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Rechtsruck in Gvanien
Das spanische Volk erteilt dem Marxismus

eine gewaltige Absage
Auf Verleumdungen

Unverschämtheiten
Berlin. 2V. November.

T« r Herausgeber der „Saturday Review " .die m ihrer letzten Ausgabe bekanntlich einen
gefälschten Artikel des Reichsprovaqanda-
ministers Dr . Goebbels veröffentlichte,
hat auf dessen Protesttelegramm am Sonn¬
abend ein Antwort -Telegramm nach Berlin
gesandt, das der deutschen Öffentlichkeit
nicht vorenthalten werden soll . weil es zeigt,
in welcher Weise sich dieser Brunnenvergifter
nunmehr aus der Affäre zu ziehen sucht . Das
Telegramm des Engländers lautet wie folgt:

Wir haben Ihnen für Ihr Kabel zu danken.
Erhielten den Artikel unter Umständen, die
uns keine vernünftigen Gründe hinterließen,
die Echtheit anzuzweifeln . Waren der Mei¬
nung. datz er von Ihnen in einem einige Mo¬
nate zurückliegenden Interview gegeben
wurde. Bedauern außerstande zu sein, die
Verbreitung dieser Ausgabe der „Saturday
Reviev " zu stoppen, die bereits über Britan¬
nien verbreitet ist» würden aber einen Bericht
von Ihnen nächste Woche begrüßen . —
Wentworth, Herausgeber der „Satur-
day-Review ", London.

Der fragliche Artikel , den die „Saturdy-
Revierv" als einen Artikel von Dr . Goebbels
veröffentlichte , ist, wie der deutschen Öffent¬
lichkeit bereits mitgeteilt werden konnte,
von Anfang an bis Ende erlogen.
Die Absicht der Veröffentlichung konnte nur
sein, dieFriedenspolitik Deutsch¬
lands zu hintertreiben.

Man kann nur sagen, daß der Herausgeber
der Saturday Review seiner Verleumdung
mit dieser Antwort noch die Unverschämtheit
hinzufügt , Dr . Goebbels möge sich in der
nächsten Nummer des Blattes äußern.

Von Bedeutung ist an dieser ganzen üblen
Brunnenvergistung der „Saturday Review"
eigentlich nur die Tatsache, datz es jetzt end¬
lich einmal gelungen ist, einen der Drahtzieher
der gemeinen antideutschen Hetze auf sri -
scherTatzu ertappen . Hoffentlich erkennen
die ehrlich und anständig denkenden Kreise in
der Welt an diesem üblen Beispiel , aus welche
Quellen die Propagierung der antideutschen
Stimmung zurückgeht.

De Dalera Wahlkanöidat
in Englifch -IwiDirlanö

Belfast, 20 . November.

De Pal era, der Ministerpräsident des iri¬

schen Freistaates , ist nunmehr in dem Ulster-
Wahlkreis South Down für die bevorstehenden
nordirischen Parlamentswahlen als Kandidat der

Nationalisten ausgestellt. Die Aufstellung de Va-
leras bedeutet , daß seine Partei , die Fianna Fail,
an den lllsterwahlen aktiv teilnehmen wird.

Madrid , 20 . November.
Das amtliche Ergebnis der spanischen Wahlen

wird kaum vor Dienstag bekannt gegeben werden
können, da die Zahlung infolge der vielen Wahl¬
schwindel großen Schwierigkeiten begegnet . Nichts¬
destoweniger kann man jedoch schon jetzt von
einem starken Ruck nach rechts sprechen . Fast
überall haben die Sozialisten Niederlagen er¬
litten . Man spricht von einem Verlust von etwa
15 bis 50 Sitzen , Lerroux ist in mehreren Wahl-
kreisen gewählt worden , während Martine ; Bar-
rios in Sevilla gegen die Rechte gewählt wnrde.
In Santa Cruz de Teneriffa wurde der faschisti¬
sche Kandidat Barretto mit erdrückender Mehr¬
heit gewählt, ebenso wie die beiden monarchisti¬
schen Kandidaten Gras Romanones und der
Finanzmann March , der sich augenblicklich in
Paris aufhält.

Beide kandidierten in Las Palmas de Mallorca.
General Sän Jujo , der in letzter Stunde seine
Kandidatur zurückgezogen hatte, weil die Regie¬
rung gegen ihn Maßnahmen erlassen hatte, die
ihm seine Wahl zweifelhaft erscheinen ließen, soll
soviele Stimmen auf sich vereinigt haben , daß er
als gewählt zu betrachten ist . In Katalonien ist
die Partei Cambos (gemäßigte Radikale) wieder
über die Partei Marias geblieben.

Der Wahlverlauf war ziemlich ruhig. In der
Provinz ist es allerdings verschiedentlich zu Zu¬
sammenstößen mit Komunisten gekommen. In
den großen Städten ist alles reibungslos verlau¬
fen . In 50 Ortschaften haben die
Kommunisten die Wahlurnen zer¬
stört oder gestohlen. In einem Stadtvier¬
tel von Sevilla gelang es ihnen , mehrere Stun¬
den lang die Straße zu halten , dann wurden sie
aber durch ein starkes Polizeiaufgebot vertrie¬
ben . In Puedro de Cilleto drangen Kommunisten
in die dortige Eendarmeriestation ein und nah¬
men elf Polizeibeamte gefangen . Als Verstär¬
kung eintraf , gelang es , ihrem Treiben ein Ende
zu machen. In verschiedenen anderen Ortschaften
mußten Ordensschwestern polizeilichen Schutz in
Anspruch nehmen , da sie von Kommunisten an
der Ausübung ihres Wahlrechts behindert werden
sollten.

Obwohl der spanische Innenminister seit Sonn¬
tagabend drei bis viermal die Bekanntgabe von
Teilergebnissen der Wahlen durch Rundfunk in
Aussicht gestellt hat, mußte er auch am Montag
um 11 Uhr wieder die Erklärung abgeben , er
wisse noch immer nichts.

Wenn man bedenkt, daß die Wahlhandlung am
Sonntag um 16 Uhr abgeschlossen wurde , so muß
die Tatsache , daß noch nicht einmal die Ergebnisse
aus Madrid vorliegen sollen, doch einigermaßen
überraschen.

Entweder funktioniert das Zählverfahren
ganz außerordentlich schlecht, oder — was wahr¬
scheinlicher ist — die bisher bekannten Ergeb¬

nisse haben eine derartige Schwankung
nach Rechts gezeigt, daß man ihre Bekannt¬
gabe mit Rücksicht auf die zu erwartenden soziali¬
stischen Protestaktionen solange wie möglich hin¬
ausschiebt . 2n der Tat lassen die spärlichen Er¬
gebnisse , die das einzige am Montag vormittag
in Spanien erscheinende Blatt meldet , diesen
Schluß zu.

Wenn nicht alles täuscht, hat das spanische Volk
dem Marxismus eine gewaltige Absage erteilt.

Besonders auffallend ist die starke Wahlbeteili¬
gung der Frauen, die zum ersten Male in
Spanien wählen durften.

Düö eiW Teüergebms
Nach Schluß des Ministerrats gab der Innen¬

minister bekannt , daß bisher von 31 Wahlkreisen,
also von der Hälfte aller spanischen Wahlbezirke,
genauere Daten vorlägen. Von den insgesamt
voraussichtlich 474 Abgeordneten des neuen Par¬
laments ständen demnach bis jetzt 236 fest, die
sich wie folgt auf die Parteien verteilen:

Agrarier und Volksaktion 92
Basken 13
Traditionalisten 8
Radikale (Lerroux ) 48
Sozialdemokraten 19
Konservative Republikaner ( Maura ) 6
Republikanische Aktion ( Azana ) 4
Kommunisten 1
Katalanische Linke 30
Katalanische Liga ( Lambo ) 10
Katalanische Sozialdemokraten5
Das vorliegende Teilwahlergeünis aus 31 spa¬

nischen Wahlkreisen zeigt deutlich die ganz
außerordentlichen Erfolge der
Rechtsparteien. Die Partei Agrarier und
Volksaktion , die Basken sowie die Traditionalisten
— drei ausgesprochene Rechtsparteien — haben
allein schon 113 Sitze errungen. Außer ihnen
stehen aber den Sozialisten ebenfalls feindlich
gegenüber die 48 Radikalen (Lerroux) sowie die
10 Abgeordneten der Katalanischen Liga , sodaß
171 Marxistengegner 65 Marxisten
und Marxistenfreunden gegenüber¬
stehe n.

Wenn die Ergebnisse aus den restlichen 29 Wahl-
kreisen ähnlich ausfallen, dann kann man die Wahl
als die größte Niederlage bezeichnen , die die
Sozialdemokraten, abgesehen von Deutschland, je
erlitten haben.

Besonders kennzeichnend für die allgemeine
Verurteilung der Politik der letzten Jahre ist auch
die Tatsache, daß die Anhänger Azanas sowie die
Radikalsozialisten fast gänzlich durchgfallen sind.
Lediglich in Katalonien scheint der Sieg der Kata¬
lanischen Linken (Ezquerra) sicher zu sein, was sich
aus den besonderen dortigen Verhältnissen erklärt.

wo der Lhef der Ezquerras, Mazia, gleichzeitig
das Oberhaupt Kataloniens ist.

Bis das endgültige Ergebnis herauskommt,
werden , wie der Innenminister mitgeteilt hat, noch
24 bis 30 Stunden vergehen . Alle Meldungen,
die schon Endergebnisse bringen, sind freie Er¬
findungen.

Verläßt Italien den Völkerbund?
Rom , 20 . November.

2m Zusammenhang mit der halbamtlichen
Meldung italienischer Blätter , wonach der Große
faschistische Rat in seiner Sitzung am 5 . Dezember
die internationale Lage , insbesondere die Be¬
ziehungen 2taliens zum Völkerbund und die
Wirksamkeit des Völkerbundes selbst nach dem
Austritt 2apans und Deutschlands prüfen
werde , erfahren wir an zuständiger Stelle, daß
die Nachricht einer ausländischen Agentur über
einen Beschluß 2taliens , aus dem Völkerbund
auszutreten, der Grundlage entbehre und zum
mindesten den Tatsachen vorgreife.

Bekanntlich hat der „Große faschistische Rat"
schon einmal im April 1932 eine Ueberprüfung
des italienischen Verhältnisses zum Völkerbund
für die nächste Sitzung — die Herbstsitzung 1932 —
angekündigt . 2nfolge der heiklen internationa¬
len Lage im vergangenen Herbst kam es dann
aber nicht zu einer endgültigen Stellungnahme.

In maßgebenden italienischen Kreisen betont
man , daß sich der Standpunkt der Regierung seit¬
dem durchaus nicht geändert habe . 2m gegen¬
wärtigen kritischen Augenblick muß nach italie¬
nischer Ansicht auf diplomatischem Wege Fühlung
genommen und anschließend gemeinsam mit den
verantwortlichen Großmächten verhandelt werden.

Die diplomatischen Vorarbeiten seien noch nicht
geleistet und deshalb seien auch Behauptungen von
einem baldigen Zusammentritt der vier Groß¬
mächte in Rom oder anderwärts verfrüht.

Die italienische Politik sei nicht aus Grundsatz
völkerbundsfeindlich , jedoch müsse sie feststellen,
daß der Völkerbund , aus dem Japan und Deutsch¬
land ausgetreten seien, während ihm die Ver¬
einigten Staaten und Rußland nie angehörten,
ein zur erfolgreichen Behandlung
derartig schwieriger Fragen unge¬
eigneter Boden sei . Wenn also Italien
noch keinen Beschluß in dieser Hinsicht gefaßt habe,
so werde doch der „Große faschistische Rat " Ge¬
legenheit haben , auf Grund der angeführten Tat¬
sachen die Beziehungen zum Völkerbund und den
politischen Wert des Völkerbundes selbst gewissen¬
haft zu überprüfen.

Englische Angriffe
auf Simon

Seine Stellung erschüttert?
London , 20 . November.

Die Londoner Meldungen befassen sich sehr ein¬
gehend mit der Stellung Sir 2ohn Simons im
englischen Kabinett . Die Angriffe auf die Poli-
tik Sir 2ohn Simons, die zuerst in der „Times"
erschienen, werden fast durchweg auf MacDonald
zurückgeführt. Es wird betont, daß Simon in der
letzten Kabinettssitzung in seiner Auffassung über
die Abrüstung allein gestanden habe . Es wird
ferner behauptet, datz das Kabinett nur den Un¬
terstaatssekretär Eden nach Genf schicken wollte,
daß aber Sir 2ohn Simon auf die Mitreise nach
Genf bestanden habe.

2m Kabinett herrsche ernstes Unbehagen über
diese 2ntrige , sodaß MacDonald sich genötigt sehe,
alsbald nach Wiederzusammentritt des Parla¬
ments eine beruhigende Erklärung abzugeben.

Sollte es Sir John Simon, so sagt die konser¬
vative „Morning Post "

, in Genf nicht gelingen,
Deutschland durch Zugeständnisse wieder zur Ab¬
rüstungskonferenz zurückzubringen, so werde wohl
eine gespannte Lage entstehen . Sir John Simon
habe eine Politik verfolgen wollen , die alle Miß¬
verständnisse mit Frankreich verhindere. Er habe
sich durch Veröffentlichung von Schriftstücken ge¬
gen die von Freiherrn von Neurath gegen ihn er¬
hobenen Vorwürfe rechtfertigen wollen . Mit
dieser Politik habe er allein dagestanden.

Angesichts - er Kritik an Sir John Simons Po¬
litik sei man in weiten Kreisen der Anficht, daß
ein Fehlschlag in Genf ihn veranlassen könnte,
seine Stellung als Außenminister und sogar seine
Beteiligung an der Regierung zu überprüfen.
Sollte Sir 2ohn Simon die Regierung verlassen,
so würden andere nationalliberale Minister wie
Runciman folgen.

Aufsehenerregende Verhaftung
in London

Ein Feuerwehr-Befehlshaber als Brandstifter
London , 20 . November.

Großes Aufsehen erregte in London am Montag
die Verhaftung des Oberbefehlshabers des „Lon¬
don Salvage Corps"

, einer halbamtlichen von
den englischen Versicherungsgesellschaften finan¬
zierten Feuerwehrorganisation.

Der Oberbefehlshaber, Hauptmann Miles , wird
beschuldigt, sich an den betrügerischen
Brandstiftungen des jüdischen Ver¬
schwörerkonzern Leopold Harris und
Genossen beteiligt zu haben , dessen Mit¬
glieder vor einigen Monaten nach jahrelangen
Versicherungsbetrügereien , bei denen es sich um
Millionenbeträge handelte, zu längeren
Gefängnisstrafen verurteilt wurden. Hauptmann
Miles wurde gegen Hinterlegung der außer¬
gewöhnlich hohen Sicherheit von 5000 Pfund vor¬
läufig wieder auf freien Fuß gesetzt.

Inflation clsn öilciung
Wohin mit clsm Llkacismisehsn Nachwuchs?

ziemlich allgemein über einen Rück-
Leistungen auf den höheren Schulen
Her die Ursachen dieser bedauerlichen
, ist man sich allerdings nicht klar.
: man sie in Umweltwirkungen. Die
en , daß sie auf die Schäden zurückzu-
von denen die junge Generation in

- und Nachkriegszeit betroffen worden
angsenge, mangelnd häusjiche Erzie-
nkung durch Sport usw .) ; die andern
Schuld der Schule selbst, von den Schu-
! heute weniger verlangt als früher

auch weniger geleistet . Das Nach-
Disziplin in der Schule habe dazu ge¬
rne Schüler ihre Pflichten leichter nah-
oerde weniger gearbeitet als früher.
Meinungen mag etwas richtiges sein,
ache aber scheint mir tiefer zu liegen,
(riege besuchten 5 bis 6 55 der neun-

jhrigen Kinder eine höhere Schule,

g sind es gegen 2055, in Wurttem-
in Stuttgart waren es im Jahre 1928
Die Zahl der Begabungen ist aber

gestiegen ; vielmehr spricht , wie wir
ben , alles dafür , daß sie infolge der

ien Fortpflanzung der begabteren Fa^
Heruntergehen ist . Da heute einniehr-
>ßer Bruchteil der Kinder "" f höhere
mmt als vor dem Kriege so sind da-

n oronen Teil mittelmäßig begabte,
auf Volksschulen blieben. Eine Haupt-
vermehrten Andrangs zu den höheren

egt paradoxerweise im Geburtenruck-
lreiche Ehepaare beschranken die Zahl
>er auf eins oder zwei, um diesen

Kindern eine höhere Bildung geben zu können;
und sie können diese Kinder heute auf höhere
Schulen schicken , weil keine weiteren Geschwister
da sind . Die mittelmäßigen Begabungen, die heute
das Niveau der höheren Schulen drücken , werden
andererseits den Volksschulen, deren Anforderun¬
gen sie gewachsen wären , entzogen ; und auf den
Volksschulen sind daher heute relativ noch mehr
Kinder als früher vertreten, die auch den Anfor¬
derungen der Volksschule nicht voll zu genügen ver¬
mögen . So erklärt es sich , datz auch das Niveau
der Volksschulen gegen früher gesunken ist . Kin¬
der , welche auf der Volksschule ganz versagen,
werden in den Städten bekanntlich den Hilfs¬
schulen überwiesen . Vor dem Kriege machten die
Hilfsschüler 11L bis 255 aller Schüler aus . Nach
einer von Hartnacke angeregten Erhebung des
Deutschen Städtetages waren es i . I . 1928 im
Reichsdurchschnitt 4,8215 , also rund dreimal so
viele als vor dem Kriege. Das dürfte zum guten
Teil auf die Entwicklung des Hilfsschulwesens
überhaupt bzw. auf die schärfere Aussonderung
der schwachbegabten Schüler zurückzuführen sein.
Zum andern Teil ist es aber wahrscheinlich auch
eine Folge der stärkeren Fortpflanzung der
schwachbegabteren Familien.

Wie auf den höheren Schulen , so gehen auch
auf den Hochschulen die Leistungen im Durchschnitt
zurück . Ihre Besucher sind zum großen Teil für
einen geistigen Beruf im Grunde nicht geeignet.
Viele Studenten , die am Ende ihres Studiums
eine Doktorarbeit machen, sind nicht in der Lage,
Gedanken klar und in einwandfreiem Deutsch
zum Ausdruck zu bringen, obwohl sie auf der hö¬
heren Schule viele Jahre lang haben Aufsätze

schreiben müssen . Hier liegt offenbar nicht ein
Mangel an Schulung , sondern an Begabung vor.
Die Ursache der Senkung des geistigen Niveaus
unserer Hochschulen ist analog wie bei den hö¬
heren Schulen . Zu Anfang des Jahrhunderts gab
es im Deutschen Reich jährlich rund 10 000 Abi¬
turienten mit Hochschulberechtigung, gegenwärtig
rund 30 000 ; der jährliche Zugang an Studen¬
ten beträgt über 22 000 , der tatsächliche Bedarf
an Akademikern nicht einmal 9000 . Dieser über¬
mäßige Zustrom zu den akademischen Berufen
drückt nicht nur die wirtschaftliche und gesell¬
schaftliche Lage der Akademiker immer weiter
herab, sondern auch ihr geistiges Niveau ; denn
ein Volk kann nicht beliebig viele hochwertige
wissenschaftliche, künstlerische, technische und orga¬
nisatorische Begabungen hervorbringen. Die un¬
vermeidliche Folge dieser „Inflation der Bil¬
dung " ist vielmehr ein Heruntergehen der wahren
Bildung wie des geistigen Niveaus überhaupt.

Weit entfernt, daß der starke Besuch der hö¬
heren Schulen und Universitäten ein Zeichen des
Hochstandes der Volksbildung wäre, ist er viel¬
mehr ein Moment, das in der Richtung einer
Volksverdummung wirkt . Es ist unmöglich , daß
die übermäßige Zahl der Abiturienten und der
Akademiker ein ihrer „Bildung" angemessenes
Unterkommen in geistigen Berufen finden kann.
Die Ueberfüllung der geistigen Berufe hat daher
zur Folge , daß die Familiengründung immer mehr
erschwert wird ; man heiratet zwar noch ; aber
verzichtet schweren Herzens auf Kinder ; Ein-
kindsystem und kinderlose Ehen nehmen immer
mehr überhand. .

Einen wesentlichen Teil der Schuld an dieser
unerfreulichen Entwicklung trägt die Ueberspan-
nung der Anforderungen an die Vorbildung in
vielen Berufen, die allerdings zum großen Teil
nur eine Forderung von Bildungs- bzw . Berech¬
tigungsscheinen ist . Diese Forderungen gehen be¬

sonders von den Berufsverbünden aus , die dadurch
ihrem Beruf ein höheres Ansehen und womög¬
lich auch ein höheres Einkommen zu verschaffen
suchen ; auch spielt der Wunsch mit, durch Stei¬
gerung der Vorbedingungen sich die Konkurrenz
des jungen Nachwuchses nach Möglichkeit vom
Halse zu halten.

Besonders benachteiligt werden dadurch die
Kinder aus kinderreichen Familien . Demgegen¬
über muß also aus rassenhygienischen wie aus
volkswirtschaftlichen Gründen verlangt werden,
daß der Eintritt in keinen Beruf von einer län¬
geren und teueren Vorbildung abhängig gemacht
werden darf, als es sachlich durch die Anforde¬
rungen des Berufes erfordert wird.

prok. vc . llritr llenr.
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Wohin mit dem Nachwuchs der studierten Be¬
rufe, wenn seit Jahren und auf Jahre hinaus
die drei - bis fünffache Zahl in der Berufsvor¬
bereitung steht von dem, was bei normalen Ver¬
hältnissen , bei normalem Altersaufbau der Be¬
rufe , nicht aber in einem demnächst schrumpfenden
Volkskörper erforderlich wäre ! Man kann anneh¬
men, daß im Jahre 1934 hinter jedem Zweiten
im akademischen Beruf ein fertiger Berufsan¬
wärter steht. Wenn nicht Scharen von Studenten
umkehren oder am Wege zum Ziel liegen bleiben,
wird nach einigen weiteren Jahren fast hinter
jedem einzelnen Studierten ein fertiger Ersatz¬
mann stehen, und wenn es keinen völligen Um¬
schwung gibt, dann wird bald die Zeit kommen,
wo die sämtlichen studierten Berufe einmal, ja
zweimal aussterben könnten , und es wäre immer
noch Nachwuchs da . Daraus geht hervor , daß mit
verschwindenden Ausnahmen alle , die heute an
der Hochschule in Vorbereitung sind , in kurzer
Zeit vor dem leeren Raum der beruflichen Un-
oerwendbarkeit stehen werden . Bestenfalls wer¬

den einige von ihnen, wenn sie mit Ellenbogen¬
anwendung in freien Berufen tätig werden , durch
lebhaften Wettbewerb den jetzigen Berufsange¬
hörigen den Brotkorb wegziehen , Leuten, die
Frau und Kinder haben und die Steuern zahlen
sollen. Es gibt schon verzweifelte Fälle wirt¬
schaftlicher Not bei Aerzten und Anwälten . Ich
kenne aus meiner Berufserfahrung schon Fälle,
wo Aerzte und Anwälte nicht mehr das Schul¬
geld für die Kinder ausbringen können

Ich weiß , man hat weitschichtige Berechnun¬
gen angestellt , die die unheilvollen Voraussagen
der wachsenden akademischen Not widerlegen
sollen und die Gefahr schwächer erscheinen lassen
wollen . Die Voraussagen des maßlosen Ueber-
angebotes gelten ja doch immer nur bedingungs¬
weise, gelten nur unter der Voraussetzung , daß
der Zustrom so weiterfließt, und die Berechnungen
sind angestellt worden und sind in die Öffent¬
lichkeit geworfen , damit die Behörden, die Öf¬
fentlichkeit, die Elternschaft zur Besinnung kom¬
men und die Voraussagen nicht zur vollen
schrecklichen Wahrheit werden lassen, eben weil
sie so fürchterlich sind . Jeder , der sich mit diesen
Dingen befaßt hat, wird sich in seinen Voraus¬
sagen gern ins Unrecht setzen lassen. Es wäre
der beste Lohn für die aufgewandte Aufklärungs¬
arbeit , wenn sie bald wenigstens leise spürbaren
Erfolg brächte . Mögen manche Vorausberech-
nungen zu weit gehen, selbst die vorsichtigste Be¬
rechnung ergibt katastrophale Verhältnisse. Und
hätte man denn nicht lieber vorbeugen sollen,
statt das Uebel so groß werden zu lassen, daß
erst Fieberschauer , die das Ganze durchschütteln,
zur Heilung führen müssen, soweit es noch Hei¬
lung gibt? Vorbeugen ist besser als heilen. Es
ist auch müßig , über das genaue Maß zu streiten,das die akademische Not noch annehmen wird,
sie ist da , und sie ist riesengroß . Und wenn einer
unter einem Steinblocke erdrückt wird, dann ist
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Aufgaben des
Volksgesundheitsdienstes

Df . Frick spricht ln der Griindungsfitzung
Berlin , 20 . November.

Der Reichsausschuh für hygienische Volks¬
belehrung ist im Auftrage des Reichsinnen¬
ministers in einen solchen für Volksgesundheits-
dienst umgewandelt worden . Heute vormittag
fand im Ministerium des Innern die Eründungs-
sitzung statt , auf der Reichsminister Dr . Frick
eine Ansprache hielt , in der er u . a . ausführte:

Es ist allgemein bekannt , dah der National-
siHialismus bei der Machtübernahme eine über¬
aus traurige Erbschaft angetreten hat.
Es war die tragische Folge liberalistischen und
marxistischen Deükens , dah der Lebenswille des
deutschen Volkes mehr und mehr erlosch.

Stolz können wir heute schon feststellen, dah es
unserem Führer gelungen ist, den Lebenswillen
unseres Volkes neu zu beleben , und es wieder mit
neuer Hoffnung zu erfüllen . Vor allen Dingen ist
es erreicht , — und ich sehe dies als einen Er¬
folg von ungeahnter Tragweite an —
einen großen Teil unseres Volkes das Selbst¬
bewußtsein und das Gefühl zur Rässerein-
heit wiederzugeben.

Volkskraft , fuhr der Minister fort , wird auch
heute noch leider vorwiegend wirtschaftlich ge¬
weitet , während sie doch in der Tat die Quelle
alles Wirkens , jeder Kultur und unseres Wohl¬
standes ist . Diese Kraft droht zu versiegen , unter¬
zugehen für immer , wenn wir nicht in absehbarer
Zeit mit allem Ernst an den Wiederaufbau der
deutschen Familie als der Lebensgrundlage un¬
seres Volkes herangehen . Der Sieg der erbgesun-
den kinderreichen Familie entscheidet über das
Leben und die Erhaltung des deutschen Volkes im
Herzen Europas!

Ich erinnere an die Worte Mussolinis, der
an hervorragender Stelle schonungslos die Wahr¬

heit sagte, indem er bittere Anklage erhob : „Wo
sind die Würdenträger des Faschismus , die eine
kinderreiche Familie , d . h . nicht weniger als fünf
Kinder , haben ? Wo sind die Präfekten und Ver¬
bandssekretäre , die Oberbürgermeister , die Präsi¬
denten , die Organisatoren und Abgeordneten ? Wo
sind sie und wieviele sind ihrer ? Schaut einmal
in die erste Reihe der Theaterfitze !"

Unser Führer , erklärte Dr . Frick
weiter , braucht Männer , die die von
ihm als richtig erkannten Gedanken
und Ziele auch durchführen. Dazu ist
in erster Linie Wissen und berufliche Schulung
Vorbedingung , aber es kommt hinzu , daß diese
Männer auch bereit sein müssen, unserem Volk in
jeder Beziehung mit gutem Beispiel voranzugehen.
Bei allen unseren Maßnahmen muß uns immer
wieder das Ziel vor Augen stehen, unser gesamtes
deutsches Volk erbgesund zu machen und rassisch
wieder aufzurichten . Dies ist das Ziel , das auch
der Reichsausschuß für Volksgesundheitsdienst zu
erstreben hat , ohne dabei die gesundheitliche Be¬
lehrung und die Lebensführung des Einzelnen zu
vergessen.

Ministerialrat Dr . Glitt, der Leiter des
Reichsausschusses für Volksgesundheitswesen , er¬
läuterte dann eingehend das Aufgabengebiet dieser
neuen Spitzenvereinigung.

Dr . Ruttke sprach anschließend über den Auf¬
bau des Reichsausschusses, wobei er betont « , daß
die ganze Leitung , die Mitglieder und Unter¬
gruppen vom Reichsinnenminister bestellt werden.
Ministerialrat Dr . Gütt sei zum Leiter und
Ministerialdirektor Dr . Frey vom preußischen
Innenministerium zu seinem Stellvertreter er¬
nannt worden.

Reichstagung
der NSBO.

München , 2b . November.

Im Anschluß an die Einweihung der NSBO-
Landesschule Bayern in Neuburg a . d . Donau,
fand am Montag in München eine Reichstagung
der NSVO und der Deutschen Arbeitsfront statt.
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront Staats-
ratDr. Ley und Staatsrat Schutzmann von
der Reichsleitung der NSBO , fanden sich vormit¬
tags vor der Feldherrnhalle ein , wo sie , begleitet
von zahlreichen Mitgliedern der NSBO und der
Arbeitsfront , zwei Kränze am Ehrenmal nieder¬
legten . Daran anschließend erfolgte ein feierlicher
Empfang im Rathaus . Dort hatte sich eine große
Menschenmenge zur Begrüßung Dr . Leys einge¬
sunken . Die NSBO stand vor dem geschmückten
Portal mit ihren Fahnen bis zum Sitzungssaal
Spalier , wo die feierliche Eröffnung der Reichs¬
tagung der NSBO erfolgte . Landesobmann Frey
und Oberbürgermeister Fiehler begrüßten die
Gäste, wobei ' der Oberbürgermeister auf das ge¬
waltige Abstimmungsergebnis am 12 . November
hinwies , das nicht zuletzt dadurch erreicht wurde,
daß die Deutsche Arbeitsfront den deutschen Arbei¬
ter wieder zurückgewonnen habe . Der volle Erfolg
der Arbeit der Deutschen Arbeitsfront garantiere
dafür , daß sich die Trennung zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern nicht mehr wieder un¬
heilvoll auswirken werde . Nach den Bcgrüßungs-
worten des Oberbürgermeisters ergriff der Führer
der Deutschen Arbeitsfront Staatsrat Ley das
Wort . Nachmittags wurde die Tagung im Hause
der Deutschen Arbeitsfront fortgesetzt. ,

Der Feierabend wird organisiert
Dr . Ley kündigt die Einrichtung „Nach der

Arbeit " an

Berlin , 20 . November.

Am Freitagnachmittag fand eine Sitzung des
Kleinen Konvents der Deutschen Arbeitsfront
statt . Hier teilte Dr . Ley mit . daß ein großes
Feierabend -Werk der Deutschen Arbeitsfront ge¬
plant sei . Nachdem alle Versuche der Vor - und Nach¬
kriegszeit , den Feierabend des Volkes zu organi¬
sieren, gescheitert seien, müsse man von ganz neuen
Gesichtspunkten aus an diese Arbeit gehen . Das
Tempo der modernen Industrie for¬
dere völlige Entspannung in der
Freizeit. Ein Volk, das seine Nerven verliere,
sei für den Untergang reif . Man hätte bisher wohl
den Alltag organisiert , jedoch an eine umfassende
Organisation des Feierabends habe noch niemand

gedacht. Was die Arbeitsfront wolle , sei kein
Zwang , kein Studium etwa in der alten schul¬
meisterlichen Art mit Lehrtätigkeit usw. Es solle
jeder Gelegenheit bekommen, freiwillig hinzugehen,
wohin er wolle , dort müsse dem Volke dar Beste
geboten werden , was es auf allen Gebieten der
Kunst , des Sports und der Unterhaltung geb«.

Die Deutsch« Arbeitsfront werde das organi¬
sieren und die Freizeit neu ordnen in einem großen
Werke : „Nach der Arbeit" (NDA .) . Alle
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront gehören
dieser NDA . automatisch an . Es werden auch keine
besonderen Beiträge erhoben . Statt des früheren
Streikfonds werde die Deutsche Arbeitsfront jetzt
Fonds für das NDA . sammeln.

Dr . Ley teilte weiter noch mit , daß am Montag,
27 . November , 16 Uhr , eine große Kundgebung der
Deutschen Arbeitsfront stattfinde , an der sämtliche
Minister , Treuhänder der Arbeit , Amtswalter der
Arbeit , sowie die Mitglieder des Kleinen Konvents
der Deutschen Arbeitsfront und alle weiteren maß¬
geblichen Dienststellen der Partei, , der Deutschen
Arbeitsfront und NSBO . teilnehmen.

Die Reichsautobahnstraße
Frankfurt - Mannheim

Frankfurt a . M „ 20 . November.

Zahlreiche in - und ausländische Pressevertreter
waren heute einer Einladung des Generalinspek-
tors für das deutsche Autobahnwesen Dr . Todt
gefolgt , um sich von dem Fortschritt der Bauten
an der ersten Neichsautobahn Frankfurt a . M . —
Mannheim zu überzeugen . Dr . Todt gab einen
Ueberblick über das bisher Geschaffene. In der
kurzen Zeit von etwa acht Wochen sei von un¬
gefähr 2000 Arbeitern , die aus den Kreisen der
Erwerbslosen geholt wurden , ein über¬
wältigendes Stück Arbeit geleistet
worden . Durch Einrichtung von Beleuchtungs¬
anlagen auf der ganzen Vollstrecke werde es er¬
möglicht , die Arbeiter in zwei Schichten arbeiten
zu lassen, wodurch die doppelte Zahl Arbeits¬
kräfte beschäftigt werden könne. Bisher seien
etwa 17 000 Ar Waldsläche gerodet worden . Wenn
man auch Maschinenarbeit nach Möglichkeit zu
vermeiden suche, so hätten doch auch zahlreiche
Industrien gute Beschäftigung an 70 Einzelbau¬
werken bei der Ueberbrückung von Flüssen,
Straßen und Eisenbahnen gefunden.

Reichsminister Dr . Goebbels hatte die leb¬
hafte Anteilnahme seines Ministeriums an dem
Bau der Reichsautobahnen durch Entsendung des
Referenten für Verkehrswesen Dr . Kueke be¬

tont , der die Grüße des Ministeriums überbrachte
und eingehend die volkswirtschaftliche Bedeutung
des Unternehmens würdigte.

An die Begrüßungsansprachen schloß sich eine
etwa sechs Stunden dauernde Besichtigung der
Baustrecke Darmstadt — Frankfurt a . M . an , dir
zu einem großen Teil zu Fuß zurückgelegt wurde
und den Teilnehmern Gelegenheit bot , sich ein¬
gehend von den Fortschritten des Baues zu über¬
zeugen . Die Besichtigung endete an der Stelle,
an der Reichskanzler Adolf Hitler am 23.
September den ersten Spatenstich zum Bau der
Strecke Frankfurt a . M . — Mannheim getan hat.
Von der kleinen Erderhöhung , von der damals
der Führer den historischen Bau einleitete , ist so
gut wie nichts mehr vorhanden . Begeisterte
Volksgenossen , die der Führer wieder in Arbeit
und Brot gebracht hat , haben dankbaren Herzens
die Erde als Erinnerung an den historischen Tag
mitgenommen.

Die Toten der „ Kreuzsee"
Bremerhaven , 20 . No«.

Wie wir zu dem Untergang des Motorschiffes
der Schuchmann -Reederei in Bremerhaven , das
am Sonnabend auf der Höhe von Barium gesunken
ist und von dem nur ein Befatzungsmitglied , der
1. Maschinist Schwindt, gerettet werden konnt«,
weiter erfahren , befinden sich unter den Ertrun¬
kenen auch zwei aus den Unterweserstädten stam¬
mende Mitglieder der Besatzung . Die Namen der
Toten lauten wie folgt:

Kapitän Johann Haas« aus Moorrege bei
Uetersen in Holstein , geb . 1896, hinterläßt Frau
und zwei Kinder;

1 . Offizier Wenhard Grüssing aus Rhauder-
moor , geb. 1808 , hinterläßt ebenfalls Frau und
zwei Kinder;

2 . Offizier Dietrich Heegstra aus Geeftemiinde,
geb. 1907;

2 . Maschinist Hans Kind -t aus Stolpmiinde,
geb. 1903 , verheiratet;

Assistent Claus Teltau aus Alton « -Blankenes « ,
verheiratet;

Koch Artur Georgi aus Hamburg , geb . 1910,
ledig;

Matrose Max Kühl aus Stettin , geb. 1913,
ledig;

Leichtmatrose Fritz Pray aus Koiberg , geb,
1910, ledig;

Leichtmatrose Heinrich Langfetd aus Kiel
und der

Schiffsjunge Karl Kander aus Bremerhaven,
geb. 1914.
Die Leiche des Maschinisten Kindt , die als ein¬

zigste geborgen werden konnte , wird heute nach
Burg -Dithmarschen überführt.

Das Motorschiff „Kreuzsee"
, das Hamburg am

13 . November d . I . verließ , verfügt « über 550 PS.
und wurde im Jahre 1926 in Lübeck gebaut.

Neubildung des
Deutschen Bauerntums

Berlin , 16 . November.

Aus Veranlassung des Neichsminister » für Er¬

nährung und Landwirtschaft , R . Walther Darre,
sind aus den Mittel » des Arbeitsbeschasfu «gs-
programms 1V Millionen Mark für die Zwecke
der landwirtschaftlichen Kleinsiedlung bereit¬

gestellt worden.
Zur landwirtschaftlichen Kleinsiedlung rechnen

kleine bäuerliche Arbeiter - und Haudwerkerfied-
lungen in neu zu bildenden bäuerlichen Gemein¬
den . Ferner ist den Sirdlungsträgern « in Erlaß
zugegangen , in t " es u . a . heißt : Auf Grund der
Gesetzes über die Neubildung deutschen Bauern¬
tümer vom 14. Juli 1933 und des hiernach zu er¬
wartenden Landbeschaffungsgesetzes steht eine er¬
höhte Eiedlungstätigkei . in Aussicht, die dazu bei¬
tragen wird , im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬
programms der Wirtschaft neuen Auftrieb zu ver¬
leihen . Auch das Gesetz zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit vom 1 . Juni 1033 und seine Durch¬
führungsverordnung vom 28 . Juni 1933 werden
diesem Zwecke dienen.

Es muß deshalb angestrebt werden , schon jetzt
Baumaßnahmen für das Jahr 1934 vorzubereiten.
Dazu dient die Beschaffung von Bauholz und Bau¬
materialien , Die stärkere Verwendung von Holz
bei landwirtschaftlichen Siedlungsbauten hat sich
bei zweckmäßiger Vorbereitung durch handwerk¬
liche Verarbeitung bewährt . Mit Rücksicht auf die
zur Verfügung stehenden umfangreichen Holz¬
bestände und ihre weitgehende Verwendung beim
tandwirtschastlichcn Siedlungsbau erscheint es not¬
wendig , rechtzeitig die nötigen Mengen an Bau¬

holz schon jetzt einschlagen und im Winter vorbe¬
reiten zu lassen, damit d - Bauholz im Frühjahr
nächsten Jahres für den Bau landwirt¬
schaftlicher Siedlungen zur Verfügung
steht. Auf diese Weise wird auch das Arbeits-
beschaffungsprogramm im Winter durch die Be¬
schäftigung der Sägewerke erweitert.

Llm die Vertagung in Gerff
Völlige Unsicherheit in der Abrüstungskonferenz

Gens, 3« . November.

Am End « der heutigen Verhandlung der Ver¬
treter der vier Mächte mit dem Konserenzpräfi-
denten Henderson wurde folgender Kommuni¬
que ausgegeben : „Der Präsident der Abrüstungs¬
konferenz hat , nachdem er sein« gestrigen Be¬
ratungen weitergeführt hat , beschlossen , das Büro
der Konferenz für Mittwoch nachmittag einzu¬
berufen .

" — Ueber den Gang der Verhandlungen
ist bis jetzt noch nichts bekannt geworden . Die
Besprechungen sollen sich um die Frage der Ver¬
tagung des Hauptausschusses der Konferenz
gedreht haben . Es verlautet , daß von einer
Vertagung bis Mitte Januar die Rede
sein soll.

Völlig unüberbrückbare
Gegensätze

Die Lage in Gens
Genf , 36 . November.

Die diplomatischen Besprechungen , die heute vor¬
mittag wiederum zwischen den Vertretern Eng¬
lands , Italiens und Frankreichs mit Hender¬
son und Bcnesch in Einzelunterredungen wei¬
ter fortgeführt worden sind , entwickelte sich jetzt
immer stärker in der Richtung einer glatten
Vertagung des Hauptausschusses der
Abrüstungskonferenz und tatsächlich damit
des gesamten Konferenzapparates bis Anfang
Januar.

Die völlig unüberbrückbaren Gegen¬
sätze zwischen den Großmächten haben eine der¬
artige Lösung jetzt als einzigen Ausweg
übrig gelassen. In der heute nachmittag stattfin¬
denden zweiten gemeinsamen Mächtebesprechung
in der Privallilla Avenols soll jetzt die Ein¬
berufung des Präsidiums zu Mitte dieser
Woche beschlossen werden , das sodann die offi¬
zielle Tagung des Hauptausschufses festzusetzen hat.

Aus den bisherigen Besprechungen hat sich die
eindeutige und völlige Verantwortung Englands
und Frankreichs für den heutige « katastrophalen
Stand der Abriistungsverhandlunge « und damit
für Las Schicksal der Nbrüstungsfrage ergeben.

Die italienische Regierung scheint nicht die Ab¬
sicht zu haben , den beiden Großmächten die Ver¬
antwortung durch Einberufung einer Biermächte-

Konferenz abzunehmen und nimmt daher iu dyl
gegenwärtigen Verhandlungen einen äußerst
kritischen , aber zurückhaltenden
Standpunkt ein . Die gedrückte und hoffnungs¬
los« Stimmung hat heute eine neue Verschär¬
fung durch die inzwischen jedoch als falsch be-
zeichneten Pressemeldungen über den voraussicht¬
lichen Austritt Italiens aus dem Völkerbund er¬
fahren . Die Auffassung nimmt an , daß man ayr
Vorabend eines gleichzeitigen Zusammenbruches
der Abrüstungskonferenz und des Völkerbundes
steht.

Der englisch« und französische Außenminister b«.
abftchtigen . »ach der offiziellen Prästdiumsfitznng
;« ihre « Regierungen zurückzukehren.

Lleberrafchende Reise Avenols
nach Rom

Genf» 29 . November.

Der Generaksekrrtiir des Völkerbundes » der
Franzose Avenol, begab sich am Montag¬
abend nach Ro « .

Dieser überraschende Entschluß wird im Mil-
kerbundssekretariat offiziell mit der Teilnahme
an der Beerdigung des soeben verstorbenen lang¬
jährigen Vertreters Italiens beim Völkerbund,
Senator Scialoja, begründet.

In unterrichteten Kreisen besteht jedoch dqr
Eindruck , daß die unerwartete , erst in der letzten
Stunde beschlossene Entsendung Avenols n-ch
Rom auf die außergewöhnliche Zu-
spitzung der völkerbundsfeindlichen
Politik der italienischen Regierung zurückzu¬
führen ist.

Man fürchtet in hiesigen Kreise « , daß der zum
5 . Dezember einberufene Große Faschistenrat
grundsätzliche « Beschlüsse über ein« Renoriez-
tiernng der italienische « Bölkerbundspolitik
fassen wird.

Offenbar bezweckt der Generalsekretär der Völ¬
kerbundes , Avenol , noch in letzter Stund « auf die
italienische Regierung einen Druck auszuüben , um
irgendwelche entscheidenden Schritte zu ver¬
hindern.

Die Möglichkeit eines Austritts Italiens au»
dem Völkerbund wird i« allen Kreisen anf das
lebhafteste erörtert , jedoch liegen hierfür noch
keinerlei nähere Mitteilnnge « vor.

Leopolö -Niederösterreich
im Konzentrationslager

Wien, 29 . November.

Nach fünfmonatiger Haft und Untersuchung
mußte das Hochverratsverfahre « gegen de « ehe¬
maligen Gauleiter und Landesrat - er NSDAP in
Niederösterreich , Hauptmann a . D . Leopold , ein¬
gestellt werden . Die unter derselben Beschuldigung
gleichzeitig mit Hauptmann Leopold verhafteten
fünf nationalsozialistischen Abgeordnete « Rieder¬
österreichs waren vor 14 Tage « auf freien Fuß
gefetzt worden.

Hauptmann Leopold ist jetzt aus der beendeten
Untersuchungshaft in da» Konzentrationslager

' Söllersdorf gebracht worden . - —

Arbeitslosigkeit in Oesterreich steigt
Wien , 20 . November.

Wie amtlich mitgeteilt wird , wurden in Oester¬
reich Mitte November 287 361 unterstützte Arbeits¬
lose gezählt . Das ist eine Zunahme um rund 6900
Personen in etwa 14 Tagen . Die große Zahl
der nicht unter st ritzten Arbeitslosen
wird in dem amtlichen Bericht nicht angegeben.

Achtzig Drohbriefe
an den amerikanische« Gesandten in Wien

Wien , 20 . November.
Der amerikanische Gesandte in Wien , Early,

hat wegen seiner Aeußerungen gegen den Anti - .
semitismus achtzig Drohbriefe erhalten.

Rundfnnksnsprachc Kalinins an die
Amerikaner

Moskau , 20 . November.
Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion

mitteilt , hat heute der sowjetrussische Vundes-
präsident Kalinin im Rundfunk eine Ansprache
an das amerikanische Volk gehalten.

Da » Agremrnt für Bnllitt erteilt
Moska « , 20 . November.

Die Sowjet -Regierung erteilte das Agrement
für die Ernennung Bullitts zum Botschafter der
Vereinigten Staaten in Moskau.

Arbeitsbefchaffungsdarlehen
von ä -ü Millionen Reichsmark

Berlin , 20 . November.

Der Kreditausschuß der Deutschen Rentenbank«
Kreditanstalt hat , wie das Reichsarbeitsministe¬
rium mitteilt , in seinen letzten Sitzungen wieder
Arbeitsdeschaffungsdarlehen von rund 5,6 Mill.
Reichsmark bewilligt , davon annähernd eine
Million Reichsmark für Siedlungswege in
Pommern . Für Arbeiten im Freistaat Sachsen
wurden erneut rund 850 000 RM . bereitgestellt,
was im Hinblick auf die schwierigen arbeits-
marktpolitischen Verhältnisse in SqHseff,zKpspn-
ders hervorzuheben ist . Etwa die Hqftzl^ ^ ^für
Sachsen bewilligten Betrages wird fürchte Regu¬
lierung der Zwickauer Mulde verwendet werden.
An sonstigen größeren Arbeiten , die der Kredit-
ausschuß genehmigte , ist die Förderung der Moor¬
kultivierung im Regierungsbezirk Aurich und
die Biese -Regulierung im Kreise Salzwedel
zu nennen . Für beide Vorhaben wurden Dar¬
lehen von je 200 000 RM . bewilligt.
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es gleichgültig , ob der 20 oder 50 Zentner wiegt.
Das Frauenstudium ist besonders stark an dem
Zuwachs im akademischen Nachwuchs beteiligt.
Von 1930 auf 1931 haben sich die weiblichen
Studierenden um 14 A vermehrt , von 1925 bis
1931 , in sechs Jahren , haben sie sich fast verdrei¬
facht, von 1914—1931 hat sich die Zahl der weib¬
lichen Studenten mehr als verfünffacht . Man hat
früher das Frauenstudium als notwendig begrün¬
det mit dem Ueberschuß an Frauen . Je mehr
Frauen studieren , desto mehr Konkurrenz erwächst
den Männern und desto mehr Frauen bleiben
unversorgt und werden überzählig . 1911 war
jeder 22 . studierende junge Mensch eine Frau , im
Jahre 1931 jeder 5 . Die Zahl der Medizinerinnen
hat sich gegen 1911 verachtfacht . Wir haben also
einen sich rasch überschlagenden circulus vom
Schlechten zum Schlimmeren , und über dem Gel-
tungskamps der Geschlechter bleibt das deutsche
Volk aus der Strecke.

Die Produktion an Verussfertigen in allen Be¬
rufen wird vorderhand immer noch steigen . Es
sind zwischen 1926 und 1931 43 000 Studenten
mehr zu den Hochschulen gekommen, als von den
Hochschulen wieder weggegangen sind . Diese ge¬
staute Masse wird sich in den nächsten Jahren
insbesondere in dem vermehrten Abgang noch
geltend machen ; vielleicht werden unter dem
Druck wachsender Prüsungsansprüche manche das
Rennen aufgeben ; unglückliche Opfer viel zu
später Ausmerze . Wenn man schon verschärfte
A b i t u r ausmerze als brutal erklärt , was
soll man dann sagen , wenn der Hochschule zu¬
gemutet wird , am Ende des Studiums die ver¬
dammte Ausmerze rücksichtslos durchzuführen?
Ungezählte Tragödien müßten die Folge sein.
Man kann die ohnehin Unverwendbaren nicht
scharenweise mit dem Fluche der Unbrauchbarkeit
brandmarken . Wir werden also in den nächsten
Jahren noch mit etwa 30 000 berufsfertig von

» i

den Hochschulen Abgehenden zu rechnen haben.
Das ist ein Nachwuchs, der für weit mehr als
1 Million studierter Verufsmenschen ausreichen
würde . Daß aber für 1 Million Studierter keine
Arbeit ist , abgesehen davon , daß 1 Million Stu¬
dierter auch bei bester Wirtschaftslage n ' cht
bezahlt werden können , weder von der öffent¬
lichen Hand noch von privaten Mitteln und erst
recht nicht heutzutage , liegt ohne weiteres aus der
Hand.

Wie steht es um das juristische Studium ? An
Justiz - und Verwaltungsjuristen ist geringer Be¬
darf . Das Zurückschneiden des ganzen Apoarates
nach den Anlurbelungsjahren macht den berufs-
fertigen Nachwuchs zum allergrößten Teil unver-
wendbar . Es gibt heute 9000 Referendare und
Tausende von unbeschäftigten Assessoren . Was
soll da mit den Studierenden werden ? Und mit
denen , die das Studium erst beginnen wollen?
Hofft man auf den Anwaltberuf ? Im Anwalt-
blatt wird die vermutliche Zahl der deutschen
Anwälte (gegenüber 13 367 im Jahre 1925 und
17 373 im Jahre 1930 ) auf 23 139 im Jahre 1940
errechnet . In der Broschüre des Justizrates Dr.
G . Magnus wird mitgeteilt , daß 1880 auf
10 970 Einwohner ein Anwalt kam , im Jahre
1929 schon aus 3930 ! Das bedeutet für das Gros
des Nachwuchses und für allzuvicle bcrufstät

'
ige

Anwälte Hunger und Kummer . Ueber die höchst
bescheidene Einkommenslage der großen Masse
der deutschen Anwälte berichtet Privaldozent Dr.
Thalheim in der Juristischen Wochenschrift.

Je mehr nun einzelne Massenberufe , z B . die
Erzieherberufe , durch Numerus clausus geschützt
werden , desto stärker wirst sich der in diesen Be¬
rufen abgewehrte Zugang auf die freien Berufe,
in denen ein ungesunder Wettbewerb eintreten
muß , der wirtschaftlich und beruflich verheerend
wirkt.

Dr . tientnacke.

blsrcriscici Sirsvssmüist (Vioiins)
VV-lstki- Sposi -si- ( Klavier)

Für das Kammermusik liebende Publikum Bre¬
mens mußte es eine Freude sein , den Führer des
von früher rühmlich bekannten Duisburger Grc-
vcsmühl - Quartetts , Hermann Greves-
mühl , mit Walter S p oe r e r - Blumenthal
( Bremen ) am Flügel , in einem Sonatenabeud
von Rang , einmal wieder hören zu können. Die
Vortragsfolge bewegte sich in sehr anspruchsvollen
Bahnen — eben ein Programm von Qualität!

An der Spitze stand Max Negers e -moll-
Sonate Op . 122 , eine seiner bedeutendsten Schöp¬
fungen aus dem Gebiete der Violinsouatenlitera-
tur . In der Form weicht es stark von der seit
attcrsher gebräuchlichen Sonatensorm ab . Seit
1907 finden wir bei Reger eine neue Art des har¬
monischen und polyphonen Denkens im Verhält¬
nis zur klassischen Sonatensorm . Dieses Werk ge¬
hört in des Meisters spätere Schaffensperiodc,
und zwar in seine Leipziger Zeit (1911) . Der 1.
Satz , ein Moderako , ist reich an schönsten Klang¬
wirkungen ; im zweiten Thema läßt er zarte und
springende Motive auskommen , die ein absolutes
Juciuaudcrübcrsließen der beiden Instrumente
bedingen , was den aussührenden Künstlern aufs
glücklichste gelang.

Der 2. Satz — Vivace — doch nichts anderes
als ein typisches Regersches Scherzo, mit seinen
Piccicnti und Staceati , seinem plötzlichen Wechsel
von PPP und FFF , wie wir dem in den meisten
seiner Werke begegnen — uns in Gespensterstim-
mung oder Narrenspiel versetzend — bald spuk¬
haft , bald grotesk . Das Trio steht meistens im
stärksten Gegensatz zum Scherzo, hier ein gemüt¬
licher Ländler.

Der 3 . Satz ein Adagio mit einer seelenvoll
breit dahinströmenden Kantilene und einem cho-
ralartigen Seitenthema . Das Finale : Allegretto
espessivo, ein echter Reger . Ein einfaches Thema,
immerwiederkehrend mit reichen Dualen und Trio-
lenfigurationen , reich an Halbtonschritten , immer
wieder neu ansetzend aus dem zartesten PP zum
donnerndsten FFF ! — Es ist den Künstlern nicht
hoch genug anzurechnen , daß sie uns dieses schöne
Werk in dieser herrlichen Ausdeutung so nahe
bringen konnten . Es war ein Reger , wie man
ihn sich eben denkt, voller Weltschmerz und
schmerzlicher Bekenntnisse , wenn auch im Scherzo
und im Finale heiterer Stimmungen zum Durch¬
bruch kamen.

Als 2 . Werk großen Formats begegnen wir
der Sonate o -moll Op . 27 von Hans Psitzner . Es
ist augenblicklich zeitgemäß , Hans Psitzner als den
deutschen Komponisten möglich zu Gehör kommen
zu lassen. Wenn auch zweifelsohne unendlich viel
musikalische Schönheiten in diesem Werk verbor¬
gen sind , z . B . die Klaviersolostelle des 2 . Satzes
mit ihrer tiefgehenden Weltverlorenheit . so muß
man immer wieder bedauern , daß die Ansätze und
Motive zu wenig durchgeführt sind , um zu wirk¬
lichen Steigerungen und somit seelischen Höhe¬
punkten zu führen . Eine große Welle der Leiden¬
schaft zieht sich durch das drcisätzige Werk groß-
linig hindurch und erreicht äußerlich seinen Höhe¬
punkt im 3. Satz , doch ohne innerlich zu befriedi¬
gen und eine gefühlsmäßige Steigerung mit¬
erleben zu lassen . Von besonderer Eigenart , fast
gesucht , schien der Abschluß des 1. Satzes —
typisch für die Nichtdurchführung seiner Gedanken
hier jäh mit einer ungelösten Frage abbrechend.

Am Ende des Programms stand Schuberts
Fantasie O -Vur Op - 159 — ein musikalisch sehr
eigenartiges , von vergeistigter Stimmung erfüll¬

tes Werk . Man fühlt , daß es eine seiner letzten
Kompositionen sein muß . da eine überirdische
Atmosphäre hindürchweht . Nach einem ganz pp
abgeklärten Andante als Einleitung folgt ein
scharf rhythmisiertes Allegro , fast ungarisch an¬
mutend , woran sich endlich die überirdisch schönen,
von tiefer Sehnsucht erfüllten Variationen , nach
dem Rllckcrtschen Texte : „Sei mir gegrüßt "

, an¬
schließen . Das Ende bildet ein leuchtend marsch-
artiges Thema , noch einmal wie zum Abschied
hier das schmerzliche „Sei mir gegrüßt " in weiter
Ferne verklingen lassend . Wenn auch damalige
Kritiken von einem „vergaloppierten Schubert"
reden , so gibt es wohl kaum ein Werk, welches
so von Vergeistigung erfüllt ist wie dieses.

Wenn *es den Künstlern auch gelang , die
Psitzner -Sonate im Geiste des Komponisten voll
und ganz zu erfassen, so muß man leider beken¬
nen . daß sie sich in diese weltferne Atmosphäre
eines todcsnahen Schubert nicht restlos hineinzu-
sühlen vermochte» . Obgleich mit Beseelung , so
wurde dieses Werk zu sehr vom Technischen als
vom Vergeistigten aus angefaßt und dadurch ging
das Durchsichtige, das Individuelle , dieses Werks
verloren . —

Man mußte bewundern , wie Hermann Greoes-
mühl , vorbildlich aus Walter Spocrer eingestellt,
diese drei Werke großen Formats mit großen
technischen Schwierigkeiten auswendig beherrschte.
Der Ton , in der Mittellage und Tiefe warm und
ichmiegsam ansprechend, ist in der Höhe leider
leicht scharf . Walter Spoerer ist ebenfalls ein
Pianist von Rang , dem vor allem ein beseelter,
modulationssähiger Anschlag und eine perlende,
leichtflüssige Technik nachzurühmen ist. —

Der Abend war für beide Künstler ein großer
Erjolg , so daß sie reichen und wohlverdienten
Beifall er- ieitni . —idov.
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Der schlafähnliche Zustand , in den mancheTrere wahrend der Winterszeit verfallen, er¬scheint uns ratselhast. Man fragt sich : Wie ist esmöglich daß sie die für ihre Lebensbedürfnisseungünstige Jahreszeit unter geringstem Kräfte-aufwand bei völlig veränderter Funktion der in-neren Organe überdauern können ? Meist habensie sich unter der Erde im Herbst ein mit Laubund Moos ausgepolstertes Lager errichtet, anderewieder , uchen sich eine Höhle , e.nen hohlen Baum¬
stamm oder eine ähnliche , geschützte Stelle als
Ruheplatzchcn aus . Allein mit dem guten Willen,
schlechte Zeiten zu verschlafen , ist es nicht getan!Die Natur hat Borsorge getroffen, daß der Stoff-Wechsel und damit auch die Körperwärme ver¬mindert werden in einem Maße. das im wachenZustand zum sicheren Tode führen müßte . DieseSäugetiere , deren Vlutwärme der der unserigcnungefähr entspricht , werden während des Win¬
terschlafes — man könnte sagen — zu Kalt¬blütern . Ihre Körperwärme paßt sich der äuße¬ren Temperatur an . so daß sie bis auf einigeGrad über dem Gefrierpunkt sinken kann . Weiteraber als bis zum Nullpunkt geht die Vlutwärme
nicht zurück , dafür hat eine weise Schutzmaß¬nahme der Natur gesorgt , denn dann würden die
Körpcrsäfte gefrieren und für die Warmblüter
alle Lebensmöglichkeiten aufhören. — Träge kreistdas Blut , regelmäßig arbeitet das Herz . es schlägtaber außerordentlich langsam. Die Atmung
scheint fast aufgehört zu haben . Wie erstarrt sind
die Eliedmaßen, Darm und Magen schrumpfen
zusammen . Der Nahrungsbedarf ist äußerst
gering, manche der Winterschläfer zehren von
ihrem Fett und den anderen Rücklagen , die sich
besonders in der Rücken- , Achsel - und Nacken-
gegend während der Sommer- und Herbstmonatc
angesammelt haben. Natürlich vermindert sich
dadurch das Körpergewicht, so daß es mitunter
nur noch drei Fünftel des normalen beträgt . Die
ganze Zeit über schlafen die meisten der warm¬
blütigen Tiere nicht , alle 3 bis 4 Wochen wird
der Schlaf regelmäßig unterbrochen. Diejenigen,
die sich in ihrem Winterquartier eine Vorrats¬
kammer eingerichtet haben, nehmen dann , nach¬
dem sie sich entleert haben, Nahrung zu sich, und
bald ruhen sie wieder in Morpheus Armen. Er¬
scheint während der Ruhezeit der zusammenge¬
rollte Körper leblos und e . starrt , so steigt beim
Erwachen langsam die Vlutwärme , das Herz be¬
ginnt schneller zu schlagen, das Tier reckt sich, die
Muskeln zittern leicht , krampfhaft zucken die
Glicdmaßen, der Kehle entrinnt ein röchelnder
Laut , und allmählich setzt die schnellere Atmung
ein . nach einiger Zeit werden dann die Augen
geöffnet und die ersten Schritte unbeholfen zu
gehen versucht.

Nicht alle Winterschläfer ruhen die gleiche Zeit
und verbringen sie auf dieselbe Weise . So ist es
besonders der Siebenschläfer, der sieben Monate,
vom Oktober bis April , sich dem Schlummer
ausgiebig hingibt . Frühzeitig im Jahre zieht sich
ebenfalls die Haselmaus zurück . Suchen Herr und
Frau Igel getrennt sich jeder eine. Ruhestätte
äus , so finden sich die Murmeltiere , die Bewoh¬
ner von Hochgebirgsgegenden zur Winterszeit ge¬
sellig in Höhlen ein , die meist sorgfältig „ver-

uert " werden. Sprichwörtlich ist die umfang-
, O-Bsrratskammer geworden , die sich der

^InchnMVegt für die Zeit . in der sonst Schmal-
ians bei ihrzans vei ihm Küchenmeister wäre , aber er ver¬

schläft diese Monate ja , und wenn er auch mehr¬
mals aufwacht , so kann er sein großes Korn¬
lager doch nicht verzehren . Anders ist es beim
Eichhörnchen , das nicht zu den eigentlichen Win¬
terschläfern gehört, es verbringt die kalte Jahres¬
zeit in einer Art Haibschlummer und sucht von

Ämt zu Zeit die Stellen auf, an denen es vor¬
sorglich Eicheln und Bucheckern versteckt hat . Auchder Dachs schläft nicht so fest wie z . B . das
Murmeltier , er liegt zwar zusammengerollt in
seinem Bau , an wärmeren Wintertagen aber
wagt er . sich hervor und scharrt nach Baumwur¬
zeln , im übrigen hat er sich ebenso wie MeisterPetz eine dicke Speckschicht im Herbst zugelegt,die dann allerdings im Frühjahr nicht mehr vor¬handen ist . Eine besondere Stellung nehmen die
Fledermäuse ein ; sie find , im Gegensatz zu ande¬ren warmblütigen Winterschläfern , nicht fähig,ihre Körperwärme über null Grad zu halten,deshalb suchen sie sich Verstecke aus , in denen sie
gegen zu starker Kälte etwas geschützt sind . InScheunen , alten Dachböden und Gewölben,
Mauerritzen und Felsenhöhlen kann man sie dichtbei einander finden , wie sie sich , den Kops nachunten, mit ihren Füßen aufgehängt haben . —
Bei einer Reihe von Tieren kann man nicht von
einem Winterschlaf sprechen , sie ändern aber ihre
Lebensgewohnheiten und passen sich den Witte¬
rungsverhältnissen an, so gräbt z . B . der Maul¬
wurf seine Gänge in tieferen Bodenschichten, die
nicht so leicht vom Frost erreicht werden und in
die sich Regenwürmer und manche Insektenlarve
zurückgezogen haben . Marder , Wiesel und ähn¬
liche Räuber statten im Winter dem Bauernhof

nicht selten einen Besuch ab und schlagen ihr
Winterquartier in Schuppen und Schober auf.

Anders verbringen die Kaltblüter die für sie
ungünstige Jahreszeit , bei ihnen handelt es sich
weniger um einen Schlaf als vielmehr um eine
richtige Erstarrung . So verkriechen die Frösche
und Krssten kies in den Schlamm und verbleiben
dort regungslos bis zum Frühling . Sie und auch
die Fische können im Eis einfrieren, nach dem
Auftauen erwachen sie dann wieder zu neuem
Leben . Schlangen und Eidechsen suchen tiefe
Löwer in der Erde auf und warten einzeln oder
in Gruppen vereint bis sie die warmen Sennen¬
strahlen wieder aus ihren Verstecken hervcrlocken.
Auch die Schnecken verkriechen sich und verschlie¬
ßen ihr Haus mit einem talkartigen Deckel.
Manche der Insekten , z . B . Fliegen und auch
Schmetterlinge, kann man im Winter völlig er¬
starrt in Ritzen und Mauerspaltcn finden . Viele
dieser niederen Arten gehen auch zugrunde und
lassen ihre Eier bzw . Puppen zurück.

Als Ursache des Winterschlafes besonders der
Warmblüter nimmt man im allgemeinen an , daß
sich der Körper den veränderten Lebensbedin¬
gungen anpaßt. Manche Gelehrte vertreten aller¬
dings auf Grund neuerer Forschungen die Ansicht,
der schlafähnliche Zustand sei nur eine Begleit¬
erscheinung und die Ursache müsse in einem ge¬
heimnisvollen Lebensrhythmus zu suchen sein,
dem die in Frage kommenden Tiere unterworfen
sind. Hauptsächlich scheinen dabei die Vorgängein der Schilddrüse und den Nebennieren eine
Rolle zu spielen.

Kernkaril IVenrwI.
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Addis -Abcba , Ende Oktober.
Maskel — das Kreuz — ein besonderes Fest

der abessinischen Christen , ein Kreuzesfest , mitten
in Afrika , im schwarzen Erdteil ; denn zu den
Abessiniern kam das Christentum viel früher als
zu den Germanen. Im Jahre 327 n . Chr . zog
ein griechischer Kaufmann, Fromentius , hinaus
nach Abessinien, er wurde am Hofe des Königs
von Aksum empfangen und als Sekretär in der
Abessinischen Hofkanzlei angestellt . Bereits 330
ging Fromentius nach Alexandrien, wo der Erz¬
bischof Athanasios der Große seinen Sitz hatte,
der Fromentius und viele angesehene Adessinier
zum Christentum bekehrte . Diese führten es nach
ihrer Rückkehr in Abessinien ein , wo es sich bis
zum heutigen Tage ausbreitete und erhielt, wenn
auch mit Abweichungen und Eigenarten . Zu
einem der größten Feste der abessinischen Christen¬
heit wurde nun das Fest Maskal , das Fest des
Kreuzes erhobey.

Auch in diesem Jahre treffen die Abessinier
große Vorbereitungen, um die Feier würdig zu
begehen . Genau wie unser Osterfest, fällt das
Fest Maskal in den abessinischen Frühling , denn
unter den hiesigen Breitengraden fallen die Jah¬
reszeiten entgegengesetzt. Das Fest gilt als Bin¬
deglied zwischen Winter und Frühling , jetzt , wo
wir uns dem Winter nähern, zieht in Abessinien
der Frühling ein . Ganz Aethiopien verwandelt
sich in eine Vlumenwiese , die einem prächtigen
Tuche gleicht, das sich über das gesamte Land aus¬
breitet und die wundervollsten Düfte her südli¬
chen Blütenpracht entströmen läßt.

Das von allen Stämmen Abessiniens mit gro¬
ßem Aufwand gefeierte Fest stammt aus den vor¬
christlichen Zeiten und wurde von den Abessiniern,
ebenso wie unsere Feste, von den heidnischen Ge¬
bräuchen in die neue Religion übernommen.

Mit großer Freude und in großer Aufmachung

begeht die abefsinische Hauptstadt Addis -Nbeba
den Vorabend des Festes Maskal Alle christlichenUntertanen des Kaisers Lhaile Selassie beteili¬
gen sich mit Würde und Frömmigkeit daran Bor
der Kathedrale und an deren östlicher Seite
wickelt sich ein fantastisch schöner , farbenprächtigerund natürlicher Filmstreifen ab , wo bei einem
herrlichen Frühlingswettcr eine riesige Men - '
schenmenge etwa drei Stunden lang diesem be¬
zaubernden Schauspiel folgt.

Unter dem Schutze von Verkehrspolizisten wurde
die Menge von Fußgängern und Wagen in ge¬ordnete Bahnen geleitet. Kaiserliches Militär,
Reservisten , Polizisten , militärische Abteilungender verschiedenen Stadthalter aus den näheren
u,ck ferneren Provinzen des Reiches. Kavallerie
und Artillerie , Abteilungen der verschiedenen Or¬
ganisationen nahmen alle an dem Feste teil und
vervollständigten in ihrer Buntheit das Bild.
Das Fest zeigte , daß die Bemühungen des Kaisersvon Abessinien, Volk und Militär zu erziehen,
ihnen die europäischen guten und brauchbaren
Errungenschaften näher zu bringen, bereits be¬
friedigende Erfolge ausweisen , wie das besondersan den zur Parade marschierenden Regimentern
zu ersehen war . Die in Addis -Abeba wohnenden
Europäer verfolgten mit ihren, beim kaiserlichen
Hofe beglaubigten Gesandten diese großartigeund festliche Feier des Maskals mit dem größtenInteresse und der größten Bewunderung Sie
konnten feststellen, daß sich das . Land unter der
Führung des Kaisers Chaile Selassie immer mehrder heutigen Zeit anpaßt, und daß heute bereits
Abessinien, als mittelalterliches Land gedacht,der Vergangenheit angehört. Die Bemühungendes Kaisers, der Mut und starken Willen besitzt,um den weiteren Fortschritt des Landes zufordern , dürften die von ihm gesteckten Ziele zum
Besten des Landes gereichen.

Kurz nach dem Weltkriege zog ein deutscher
Freiherr , nachdem er. seinen in Ehren getragenen
Waffcnrock unter dem Zwang der Verhältnisse
hatte ablegen müssen , mit seiner jungen tüchtigen
Frau , die sich vor keiner Arbeit scheute , ins Aus-
land. Sie siedelten sich endlich in Paraguay an
und versuchten ihr Glück in einer eigenen
Schweinefarm . Durch frühere Mißerfolge nicht
entmutigt — der Baron halte sich als Holzhänd-
lcr und Zirkueangestellter vergeblich abgemüht
— ging das Paar mit Feuereifer an sein - neue
Aufgabs heran. Da es indessen Jahre dauern
konnte, bis die Borstenvichzucht die ersten grö¬
ßeren Erträge abwarf, verfiel die Frdu auf den
Gedanken, inr mitten im paraguayischen Urwald
gelegenes Haus, das eine große überdachte Halle
auswies, als Ballokal einzurichten.

Unter reger Beteiligung der in der Unigegend
beschäftigten Gauchos und ihrer Mädchen erfolgte
die feierliche Eröffnung dieser Tanzdiele , deren
gemütliches deutsches Gepräge den feurigen Ca¬
balleros besonders zusagte. Kannten sie bisher
doch nur Bars amerikanischen Musters, in denen
jeder Gast nach Strich und Faden geneppt wurde.
Hier aber fanden sie eine gediegene deutsche Gast¬
stätte , in der sie nicht nur das Tanzbein schwin - .
gen, sondern auch, ohne über das Ohr gehauen
zu werden , gut essen und trinken konnten . Die'
deutsche Signora buk allsonnabcndli.ch einen Ku¬
chen , der nicht von schlechten Eltern war , und das
Rauchmaterial des freiherrlichen Wirtes konnte
sich ebenfalls sehen lassen . Die Getränke , die er
ausschänkte, waren kein Spül - und kein Soda¬
wasser, sondern von erlesener „geistiger" Güte.
Und dann gab es für die Tanzpaare noch eine
«chtdeutsche Wurstbude , die sich besonderer Be¬
liebtheit erfreute '.

Jeder Gast, der sich an einem Tanzvergnügen
zu beteiligen wünschte, hatte ein geringes Ein¬
trittsgeld zu» entrichten . Mit liebenswürdigem
Lächeln forderte ihn sodann ein holdes , glutäugi-
ges Mägdelein auf. an der Garderobe etwaige
Waffen abzugeben . -Die HcrrSn Caballeros wehr¬
ten sich anfangs gegen diese ungewöhnliche Zu¬
mutung. Als aber einer von ihnen mit gutem
Beispiel vorangegangen war , folgten ihm - alle,
ohne zu murren. So glich die Garderobe gn sol¬
chen Abenden einem kleinen Waffenlager. Las¬
sos , Pistolen, Dolche und Messer schlummerten
friedlich . nebeneinander. Einige Monate ging
alles gut, bis sich im Verlauf eines .deütichen
Schlachtfestes, zu dem die - Wirtsleute sämtliche
Caballeros der Umgegend geladen hatten, Schreck¬
liches ereignete.

Ein deutsches Schlachtfest bedeutete für die
Gauchos etwas völlig Neues . Sie sprachen den
Würsten der Wirtsleute kräftig zu , Und auch den
Schnäpsen , und zwar mehr als gewöhnlich, was
vermutlich mit dem vermehrten Durst zusammen¬
hing , der sich nach dem Genuß der schweinernen
Leckerbissen einstellte . Um Mitternacht hatte die
Stimmung ihren Höhepunkt erreicht . Ein Natio¬
naltanz jagte den anderen . Es wurde fleißig
getrunken , wacker musiziert , leider auch politisiert.

Plötzlich flog eine Tür auf, und herein trat
ein Polizeikommissar , der als brutaler,Raufbold
und jähzorniger Bursche einen üblen Ruf hatte.
Er war Mitglied der roten „Colorados", der da¬
maligen Regierungspartei , die . aus das schärfste
von der Partei der „Azuls "

, der „Blauen"
, be-

' kämpft würd ? . Kurz entschlossen forderte er eins
der anwesenden Mädchen zum Tanzen auf , das
gerade von einem „Aznl" zum Wnrstessen einge¬
laden worden war. Das Mädchen schwankte.

Srüte es mtt dem gestrengen Polizsigewaltigen
ein Tänzchen wagen , dann verletzte es den ritter¬
lichen Wnrstspender . Hielt es zu diesem, wurde
der Jähzorn des Kommissars zu lodernder
Flamme entfacht. Ehe sich noch das Mädchen
entscheiden konnte , kam es zu einem heftigen
Wortwechsel zwischen den beiden Nebenbuhlern.
Erst tckn -en und dann Wurst essen oder umge¬
kehrt ? Das war hier die Frage . Schimpfend
entfernt» sich der Kommissar . Nach einigen
Augenblicken aber kam er mit seiner Reitpeitsche
bewaffnet zurück und knallte dem überraschten
Caballero eine» furchtbaren Schlag ins Gesicht.
Dies war wohl das Zeichen zur allgemeinen
Schlägerei . Im Nu . hatten die Tänzer ihre Waf¬
fen aus der Garderobe gerissen und griffen in
den Ehrenhandel ein . Machtlos standen Wirt
und Wirtin diesem Toben , Schießen und Stechen
eines wild ^ -wordenen Mcnschenknciuels gegen¬
über . Sie sahen nur . wie mehrere „ .Azuls" den
Polizisten zu Boden warfen, ihm blitzschnell
Hände und Füße fesselten und dann mit zwei
Schnitten eines Buschmessers die Hälfte seiner
Ohren abtrennten . Dann brüllte ihm einer der
Männer einen Denkzettel zu . „Damit Du für
alle Male weißt , daß kein Colorado ungestraft
einen Azul mit der Peitsche züchtigen darf !"

Fluchtartig verließen daraufhin die Gäste die
unwirtlich gewordene Gaststätte . Ein Schwerver¬
letzter wurde von seinen Gefährten hinausge¬
tragen. Es fielen noch etliche Schüsse im Freien.
Man hörte einige Reiter laut fluchend in die
Nacht sprengen . Und dann war alles wie ein
Spuk verschwunden. Auf dem Tanzboden lag
nur stöhnend und scheltend der seiner halben
Ohren beraubte Polizeikommissar . Das Unter¬
nehmen der deutschen Wirtsleute war zu Grunde

, gerichtet . Am nächsten Tage kamen berittene Poli¬
zisten und schlössen das erste und einzige „deutsche
Ballokal im Urwald"

. Um eine bittere Enttäu¬
schung reicher

'
geworden , nahmen zwei deutsche

Menschen zäh und ungebrochen auf fremder Erde
aufs neue den Kampf ums Dasein auf. Sie wis¬
sen, daß nur eiserne Arbeit ihnen helfen kann,
ein Leben arm an Freuden fern der Heimat zu
führen.
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Am Sonntagabend entschlief sanft und ruhig,
nach einem arbeitsreichen Leben , unser lieber
guter Vater, Schwiegervater, unser herzensguter
Opa , Bruder , Schwager und Onkel , der

Küpermeister

Heinrich Helmken
im 74 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Adolf Reiß und Frau Adele

geb . Äelmken
Helms und Waltraut Reiß

nebst Angehörigen
Bremen, 20 . November 1S33
Martiniftr . 41a
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Zn-

stitut von C . Bock. Albrechtstr . 34 , wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet amDonnerstag , 10l4Uhr.
im Krematorium statt.

In der Nacht zum Sonntag erlöste der Tod

unsere liebe Kollegin

Hanny Gelbke
von ihrem langen, schweren Leiden . Wir alle

verlieren in der Entschlafenen eine treue Mit¬

arbeiterin , die in selbstloser Aufopferung bis

zuletzt ihre Kräfte der Schularbeit widmete und

deren allzeit hilfsbereite liebenswerte Persön¬

lichkeit aller Zuneigung und Achtung erworben

hat.
Uns und den Kindern wird sie unvergessen sein.

Das Kollegium
der Schule Sslebshausen.

Für die wohltuenden Beweise inniger Teil¬
nahme und die überaus reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen,
sagen wir allen , sowie dem B . rein der Fuhr-
herren , insbesondere Herrn Pastor Klein für die
tröstenden Worte unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Friedr. Weseloh
' und Kinder.

Bremen , im November 1933.

Melissenöl
(Nervenöl)

gr . Fl . 1 .- . Ihr
Panzer f . d . Wirft

Reform -Lichte,

rammen Luskvntte I
unck private Ermittelungen 8
schnell , ckislcret, billig . N

Jl. Rliisol» » O« . , Xm Wall 146 ^
L d . Steintor 89

Tapet. v . 10 L an
Diersch

Landwehrstr . 170

Anfertigung und
Ausarbeiten von

Daunen- und
Wollstcppdecken

W . W u l s f
Norvstraße 9tz
Weser 85154

fiuioo 8i«
26416 -

/Urschriften
usv,.
Sauber . Billig.
Geflügelte Post,

Wegesende 3
D 203 03.

sm Ostertor

vsstsck«W«
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Rol . 8928 u . 1930

scbwer versilbert ober in
sollt Siibvr , In jsclsm Auster
lieferbar.

l-lsuts besonders billig
100 gr Silberrtuklsg«

Tatellöffs ! ober 6abe ! . 1 .50
Feine

S - iritsoseil
und

iLkvimssssr , rostfrei . . 2 -25
Kaffesiöffs ! . 0 . 75
Kucbsngsbei m .8obnsic !e0 -30

Weine
Drogerie

Arthur Kratzer
Woltmersh'str.153

-irr ?ve//ill « chlell ckenten,
Äe/,relli - ///ter ic/ienkell/

v . veki ' sns
nur vomsbof 12 / stuf 25024

Ketten, gut u . bill.
Westerstraße 65

Ter in Verlust geratene , am 26. S.
U>29 für August tom Die-? Ehefrau,
Hildegard geb . Kremmler , geb . 29 . 4.
1902 in Dresden , ausgestellte Kraft-
wagensührerschein ( Zweitschrift ) wird
sür ungültig erklärt . Polizeidirrktion.

Der abhanden gekommen«, ain SS. 7.
1991 jür Johann Wrede , Scharnhorft-
straße 18, ausgestellte Zulassungsscheinüber den Personenkraftwagen HB - 5784
wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.
Am 10. d . Mis . wurden je ein Eber

der Landwirte H . Schnakenberg , Mittels-
huchting , Bvkelandsweg Nr . 11, und H.W . Plate , Lberueuland -Roüwirikcl , i.
Busch, von der Körungstommission zurZucht zugelassen.

18. 11. SS. Ter L . nbherr.
Bear 1 . Dezember d . I . an wurden von

der Körungskommisfivn zur Zucht zu¬
gelassen: Je ein Ziegenbock von Friedrich
Behrens , Huchting , Neuerdamm 111 (23
Punkt « ) , Dierk Frese , Arstcn , Eretcn-
stratze 18 (22 Punkt «) , Diedrich Siemer,
Habenhausen , Holzdamm 61 ( 23 Punkte ) ,Anton LOurtmann , Timmersloh , Am
kl . Moordamm 58 s (22 Punkte ) , und
Arend Sanders , Lehcstcrdcich 81 (23
Punkte ) .

18. II . 33. Der Landherr.
Sperrung van Straßen

für Kanal -, Wasser- und Licht,
leitungsanschlüss «.

Breitenweg von Gcvrgstraße bis Tü-
sternstratze.

Die Anlieger obengenannter Straße
werden hiermit aufgefordert , Anschlüsse

an die Gas - und,. Wasserleitungen beim
Gaswerk,

an die Elektrizitätsleitungen beim
Elektrizitätswerk,

an den Straßcnkanal beim Kaualbau-
amt

spätestens bis zum SS. Dezember 1933 zu
beantragen.

Eine besonder« schriftliche Benachrichti¬
gung der Anlieger findet nicht statt.

Die Behörde für Technik.

Verfügung.
Auf Grund des ? I des Gesetzes über

die Einziehung kommunistischen Ver¬
mögens vom 26 . Mai 1933 ( REB .l I , § «
293 ) wird das Motorrad HB . 3850,
Marke Mabcco mit Beiwagen . Eigentum
des Theodor Böhncr , früher in Bremen
wohnhaft , jetzt unbekannten -Aufent¬
halts , zu Gunsten des Landes Bremen,
eingezogen.

Gemäß ? 3 des Gesetzes erlöschen die
an den eingezogenen Gegenständen be¬
stehenden Rechte.

Bremen , den 14 . November 1933
Der Senator für Inneres und Justiz:

gez. Th . Laue.

Heute Dienstag,20Uhr , 4 . Vorst .d.
volkstüml. Dienstag -Platzmiete

Wegen Erkrankung von
Käthe Teuwen

statt „Turandot"
In neuer Einstudierung
Nebelten Mützen .

Komische Oper von Lortzing
Mittwoch , (Bußtag ) 11 Uhr , Ge¬
schlossene Vorstellung f . d . SA.oo/r
15 Uhr, Geschl . Borst . f . d . SA.
Menü von lsnsemaM

19,30 Uhr . Er.
lo/renAll/n

Donnerstag, 20 Uhr, Er . A
Uraufführung

Koon Mck MmallcL
Schauspiel von Georg Diiren

Der Schleppdampfer „Pony " und acht
Hcllingwagen sollen zuin Verschrotten
verkauft werden . BerknusSbedingungcn
find in der Kanzlei der Wasserstraßendi-
rektion Bremen , Tieser 36 gegen Er¬
stattung von RM . 0,50 zu erhalten.

20. 11. 1933 , Wafferstratzendirektion.

In Konkurssachen
1. des Kaufmanns Leo Freudenberg in

Bremen,
2 . des Kaufmanns Christian Carl Ferdi¬

nand Heinrich Erevecke in Bremen,
3. der offenen Handelsgesellschaft in Fir¬

ma Greveckc 2- Freudenberg in Bre¬
men,

ist Termin zur Anhörung der Gläubiger
über den Antrag des Verwalters , die
Konkursverfahren mangels Masse einzu¬
stellen, auf den

18. Dezember 1933 , vormittags 8 Uhr,
im Gerichtshaus , j . Obergeschoß, Zim
mer 84 , anberaumt.

SO. 11. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

HZAed -SN -li'ssekKKLüsksr
klsin IVlsko mit seftSnsn kLvdiAen Sor - Wäsn . >/z Otrcl. 2 . 40 , 2 .10 , 1 .S0 U

SSsrrsn 00
Ksln l-stnen «U
. 1/2 0t2 «1 . S .40 , 4 . S0 , 3 .80 '

SslmLn M20ksin !Asl<o mit weisen unrl kerdigsnSoeben . O2 Otrcl. 2 .- , 1 .80 , 1 . S0 D

Kein t-sinsn -6stist mit blokissum
. . '/z vt - rt . 4 .S0 , 3 .80 , 3 .- 8

'^ öLLkKPlrsinl . sinsnksnclgsdvgtmit reieftsi - ftsncigestlefite, ' ILeks EM

mit i-ioftissum uncl rsicftgsstieietsvSeke >3St «:I< . InKsi -t . ftS0,1 .25, . .80 ZG.
k-isncigSstiekte lUonogllsmms 2 suckstsden

ttmkirkr LSo ^ WGZ

iüölÄöiMlllWilj

Heute , 8 Ubr Uncie 10 . 15 (Ihr
Serie 8 7

Der ftiesencrlolL
DM r/m Wü/ri/re

üusispiel von äUAurt ttinriekss
iMtrvocb (kuktsx ) 4 (Ihr:

As/kN Äemallef
Schauspiel v. llrieckrich liebbell
Karten 2 U lM . l .- an cler Kasse
/(bsncls 8 (lbr : (auker ^donnern.) !

S/e 7c>Ä/ell L/ar/E
Lcbauspiel von E. v . VVilcienbruLh!
Donnerstag: 7 . 8onäer -((bon- snement „Nittvvoch"

(an Ltelle von ftuktaZ)
Nück üm /o/a-ri/re

Erinnerung
an die heute vorin.
10l4Uht, i . Pfand¬
lokale Königstr . 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige ^vom Sonn¬
tag .

"
- -

Nustedc
Gerichtsvollzieher

Gartenstr. 1
Domsh . 25378

Erinnerung
an die. heutevorm.
10 Uhr im Pfand¬
lokale Königstr . 11
angesetzteVerstei¬
gerung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Eeißler
Kerichtsvollziehe"

Gartenstr. 1
D . 20139 .

8SMN8IW U M

Lore und Lisa
von >7/ «8,' Me Platte i .LO M.

A. E. G-, Radio mi>
llbortr. 78 Mr . zu rsv
Mk . H8rt in . q . Europa
m Zi,„ . - Ant . Bar u.
in s Mk . -Raten nur bei

tl . Congmolsr
Musikg . St . Mognus t .SI

ZU VSriSUSLkSN»
l schweres nullbsumpolisi -t.

V sehr gut erhalt.,
gegen einen gut erhalt, eintür.
MSSÄSS -LLks -LnSr

_ Î lloselsti -sLe lOI I

LussnSptlksr
L . Veuiske
8ciills »v !kord 24

1s ! . vomsb . 2S884
ki' iüsiiüßkss 'Wl 88lM kistsMMZzen.

rährt sonntags truh mit
einem ^ OTO regel¬

mäßig nach

Mtteüung unter P erbeten

: f!
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Ä4it VoraussaAnnKen urrä kropIrereiunAeir , äre auk dloüen 8t§iQtrun^e» unll Vermutungen fuLen,
ist äas 8« eine 8acke. Oenau so unsiriier vie ilire Voraussetzungen sinä auck äie Folgerungen —
sie sind pral̂ tisdr nidit ver^ ertlrar . i^ine ganr andere 8pradre spridit der /^NLeigented einer
Leitung , der als untrnglidres ^Virtsdiadslrarometer nur Vatsadien registriert und nur den ^ at-
sadren das ^Vort erteilt.
Daü r. 8 . in den letzten Vlonaten melir ^ nxeigen in der ^ agespresse ersdrienen sind als vorlier,
ist eine ^ atsadie , an der nidit ru rütteln ist . Uelrr Anzeigen lieiüt al»er mel»r Vertrauen,
bedeutet bessere 6esdrä5te , bestätigt mit IVadidrud< den Vnksdrivung der nenen ^Virtsdrakt.
^ atürlid » ist diese l^ontrollmöglidil ^eit der ^ nreige seiner Leitung nur eine günstige 8egleit-
ersdreinung ilirer eigentlidien -^ukgalre, die alrer wiederum ilire unge^ ölndidre V idrtigl<eit lvkar
lre^ eist . In erster I^inie ist die ^ nreige daru da, das Vertrauen r^isdien Industrie und Handel
einerseits und der groüen blasse der Vol ^sgenossen andererseits l^rättig ru untermauern . — I^nd
das erreidit sie in vorlrildlidier V ^eise durdr ilire segensreidre Doppelbildung : 8ie vermittelt der
einen 8eite gründlidie srenlLenntnisse und damit günstige Linl^snle — der andern 8eite airer
lülkt sie dan^lrare ^ lrnelimer linden.

Leitnngs - ^ ureigen selten I^aulen und verdanken

Der DeutschlMö -Genöer jW
Dienst der WinlerhHe

In dieser Woche sendet der Deutschland.
Sender in seinen NachmitLagsstunden eine FolA
von Geschichten , die er unter dem Titel „DM
Helfen " zusammenfaßt : er will damit an Händ
schlichter Erzählungen zeigen , welch veredeln^
Kraft von der Opfergesinnung ausgeht , die niH
nur äußeres Hab und Gut geringer schätzt atz
geistige und liebende Gemeinschaft , sondern auch
gerade durch dieses Opfer sich aufgenommen siehst
in die höhere Gemeinschaft des Volkes , die die
Verkörperung des Ewigen in unserer Zeitlichkeit
ist.

Bayreuther Bund . In der Aula des städt . Oder-
lyzeums Kippenüerg , am Wall , findet Donners¬
tag , 20 Uhr , der erste diesjährige Schülerabend
statt.

Aus sein Bremer Heim macht der Verein der
Freundinnen junger Mädchen aufmerksam . E§
befindet sich Gartenweg 1 . Ecke Liiningstraße und
bietet jungen erwerbstätigen Mädchen in seinen
wohnlichen Räumen und durch das dort herr¬
schende ungezwungene , familienhafte Leben ein
gemütliches Zuhause . Musikinstrumente uiÄ
Bücher stehen zur Verfügung . Wer allein steht
oder bei den jetzigen schwierigen Verhältnissen
vielleicht durch Arbeitslosigkeit gezwungen ist,
seine Lebenshaltung zu verbilligen , hat dazu im

Heim Gelegenheit durch eigenes Wirtschaften in

Küche , Waschküche mit Plättgelegenheit und an
den Nähmaschinen . Wer aus der Umgebung
Bremens kommt , hat die Möglichkeit , sein Mit¬

tagessen aufzuwärmen . Zur näheren Auskunft
ist die Leitung gerne bereit.

Bildungsverein „Lessing " . Die diesjährige Vor«
tragsreihe wurde durch den Leiter der Eesangs-
abteilung , Hans Kreutziger, mit einem vier
Abende umfassenden Vortrag über den Meister der
deutschen komischen Oper begonnen . Der Redner

zeichnete den Lebenslauf und die Stellung
L 0 rtzings in der Musikgeschichte und führte eine
große Zahl typischer Beispiele fast aller Opern des
Komponisten (aus 14 Werken ) am Flügel aus , die
er mit knappen Worten erläuterte . Mit guter
Schulung und liebevoller Begeisterung sangen die
Damen Schröder , Eggert , Henning und Gerding,
sowie die Herren Ritte ! und Heefchen Solls,
Duette und Terzette , wobei Stil und Ausdrucks¬
weise Lortzings treffend gezeigt wurden . Die Ge¬

sangsabteilung des „Lessing " sang eine Reihe von
Chören aus Lortzings bekannten Opern mit fein
abgetöntem Vortrag . Herr Kreutziger bewältigte
seine vielseitige , schwere Aufgabe als Solospieler,
Begleiter und Chorleiter mit überlegenem Können
und feinstem Verständnis . Die liebenswürdige,
humorvolle , echte deutsche Kunst Lortzings
wurde von allen der zahlreich erschienenen Hörern
erkannt und empfunden und ein begeisterter und

wohlverdienter Beifall war der Dank , den Herr

Das Jahrbuch 1932 der Schleswig - Holsteinifchen
llniverfitäts - Gesellschaft . Soeben ist in der Rejhe
der Veröffentlichungen der Gesellschaft , das «FahW
buch 1932 erschienen , das einen Ueberblick,übsr »dio,
Arbeit der Gesellschaft im vergangenen Jahr gibt.
Lediglich infolge der sparsamen Finanzpolitik der
Gesellschaft im abgelaufenen Jahrzehnt konnte
die Arbeit , wenn auch auf vielen Gebieten einge¬
schränkt , fortgesetzt werden . Neben der Bewilli¬

gung von Mitteln für Lehr - und Forschungszwecke
der Seminare und Institute der Universität , für
Exkursionen , Forschungszwecke und Forschungs¬
reisen und für die Drucklegung der Veröffentli¬
chungen , denen als neue Reihe die „Veröffent¬
lichungen aus dem Museum Vorgeschichtlicher,
Altertümer " angegliedert worden sind, ist be¬

sonders zu erwähnen die Zuwendung von Mitteln
an die Schleswig -Holsteinische Studenten¬
hilfe und die Förderung der Bioklimatologischen
Arbeitsgemeinschaft . Die Bedeutung der Gesell¬
schaft für die Pflege der Beziehungen zwischen der

Universität und dem geistigen Leben der Provinz
geht aus dem Bericht über das Vortragswesen
hervor.

Die Mitgliederzahl der Gesellschaft hat sich auf
dem Stand von rund 12 000 gehalten.

Das Jahrbuch bringt in diesem Jahr neben

einigen Verwaltungs - und Exkursionsberichten
wieder ein Lebensbild eines Kieler Universitäts¬
lehrers , eine Abhandlung des Archivrates Dr.

Hossmann - Kiel über die Studienjahre und die
Kieler Tätigkeit des Historikers Andreas Ludwig
Jacob Michelsen , des Nachfolgers Dahlmanns und

Mitbegründers der Gesellschaft für schleswig - hol-

steinische Eeschicyte .
^

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft
22 . November : Biologische Fachgesellschaft des

Naturwissenschaftlichen Vereins , 20 Uhr,

Städtisches Museum : Dr . Rudolf Weise : „Aus
der Biologie der Flechten "

. Für alle Mitglieder
des Naturwissenschaftlichen Vereins.

25 . November : Albersgesellschaft , 20 Uhr , Stern¬
warte in der Seefahrtschule . Beobachtungsabend.
Leiter : Dr . Völkel . Nur für Mitglieder.

QssekäktHekss

231V7 lwv Sack Kaffee sind 1933 bisher in Brasilien ver¬
nichtet worden , da hierfür keine Abnehmer zu finden waren.
Die Ueberproduktion an Kaffee erstreckt sich aber nur aus
billigste und minderwertigste Sorlen . Für feine , milde Kaf¬
fees werden in der ganzen Welt , auch in Brasilien , immer
noch hohe Preise bezahlt . In der Tat ist es auch vorteu-
hafter , für einen guten Kaffee etwas mehr anzulegen um»
damit ein Getränk zu haben , das wirklich ein Genuß rst.
Schon rein rechnerisch kommt man zu dem gleichen Ergebnis.
Der Zoll , der jedes Pfund Kaffee (unter Berücksichtigung
des Gewichtsverlustes durch die Rüstung ) belastet , betragt
rund 1 Mark , ganz gleich , ob es sich um einen hochwertigen
oder um einen ganz geringen Kaffee handelt . In ernem
Kaffeepreis von 2 Mark das Pfund stecken 50 Prozent Zoll
und 50 Prozent Kaffeewert , in einem Kaffeepreis von 3 M ».
gleich 33 ' /.-,' Prozent Zoll und 66-/- Prozent Kaffeewert . m
einem Kaffeepreis von 3.65 Mark gleich 26 Prozent Zoll und
74 Prozent Kaffeewert . Der Kaffeepreis hält also nicht an¬
nähernd Schritt mit der Wertsteigerung , d . h . der Güte des

" ees, die erreicht wird , wenn man etwas mehr für den
ee anlegt . Oder mit anderen Werten : je niedriger der
-eepreis ist , um so teurer ist der Kaffee — der eigentliche
eewert — bezahlt . Aus dieser Erkenntnis heraus wird

z. Ä . der coffeinfreie Kaffee Hag nur in einer Qualität , der
besten, geliefert . Wer Kaffee Hag kauft , bekommt also sur
sein Geld einen denkbar gxonen Gegenwert , hat einen n̂illk-
lichen Kaffeegenuß und zugleich die Garantie , daß Kaffee
Hag nach einem in 27 Jahren ständig vervollkommneten Ner«
fahren coffeinfrei gemacht ist . Den echten Kaffee Hag gwr
es niemals lose, sondern nur in der Original -Fabrikpackung
mit dem Rettungsring.

Steigerung der Wirtschaftlichkeit beim deutschen Leicht¬
wagen . Das typische Merkmal der deutschen Automobil-
technik ist ihre konstruktive Mannigfaltigkeit und Fortschritt¬
lichkeit. Es ist das Verdienst der technisch modern eingestell¬
ten deutschen Werke, insonderheit den Leichtwagenbau auf
völlig neue Bahnen verwiesen zu haben . , - ^Es ist für den deutschen Äutomobilkäufer hierbei besonders
erfreulich , zu hören , daß diese konstruktiven Verbesserungen
von Fahreigenschaften und Leistung nicht auf Kosten der
Wirtschaftlichkeit des Fahrzeuges gingen . Selbst
schaffungspreis konnten die deutschen Wagen trotz höherer
Vervollkommnung immer mehr der Kaufkraft des großen
Verbraucherkreises angepaßt werden.

Kaf
Kaf

7
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Unsere Mvven
Aus der Weser , an der Adols - Hitler - und der

Iaiserbrücke haben sie sich niedergelassen . Als
unsere ständigen Gäste - Freunde könnte man
fie nennen , denn wer wollte sie missen , die ver¬
trauten , gefiederten Voten der freien See ? Wer
empfände nicht einen Hauch frischer , salziger See¬
luft . ein leises , fernes Rauschen brandender
MeeresVogcn . wenn er ihr Geschrei vernimmt?

Er wird Winter , und die Möwen sind wie in
jedem Herbst zahlreicher geworden . Zu Hunderten
schwingen sie sich wieder - in geschicktem Gleitslug,
bald pfeilschnell dahinschiegend , bald langsam in
großen, ruhigen Wendungen getragen vom leichten
Winde , um die Pfeiler und Pfosten , um das Ge.
länder der Brücken . Geschickt haschen sie nach
den Fleisch - und Brotbrocken , die ihnen Kinder-
Md « und erwachsene Tierfreunde zuwerfen.

In Reih und Glied sitzen sie auf der Pfahl¬
reihe unterhalb der Adolf - Hjtler - Brilcke . auf Kai¬
mauern und Brüstungen . Wimmelnd belebt ist
die Wasserfläche an den Brücken von der auf - und

. niederflatternden Schar . Gelassen wiegen sie sich
auf der ganz leicht vom Winde gekräuselten
Weser, tauchen gelegentlich nach etwas Feeh-
barem , verlassen sich aber in altbekannter Dreistig¬
keit auf milde Spenden der Vorübergehenden.

Unsere Möwen ! Wer könnte sich Bremen und
die Weser ohne ihren Wohlvertrauten Anblick
denken!
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Kundgebung der Elektrofront
Bremen

In dem großen Saal des Gewerbehauses fand
gestern abend eine Kundgebung des Elektro-
gewerbes statt , die als Einleitung einer großen
Aktion zur Arbeitsbeschaffung gedacht war . Der
Führer der Elektrofront Bremen , Iunck , begrüßte
die Anwesenden , vor allen den Treuhänder der
Arbeit für Niedersachsen , Bürgermeister Dr.
Mark« rt, den Präses der Gewerbekammer Bre¬
men, Ehlers, und den Präsidenten der Handels¬
kammer Oldenburg , Havekost.

Als erster ergriff das Wort

Bürgermeister Dr . Martert

Nach dem 12 . November müsse der Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit mit gleichem Erfolge wie zu¬
vor weitergeführt werden . Besonders auf dem
Erbiet der Wiederinstandsetzung der Wohnhäuser
könne noch viel geleistet werden . Die Elektrofront
als Gemeinschaft für Arbeitsbeschaffung unter

MNeNi Protektorat , unter der Mitwirkung der

Handelskammern , der Eewerbekammern , der Elek-

tnzitUswe
'
rke und des . Elektro - Installateur¬

gewerbes habe ein großes Schaffenegebiet vor sich-
Fast ein Drittel der elektrischen Anlagen seien in

manchen Bezirken aus Kriegsmaterial hergestellt
und ausbesserungsbedürftig . Den Auftraggebern
stehe ein Reichszuschuß von 20 bis 40 Prozent zur
Verfügung ; Hand in Hand mit der Reichsregierung
könne hier unendlich viel Arbeit geschaffen wer.
den. Immer wieder müsse darauf hingewiesen
werden , daß die Regierung hinsichtlich der Finan¬

zierung Mithilfe leiste . Dr . Marke « wandte sich
dann an die Anwesenden , alles daranzusetzen , daß
dem deutschen Volke wieder Arbeit und somit Brot

gegeben werde und sprach die Hoffnung aus , daß

auf diese Weise der Bestand der Arbeitslosrnztsser

währenddes Winters nicht nur gehalten , sondern
vielleicht noch verringert werde . — Als zweiter
Redner sprach

der Präses der Erwerbekammer Bremen,

Pg , Ehlers

Er dankte dem Treuhänder der Arbeit für die

Uebernahme des Protektorats über die Elektro-

ftont . Gegenüber den Phrasen einer vergangenen
Epoche solle man nur einmal die Taten der letzten

neun Monate stellen In gleichem Eiser müsse auf

allen Fronten weitergekämpft werden . Die Be¬

lebung eine » Wirtschaftszweiges , wie hier d° -

Elektrogewerbes , trage dazu bei , dem Gesamtvoike

Hilf« zu leisten . Die Bedeutung des Elektro-

gewerbes kennzeichne , wenn von 90 000 deutschen

Orten mehr als 75 000 mit Elektrizität versorgt

seien , in Bremen allein 95 Prozent aller S ° us-

Sürriss v.
sprivkit 6ostf >s -6urict

Ein hochgewachsener , schlanker und straffer , sehr

datisch und doch auch wieder irgendwie sehr

ich anmutender Mann betritt schnell , srstcy.

besangen und sicher die Vortragsbuhne . Ein

chter ohne dämonische Abgründigkeiten wenn

ch sicher nicht ohne dunkle Hintergründe . Er

ht mit der Poesie auf Du und Du . Nicht so
ilich wie der Kaffeehaus -Literat verstoßenen

seligen Angedenkens . Anders , ganz anders.

ist die Unbefangenheit des großen Herrn

cin . Er denkt nicht daran , sich zu genieren , vag

Verse macht als ausgewachsener , ernster reifer

ann und sich öffentlich dahinstellt und !>e vor-

>gt . Er weiß sehr wohl . daß es Leute S - bt . die

- befremdlich finden . Viele sind das . D ' e

Den gestehen es bloß nicht ein . Got mg

ssen. was die engeren Standesgeno,sen . die

it - und Jagdkameraden vom Regiment ein,«

lls gesagt und — gedacht haben , "^
e r I a>

fer fremden und befremdlichen Beschäftig 8

sandte . . . Ja , er weiß das . Aber " ist

azer Kerl . Es ist kein Bruch in ihm . Das mir

: Poesie , das ist nun 'mal so über ihn

lammen . Er ist ein Mann : er ist der h HI

terlich aussehende Sproß aus altem ^ ? a >nm

d er vertritt unbefangen das , was er ist

e er ist. Basta.
Sein « Balladen und Gedichte sind bekannt . Wer

erhaupt in solch' einen Abend geht , wer > 1

nicht liest , kennt mindestens das eine
d« re Stück Es handelt sich um wirkliche Dich-

ng aus erster Hand ; üppig quellend in

» fällen , groß in der inneren Schau , stark g

von 7 -77 Cremen habe er die Schaffung
sagt ' die !« "7

^ " ^ Finanzierung unter-
!ür

'
d7 die Gefahr in sich einen

Leben Üblichen Wechselverkehr ins
andere -

^ " dile der Sparkasse sowie
Arbei « n » 7 allein für Bremen eine
Tilon » ^ 7 Viertelmillion finanzieren,
Hau 7i7

^ >' U 36 M ° . ia . en erlaubten den
Ha » 7 k

*" >eb '- langsame Zurückzahlung.
Weil, - ! ^ ^ " ^ allateur hafteten in gieichrW ° . se . letzterer allein schon aus dem Grunde , da-

in des Hausbesitzers stets
Lk " " "" "

Präsident der Handelskammer Oldenburg.
Havekost

Pg . Havekost behandelte die besondere Lage der' " '^ wirtschaftlichen Kammerbezirke Oldsn-
ü , Äurlch und Osnabrück . Ganz besonders auf

77 ^ .
" " be seien viele Leitungen ausbesserungs-b urs >g , Am die bevorstehenden Arbeiten finan-

zieren zu können , habe man sich in Oldenburg die
n erstützung der staatlichen Handels - und Ge-

wcrbebank gesichert.
Nach Dankesworten von Pg . Junck und einer

nochma . igen Aufforderung , nichts zu unterlassen,um die Arbeitslosigkeit zu beseitigen , endete die
Kundgebung mit einem dreifachen Sieg - Heil aufoen Führer .

_ ^ ,

Bon der Feuerbestattung . Im Bremer Krema¬
torium sanken im Oktober l2l Einäscherungen
statt gegen 113 im Oktober des Vorjahres . — Im
April sind im Auftrage des Kommissars des Preu¬

ßischen Innenministeriums die Richtlinien für die
Gleichschaltung des Großdeutschen Verban¬
des der Feuerbestattungsvereine Deutschlands be¬
kanntgegeben . Heute sind sämtliche Feuerbeftat-
tungsvereine in diesem Verbände unter Führung
von Dr . Mühling, Königsberg , zusammen¬
geschlossen. — Aschenurnen aus vorhistorischer
Zeit werden jetzt vielfach aufgedeckt , so im niedor-
schlesischen Kreis Euhrau , und ein germanischer
Urncnfricdhof aus der Bronzezeit 1000 v, Chr . bei
Epanda » . In dem holländischen Orte Appeldoorn
hat man kürzlich ein Urnengräberfeld gefunden,
dessen Alter auf 3700 Jahre geschätzt wird.

Die ilssenNicken Lebensversicherungsanstalten in
Deutschland , Im Oktober wurden bei den ini
Verbände öffentlicher Lebensversichcrungsanstal-
ten in Deutschland zusammengeschlossenen öffent¬
lichen Lebensversicherungsanstalten 12 343 neue
Versicherungen Mit 13,24 Millionen Mark Ver¬
sicherungssumme beantragt . Die durchschnittliche
Versicherungssumme betrug in der Großledens-
rersicherung 3692 Mark gegenüber 3697 Mark im
Oktober 1932 und in der Sterbegeldversicherung
396 Mark gegenüber 47g Mark im gleichen Mo¬
nat des Vorjahres.

Nicht identisch . Zu der heutigen Verhandlung
vor dem Bremer Schwurgericht gegen Frau Anna
Sandvoß und Johann Bremer wegen gewerbs¬
mäßiger Abtreibung und Erpressung bitten uns
die Folgenden , mitzuteilen , daß sie mit den An
geklagten weder identisch nach verwandt sind
Ludwig Sandvoß und Frau Hanny , Huderstr . 17
Friedrich Sandvoß und Frau Elfe , Vahrerstr . 395
Heinrich Sandvoß und Frau , Lehnstedterstr . 136.

GasWutzübungSstrecke im
Holzhafen

Eine staatliche Einrichtung - Vrobealarm der Feuerwehr
Am Sonnabeudmorgen wurde auf der Feuer-

wehrwache 5 am Holzhascn die erst« staatliche Gas-
schutzübungsstätt « im Beisein von Senator Laue
eröffnet . Auf dem Gelände der Feuerwehrwache 5
hatten sich zahlreich geladene Gäste , darunter Ver¬
treter der Polizei , der Behörden , der Industrie
und des Handels , der Feuerwehr , der Presse und
sonstiger Verbände eingefunden . Ferner nahm an
der Besichtigung Senator Laue und Senator
Bernhard teil.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache von
Branddirekton v . Müller erklärte Baurat G r a u
anhand eines Modells die Gasschutzübungsstrecke,
die eine Länge von 105 m hat , mit ganz geringen
Mitteln geschaffen wurde . Um etwaige Unfälle bei
einer Länge von 105 m . Um etwaige Unfälle bei
den Uebungen zu vermeiden , ist ein Kontrollgang
geschaffen worden , der es ermöglicht , die Uebungs-
mannschaften dauernd zu beaufsichtigen und ge¬
gebenenfalls sofort Hilfe zu leisten . Dem Kontroll¬
beamten ist es durch Fenster ermöglicht , das ganze
Gelände zu überblicken . Die Gänge sind mU sehr
schwierigen Hindernissen ausgestattet , unter an¬
derem müssen die Ucbungsteilnehmer durch ein
75 cm breites Rohr kriechen . Diese Maßnahmen

Achtung ! Achtung!
Die Uebersiihrung der Standarte 75 findet

infolge dringender Reise des Gruppenführers
Freiherr » on Schorlemer nach München nicht
heute , sondern am kommenden Freitag statt.

wurden ergriffen , um die Feuerwehrleute so aus¬
zubilden , daß sie bei etwaigen schweren Kata¬
strophen in größeren Industriewerken und bei Eas-
ausbrüchen sofort wirksame Hilfe leisten können.

Vom Untergeschoß gelangen die Uebungstcil-
nehmer über eine Leiter in den ersten Stock . Hier
befindet sich der erste Arbeits - Meßgeräte - Raum.
Es muß eine Arbeitsleistung von 3000 mkg be¬
wältigt werden . Dann geht es wieder durch mit
Geräten . Kisten und Fässern verbarrikadierte
Gänge . Jetzt solgt eine der schwierigsten Uebungen,
durch einen 40 cm hohen Gang zu kriechen . An¬
schließend muß noch ein ca . 3—4 m langer Sack-
schlauch überwunden werden . Für diese Uebungen
sind alle erdenklichen Sicherheitsmaß¬
nahmen getroffen worden . Ueberall befinden sich
Alarmsignal « . Falls ein « Hilfeleistung erforderlich
ist , wird sofort Alarm gegeben und im Modell der
Gasschutz - Uebungsstrecke leuchtet an der betreffen¬
den Stelle , wo sich im Augenblick der Hilfebedürf¬
tige befindet , eine Lampe auf . Durch an sämtlichen
Wänden angebrachte Schotten ist es möglich , in
kürzester Zeit einzuschreiten . Die Feuerwehr übt
hier mit Rauchgas . das bekanntlich Kohlenoxyd-

staltet mit eigenwüchsiger , urdeutscher Sprach-
kunst . Von einer fast weiblichen Zartheit und

Innigkeit bis zu den markigsten und knorrigsten
Mannshaftigkeite » reicht sein seeljsches Erfassungs¬
vermögen . Er ist alles andere als eintönig . Seine
Leier schlägt rauschende Akkorde vom Kontrabaß
bis zum silbernen Diskant - Er ist ein Stück

höfischer Minnesänger und ein Stück altdeutscher
Barde . Eine ungemein belebende , fesselnde,
liebenswerte Erscheinung . Beileibe nicht gefälligem
Wohlklang ergeben . Er hat Tiefe. Er ist
wirklich ein Dichter . Er liest aus Büchern , die

Goldschnitt ausweisen . Aber es ist keine „Gold¬

schnitt - Lyrik " was er macht , Das Gold ist echt.
Es wirkt , wie von den Hintergründen seiner
Ahnenbilder herüber leuchtend.
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Der deutsche Tanz hat sich die Welt erobert.

In Paris , in Amerika , überall hat sich die neue

Bewegung durchgesetzt gegen die alten Formen

des klassischen Ballets , das lange Zeit als eine un¬

einnehmbare Festung der französisch orientierten

westlichen Zivilisation erschien.

Es wäre barer Undank , wollte man , angesichts

dieser Tatsache , der deutschen Tanzbesesienheit noch

immer die paar Auswüchse und Verstiegenheiten

vorhalten , die . wie zugegeben werden muß . eine

Zeitlang peinlich waren . Es gab da mal einige

Jabre
'
in denen Tanzabende so grassierten , daß

den Kritiker Fluchtgefühle anwandelten , wenn

gas enthält und daher besondere Schutzmaßnahmen
erfordert . Für Uebuugstciluchmer aus anderen
Verbänden werden nur Reizgase in die Strecke ge¬
blasen . Die Feuerwehrleute müssen in der Strecke
in einer Hitze von 40—50 Grad arbeiten , um sie
so an die gewaltige Hitze eines Groß-
feuers zu gewöhnen . Ein in der Strecke an¬
gebrachter Ventilator ermöglicht es , die Strecke
binnen 3 Minuten vollständig zu entrauchen bzw,
zu entgiften . Die ganze Anlage ist verstellbar und
mutet fast wie ein Labyrinth an . Durch eine Laut-
sprecheranlage ist es dem Uebungsleiter ermöglicht,
seine Befehle verständlich durchzugeben . Die ganze
Anlage ist besonders darauf zugeschnitten , den
Feuerwehrleuten ein « grundlegende Ausbildung
zu geben , selbstverständlich steht die Anlage auch
anderen interessierten Verbänden zur Verfügung.

Anschließend an die Besichtigung der Uebungs-
strecke wurde ein Probealarm durchgeführt . Es
wurde angenommen , daß in der Eroß - Gerauer Oel-
fabrik im Holzhascn ein Brand ausgebrochen ist.

Scharf durchreißt ein Klingelsignal das Feuer¬
wehrgebäude . Eben noch Stille , jetzt ein Rennen
und Laufen . Innerhalb von 30 Sekunden hat jeder
Mann seinen Platz eingenommen . Ein Ruck an
einem Tau und schon öffnen sich automatisch die
großen Türen , während die Wagen bereits im An¬
rollen sind . Die tiefe Hupe des Feuerwehrwagens
ertönt , der Löschzug der Wache 5 eilt zur Hilfe¬
leistung herbei . Auf dem schlechten Gelände im
Hafen werden die Wagen hin und her geschleudert,
aber immer geht es mit unverminderter Ge¬
schwindigkeit weiter . Ein scharfer Ruck — die
Brandstelle ist erreicht . Scharfe Kommandos er¬
tönen Der Branddirektor gibt seine Befehle . In
Sekundengeschwindigkeit sind die Echiebeleitern
ausgefahren , die Schläuche angeschlossen . Der
Kampf gegen das Feuer kann beginnen.

Wieder ertönt Hupensignal , die Feuerwache l
eilt mit zwei Löschzügen zur Hilfe herbei . In kurzer
Zeit sind acht Schlauchleitungen gelegt und schon
spritzen gewaltige Wasserfontänen gegen das Ge¬
bäude Auch im Innern liegen bereits Schlauch¬
leitungen und bekämpfen den Brand.

Auf der Weser kommt noch der Spritzendampfer II
herbei Schwarze Rauchwolken entfliehen seinem
Schornstein , die Maschine arbeitet mit höchster Ge¬
schwindigkeit . In wenigen Minuten hat er an¬
gelegt und in kurzer Zeit pumpen die Maschinen
Wasser aus der Weser in zwei Schlauchleitungen,
die sich in einem Mundstück vereinen , Eine meter¬
hohe Wassersäule spritzt bis auf das Dach des Ge¬
bäudes . In kurzer Zeit kann gemeldet werden:
„ Feuer in Gewalt "

. Die Uebung ist be¬
endet . Sie hat gezeigt , wie schnell die Feuerwehr
zur Stelle ist , aber auch . welch schweren und gefahr¬
vollen Beruf die Feuerwehrleute zu erfüllen haben.

8 - v.

er die Ankündigungen las . Alles , was „un¬
verstandenes Mädchen " war , entdeckte seine leidlich
gradgswachsenen Beine und suchte in exaltierten
Schwüngen und Sprüngen seiner Seele den Aus¬
gang zu ebnen.

Das ist vorbei . Die Wigmann , die ' Palucca,
Harald Kreutzberg , Zvonne Georgi und noch
einige wenige geben Tanzabende . Das Uebrige
tut praktische Arbeit an den Theatern , gibt Unter¬
richt oder hat geheiratet.

Die Sportbewegung kam und die neue , neue,
neue Zeit kam . . .

Was geblieben ist, heißt Gesundheits - Schulung,
heißt Körperpflege , heißt Erziehung zur Anmut,
und das ist gut so.

In Bremen besteht seit langem viel Eifer und
Hingabe und Unternehmungsgeist für dieses Stück
Leben . Und seit dem vorjährigen Tanzmorgen
im Schauspielhaus sind alle die nützlichen Schulen,
die hier nicht nach Wert verglichen werden
sollten , ein tüchtiges Stück vorangekommen . Das
kam auch dem Ausbau und der Abwicklung der
Darbietung zugute . Gab es damals , unter dem
allzu willfährigen Beifall der Mütter , Tanten
und Schwestern , noch gar zu häufige Wieder¬
holungen und arge Naivetäten , so nötigte diesmal
der straffe Ernst des Studiums vielfach zu ernster
Achtung.

Die Vorführungen begannen mit einfachen
Gesundheitsübungen , wie sie die Mensendieck-
Enmnastik ( Schule Aenne Müller ) , besonders
für den jungen weiblichen Organismus , in an¬
mutiger Erscheinungsform (Beugen , Kreisen.
Gleichgewichtsspiel , Spirale , Waage ) sinnvoll
darzubieten weiß . Es folgten Beispiele der
Loheland - Gymnastik ( Schule Dora Margen-
besser, Ilse Eckhosf ) , die sich schon ange-

Vrobleme der technischen Erziehung

DerIngenieurim neuen Reich
Eine Veranstaltung des Bremer Bezirksvereins

Die Veranstaltung des Bremer Bezirksvereins
Deutscher Ingenieure im kleinen Saal der Glocke
hatte am Montag einen sehr starken Besuch zu
verzeichnen . Der Vorsitzende des Vereins , Dr,
Iahn, eröffnete mit ein paar kurzen Worten
die Veranstaltung und erteilte sodann dem
Hauptredner des Abends , Dr . Heidebroek
( VD2 -) , Professor an der Technischen Hochschule
Dresden , das Wort . Dieser wies in seinen Aus¬
führungen , die die Wichtigkeit der technischen
Erziehung klar vor Augen führten , darauf hin,
daß früher eine zu große Spannung zwi¬
schen Ingenieur und Arbeiter bestanden habe,
die jetzt im Rahmen der Verschmelzung des deut¬
schen Volkes zu einem einheitlichen Volksganzen,
verschwinden müsse . DieAufgabederTech-
niker sei es , die Regierung zu beraten und ihr
zur Seite zu stehen.

Die Erziehungsarbeit am deutschen Volke be¬
finde sich erst im Anfangsstadium und die Tech¬
niker begrüßten es , daß an leitenden Regierungs¬
stellen besonders viele Ingenieure zu finden
seien . Man habe in den letzten Jahren die
Schuld am sozialen Elend unseres Volkes immer
wieder der Technik zugesprochen . Aber gerade
im Gegenteil sei diese dazu berufen , am Staate
mitzuarbeiten . Wenn man technische Erziehungs¬
arbeit leisten wolle , so müsse man sich aber vor
allen Dingen erst über das Ziel klar sein , das
hierdurch bei dem in der Ausbildung be¬
findlichen Techniker erreicht werden soll . Hier¬
bei müsse man grundsätzlich unterscheiden den
Ingenieur als Fachmann und als
Staatsbürger. Es sei klar , daß keine Hoch¬
oder Mittelschule einen fertigen Ingenieur lie¬
fern könne . Erst die Lebensschule bringe dies
fertig . Die Grundbedingungen für einen jungen
Menschen , der eine Hochschule besuchen wolle,
seien die Kenntnisse des physikalisch - mathemati¬
schen Stoffgebietes und , daß er vor allem kri¬
tisch denken könne . Neben dem ungeheuren An¬
wachsen des Lehrstoffes sei der größte Mißstand
der letzten Jahre , daß eine große Anzahl Stu¬
denten den Beruf des Ingenieurs erwählt hätte,
ohne sich innerlich hierzu berufen zu fühlen.
Hierdurch sei natürlich das Unterrichtsergebnis
im Werte gesunken . Nur eine Möglichkeit gäbe
es , dies zu beseitigen : Die Eindämmung
der technischen Speziallehrfächer und
Rückkehr zu den Naturwissenschaften , die aber
nicht abstrakt , sondern am Objekt gelehrt werden
müßten . Von dem Schüler einer technischen
Mittelschule müsse man eine absolute
Sicherheit im Werkstattzeichnen ver¬
langen und vor allen Dingen eine umfang¬
reichere Werkstoffkunde , wie es bisher üblich ge¬

wesen sei . Es werde beim Jngcnieurberuf genau,
wie bei allen anderen Studien , das Auslese-
verfahren eingeführt werden , da die heutige
Zahl der Studierenden auf mindestens 50 Pro¬
zent zurückgekämmt werden müsse.

Im weiteren Verlauf seines Referats wies
Professor Dr . Heidebroek noch auf das soziale und
kulturelle Gebiet im Rahmen des Problems der
technischen Erziehung hin und kam zu der Lö¬
sung , daß nicht der Führer sei , dem die akade¬
mische Laufbahn von vornherein ein schnelles
Fortkommen ermögliche , sondern meistens gerade
derjenige , der sich von unten herauf durch¬
kämpfte.

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen
Referat ergriff Senator Bernhard das Wort:
Die Technik dürfe das Volk nicht versklaven,
sondern müsse ihm dienen . Das neue Deutsch¬
land sei kein Feind der Technik , im Gegenteil
glaube die Regierung , daß gerade sie dazu be¬
rufen sei . dem Volke bessere Lebensbedingungen
zu verschaffen im Sinne des Wortes unseres
Volkskanzlers : Gemeinnutz geht vor Eigennutz.
Die Ingenieure hätte das Problem zu lösen:
Wie schaffe ich Arbeit für viele Hände und er¬
halte trotzdem die Rentabilität des Betriebes?
Die Zeit , in denen die Technik der
Gewinnsucht einer führenden Schicht
gedient habe , sei vorbei.

Anschließend sprach Senator Heider, der
vor allem den Techniker als Menschen wür¬
digte . Die Ingenieure müßten mit beiden Füßen
auf der Erde stehen . Der Redner betonte dann,
seine Ansicht ginge dahin , daß jede Ingenieur-
ausbildung bei den praktischen Techniken begin¬
nen müsse , damit allen , wenn sie sich hier be¬
währten , die Gelegenheit zum Studium gegeben
werden könne . Schon in den Volks - und höheren
Schulen müsse die Auslese beginnen . Das , was
in den letzten Jahren am meisten verkannt wor¬
den sei , wäre , daß der Ingenieur die Füh¬
lung mit dem Arbeiter brauche . Hitler
habe die Schäden , die aus der Spannung zwi¬
schen Arbeiter und Ingenieur entstanden seien,
erkannt.

Weiter sprach als Vertreter der Wirtschaft
Direktor Blaum, der betonte , daß in den letz¬
ten Jahren von den Hochschulen junge Menschen
in die Betriebe gekommen seien , die zwar alles
wußten , aber nichts konnten . Die Technik sei eben
mehr als Maschinenbau , sie sei schöpferische Ar¬
beit . Wenn alle dies einsehen würden , könne
man mit dem Erfolg dieses Abends zufrieden

sein . 8oli .—-S.

Verbot volksgefundhettlicher
Vorträgt

In der letzten Zeit ist häufig durch Handzettel
oder Säulenanschlag zum Besuch von öffentlichen
Vortragen aufgefordert worden , die sich mit Fra¬
gen des Gesundheitswesens , insbesondere mit der
gesundheitlichen Aufklärung befassen . 2m An¬
schluß an die Versammlungen wird vielfach so¬
gar Gesundheitsberatung und Heilbehandlung an
Einzelpersonen ausgeübt , auch werden zur Hei¬
lung oder Verhütung von Krankheiten bestimmte
Mittel zu Preisen vertrieben , deren Höhe in
keinem Verhältnis zu dem Werte der Mittel
steht . Um weiteren Schaden an der Gesundheit
des deutschen Volkes zu verhindern , hat ent¬
sprechend einem Ersuchen des Reichsministers des
Innern der Senator für Inneres und Justiz der¬
artige Versammlungen auf Grund der Verord¬
nung des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk
und Staat vom 28 . Februar 1933 für das Staats¬
gebiet Bremen verboten . Die Polizeibehörden sind
angewiesen , derartige Veranstaltungen zu verhin¬
dern . Zuwiderhandlungen werden auf Grund
des 8 4 , Abs . 1 der bezeichneten Verordnung mit
Gefängnis nicht unter einem Monat oder mit
Geldstrafe von 150 bis 15 000 bestraft.

Jubiläen . Wilhelm Meyerdierks, Elisa¬
bethstraße 4 , kann heute auf eine 25jährige
Tätigkeit , Wilhelm Glasemacher, Elisabeth¬
straße 69, auf eins 46jährige Tätigkeit bei der
Bremer Lagerhaus - Gesellschaft zurückblicken.

Diebstähle . Die Polizei meldet : In der Nacht
zum 6 . d . M . , gegen 4 Uhr , wurden aus einem
in der Bahnhofstraße aufgestellten Personenkraft¬
wagen vier Herren - Wintermäntel entwendet , ein
fast neuer , zweireihiger , rotbrauner Winter¬
mantel , der innen mit einem gelbschwarzen Mo¬
nogramm H . T . versehen war ; ein gut erhaltener,

wandt -tänzerischer gaben und zum Schluß in
einem Ballspiel sehr eindrucksvoll wurden . Die
Bewegungslehre von Dr . Rudolf Bode war durch
zwei hiesige Schulen vertreten ( Wera Tide-
man und Trude Deiters, Frieda Höft,
Kläre Kellner ) . Beide Vorführungen er¬
wiesen zwingend die gut durchdachte Methodik
und stellten nach angeborener Eignung und vor¬
geschrittener Ausbildung sehr ansehnliche , ver¬
einzelt sogar hervorragend gute Vorführungs¬
beispiele auf die Bühne.

Zwischen diesen beiden Darbietungen standen
die Schule Hellerau -Laxenburg ( vertreten durch
Edith Bohrer ) , die besonders auf Rhythmik
aufbaut und mit einem von Kindern ausgeführ¬
ten Sprungtanz starken Beifall fand , sowie die
tänzerische Gymnastik der Schule Emmy Schip-
fer - Donat, die in fünf choreographisch schon
ziemlich kunstähnlich aufgebauten und durchweg
hochstehend ausgeführten Gruppentänzen sehr
beachtliches leistete . Unterstützt durch eine recht
stilvolle kostümliche Ausstattung und eine Anzahl
wirklich begabter und vorgeschritten beherrschter
Sprünge und llebergänge , erreichten diese Dar¬
bietungen in Nr . 4 ( Mantelschwünge ) und Nr . 5
( spielerischer Reigen ) solistisches Niveau.

Den eigentlichen Kunsttanz vertrat Erika
Vogt, eine ganz durchgeschulte tänzerische Per¬
sönlichkeit , der vielleicht nur der feste Halt einer
geregelten auf „ Mutz " und „ Bedarf " gestellten
Vühnenpraxis fehlt , um ganz zu sich selbst zu
kommen und die Ernte ihres sicherlich leiden¬
schaftlichen Ringens um eigene Form zu
pflücken.

Die sehr gut besuchte Morgenfeier fand ein
dankbar mitgehendes Publikum und hinterließ
einen angenehmen Eindruck.

L - bV A . . lävrs.

zweireihiger , mit braunem Elanzfutter versehener
brauner Wintermantel (Grätenmuster ) ; ein fast
neuer , .zweireWger grauer Wintermantel (Grä¬
tenmuster ) ohne Riegel und ' ein neuer , mit
dunkler Kunstseide gefütterter , blauvioletter Win¬
termantel ohne Riegel . Sachdienliche Mittei¬
lungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt
werden , erbittet die Krimtnalpolizei , Polizeihaus
Zimmer 469

Gute Bücher für wenig Geld entleiht die Volks¬
bücherei Bremen , Leihstelle Osten ( Schule an drr
Staderstraße , Eingang Hulsberg 136) . Der reich
ausgestattete Bestand der Bücherei enthält außer
Romane und Erzählungen sämtliche Abteilungen
der wissenschaftlich - belehrenden Literatur ( Reisen,
Länder - und Völkerkunde , Geschichte , Radio , Sport
und anderes mehr ) . Auf das heute im Vorder¬
grund stehende politische Schrifttum ist beson¬
derer Wert gelegt . Die nationalsozialistische Lite¬
ratur ist ihrer Bedeutung gemäß vertreten und in
einem . Eonderlatalcg zusammengefaßt . Wichtige
Neuerscheinungen werden lausend eingestellt . —
Die Gebühren betragen vierteljährlich 1 Mark,
auch zahlbar in monatlichen Raten zu 40 Pfg .,
Jugendliche , Studierende und Erwerbslose zahlen
die Hälfte . — Öffnungszeiten : Montags , Mitt¬
wochs und Freitags von 13 bis 14 und von 18
bis 20 Uhr ; Dienstags und Donnerstags von 17
bis 20 Uhr.

Von nsusn Lüeksfn
Wilhelm Lobsien : Unterm Leuchtfeuer.

Als erstes Hest einer Broschürenreihe , Erzählungen
zur Landschkistskunde , Herausgeber Pros , Tr . Jörgen
Hansen , bringt der Verlag Moritz Ticsterwcg , Frank¬
furt a . M . eine Anzahl Kurzgeschichten und Gedichts
des Nvrdfriesen Wilhelm Lobsien.

Beherrscht von dem ernsten , gesahrvollen Leben an
den Küsten Nordfrieslands , dein ständigen Kampf mit
dem blanke » Hgns, der brüllenden , tückischen
Nordsee , durchweht ein Zug tiefer Schwermut daß
ganze Brich . Tte raub - und inordlustige See , das weite
Watt . Sturmnächtc aus den Halligen . Schissbrnch und
Tod ; und dabei eine reine Gottesfurcht und Heimat-
liebe . Stahlhart und treu , als trotziger Kämpfer , der
seinen kargen Lebensunterhalt dem Meere abzwingtund mit seiner Scholle , seinen Teichen und Tämmen
unlöslich verwachsen und verwurzelt ist , steht der Nvrd-
frlesc vor uns . Man muß ihn lieben und achten , lind
mit ihm dieses kleine Büchlein , das seine ganze Seele
enthält . Es ist wert vvn viele » gelesen zu werden.

blj.
„ Polen , da » Gefängnis der Böller " von Jaroslav

Vvzka . 104 Seiten , br . RM . 2,bv , erschiene » im Volk
und Reich -Verlag G . m . b . H „ Berlin W , 30 , — Tie
Schrift des tschechischen Senators V o z k a ist von einem
hohen ethischen Standpunkt aus geschrieben . Ursprüng¬
lich ist sie in tschechischer Sprache unter dem Titel
. Das Zuchthaus der Nationen" erschienen
Das Buch gibt cin ungeschminktes Bild des hentigen
Polen und seiner Mindcrheitenpvlstik . Angesichts des
polnischen Versuchs , bei einer ebcntl . Revision der
Korridorsrage sich durch die Tschechoslowakei Rücken¬
deckung zu verschaffen , ist es besonders lesens - und be¬
achtenswert.

Komplimente
„Gnädigste , bevor Sie in mein Leben traten,war das Dasein für mich eine Wüste !"
„Ach — also darum muß ich immer an Kamele

denken , wenn wir zusammen tanzen !"
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Werbung
für den Nordseebäderverkehr

Im Geist nationalsozialistischer Führung
Die Werbung für den Verkehr nach den ost-

friesischen Inseln wurde bisher ohne Unterstützung
des Reiches und der Länder fast ausschließlich auf
Kosten der Verkehrsträger durchgeführt . Erst die
große nationale Erhebung hat auch zur
Förderung des Fremdenverkehrs neue Grund¬
lagen und neue Möglichkeiten geschaffen . Stärker
als bei irgendeiner früheren Regierung wird die
Hebung des Fremdenverkehrs als eine national¬
politische, kulturelle und volkswirtschaftliche Auf¬
gabe von unmittelbar staatlicher Bedeutung be¬
trachtet . Die Errichtung des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda eröffnete
für die Fremdenverkehrswerbung bisher nicht
gekannte Aussichten . Mit einem Schlage wurde
also erkannt, daß das Reich die künftige Organi¬
sation und Arbeit der Verkehrsförderung über¬
nehmen müsse , wenn überhaupt auf diesem Gebiete
für unser Volkswohl eine ersprießliche Arbeit
geleistet werden sollte. Bestehende Organisationen
wurden aufgelöst . Hierzu gehörten der Haupt¬
ausschuß für Fremdenverkehr, die Reichsarbeits¬
gemeinschaft für deutsche Verkehrsfürderung, und
der Verband Deutscher Nordseebäder . Diese drei
Organisationen wurden ersetzt durch den
„Reichsausschuß für Fremdenver¬
kehr" mit dem Vorsitz des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels,
durch den Bund Deutscher Verkehrsverbände und
Bäder unter Führung des Staatsministers Esser
und durch die jeweiligen Landesverkehrsverbände.

Das Reichskabinett verabschiedete am 23 . Juni
dieses Jahres das Gesetz, durch das der

Reichsausschuß für Fremdenverkehr
eingesetzt wurde. Zur Zusammenfassung und
Leitung der Maßnahmen zur Förderung des
Fremdenverkehrs wurde der Reichsausschuß für
Fremdenverkehr gebildet. Diesem Reichsausschuß
gehören neben dem Minister Dr . Goebbels je ein
Vertreter des Reichsministers für Volksaufklärung
und Propaganda an , des Reichsverkehrsministers,
des Reichsministers des Innern , des Reichs¬
ministers der Finanzen, des Reichswirtschafts¬
ministers, des Reichsministers für die Luftfahrt,
des Reichspostministers , des Auswärtigen Amtes,
der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft, je ein Vertreter der Regierungen der
Länder Preußen , Bayern , Sachsen, Württemberg,
Baden, Thüringen, ein weiterer Vertreter der
Regierung des Landes Preußen für die übrigen
deutschen Länder, je ein Vertreter des Reichs¬
sportkommissars , des Bundes Deutscher Verkehrs¬
verbände und Bäder , des Reichseinheitsverbandes
des Gaststättengewerbes, der Schiffahrtslinien,
der Deutschen Lufthansa, des nicht reichseigenen
Landesoerkehrs, des Deutschen Eemeindetages
und des Deutschen Industrie - und Handelstages.

Zur Führung der Geschäfte wird ein Arbeit s-
ausschuß unter dem Vorsitz des Reichsmitnsters
für Volksaufklärung und Propaganda gebildet.
Zur Zusammenfassung aller verkehrsfördernden
Stellen werden Landesverkehrsverbände
gebildet . Den Vorsitzenden des Landesverkehrsver¬
bandes ernennt die beteiligte Landesregierung,
die auch die Eebietsabgrenzung vornimmt.

Es ist also darauf hinausgekommen , daß unter
dem Reichsausschuß für Fremdenverkehr feder¬
führend für das gesamte deutsche
Fremdenverkehrswesen der Bund
Deutscher Verkehrsverbände und
Bäder e. V . geworden ist , und daß dieser auch
für alle uns angehenden allgemeinen Fragen von
maßgeblicher Bedeutung ist . Hiernach wird es erst
jetzt möglich sein, die Kräfte, die in den ver¬
schiedenen Kreisen zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs in Deutschland -wirkten , zu einheitlicher
Arbeit mit einheitlichen Zielen heranzuziehen.

In dem Bund Deutscher Verkehrsverbände und
Bäder e . V . sind die schon früher vorhandenenLan¬
desverkehrsverbände zusammengeschlossen. Wenn
wir früher die Interessen des Nordseebäderverkehrs
in dem Verband Deutscher Nordseebäder vertreten
sahen, so liegen die Verhältnisse nach der Auf¬
lösung des Verbandes heute so, daß als Spitzen»
organisatiomfür diesen Verkehr ebenfalls der Bund
Deutscher Verkehrsverbändeund Bäder maßgebend
ist. Für den Nordseebäderverkehr im all¬
gemeinen sind unter der Bundesleitung die Lan¬
desverkehrsverbände Hamburg— Lübeck — Schles¬
wig -Holstein und Unterelbe e . V . , llnterweser und
Iadegebiet e . V . und Ostfriesland maßgebend.

Da aber die Eigenart des Verkehrs die Aus¬
richtung großer Mauern zwischen den einzelnen

Verbandsgebicten nicht zuläßt, gemeinsame Aus¬
gaben auch größere Zusammenschlüsse erfordern
und Nachbarverbände es sich zur Pflicht machen
sollen, einander zu dienen , ist die Bildung von
Arbeitsgemeinschaften vorgesehen . Diese Arbeits¬
gemeinschaften sind besonders dort nötig, wo enge
Verkehrsbeziehungen , wie das im Nordseebäder¬
verkehr der Fall ist , über das einzelne Verbands¬
gebiet hinaus unterhalten werden . Die Bundes¬
leitung hat deshalb vor etwa drei Monaten in
einer Sitzung in Hamburg

die Arbeitsgemeinschaft Nordsee
gebildet , die für uns heute das bedeutet , was
früher der Verband Deutscher Nordseebäder war.
Es werden also jetzt die Belange der Seebäder in
einer vereinfachten Form und ohne großen Der-
waltungsapparat von der Arbeitsgemeinschaft
Nordsee vertreten . Diese Arbeitsgemeinschaft ve-
steht aus den Vorsitzenden und Geschäftsführern
der drei eben genannten Verbände, aus Bäderfach¬
leuten der einzelnen Gebiete , aus Wissenschaftlern
und den Vertretern der wichtigsten am Bäderver¬
kehr beteiligten Reedereien. Sie arbeitet in enger
Fühlung mit der Eeschäftsleitung des Bundes
Deutscher Verkehrsverbände und Bäder und hat

Die Klelngartenbewegung
im nationalsozialistischen Geist
Der Kleingärtnerverein „Fl o r a" e . B.

hielt unter Vorsitz seines Vereinsführers Karl
Thoma eine ordentliche Mitgliederckevsammlung
ab . Das Vorstandsmitglied Pg . Schnisdewind
hielt einen Vortrag über die Kleingarten¬
bewegung im nationalsozialistischen
Geist . Durch den llebergang Deutschlands vom
Agrar- zum Industriestaat habe eine starke Land¬
flucht eingesetzt, die bevölkerungspolitisch gesehen
für Deutschland verhängnisvoll geworden sei . Der
Weltkrieg raubte uns nicht nur unsere Kolonien,
sondern zerstörte auch unseren Welthandel und trug
dadurch bei der allgemeinen Wirtschaftskrise mit zu
der großen Arbeitslosigkeitbei . Wir müssen daher
unseren deutschen Lebensraum so ausgestalten , daß
wir uns in allen Lebenslagen selbst ernähren und
unterhalten können . Der Redner sprach dann aus¬
führlicher über die Nationalwirtschaft ; es müßten
wieder mehr Menschen aufs Land gebracht werden;
der Städter müsse mehr als bisher den ungeheuren
Wert der Verbindung von Blut und Boden er¬
kennen. Wie jeder Bauer , so empfinde auch jeder
Kleingärtner die innige Verbundenheit von Blut
und Boden , und da der deutsche Arbeiter in den
meisten Fällen bäuerlicher Abstammung sei , so
wurzelt auch er mit seinem innersten Gefühl im
deutschen Boden und wisse den hohen Wert seines

den Zweck , die Werbung für den Fremden¬
verkehr nach der Nordsee in geeigneter
Meise durchzuführen . Ein besonderer Beitrag für
die Arbeitsgemeinschaft Nordsee wird von den drei
Landesverkehrsverbänden nicht erhoben . Unkosten
für Werbedrucksachen und sonstige im Interesse der
Fremdenverkehrsförderung liegenden Maßnahmen
werden umgelegt auf die an dem Verkehr beteilig¬
ten Bäder und Verkehrsunternehmungen.

Es wird sich ergeben , daß die gemeinschaftliche
Fremdenverkehrswerbung zentral in der neu
gegründeten Arbeitsgemeinschaft Nordsee durch¬
geführt wird , und daß in diesem Zuge es Pflicht
ist , daß alle oft - und nordfriesischen Bäder sich nach
den einzelnen Gebieten den jeweiligen Landes¬
verkehrsverbänden anschließen.

Die amtliche regionale Verkehrsförderung geht
nur noch von dem Landesverkehrsverbande oder
von der ArbeitsgemeinschaftNordsee aus . Frei¬
willige Verkehrswerbung örtlicher
Verkehrsträger für ihr Einzugsgebiet gilt
nicht als regionale Werbung in diesem Sinne.
Wo Kreisverkehrsämter oder ähnliche Ein¬
richtungen eine nur in beschränktem Maße über
den Ortsbereich Hinausgreifende Werbung be¬
treiben , bleibt es der Beurteilung der drei
Landesverkehrsverbände überlassen , ob eine Ein¬
ordnung der Tätigkeit in die zentrale Betätigung
notwendig ist . Im Geiste der zentralen Führung
und d.er Vermeidung jeder Zersplitterung und
Verschwendung liegt es , ohne Kleinlichkeit , aber
auch ohne ängstliche Rücksicht die vom Gesetz
gewallte Zusammenfassung durchzuführen.

FVilbslni Ltövsr , Lrsmen.

deutschen Vaterlandes zu schätzen. Herr Hansen
hielt anschließend ein interessantes Referat über
Schädlingsbekämpfung.

Gesliigelzuchtverein „Obervieland"
, Haben-

hausen . In der letzten Versammlung berichtete der
Vorstand über die im Oktober stattgefundene Ver¬
einsausstellung, die den Zweck hatte , das dies¬
jährige Zuchtmaterial der Mitglieder einer Prü¬
fung zu unterziehen. Die Ausstellung war recht gut
beschickt und lieferte den Beweis, daß die Mit¬
glieder trotz wirtschaftlicher Nöte und unter per¬
sönlichen Opfern an ihrer sich gestellten Ausgabe
festhalten . Was das zur Schau gezeigte Material
anbetrifft , so läßt sich sagen , daß durchschnittlich
gute Tiere der verschiedensten Rassen ausgestellt
waren , die auch auf großen Schauen konkurrieren
können . Der Verein bewilligte für die im De¬
zember stattfindende Gauausstellung in Bremen
einen Ehrenpreis von 10 Mark und zeichnete den¬
selben Betrag für die Winterhilfe.

Der Verein ehem. Königs-lllanen hielt seine
Monatsversammlung im Restaurant zum
Standesamt ab , in der die Vorlage der Er¬
nennungsbestätigung des Vereinsführers Häef-
ker seitens des Bezirksführers vom Bremischen
Kriegerbunde erfolgte. Es erging Aufforderung
an alle Kameraden, Freiquartiere anzugeben , um
bei großen Anlässen für auserwählte Gäste solche

zur Verfügung zu haben . An Stelle des Cylinder¬
hutes sollen künftig blaue Schirmmützen nach den
Vorschriften des Bremer Kriegerbundes, mit
schwarzem Band und Abzeichen getragen werden.
Kamerad v . Freeden wurde in Anbetracht
seiner Verdienste um den Verein, zum Ehrenvor¬
sitzenden ernannt . Der Schriftführer Emil Frese
hielt einen Vortrag über das Fllhrerprinzip in
den Vereinen und seine Bedeutung ; und berichtete
über die Witwen - und Waisenkasse des Bremer
Kriegerbundes der diesjährigen Weihnachts¬
bescherung.

Voftschwssc nach Urbrrste
Der Dampfer „Vruarfoß" fährt am 21 . Nov . von
Kopenhagen und am 21 . November von Leith
nach Island . Postschluß beim Postamt 5 (Bahn-
hofsplatz ) am 20 . November um 12 .30 Uhr und
am 21 . November um 4 Uhr. — Nach neuerer
Mitteilung fährt der Dampfer „Polycarp"
bereits ' am 23 . November von London nach
Nordbrasilien. Postschluß beim Postamt 5 ( Bahn¬
hofsplatz ) am 22 . November um 12 .30 Uhr. Der
Postschluß für die Leitung über Lissabon bleibt
unverändert . — Die Abfahrt des Dampfers
„Minden" von Hamburg nach Magallanes
(Chile) ist vo.m 18 . auf den 25 . November hin¬
ausgeschoben worden. Postschluß beim -Postamt 5
(Bahnhofsplatz) am 23 . November um 12 .30 Uhr.

Der Verein ehem. Ang . des Res. -Jnf . - Regts . 86
hielt in Kaunes Restaurant seine übliche Monats¬
versammlung ab . Der Vereinsführer , Kam. War-
lich, teilte mit, daß Kam. Thor wieder seinen
Platz als Stellvertreter des Führers einnimmt.
Nach den Verfügungen des Deutschen Kyff-
häu s erkunde s können Schlachtenspangen er¬
worben werden . Kam. Buschmann gibt Auskunft
darüber und nimmt Anmeldungen dafür entgegen.
Kam . Hattendorf berichtete als Werbeobmann
für bevölkerungspolitische Aufklärung über die
Ziele der Regierung : Bekämpfung des Geburten¬
rückganges , Verhinderung des erkrankten Nach¬
wuchses , Reinheit der Rasse. Bei der Witwen- und
Waisenkasse des Br . Kriegerbundes sollen auch in
diesem Jahre Unterstützungsanträge für die Wit¬
wen des Vereins gestellt werden . Am Totensonn¬
tag findet wiederum eine Kranzniederlegung auf
dem Waller Friedhof statt. Die Kameraden wer¬
den aufgefordert, daran teilzunehmen. Treffpunkt
11 Uhr am alten Straßenbahndepot Walle.

Der Verein ehem . 213er veranstaltet am
Bußtag , 20 Uhr, im gr . Saale der „Union" einen
Lichtbild - Vortrag '

„Verdu n"
. Der

Vortrag umfaßt 100 unter den schwierigsten Ver¬
hältnissen geschaffene Bilder des furchtbarsten
Abschnittes der Westfront , und wirkt durch das
einfache Mittel des photographischen Dokuments,
durch absolute Wahrheit der Darstellung
ergreifender, als alle künstlich nachgeschossenen
Filme des großen Krieges. — Umrahmt wird
der Vortrag durch ein ausgewähltes Konzert
der Reichswehr - Kapelle und des
Bremer Männergesangvereins v . 1877 . Der
Reinertrag ist züm Besten der Unterhaltung des
Friedhofes Pierkenshoek (Westflandern) bestimmt,
dessen Pate der Verein ist.

Der . Gewerbe - und Industrie -Verein hielt im
Gewerbehaus einen Vortragsabend , gemeinsam
mit der Gewerbekammer als 2 . Filmvortrag , ab.
Einleitend sprach Vorstandsmitglied Carl Kunze
über die Bedeutung und Notwendigkeit des Luft¬
schutzes. Dann hielt Egon M . Müller einen
Vortrag über Gasabwehr und Gasschutz. In Ver¬
bindung mit diesem Vortrag wurde ein Film
über praktische Vorführungen in Dresden gezeigt,
der die Zühörer auf die verheerenden Wirkungen
eines Luftangriffes hinwies . — Der 3 . Vortrag
findet am 1 . Dezember statt.

Das Schwesternheim der Berufsorganisation der "
Krankenpflegerinnen Deutschlands (Ortsgruppe
Bremen, Mathildenstr . 22) stellt staatlich geprüfte
Schwestern in allen Krankheitsfällen für Tage,
Nächte oder Stunden . UnverbindlicheAuskunft
jederzeit im Schwesternheim , Mathildenstraße 22.
Tag- und Nachtanruf: H - 42627.

Dampfer „Reichskanzler "
, der am 1 . Dezember

nun in Dienst gestellt wird, hat der langjährige
Fachmann und Pächter der Dampfer „Brake " und
„Weser" der Weser - Reederei , A . Schwitz, Bremen,
Am Wall 76 , die Bewirtschaftung übernommen.

Xirelilieke k̂ sekiriekiten
St . Martinikirche. Am Bußtag , 18 Uhr , findet

in der Aula des Lyzeums des Westens , Lange
Reihe 81 , eine Musikalische Abendfeier , unter Mit¬
wirkung von Fräulein Mimi Kittner (Sopran ) ,
sowie des St .-Martinikirchen-Chors und des Or¬
ganisten Bergmann statt. Die. Ansprache hält Pa¬
stor Leonhardt.

Hastedter Kirche . Die Bibelstunde fällt heute aus.

Aufgaben für den Winter
Die Verteilung der Spenden für den Kampf

gegen Hunger und Kälte hat ihren Anfang
genommen . Der Kampf kann erst mit dem Augen¬
blick beendet sein, an dem die Winterzeit hinter
uns liegt und das neue Ringen um die Ver¬
minderung der Zahl der Erwerbslosen einsetzen
kann . Wir rufen Sie auf, deutsche Männer und
Frauen , tätigen Anteil zu nehmen an der
Ueberwindung dieses Winters. Die
Hilfe, die die Regierung von Ihnen erwartet,
darf nicht den Charakter einer einmaligen Spende
tragen . Auch die Not ist keine einmalige Not,
sie hat eine Dauer von Monaten und kann nur
durch eine Hilfe überwunden werden, die eben¬
falls über Monate hinweg Opfern
bedeutet. In dem Maße, in dem der Begriff des
Opfers verstanden wird . wird die Not aufgehen
in der ausgleichenden Gerechtigkeit , die das be¬
glückende Gefühl der Volksgemeinschaft schafft.
Deshalb füllen Sie die Spendenlisten
und werden Sie nicht irre an der Pflicht zu
opfern , denn das Gemeinwohl steht im national¬
sozialistischenStaat über dem Wohl des Einzelnen.
Gemeinnutz geht vor Eigennutz . Und in dem
Maße, in dem das Gemeinwohl sich hebt,
wird jeder von Ihnen teilnehmen können an der
glücklichen Gestaltung einer neuen deutschen
Zukunft.

Winterhilfe , Ortsgruppe Dooentor (Düstern-
straße 1 ) . Sprechstunde Donnerstag , 23 . Dez., von
8 bis 12 Uhr und 15 bis 17 Uhr.

Im Festzug in Braunschweig war Bremen als
„größte Vorratskammer für Schafwolle aus
llebersee " durch einen Wagen mit Wolle im Roh¬
zustand , fabrikgewaschen und verarbeitet , vertre¬
ten . Die wertvolle Handelsware wurde in ge¬
öffneten Originalballen gezeigt.

Wetterdienst cler 82
Die vom Mittelmeer über Westeuropa nach

Grönland reichende Rinne tiefen Druckes ist durch
leichten Luftdruckanstieg über Großbritannien all¬
mählich aufgefüllt worden. Dagegen beginnt das
über dem westlichen Mittelmeer gelegene Tief
wieder an Kraft zu gewinnen. Die begonnene
Rechtsdrehung der Winde aus südlichen Richtungen
dürfte damit bald ibr Ende gefunden haben. Auch
der anhaltende Zustrom warmer Luft aus den
Mittelmeergebieten wird bei weiterer Rückdrehung
der Winde auf östliche Richtungen für uns an Be¬
deutung verlieren . Nur an einzelnen Stellen konnte
sich, von föhnigem Absinken begünstigt , die Warm¬
luft bis zum Boden durchsetzen . In Aachen und
Dresden wurden am Sonntag bei fast wolken¬
losem Himmel 16 Grad, am Montag 13 bis 14
Grad Wärme erreicht ; selbst der Brocken meldet
14 Grad, und der Nullpunkt der Temperatur wird
erst in 3300 Meter Höhe unterschritten.

Voraussage für den 21 . NoveMch ^ r ; ,,,
Schwache Winde aus Ost bis Süd , bedeckt -bis - «
wolkig , diesig bis neblig, trocken , noch wjijdq -nliün

Voraussage für den 22 . November:
Zuerst schwachwindig, hiesig, trocken , mild, später
etwas auffrischend , östliche Winde, neblig und be¬
ginnender Frost.

sshMcbe sMechimLfilelleLremenäen .N . ^ovemt). AzöUkr

Hier wirbt Bremen

Unser Bild zeigt die Werbung des Fremdenverkehrsvereins für Bremen auf dem Tag
des Deutschen Handels in Braunschweig . Die Fremdenführer des Vereins in ihren neuen

Uniformen.

W»

»
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S.'.M-

vis Ltsncisssmtsr melcisn:
Geborene:

Standesamt Bremen 1 (Tiefer) .
Knaben: 3. November . Bohrers I . Stellmann

Ehefrau, geb . Peters , Liegnitzstraße b. 4 . Fuhrherrn
M . Finken Ehefrau, geb . Kück , Kantstr. 123 . 4 . Schläch¬
ters E . Kalenborn Ehefrau, geb . Baron , Gneisenau-
straße 78 . 4 . Gastwirts H . Tepe Ehefrau, geb . Müge,
Bruchhausen -Vilsen , Burgstrabe 120 . 5 . Kraftwagen-
führers A. Bartels Ehefrau, geb . Meyer , Kulmbacher¬
strabe 54 . 7 . Automobilhändlers F . Cordes Ehefrau,
geb . Becker , Findorfsstrabe 76 . 7 . Maschinenschlossers
W . Pamperin Ehefrau, geb . Schmidt , Germaniastr . 1 a.
8 . Kaufmanns H . Bellmann Ehefrau, geb . Hartmann,
Hemelingen , Langenstraße 82. S. Kaufmanns H. Frese
Ehefrau, geb . Junge , Fährstr . 13 . 9 . Lehrers G . Mehr¬
ten ? Ehefrau, geb . Finken , Msselhövede, Derdener-
straße 384. 9 . Küpers W. Lücken Ehefrau, geb . Kerber,
Germaniastrabe 32. 10. TelegraphenbauhandwerkerH.
Block Ehefrau, geb . Westermann, Mahndors 64 , Kreis
Berden . 10 . Polizeioberwachtmeister W . Schulz Ehefrau,
geb . Sorg , Jnselstraße 11 . 11 . Technikers H . Schultz
Ehefrau, geb . Wendelken , Würzburgerstraße 19. 11.
Tischlers H . Junge Ehefrau, geb . Gefken, am Brahm¬
kamp 31 . 11 . SparkassenbeamtenC. R . Wulfs Ehefrau,
geb . Ohlrogge , Marcus -Allee 3 . 12 . Matrosen G . Tietje
Ehesrau , geb . Gerken , Ahornstr. 4 . 12 . Arbeiters P.
Lorenz Ehesrau, geb . Brockhoss , Stcssensweg 184 . 12.
Schweißers H . Eyron Ehefrau, geb . Ahrens, Hemelingen,
Langenstraße 121 . 12. Möbelbeizers W . Wagschal Ehe¬
frau , geb . Windrich, Schönauenstraße 4 . 12 . Arbeiter¬
sekretärs K . Hackenberg Ehefrau, geb . Meyer , Tübinger¬
straße 13 . 13. Erpedienten F . Krcib Ehesrau , geb.
Bargmann , Hildesheimerstraße 47 . 13 . Arbeiters O.
Groth Ehefrau, geb . Breiter, Stcphanstr . 39 . 13. Archi¬
tekten W . Borchers Ehesrau, geb . Dollrath, Kirch-
huchting , Kirchhuchtinger Heerstraße 45 . 14 . Schlossers
W . Gabor Ehesrau , geb . Ehlebrccht , Gerhard Rohlss-
straße 58 . 15 . Schneiders E . Bühnemann Ehefrau, geb.
Hillmann, Goesselstratze 139. 30 . Kaufmanns H . Meyer
Ehesrau , geb . Wiedenhöser , aus der Brake 27.

Mädchen: 31 . Oktober . Zimmerers H . Mützel Ehe¬
srau , geb . Schneider , Gerhard Rohlssstraße 27 . 3 . Nov.
Kaufmanns M. Ammermann Ehesrau , geb . Heitmann,
Stesfensweg 175 . 3 . Juweliers P . Meyer Ehesrau , geb.

Bürkel , Bülowplatz 17 . 5 . Handlungsgehilfen P . Dir
Ehesrau, geb . Heidemann, Zwillinge, Hoffnungstr. 28.
7 Bäckers O . P . Obenhaus Ehefrau, geb . Job , Schesfel-
straße 5 . 7 . Lehrers F . Nöltig Ehefrau, geb . Rotermund,
Lehesterdeich, Lilienthaler Heerstraße 84 . 7 . Arbeiters
H . Ebbers Ehefrau, geb . Schlohen , Tarmstedt Nr. 166,
Kreis Bremervörde. 8 . Kraftwagensührers K . Tim-
mermann Ehefrau, geb . Günther , Buntcntorsteinweg
117 . 8 . Handlungsgehilfen H . Hasemann Ehefrau, geb.
Ortland , Nordstraße 415 . 8 . Buchhändlers C . Sick-
feld Ehesrau, geb . Lüdecke , Meherstr. 196 . 8 . Hilss-
drehers I . Holst Ehesrau, geb . Kesserpütz, Hashude 5.
8. Buchhalters F . Zelle Ehesrau, geb . Hallendach , Han¬
sastraße 180. 9. Zuschneiders B . Sadowski Ehesrau, geb.
Mattern , Buddestraße 29 . 9 . Straßenbahnschafsners I.
Grotheer Ehefrau, geb . Brunsch , Osterholzer Land¬
straße 12 . 9 . Silberarbeiters D . Wiebking Ehesrau, geb.
Wosilaties, Hemelingen , Passenstraße 2. 9. Boten F.
Janssen Ehefrau, geb . Büschen, Haserkamp 90 . 9.
Straßenbahnwagensührers W . Bornhöft Ehefrau, geb.
Adamek , Rockwinkel, Rockwinkeler Heerstraße 11 . 9.
Malers I . Busch Ehesrau, geb . Finke , Utbremerstr. 136.
10 . Bootsbauers M . Speketer Ehesrau, geb . Seedorf,
Holler Allee, Klubhaus. 10 . Geschäftsführers H. Bult-
mann Ehesrau, geb . Nuckel , große Sortillicnstr . 9.
11 . Musikers A . Nehlsen Ehesrau , geb . Fabke , Pclzer-
straße 4 . 11 . Schuhmachers I . Bahrenburg Ehesrau,
geb . Seiler , Leher Heerstraße 35 . 12 . Bnnkbeamten I.
Bitter Ehefrau, geb . Roeß , Rosenkranz 12.

Standesamt Bremen 2 ( Hastedt ) .
M ädchcn : 9 . Nov . Konditors G . Janssen Ehesrau,

geb . Rohde, Trakenburgerstr. 37.
Standesamt Bremen 3 (Grambkc ).

Knaben: 10 . Nov . Dekorateurs A . Hemmersbach
Ehefrau, geb . Dojen , Wischhusenstraße 40 . 10 . Kraft-
wagensührcrs A . Leohold Ehefrau, geb . Windhorn,
Stubbenerstraße 20.

Mädchen: 8. Nov . Arbeiters I . F . H . Ebers Ehe¬
frau , geb . Fahrenholz, Zwillinge, Wittekindstr, 43.

Standesamt Bremen 5 (Gröpclingcn) .
Knaben: 10. Nov . Drehers R . Aschenbach Ehe¬

frau geb . Traugott , Wummesiederstruße 8?

Mädchen: Schiffbauers I . Behrens Ehesrau, geb.
Behrens, Schultestraße 1.

Gestorbene.
Standesamt Bremen 1.

9 . November . Heinrich Brünjes Witwe, geb . Meyer-
dierks , 77 I -, Thielenstr. 43 . 9 . Schmied Eduard Kunst,
22 I ., Osterholz -Scharmbeck. 9 . Krastwagenführer
Gottfried Fieberg, 28 I . , Friesenstr. 12 . 9 . Louis Wehr¬
meyer , Sohn totgeboren, Altenwall 28 . 9 . Emma Bie¬
der , 79 I . , Werderstr. 23 . 9 . Johann Schmidt Witwe,
geb . Klcymann, 69 I ., Winterstr . 52 . 9 . Wilhelmine
Schulte, geb . Schomburg, 67 I . , Hermann-Allmcrsstr. 2'.
10 . Franz Rotenthal Witwe, geb . Zahns , 72 I . , Im
krummen Arm 8 . 10 . Hannelore Nentwig, 3 Monate,
Creselderstr . 2. 10. Pauline Simmering , 63 I . , Nord¬
straße 116 . 10. Friedrich Kämen» Witwe, geb . Wehse-
lau , 78 I . , Hansastraße 101 . 10. Heinrich Iahn Ehe¬
srau , geb . Holtzmann , 78 I ., Uhlandstr. 1 a. 10. Ro¬
bert Lindemann Witwe, geb . Heyde, 78 I ., Straß-
burgerstraße 53 . 10. Henry Ollweiler, 12 I . , Nord¬
straße 46 c. 11 . Annelise Rotermund 23 I . , Scheeßel.
11 . Christian Bromm Ehesrau, geb . Carstens, 42 I ., Im
krummen Arm 1. 11 . Schifsskapitän a . D . Johann
Kollmann, 63 I . , Lübeckerstr. 45 . 11 . Gärtner Adols
Körner, 64 I . , Gröpelinger Hcerstr . 368 a . II . Karl
Franzioch Ehefrau, geb . Malcherek , 25 I . , Pelzerstr. 3.
II . Friodhossausseher Wilhelm Bruns , 63 I . , Oster¬
holzer Heerstr . 32—34 . 12. Heinrich Schlüter Witwe,
geb . Knoop , 70 I . , Jhehverweg 15. 12 . Fuhrherr
Friedrich Weseloh , 68 I . , Vegesackerstraße 183 . 12.
Schmiedemeister Adolf Cvrnelscn , 62 I . , Gustav Adolf-
straße 9 . , l2 . Mechaniker Anton Lubos, 51 I . , kl . Helle
40 . 12 . Mils Hanken Ehefrau, geb . Holst , 44 I . , Oster-
holzerstraßc 39 . 12. Friederike Kahle , 46 I . , Hohen-
zullerustr . 28 c. 12. Hermann Oetjcn , 12 I . , Becker-
straße 4 . 12. Claus Schlocn Witwe, geb . Ouade , 72 I .,
Karlsruherstr . 11 . 13 . Carl Friedrichs Witwe, geb . Krä¬
mer , 63 I . , Ostcrdeich 38 . 13. Heinrich Schüßler Witwe,
peb . Telius , 80 I . , Benthcimstr. 5 . 13. Schneider¬
meister Bernhard Wilke , 75 I -, Bürenstraße 5 . 13.
Hausdiener Johann Wiudlcr, 85 I . , Meinkcnstr . 24.
Gustav Gotthardt Witwe, geb . Bakeuhus , 63 I . , Neu-
stadts -Cvntrcscarpe 80 . 13. Wilhelm Mesecke Ehesrau,
geb . Nölke, 58 I . , Vagtstraße 28 . 13 . Friedrich Hugo
Witwe, geb . Seelhorst, 79 I . , Schulze -Deliyschstr . 29.
13. Elektromcister Tiedrich Kuhwald , 33 I . , Hamburger-
straße 154—156 . 14. Christian Klehmenn Ehesrau, geb.

Reineke, 61 I . , Weizenkampstr . 36 . 14. Henriette Becker
geb . Ficke , 50 I ., Buntentorstwg. 33 . 14. Hermann
Küster Ehefrau, geb . Jurczak , 53 I . , Bogenstr. 8 . 14.
ehem. Polizei-Unterwachtmeister Adols Neuber , 28 I .,
Holzmindenerstraße 23 . 14 . Tischler Gustav Wegener,
43 I -, Eastseldstraße 43 . 14 . Hauptlehrer i . R. Ludwig
Blume, 70 I . , Westerdeich 134 . 14 . Landwirt Claus
Bischofs, 59 I . , am Fuchsberg 61 . 14 . Johann Frese
Witwe, geb . Heidorn, 83 I . . Nordstraße 88.

Standesamt Bremen 4.
6 . Nov . Privatmann Ludwig Barsch , 78 I . , Jngel-

heimerstraße 69 . 10. Justine Wystrup, geb . Bliesering,
66 I . , Auricherstr . 32 . 10 . Anna Hanken , 52 I .,
Möckernstraße 7 . 10. Handlungsgehilfe Rudolf Roße,
56 Jahre.

Standesamt Bremen 8.
5 . Nov . Heizer Julius Melzer , 52 I . , Lobbendorfer-

straße 2 a.
Aufgebote

lll , November : Tischler Hermann Meyer und Luise Hesse:
Schlächter Hermann Hirsch und Charlotte Falke : Maschinen¬
schlosser Peter Bischofs und Emma Ecppert : Monteur Mar¬
tin Schrader und Martha Mahlers : Elektriker Karl Puder¬
bach und Martha Maus : Obergesreiter Konrad Meyer und
Annita Ramcke : llnterseldmeistcr und Zugführer
des deutschen Arbeitsdienstes Herbert von Voctticher,
Pölitz , und Felicitas Vollmer , Bremen : Schmied
Heinrich Eertner , Osterholz, und Else Weiß , Bremen : Plan¬
zeichner Heinrich Becker und Dora Bück : Kaufmann Wilhelm
Lobe und Marie Luise Kniibel : Drogist Herbert Lippke Und
Georgine Schumacher: Schuhmacher Hans Renken und Sophie
Hartmann : Bankbeamter Luvwiä Rulss und Dorothee Stüm¬
per : Ingenieur K . I . H . Elberding , Bremen , und I . E . A.
Koch , Bergedorf : Staatsarbeiter Johann Lackmann, Arstcn,
und A . M . D . Fuhrberg , Bremen : Schiffer Hermann Römer-
mann , Bremen , und K . E , Eerlach , Achim.

Il , November : Köper Artur Bartels und Henny Riepcr:
Melker August Halling , Schönebeck , und Bauleline Heidel¬
berg , Bremen : Maurer Carl Haltcnhof und Marie Meyer:
Arbeiter Franz Herzog und Sophie Koch : Schissskapitän Au¬
gust Bremer und Marie Hallmann : Küper Johann Hell¬
mann und Christine Schäfer : Elektriker Richard Dunker und
Gertrud Löwke: Buchbinder O . H , Kein und Beta Eckhofs:
Polierer W . A . Randcckecker und F , L , Engelke : Schiffbauer
Willi Ganschow und Catharina Spralthosf : Mehger Peter
Kieser und E . A . M , Menzc , Schafshausen : Architekt Wil¬
helm Gerz, Bremen , und Gertrud Hirt , geb , Born , Kassel:
ZimmerSr Diedrich Rippe und M . H , Grabau : Buchhalter
Wilhelm Wcsscls, Bremen , und E . C , H , W . Zimmermann,
Bad Salzuslen : Arbeiter Johann Harms und Emmy Oelrichs:
Maurer Ols Petersen und Frieda Kracke : Eeldschrankschlosser
Heinrich Wohlcrs und Anna Peters,

13 , November : Arbeiter Gerhard Meyer und tzcrta Polk-
mcr : Schiffsoffizier Reinhold Dlllkc, Hamburg , und Maria
Volkert , geb , Schumacher, Bremen : Fuhrmann Willy Mold-
mann und Käte Schoak: Steward Friedrich Krause und Ida

Erusdat : Dentist Heinrich Steinwart u , Frieda Ehrich : Tisch¬ler Johann Teils , Bremen , u . 8 . A . Janßen , Oldenburg : Pol,-
Wachtm , F , B . Zschoche , Bremen , und B , M . Eerkcn , Mahn¬
dors : Kellner Erich Lind und Anna Meier : Architekt und
Bauunternehmer F . H . Martin , Bremen , und M . 8 . Konken,
Norden,

Kirekienrstte!
Küchenzettel für Mittwoch , den 22 . November 1933

Büß - und Bcttag
Bremische Evangelische Kirche, Evang , Kirchenkanzlei,Sandstr . 10/12, Fernruf 23 83t u , 28 879 , Dienstst, v . 9- 13

u , 15 - 18 Uhr
A . Stadtgebiet

St . Petri -Dom : 18 .13 Uhr Hartwich , Beckensamml, s, d , Ee-
mcindepslege , 18 Uhr Maurih , Abendmahl , Beckensamml, f, . d,
Schwcsternfonds , Haus Seefahrt : 10,15 Uhr Schäfer , Becken¬
samml-, f , d , lSemeindepslcge, 18,45 Uhr Taufen ders , U . L.
grauen : 18,15 Uhr Willen , Abendmahl , 18 Uhr 8roscurth,
Abendmahl , Aula Victor : 9,38 Uhr Frick, St . Martini:
18 Uhr Musikalische Abendseier im Lyzeum des Westens , An¬
sprache Leonhardt , St . Ansgari : 18,15 Uhr Leonhardt,
Abendmahl , 18 Uhr Kirchenkonzert , St . Stephani : 18 Uhr
Rosenboom , Abendmahl , 18 Uhr Ercissenhagen , Abendmahl,,
Bibelstunde am Donnerstag fällt aus . St . Stephani -Gcmein»
behaus , Sommerftr . 28/28 : 19 Uhr Bogt , Kirchenchor, Abend¬
mahl , 18 Uhr Vogt , Abendmahl , Wilhadi : 18 Uhr Penzcl,Borb , u , Abendmahl , 18 Uhr Arlt , Vorb , u , Abendmahl.Jmmanucl : 18 Uhr Dcnkhous , 11,15 Uhr Kindergottesdienst,12,15 Uhr Taufen , St . Rcmberti : 18,15 Uhr Schomburg,Abendmahl . St . Michaelis : 18 .15 Uhr Hackländer , SologesangElsa Roryo v iSopran ) , Abendmahl . Koll , s, d , Altenhcim,'12 .15 Uhr Taufen Hackländer , 18 Uhr Kirchenkonzert , Don¬
nerstag 14,58 Uhr Taufen Doventorsdeich 4 , St . Michaelis-E - mcindehaus , Londshuterstr . 3 : 18 Uhr Bcrtuleit , Abend¬
mahl , 12,38 Uhr Taufen ders , Friedenskirche : 18 Uhr Ilrban,Borb . u . Abendmahl . 18 Uhr Haarmann . Vorb . u . Abend¬
mahl , St . Pauli : 19 Uhr Gcn, -Eup , Pros , i , R , Schöttler,
Gelang des Kirchcnchors , Abendmahl fnach der Predigt)
Prersig , 18 Uhr Äbendmahlsgottesdrcnst Mallow , Hohentors»
krrche : 18 Uhr Boche, Abendmahl , Zion : 18 Uhr Krämer,
Abendmahl , St . Jakob ! : 8,38 Uhr Jugcndgottesdienst sbe<

> . Lange , Sologesang Frl , M , Sudhop,18 Uhr Lange , Sologesang Herr W , Lagemann , Abendmahl," lö Lange , Abendmahl , Er - peliug - n : 18 Uhr Loorßen,Abendmahl , 18 Uhr Ordemann , Abendmahl , Oslcbshausen:18. 15 Uhr Schmidt , 11 15 Uhr Abendmahl , 11,45 Uhr Kindcr-
gottesdrcnst Hastedt : 18 Uhr Rahm , Abendmahl E , K,Walle : 10 Uhr Klein . Abendmahl . Woltmershauser Christus-klrche : 10.1.> Uhr Pröhl , Kollekte . Abendmahl . Rablinahau-
krrche : 10.15 Uhr Pröhl . Kollekte. Abendmahl . 20 Uhr Kir¬
chenkonzert. Rablinghausen : 10 Ubr Ncfer . Abendmahl.10 Uhr Hocps . Diakonissenhaus : io .45 Uhr ^ rick.Stadt . Krankenanstalt : 9 .15 Uhr Urban . Drem . Heil - und
Pflegeanstalt : 9 Uhr Reusche. Deutsche Seemannsmission:20 Uhr Abendandacht.

, , B . LandgebietA ' sün : 9 .36 Uhr Mahle , Bargseld : lll Uhr Mahrmonn,Mittelsburen : 13 Uhr Koops Kirckhuchting : 18 Uhr Weisels.Ol-erneuland : 18 Uhr Reusche, Il . lö Uhr Beicht« und Abend-
mahlsseicr . Kein Kindergottesdienst , Srchause » : 18 UH--
Schmedes , Wasserharst : 18,38 Uhr Thyssen, - ttenheim -Ost '.e.
holz : 18 Uhr Abendmahlsseier.
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10000 prohtbiiionssünder
werden freigelasjen

Bootlegger billiger als der legale Handel
Newyork, 19 . November . Das Weiße ?>a „ ° -

Washington ist willens, die Prohibition vollkom
men zu liquldreren. Dem Vernehmen
sollen etwa 10 000 zu Freiheitsstrafen AurtE
Ameruaner sreigelasien werden , die qeaen d,°
Prchibitionsgesetz verstoßen haben , ausgenommenvon dieser Amnestie sind natürlich diejenigen die
diese Ungesetzlichkeiten dazu benutzt haben

'
um

große Vermögen zu erwerben .
'

Mit der Freilassung dieser 10 000 wird wobl
auch über das Schicksal der 48 911 Restaurationen
entschieden werden , die wegen wiederholter Zu¬
widerhandlungen gegen das Prohibitionsaeieü
zwangsweise geschlossen wurden . Man
will den Besitzern dieser Lokale bis Erlaubnis zum
Ausschank wiedergeben , ganz einfach aus dem Ge¬
danken heraus , daß sich dadurch dem Staat neue
Steuerquellen erschließen.

Aber mit der vollkommenen Liquidation der
Prohibition kommt gleichzeitig dieEefahrd ^ sWiedereintretens der Bootlegger
der heimlichen Alkoholhändler , in den Wirtschafts -

'

gang . Die Steuern aus Alkoholausschank sind in
Amerika derartig hoch. daß die Bootlegger
die an Flüsterkneipen liefern , billiger sein
können als der legale Handel . Das ist natürlich
ein Kuriosum.

Die Verbände der Alkoholausschenker haben sich
mit Eingaben an Roosevelt gewandt und ihn ge¬
beten , in der Stcuerfrage dem Gewerbe entgegen
zu kommen, damit nicht wieder jene Verfalls¬
erscheinungenauftreten , die Amerika in den letzten
Zähren sein Gepräge gegeben haben . .

Beim Frühstück seine Verlobte
erschlagen

Berlin, 20 . November . Am Montag früh
spielte sich aus einem Laubengrundstück in Karow
eine schwere Bluttat ab . Dort schlug der
09jährige Peter Liezynski seine Verlobte , die
SLjährige Witwe Agnes Magdziazek , als sie ge¬
rade in der Küche frühstückte, nieder , indem er ihr
von hinten mehrere , w u ch t i g e Schläge mit
einer kleineren Axt

'ü ber den Kopf versetzte.
Sie wurde mit einem Schädelbruch ins Kranken¬
haus eingeliefert . Der Grund der Tat ist Eifer¬
sucht. Ciezynski glaubte , seine Verlobte habe ihn
hintergangen . Er wurde festgenommen.

3 Opfer ausströmenden Gases
I B i e l e f e l ü , 20 . November . Am Sonntagmor¬
gen wurden der Drogist Samba und seine Frau
in ihren Betten tot aufgefunden . Vor dem Bett
lag der 8jährige Sohn der Familie . Als Todes¬
ursache der Eltern stellte sich Gasvergiftung
heraus . Der Drogist hatte seinen Gasherd mittels
eines Gasschlauches angeschlossen, und diesen, da¬
mit er nicht abrutschen sollte, am Gashaupthahn
mit einem Bindfaden festgebunden . Im Laufe der
Zektstvckh'stüoohl der Schlauch wie auch der Faden
mürbe geworden und beides hatte sich gelöst.
Außerdem war der Gashaupthahn nicht

dein
^ Durch das ausströmende Gas wurde

dann nu wahrscheinlich zuerst chlecht. Er ist
Eltern nk

"' ^ in nach an das Bett seiner
Als mnn

" wd dort ohnmächtig geworden.
Lebens »^

morgens fand , gab er noch schwache

Der Untergang der „Kreuzfee"
Die Namen der Besatzung

Hamburg, 20 . November . Bei dem auf dersage von Borkum gesunkenen Motorschiff
T < handelt es sich um ein modernes
OMhrzeugder Hamburger Reederei Schuchmann,das im ^zahre 1926 erbaut wurde und 617 VRT.

i im erschöpften Zustandemmer noch im Krankenhaus in Rotterdamliegenden einzigen Ueberlebenden der „Kreutzsee ",Ma chm,,t Schwendt aus Bremerhaven ge¬hörten der Besatzung des Schiffes an : Kapitänvaase aus Mooregge bei Uetersen , 1 . Offizier
Offner Heegstra, 2 . Maschi-

2, , ^ ° us Stolpmünde , der tot geborgenwurde , A,ststent Teltau. Matrose Kühl,Leichtmatroje Langseldt , Leichtmatrose Prev,
Schiffsjunge Händler und Koch Georgi.Der 1 . Maschinist Schwendt ist noch nicht inder Lage , über den Hergang der Katastrophe An-
ga ^ n zu machen , da er noch immer völligerjchopft ist.

^

Gchwek -sr Verlust für Äirkuö
Glraßbmgei-

Mühlheim ( Ruhr ) , 20 . November . Am Ab-
autag seines Gastspieles in Oberhausen hat der

^ ^ traßburger einen schweren Verlust er¬litten . Jenny , die älteste seiner 10 indischen Ele¬
fanten , ist an Altersschwäche — 96 Jahre alt
77 m" 3 rgangen . Jenny lehnte schon mehrere Tagedie Nahrung ab , und trotz liebevollster Pflegewurde es nicht besser mit ihr . Jenny war mit
ihren 88 Zentnern und ihrer Größe von 3,05 m
ein stattliches Tier . Die Genossen dieser Elefantinwerden ihre Seniorin sicherlich vermissen. Aber
auch die Leute , die mit ihr zu tun hatten , sind
traurig , daß der alte treue Zirkusgefährte nicht
mehr ist.

Jenny hat bis etwa zum Jahre 1900 in den
Diensten eines indischen Fürsten gestanden . Danachwurde sie von einer Tierhandlung nach Deutsch¬land verfrachtet und hat in einem Hirkusbetriebals Arbeitselefant Verwendung gefunden . 1914
hat die Tierhandlung Jenny dem deutschen
Heer zur Verfügung gestanden . Sie wurde einer
Pionier - Abteilung in Flandern und
später in den Argonnen zugeteilt , wo sie mit
ihrer Riesenkraft manchen Wagen aus der Patsche
zog , auch vielfach Bäume schleppte . Jsnny hat sich
jedenfalls dort sehr nützlich gemacht und manches
geleistet , was Menschen- und Maschinenkraft nicht
vollbringen konnten . Ein verirrter Granat¬
splitter traf Jenny am Rüssel, wonach das
Tier rüssellahm wurde.

Nach Kriegsschluß wurde Jenny durch Vermitt¬
lung einer Tierhandlung vom Zirkus Straßbur-
ger gekauft , wo sie bis jetzt als Dressur- und
Arbeitselefant treue Dienste tat.

Die „Abrüstung " marschiert

Jüdische Ausschreitung
gegen die englischen Vertretungen in Warschau.

Warschau, 20 . November . Vor den hiesigen
britischen Vertretungen kam es gestern und vor¬
gestern zu zionistischen Kundgebungen . Einige
Dutzend Juden warfen mehrere
Fensterscheiben der englischen Bot¬
schaft ein. Zwei Täter konnten festgenommen
werden . Sie erklärten , daß sie gegen die
Haltung Englands in Palästina
protestieren wollten .

'

Ferner haben unerkannt entkommene Täter die
Fensterscheiben des englischen Konsulats zer¬
trümmert . Die Steine waren in Flugschriften
eingewickelt, worin gegen die Beschränkung der
Einwanderung nach Palästina protestiert wird.

Ein Turm, bei- Frost und Nebel
bekämpft

In Kalifornien hat ein Erfinder diesen Turm
erbaut , der elektrische Wellen in die Lust aus¬
sendet, die die atmosphärische Feuchtigkeit kon¬
densieren. Bei Frost wird hierdurch das Wetter
gemildert , und auch der Nebel wird dadurch
niedergeschlagen. Dadurch erlangt der Turm
besondere Bedeutung für Flughäfen und
Hafeneinfahrten , die , falls sich die Erfindung
bewährt , nebelfrei gehalten werden können.
Neben dem Turm sieht man seinen Erfinder
William Haight ( links ) und seinen Mit¬

arbeiter Cavanaugh
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Für die ägyptische Luftflotte find in England eine Reihe von Kampfflugzeugen fertig¬
gestellt worden, deren Abnahme unser Bild zeigt

8WV Von einem Auto skalpiert
Prag , 20 . November . In Prag -Podol wurde

die 45jährige ' Geschäftsführerin Antonio Vales
von einem Auto getötet. Sie war der Straßen¬
bahn nachgelaufen und dabei vor ein Auto
gekommen, dessen Chauffeur so scharf bremste, daß
sich der Wagen um sich selb st drehte. Das
Hinterrad hatte die Vales jedoch bereits ergriffen.
Durch die kreisende Bewegung des Wagens wurde
die Unglückliche buchstäblich skalpiert . Der
Chauffeur Mlynarik wurde verhaftet.

Eigenartiges Eisenbahnunglück
Kopenhagen , 20 . November . Auf der Station

Eskildstrup hat sich ein eigenartiges Eisenbahn¬
unglück ereignet , bei dem zum Glück niemand
verletzt wurde. Ein in die Station ein¬
laufender Zug hatte auf der Strecke durch Bruch
der Kupplung 10 Güterwagen verloren , ohne
daß diese Tatsache vom Personal bemerkt worden
war . Die Weichen wurden ordnungsgemäß um¬

gestellt, um dem Eegenzug die Fahrt freizugeben.
In diesem Augenblick rollten die abgetrennten
Güterwagen plötzlich heran und stießen mit voller
Wucht auf die Lokomotive des Eegenzuges . Drei
Güterwagen wurden aus dem Gleis geworfen
und vollkommen zertrümmert, während
die Lokomotive nur geringfügige Beschädigungen
erlitt . Die Fahrgäste des haltenden Zuges ka¬
men mit einem heftigen Stoß und dem Schrecken
davon . Der Materialschaden ist bedeutend.

Bombenwurf auf eine Gendarmeriekasernc
Wien , 20 . November . Auf die Gendarmerie¬

kaserne in Lenzing bei Bludenz wurde in der ver¬
gangenen Nacht eine Ekrasitbombe geschleudert.
Der Sachschaden ist groß. Personen wurden nicht
verletzt. Die Täter sind entkommen.

Schweres Kraftwagenunglück
Der wilde Fahrer vom Publikum verprügelt
Saarbrücken , 20 . November . 2n Homburg

(Saargebiet ) ereignete sich am Sonntag abend
ein schweres Kraftwagenunglück.
Ein gewisser Schroer aus Homburg fuhr mit sei¬
nem Kraftwagen in eine Gruppe von Fuß¬
gängern , die an einem anläßlich des Luthertages
veranstalteten Fackelzug teilnehmen wollten.
Dabei wurden 10 Personen verletzt, da¬
runter zwei schwer . Schroer , der den Wagen
selbst steuerte , wurde von der aufgeregten Menge
aus dem Wagen gezogen , und schwer ver¬
prügelt. Nur dem Hinzukommen von Sicher¬
heitsbeamten ist es zu verdanken , daß Schlimme¬
res verhütet wurde.

Gefangen und gefesselt von
chinesischen Banditen!

Ein englischer Offizier erzählt seine erschütternden Erlebnisse . — Der Banditen-Terror im

Fernen Osten . — Menschenraub um Lösegeld an der Tagesordnung. — Die furchtbaren
Leiden der Gefangenschaft . — Nach mehrfachen Fluchtversuchen glücklich befreit!

Ein englischer Ossizier, der zusammen mit zwei
anderen Offizieren über fünf Monate in den Hän¬
den chinesischer Banditen lebte, erzählt hier seine
erschütternden Erlebnisse nach seiner jetzt endlich
erfolgten Befreiung.

Piraten überrumpeln das Schiff
Seit Monaten fuhr der englische Dampfer

„Nanchang" auf dem Liao mit Mehl , End¬
station war immer Newchwang. Man hatte zwar
mancherlei von Piraten gehört , die in der Fluß¬
mündung Haufen sollten, hatte aber keine zu Gesicht
bekommen. Vielleicht wohl deswegen , weil man
keine Passagiere an Bord nahm . Denn so schlei¬
chen sich die Helfer der Banditen am leichtesten ein.

Aber es ließ sich nicht vermeiden , daß unter der
Besatzung, die außer sechs englischen Offizieren
über 60 Chinesen umfaßte , ein Spitzel sich ein-
schlich, der einerseits den Fahrplan des Dampfers
und andererseits die genauen Angaben über die
Persönlichkeiten der Offiziere den Banditen in die
Hände spielte.

So kam es , daß bei einer neuerlichen Fahrt des
Dampfers ,,Nanchang" — es sind jetzt gut sechs
Monate her — dieser von Banditen überrumpelt
wurde . Das Schiff hatte in der Flußmündung ge¬
legen und auf einen Lotsen gewartet , der an Bord
kommen sollte. Es dunkelte schon. Plötzlich Ge¬
wehrschüsse in nächster Nähe ! Und einen Augen¬
blick später schwangen sich chinesische Pira -
ten a>uf Deck!

„ Hände hoch !"
mit Mauser pistolen . . .

Die Offiziere hatten ihre Waffen gezogen oder
waren in die Kabinen gelaufen , um ihre Waffen
zu holen . Zu spät ! Der Aufforderung : „Hände
hoch !" wurde Nachdruck verliehen durch blinkende
neue Mauser -Pistolen.

„Wir suchen die Offiziere Blue , Hargrave und
Pears !" rief der Dolmetscher, den die Banditen
gleich mitgebracht hatten . Die Drei wurden ge¬
bunden und in eine der Dschunken geworfen , die
neben dem Dampfer festgemacht hatten . Nichts
von der Ladung berührten die Banditen — sie
suchten nur Menschen, für die sie Lösegeld be¬
kommen konnten!

Mit frischem Wind trieben die Dschunken der
Banditen in eine der verschlammten Buchten , wo¬
hin ihnen niemand zu folgen vermag . Drei
Monate sollten die Gefangenen hier ausharren
müssen . Dann folgten zwei Monate Wanderung
in die wildesten Zonen Chinas . Immer mit den
Banditen fliehend und immer mit dem Tode be¬
droht , je näher die zum Entsatz aufgebotenen
Truppen herankamen!

„Wir haben nur von Mehl und Wasferkeks
gelebt !"

Erschüternder , als lange Schilderungen be¬
schreibt einer der Offiziere , A . D . Blue, die Er¬
lebnisse in kurzen Worten:

„Wir haben in diesen fünf Monaten eigentlich
nur von heißem Wasser und Wasserkeks und Mehl
gelebt . Ganz selten, daß wir mal einen Fisch
bekamen. Wie die Vogelscheuchen sahen wir aus,
als wir wieder in Freiheit waren . Mit Tennis¬
schuhen an den Füßen hatte man uns gefangen.
Wir trugen überhaupt nur ganz leichte Kleidung;
sie fiel uns allmählich vom Leib.

Die Banditen gaben uns kein neues Zeug , ha¬
ben uns aber auch von unseren Sachen nichts ge¬
raubt . Nur eine kleine Schleife, die zum Abend¬
anzug von einem von uns gehörte , hatte einer

gestohlen und band sich diese Schleife um den
Hals , den sonst kein Kragen zierte , an dem nicht
einmal ein Hemd emporragte . Wir haben , als
wir den Schlips sahen, wahnsinnig lachen müssen
— trotz der wenig lächerlichen Situation , in der
wir uns befanden.

Einer von uns sollte nach Newchang gebracht
werden , damit er dort wegen des Löfegeldes ver¬
handele . Aber daraus wurde erst nichts , weil die
Soldaten , die unseretwegen aufgeboten waren,
sich zu sehr in der Nähe aufhielten .

"

„Andere Banditen rauben uns !"
Die erste Gelegenheit zu einer Flucht wurde be¬

nutzt. Die Offiziere hatten geglaubt , sich nach den
Sternen orientieren zu können und an festem User
zu sein . Statt dessen war der Himmel bewölkt , und
der Schlamm am Ufer gab nach. So blieb nichts
anderes übrig , als wieder zurückzukehren: zurück in
die Hände der Banditen , die zwar die Flucht noch
nicht bemerkt hatten , aber aus den lehmbeschmutzten
Kleidern schließen konnten, was vorgefallen war.

In einer der nächsten Nächte wurde das Ban¬
ditenlager überfallen . Wir glaubten schon, die
Truppen hätten uns entsetzt . Weit gefehlt : es
waren andere Banditen, die uns als wert¬
volle Beute nun mit sich führten ! Sie schickten
einen Drohbrief nach Newchwang, in dem sie vier
Millionen Dollar als Lösegeld forderten.

Manchmal schien uns die Freiheit so nahe ! Zum
Beispiel , wenn die Regierungstruppen die Ban¬
diten angriffen . Leider waren die Banditen in der
Mehrzahl . Oder wenn ein Militärflugzeug so
nahe über uns hinwegflog , daß die Banditen mit
ihren Pistolen danach schießen konnten.

Strick um den Hals!
Ein sehr energischer Militärangriff zwang die

Banditen zu einem Radikalmittel : man zwang
uns , ins Wasser zu springen und zu einer mit
Schilfrohr bestandenen Sandbank hinüberzu-
schwimmen. Hier mußten wir — umgeben von
schwerbewaffneten Banditen — uns mäuschenstill
verhalten . Aber trotzdem konnten wir es nicht
unterlassen , nochmals unsere Flucht zu versuchen.
Mich fingen sie nach einer halben Stunde , meine
Gefährten nach zwei Stunden . Nun band man
uns einen Strick um den Hals, daß er
sich bei der geringsten Bewegung zuziehen mußte.
Neun Tage blieben wir an diesem Strick. Das
waren die furchtbarsten Stunden unserer Gefangen¬
schaft . Das Reed war vier Meter hoch, — wir
sahen also nur eiu Stück Himmel über uns . . .

Belauschter Spielbericht
Ringsum lag Militär , aber die Banditen hatten

sorgsam verteilt , ihre Spitzel , die sie genau über
die Truppenbewegungen unterrichteten . Und wirk¬
lich gelang den Banditen in der nächsten Nacht der
Durchbruch aus der Umzingelung . 39 Kilometer
wurden in dieser Nacht auf der Flucht von den
Banditen zurückgelegt. Und wir Gefangenen
mußten dabei Schritt halten.

Endlich kam die Erlösung : unweit von Penshan
überbrachte uns ein Spion die Nachricht, daß drei
japanische Offiziere mit vierzehn Mandschukuo-
Svldaten unterwegs seien mit demLösegeld. Einige
Tage später trafen wir die 17 Erlöser , wie wir sie
tauften Man kaufte uns frei . Wenige Tage später
waren wir wieder in Berührung mit europäischer
Zivilisation : wir waren gerettet !"

k . pst.
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Aus dem Büro des Staatstheaters wird uns
geschrieben:

Im ganzen Volk gären heute die großen politi¬
schen Entscheidungen , vor die wir vom Führer
Adolf Hitler gestellt worden sind , und zu denen
sich das Volk am 12. November bekannt hat . Es
ist darum verständlich , wenn von jungen Dichtern
und Autoren immer wieder versucht wird , den
jüngsten Ereignissen auf der Bühne Gestalt zu ver¬
leihen , aber sie müssen alle mehr oder weniger
scheitern , weil die Ereignisse zu nahe und zu greif¬
bar vor unseren Augen stehen, als daß wir ver¬
trügen , sie im unwirklichen Rampenlicht der
Bühne, schon jetzt noch einmal zu erleben . Um
trotzdem dem Wunsch Vieler nachzukommen, den
Aufbruch des Volkes in einer Dichtung gestaltet
zu finden , hat das Staatstheater die alleinige
Uraufführung des historischen Schauspiels „Roon
und Bismarck " erworben , das am Donnerstag,
23, November , in Szene geht.

Es war das Jahr 1862 . Das aufstrebende Preu-
m befindet sich in schweren inneren Verwmlu -

m . Der vertraute Ratgeber des Konigs , oer

riegsminister von Roon , kämpft um die Reorga-
isation des Heeres . Er will Pausten I
achen , um gegen die gefährlichen Absich e

iegslüsternen Napoleon IH - gewappne 5 ! '

abei stößt Roon auf den Widerstand des P -

ents . Die Abgeordneten , ja das ganze Volk. fit
»n dem liberalen Führer Virchow . einem glänzen,
in Redner , aufgehetzt und aufs augerj .

'

üe Liberalen wollen Roon stürzen , s
ibei von der Kronprinzessin unterstütz -
i die Politik einmischt und englische
ireuhen verwirklicht sehen will-

Roon erhält ein Mißtrauensvotum . Der Chef
der Regierung , der alte Prinz Hohenlohe , legt sein
Amt nieder . Roon steht allein , von Haß um¬
geben , nur von seinem König gestützt . Ein neues
1848 droht Preußen zu erschüttern , wenn sich König
und Kriegsminister gegen die Volksvertretung
stemmen. Schon will der König abdanken , den
aussichtslosen Kampf aufgeben , Preußen den Libe¬
ralen ausliefern und damit dem Ausland , das nur
auf die Schwächung der preußischen Armee wartet.
Da ruft Roon in höchster Not den Botschafter von
Bismarck aus Paris herbei . Und Bismarck , dem
Außenseiter , dem berüchtigten starken Mann , ge¬
lingt es, den König wieder aufzurichten.

Vor seinem verzweifelten Monarchen steht der
junge Staatsmann . Drohte heute der Kommunis¬
mus , waren es damals die Liberalen ; Bismarck
aber erklärt : „Mag Virchow sich in dem Glauben
wiegen , daß ihm die Menge auf die Barrikaden
folgen wird ; ich verspreche dem Volke nichts als
einen harten Aufstieg, der durch Blut und Stahl
geht ! Ich weiß , daß es mir trotzdem nachfolgen
wird , wenn ich die Zügel ergreife ! Unser Volk
hat einen zu gesunden Instinkt , Majestät : man
kann ihn zeitweise erschüttern, , aber nie entwur¬
zeln !" Das mögen die gleichen Worte fein, die
Adolf Hitler sprach , als er im Januar nach Berlin
berufen wurde , und wieder hören wir unseren
Führer , als Bismarck dem König entgegnet : „Die
anderen sind auch nur Menschen, Majestät . Aber
hier vor Ihnen steht ein Mann , drüben im Parla¬
ment nu? Parteien . Großes ist stets nur von Ein¬
zelnen gebracht worden . Ich will die freien Kräfte
der Nation nicht ersticken , sondern im Gegenteil
von dem Unkraut liberaler Phrasen säubern .

"

Nicht alle haben damals , besonders im August,
verstanden , daß Adolf Hitler das ganze Vertrauen
des Reichspräsidenten forderte . Aber auch Bis-
marck findet hier die Worte , die Adolf Hitler ^ge-
sprochen haben mag : „Wenn Majestät mir ^ hr
Vertrauen schenken wollen , dann muß es unein¬

geschränkt und rückhaltlos geschehen , ebenso rück¬
haltlos , wie auch ich mich Eurer Majestät mit
Haut und Haar verschreibe. Eure Majestät dürfen
es nicht zulassen, daß sich mir Widersacher in den
Weg stellen. Zum Guerillakrieg ist meine Zeit zu
kostbar .

" In wenigen Wochen waren die Gegner
Adolf Hitlers , die Gegner Bismarcks aus dem
Feld geschlagen . Auf einen Kleinkrieg hat sich
keiner von Beiden eingelassen. 1862 zerreißt der
König die Abdankungsurkunde und ernennt Bis¬
marck zum Ministerpräsidenten . Preußens Aus¬
stieg beginnt . 1933 ernennt Hindendurg Adolf
Hitler zum Reichskanzler . Deutschlands Aufstieg
konnte heginnen . Eine Einigung ist bereits voll¬
zogen . ( Siehe Anzeige.)

Die
Wenige nur kennen sie und wissen den Weg zu

ihr . Denn sie liegt nicht an der großen Straße,
wo das viele Volk wie Spatzen lärmt und ein
Auto das andere jagt , sondern ganz abseits von
all dem Trubel , weit hinter den Ufern des Zwi-
schenahner Sees , wo die großen Moore beginnen.
Selten verirrt sich ein Fremder dorthin . Die we¬
nigen Gäste, die kommen, sind alles Leute , die sie
schon lange Jahre kennen : eine Handvoll Jäger
und Bauern und eine Handvoll eingeweihter
Wanderer . Das ist alles . Und das ist gut so!

Die Räucherkate ist Dierkvadders Eigentum , her
ebenso gut einen fünfmännerstarken Grog wie
ein handfestes Essen für seine Gäste zuzubereiten
versteht . Und „Räucherkate " heißt sie , weil ebenso
wohl der Rauch des Feuers wie auch der Rauch
nie ausgehender Pfeifen seit über fünfzig Jahren
die Mandbalken schwärzt.

Dierkvadder hat es ja eingentlich garnicht
nötig , sich auf seine alten Tage noch andauernd
Gäste auf den Hals zu laden . Aber das ist nun
schon seit jeher so , daß ewig Freunde kamen und
Freunde gingen , wann es ihnen paßte und Spaß

machte . Und dabei ist es auch geblieben . Ganz
davon abgesehen, daß Dierkvadder ohnedem nur
halb so viel Freude am Dasein hätte . Er muß
Leben um sich haben ! Und — : lustig und fidel
will er sterben ! Das ist die Weisheit seines Alters.

In seiner Kate ist noch alles so wie zu Ur-
väterzeiten . Kein Hauch von neuer Mode konnte
bis hierher vordringen . Ein paar alte Eichen¬
schränke an den Wänden , eine riesige und uralte
handgeschnitzte Truhe , in der Mitte ein klobiger
Tisch und ringsherum etliche Ammerländer Bau¬
ernstühle . Das wäre der ganze Hausrat . Darüber
hinaus geben der Tranküsel und das offene Feuer
Licht und Wärme an dunklen Wintertagen . . .

Schmuck ? Nun , Schmuck genug sind die' bunten
Beiderwandgardinen und das einzige Bild , das
unser Malerfreund Holm Anders aufgehängt hat.
„Denn wenn schon ein Bild in unserer Bude sein
soll", hat Dierkvadder einmal gesagt, „dann soll
es auch wenigstens von unseren Leuten sein !"
Und Holm Anders hatte sich eins genickt , sich an
die Arbeit gesetzt und mit seinen Farben ein
Motiv aus dem Dusenddübelsmoor festgehalten.
Nun hängt es über jenem Stuhl , der gegenüber
dem Feuer in der Ecke steht, und wo früher oft
und oft ' unser großer toter Dichter und Heid-
gänger gesessen hat , von mancher Not und man¬
chem Leid in die Einsamkeit getrieben . Und viel
dieser Not hat er sich hier vom Herzen geschrieben.
Denn — : „Sehnsuchtsmenschen wie er müssen sich
am meisten bescheiden und können froh sein,
bleiben sie nicht ganz neben den : Leben liegen !" —

Bittere Illustrationen aus Wissen und Erinne¬
rung hat Dierkvadder schon zu diesem Wort des
toten Dichters gegeben . . .

Aber nicht nur die Bitterkeiten des Lebens sind
ihm vertraut , dem ewig jungen Alten , sondern
auch die frohmi und bunten Seiten Dann jagt ein
Döntje den anderen und „Lögengeschichten"
werden erzählt , daß sich die Wandbalken biegen.
Nicht hoch genug hergehen kann es ihm, obwohl

er doch immerhin schon seine siebzig Jahre aus
dem Rücken trägt.

Man möchte wohl schon sagen, daß Dierkvadder
der gute Geist all jener ist , die wohl das Leben
in seiner Vielgestaltheit erfassen und verstehen,
die selber aber selten von -den Lebenden verstan¬
den werden . Die Einsamkeit und ihre einfachen
und geraden Menschen sind immer wieder ihre Zu¬
flucht. Und wenn man hier einkehrt , müde vom
Geschwätz der Großstadt , voll des Hohns über den
albernen Steinhaufen , der allzuviel Sinnlosigkeit
und Leerlauf erzeugt , dann ist nichts heilsamer
und nichts vermag mehr Wunder zu wirken,
als Dierkvadders schlichte Klarheit , das bedächtige
Wort der einsamkeitsnahen Bauern und der def¬
tige Spaß der einsamkeitsforschenden Jäger . Da
fällt manche Schlacke unter den Tisch . Das Herz
weitet sich wieder . Und den letzten Ausgleich
schafft die Landschaft mit ihrer erhabenen Un¬
endlichkeit.

Wer hier gesessen hat , Nächte hindurch , dem ist
das Bett Symbol der Zeitverschwendung ge¬
worden.

So geht das nun schon lange , lange Jahre in
der Räucherkate zu . Immer sind es dieselben, die
sich um Dierkvadders großen Tisch scharen . Und
bleibt schon einmal jemand fort , dann ist er ent¬
weder weit weggezogen oder der Tod hat ihm
einen Strich durch die Rechnung gemacht . . .

Manchmal haben wir Angst. Äugst vor jenem
Tag , da der Tod dann über das Moor kommen
wird , mit klirrender Sense und unerbittlichen
Händen , vor der Räucherkate halt macht und den
besten von uns fordert , der je diesem Lande ent¬
wuchs — : Dierkvadder ! Denn wir werden nicht
trauern dürfen , sondern lachen müssen , weil der
Alte es so will , daß der Tod ihn mitten aus
freudigem Leben holt und er lustig und fidel mit
ihm, Arm in Arm , den letzten Gang über das
Moor gehen kann . . .

Herbert üisstibouäois.
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o / L bis Î k . 1.50 S V4

" ^
/ 4 bis KIK. 1,25
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Dienstag , den 21. November 1S3Z
2. Beilage zu Nr . 315

Der Osten
und das Dritte Reich

W„ beveranstaltung des „Bund Teutscher Osten«
Am Sonnabend fand in den Centralhallen eine

außerordentlich gut besuchte Werbeveranstaltu,,»
z,es BDO. statt . Für den als Referenten vor¬
gesehenen Pg . Westermann von der NSDAP
der verhindert war . sprach Amtswalter Ldsm
Peter über die Einstellung des Dritten Reiches

Ostraumgedanken, unter Anlehnung an einen
xortrag Dr . von Usadel ' s im Preußischen Land¬
tage - ^ . . .

Nach der Begrünung durch den Führer Ldsm
Lzlusnus ergriff Ldsm . Peter das Wort

Es sei heute jedem Deutschen klar . daß die Ge¬
sundung des deutschen Volkes vor allem in der
Gesundung des bodenständigen Bauerntums lieoe
Ostdeutschland als Kornkammer des Reiches , mit
seinen Landgebieten sei die Grundlage des Ost-
lairmgcdankens . Die Bestrebungen des BDO
über diese Fragen aufklärend zu wirken gingen
Kand in Hand mit denen der Reichsre

'
gieruna

Deshalb werde die Arbeit des BDO . von ihr a,^
erkannt und finde volle Unterstützung . Der Wert
-es deutschen Ostens für den Aufbau des neuen
Deutschland sei erkannt . Der Osten sei nicht mehr
das Stiefkind des Reiches , sondern sein wichtiaites
Zukunftsland.

Große Eeschichtsereignisse, wie die Kulturarbeit
des Deutschen Ritterordens , die Festigung und der
Ausbau des Preußentums unter Friedrich dem
Großen , die Volkserhebung zu Beginn der Frei¬
heitskriege beweisen , daß stets der unverbildete,
treue Osten es gewesen sei , wo sich Großtaten von
weittragendster Bedeutung abgespielt haben Des
großen Preußen Heinrich von Kleist Ethik , Dienst
amVolke zu leisten, sei auch heute der Erundzug
deutschen Wesens und deutscher Staatsauffassung.

Ein weiterer Beweis für die Wertsteigerung
des deutschen Ostens sei es . daß die deutsche Jugend
ihre Blicke nach Osten gewandt habe . Sie hinge
nicht mehr an einer verlogenen Burgen-
romantik, wie noch vor wenigen Jahren , und
sei sich klar darüber , daß nicht die Mahnmale
deutscher Zersplitterung und Un¬
einigkeit ihr Ideal sein könnten . Für sie sei
einzig die Marienburg , das riesige Wahrzeichen
des Deutschen Ritterordens und geeinigter deut¬
scher Kulturarbeit , maßgebend . Nicht umsonst
würden Ostland -Treuefahrten veranstaltet , nicht
umsonst habe die Treuekundgebung am Tannen-
bergdenkmal stattgefunden . Heute heiße es:

Den Blick gen Osten!
Ein begeistertes dreifaches Sieg -Heil auf den

ostdeutschen Landsmann , Reichspräsidenten von
Hindenburg , und auf den Führer , sowie das
Deutschland- und Horst -Wessel-Lied beschlossen den
offiziellen Teil der Werbeveranstaltung . L—cb.

Die Reichsbahn
sorgt für Sicherheit

Die Reichsbahn ist ständig bemüht , der Zu¬
nahme des Kraftwagenverkehrs durch neue , ooll-
Kmmenere Sicherungsanlagen Rechnung zu
tragen . So läßt sie zurzeit an 80 besonders ver-
Dhrsreichen Nebenbahn -Uebergängen statt der
Schranken selbsttätig vom Zuge gesteuerte
Warnlichtanlagen aufstellen , die unterhalb des
tlltzemsinchr üblichen Warnkreuzes angebracht,
während der Zugverkehrspausen weißes Blink¬
licht zeigen , bei Annäherung eines Zuges aber
ein rotes Warnzeichen geben.

Bremer Z -üLrmg

todt - und Landbund Bremen -Südost . In der
„Huckelriede " hielt der Stadt - und Landbund
Bremen -Südost unter dem Vorsitz von E . Faust
seine November -Mitgliederversammkung ab . Nach
Erledigung der geschäftlichen Mitteilungen ging
der Vorsitzende zur Tagesordnung über . Auf
Grund der Beschwerde mehrerer Mitglieder , daß
der Ochtumdeich, der besonders im Sommer viel
als Promenadenweg benutzt wird , von einigen
Bauern mit Stacheldraht abgesperrt worden ist,
hat der Vorstand ein Gesuch bei der Polizei¬
behörde eingereicht . Es ist nunmehr festgestellt
worden, daß der Ochtumdeich ein öffentlicher Weg
ist und als solcher erhalten bleiben mutz . Die
Behörde hat die Eigentümer bereits ermittelt
und sie aufgefordert , die Einfriedigungen fort¬
zunehmen. — Vom Wohltätigkeitskonzert zu
Gunsten der Bremer Winterhilfe wurden an die
Winterhilfe 6V RM . abgeführt . — Da das Er¬
scheinen der Vereinszoitung durch den Austritt
des Hohentorsbürgerverein unter den bisherigen
Bedingungen in Frage gestellt ist , sei auf der

sch

^
lossen

^
worden

^ " ^ ^ Arbeitsgemeinschaft be-
nnscher Bürgern

'
-" .̂ den Verband brc-

lSmMcher kur ^ einheitliches Organ
Leider sei di/er ^ ^ E -ine M gewinnen.
Verein - ^ .

^ er>nch gescheitert, da zwei
dann besckloü - !

' ^ iminten . — Einstimmig ^ wurde
Jahres romd - -

" "V Anfang des kommenden
feiern — Stiftungsfest des Vereins zu
noch aus di? wies der Vorsitzende dann
einer Kundn ° on Senator Heider auf
ein Aittra ^ ^ gemachte Mitteilung hin , daß
aron n Bewilligung zum Bau von zwei

. !-> « d
und ein- der Eisenbahn
—

* Entlastung des Verkehrs Hannover
Dam ^ Sielwall und Kattentnrm.
gerückt ,

^ Vrückenfrage in vorderste Linie
arvn -r M ^ nunmehr endlich ein
Die no ^ -

'
^ ^ Neustädter in Erfüllung gehe.

ün ^ rmmmlung findet am 11 . Dezember- m Beremslokal .. Huckelriede « statt.

Aucb
^ "

! 5' gegen Hunger und Kälte.
Wins - ik c/ Valksfchuliugcnd will mithelfen am

,̂ -n ^ Deutschen Volkes . Die Volks-
unsercr drei großen Schulbezirke im Sü¬

den . Westen und Osten der Stadt haben sich zu¬
sammengeschlossen , um gemeinsam Schulkonzertc zu
veranstalten , deren Ertrag dem Wintcrhilfswerl
zufließen soll . Sonntag , 3 . Dezember, 15 Uhr , mu¬
sizieren die Kinderchöre sämtlicher 13 Schulen
der östlichen Vorstadt — 1066 Jungen und
Mädel — unter Mitwirkung des Bremer Lehrer-
Orchesters im „Tastn o « Vaterlands - und Wan¬
derlieder . Es ergeht an alle Freunde der Jugend,
besonders aber an alle Vater und Mütter im
Osten unserer Stadt die Bitte , dieses Hilfswerk
unserer VolksschuljugenS durch den Besuch der
Veranstaltung zu unterstützen. Der Eintrittspreis
beträgt nur 10 Pfg . Karten sind zu haben in
allen Musikalienhandlungen und durch die Schü¬
ler und Schülerinnen aller beteiligten Schulen.

Der Kulturansschuß des Wintcrhilsswerks
schreibt uns : Am Mittwoch , 29 . November , 20.15
Uhr , findet im großen Saal der Centralhallen
( Eingang Breitenweg ) für die Arbeitslosen , So-
czal - und Kleinrentner ein Konzert des Männer¬
gesangvereins der Südervorstadt unter Mitwir¬
kung des Frauenchors der Südervorstadt (Jacobi-
Frauenchor und Neustädter Singgesellschaft) un¬
ter Leitung von Karl Schmidt statt . Eintritt
und Garderobe sind frei . Die Kartenausgabe er¬

folgt ab heute für die Arbeitslosen durch die Ver¬
mittler und Vermittlerinnen des Arbeitsamtes
Bremen , Vürenstratze, für die Sozialrentner und
Kleinrentner durch die zuständigen Fürsorge¬
organe . Beim Eintritt ist außer der Eintritts¬
karte auch die Stempelkarte oder der Rentenbe-
scheid vorzuzeigen.

Der Bund Deutscher Reichsbahnbeamten veran¬
staltet Freitag , 21. November , in den Sälen der
Centralhallen ein Konzert mit nachfolgendem
deutschen Tanz . Ihre Mitwirkung haben folgende
Vereine zugesagt : Eisenbahn -Orchester ( Leitung
W . Beermann ) , Eesangsabteilung Bremer Lo¬
komotivführer und die Quartettvereinigung „Un¬
terweser" (Leitung Alfons Renard ) , sowie die
Solisten : Willi Möller ( Bariton ) , Adolf
Meyer, Hannover ( Rezitationen ) . Außerdem ha¬
ben sich Frau Milli Leihberg ( Sopran ) und
am Flügel Herr Becker in den Dienst der Sache
gestellt. Es werden nur auserwählte Chorwerke
und deutsche Volkslieder zu Gehör gebracht. Die
Damen der Eisenbahn - Sportabteilung führen
deutsche Tänze auf . Karten 0 .50 Mark im Vor¬
verkauf im Musikhaus Haake und bei den Mit¬
gliedern . An der Abendkasse erhöhte Preise.

Vorf . : „Wie kam Ihnen der Gedanke der
Brandstiftung ?"

Die Angeklagte gab weinend an , daß sie ihrer
bevorstehenden Eheschließung wegen ihre Stellung
gekündigt habe . Um die neubegangenen Unter¬
schlagungen zu verdecken , sei ihr der Gedanke ge¬
kommen, ihr Zimmer im Hause der Konkursver¬
waltung in Brand zu setzen.

Die Brandstiftung
Am Abend des 29 . Juni 1933 , am Tage vor

ihrem Ausscheiden, war die Angeklagte zunächst in
einem Lokal. Unter einem Vorwand entfernte üe
sich und ging in ihr Büro , wo sie schon eine große
Flasche mit Spiritus bereithielt . Von der ganzen
Tat wollte die Angeklagte in der Verhandlung
nichts mehr wissen . Auf Befragen des Vorsitzenden
gab sie aber zu , den Schreibtisch und den Papier¬
korb im Nebenzimmer mit Spiritus begossen und
angezündet zu haben . Sie sei dann schleunigst
wieder in das Lokal gegangen , wo ihr Verlobter
auf sie wertete . Erst nach ihrem Fortgang aus
dem Lokal sei ihr klar geworden , welche Folgen der
Brand haben könnte. Aus diesem Grunde sei sie
noch einmal ins Büro gegangen.

VeBksncilung vor clsm kremsB SckwuBgsllciit

Die BmnöWung beim Nordwolle -Konkursverwalter
Lrme von LLngem-Sremherg zu iv- Zähren Zuchthaus verurteilt

Die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiodewurde am Montag von Landg -errchtsdirektor Dr.
Marx mit einer Ansprache an die Geschworenen
eröffnet , die anschließend vereidigt wurden . Die
erste Verhandlung betraf JrenevonUngcrn-
2 ternberg, die sich wegen Verbrechens und Ver¬
gehens gegen die 8K 212 , 246 , 306 Z . 2, 74 StG « .
verantworten mußte . Ihr wurde zur Last gelegt,
sich durch mehrere Handlungen in den Jahren 1932
und 1933 2000 Mark dadurch angeeignet zu haben,
daß sie Beiträge für die Invaliden - und Ange¬
stelltenversicherung der Nordwolle - Konkursver¬
waltung für sich verwandte . Ferner soll die An¬
geklagte am 29 . August 1932 den Betrag von
11 020 Mark dem Eeldschrank in der „Nordwolle"
entnommen haben . Fast ein Jahr später hat dann
Irene von Ungern -Sternberg nach der Anklage ihr
Bürozimmer im Hanse der Konkursverwaltung in
Brand gesetzt.

Aus die Frage des Vorsitzenden, ob sie sich schuldig
bekenne, antwortet die Angeklagte mit „Ja ".

Der Lebenslauf der Angeklagten
Nach Erörterung der Personalien schilderte die

Angeklagte ihr wechselvolles Leben . Sie ist die
Tochter von Paul von Ungern -Sternberg , der
russischer Staatsbürger war . Sie selbst ist 1905 in
Königsberg geboren . Ihr Vater starb am Typhus
im Jahre 1918 . Die Mutter der Angeklagten ver¬
zog mit ihren Töchtern zunächst nach Riga . AIs
im Jahre 1919 die Bolschewisten Riga bedrohten,
flohen sie über Kopenhagen nach Breslau ; von
dort zogen sie nach Dresden . Im Jahre 1927/28
war die Angeklagte im Kinderheim der Schwester
Elsa Brandström , der bekannten Philantropin,
tätig . Sie kam dann nach Delmenhorst , wo ihre
Mutter bei der „Nordwolle " Leiterin der Personal¬
abteilung war . AIs sie später bei der Nordwolle
Anstellung fand , lernte sie ihren späteren Ver¬
lobten kennen, der gleichfalls bei der Nordwolle
beschäftigt war . Im Jahre 1932 zog die Mutter
von hier fort.

Die Unredlichkeiten der Angeklagten
fallen in die Zeit nach dem Fortzug der Mutter.
Als Grund gab sie an , sie wäre allein mit ihrem
Geld nicht ausgekommen . Es sei ihr unangenehm
gewesen, sich von ihrem Verlobten Geld geben zu
lassen . Als sie nicht mehr ein und aus gewußt
habe , sei sie auf den Gedanken gekommen, dem
Eeldschrank einen größeren Betrag zu entnehmen.

Bors . : „Sie hatten ja nun Geld in Hülle und
Fülle , 11020 Mark . Haben Sie die unterschlagene
Summe gedeckt?"

Anaekl . : „Zunächst ja ."

Bors: „Was haben Sie mit dem übrigen Geld
gemacht?"

An gell . : „Ich habe mir Kleider gekauft und
Reisen gemacht, nach Hamburg und nach Berlin .

"

Bis Anfang . 1933 war das Geld restlos ver¬
braucht : sie hatte sogar noch Schulden , die ihr Ver¬
lobter nachträglich bezahlt hat . Der Vorsitzende
hielt der Angeklagten vor , daß sie

in annähernd sechs Monaten 10 080 Mark
für Luxus ausgegeben hat.

MÄKLaAde? Kaiser äsn
LllsLpp -MsIrLsHve
Larkremer

Das Motiv der Unterschlagungen und des Dieb¬
stahls habe darin gelegen , daß sie ihren Verlobten
habe an sich fesseln wollen.

Das Gutachten Dr . Becker -Glauchs
Unter Ausschluß der Öffentlichkeit erstattete der

ärztliche Sachverständige Dr . med. Becker -Glauch
sein Gutachten . Irene von Ungern-Sternberg ent¬
stamme einer Familie , die mit Geisteskrankheiten
belastet sei . Bei aller Intelligenz sei
dce A n ge k l a g t e infantil ; sie handle
wie ein Kind, das zeige ihr Verhalten nach
dem Diebstahl des Geldes , das ihr auf der Seele
brannte und das sie deshalb ohne Besinnung aus¬
gab . Eine ausgesprochene Geisteskrankheit
sei aber nicht festzustellen.

Das Plädoyer des Ersten Staatsanwalts
Der Wrede

Der Erste Staatsanwalt Dr . Wrede führte u . a.
aus : Das Tragische sei, daß hier Schicksal und
Schuld in einer Weise verknüpft seien, wie selten.
Die Katastrophe , durch die ein Menschenschicksal
zerbrochen wurde , habe nahen müssen. Die Be¬
urteilung stoße auf ganz besondere Schwierigkeiten;
der Verdacht des jugendlichen Irreseins sei von
größter Bedeutung . Mit dem Sachverständigen sei
auch er . so führte der Erste Staatsanwalt aus , der

Meinung , daß die Angeklagte im Sinne des
Gesetzes verantwortlich sei . Er ging in
seinem Plädoyer auch auf die Erlebnisse der An¬
geklagten ein , durch sie vollkommen aus der Bahn
geworfen worden sei . Mehr als bei der Ange¬
klagten läge die Schuld bei den Voreltern , die ihr
schlechtesErbgutandie Nachkommenweiter¬
gegeben hätten.

Weiter erörterte der Erste Staatsanwalt den
Begriff der fahrlässigen und der vorsätzlichen
Brandstiftung . Die Angeklagte sei der drei ihr
zur Last gelegten Straftaten schuldig . Für eine
vorsätzliche Brandstiftung kenne das Gesetz nur
die Zuchthausstrafe , erst nach dem neuen Strafgesetz
würde das Gericht von den harten Bindungen , die
heute noch beständen , frei . Die Angeklagte sei
allerdings nicht zuchthauswürdig , das müsse bei der
Straffindung berücksichtigt werden . Hier läge
überdies ein Fall vor . der sich in Zukunft für die
Sterilisierung eigne.

Der Gtrasantrag
Der Erste Staatsanwalt beantragte dann für

den Diebstahl eine Eesängnisstrase von zwei Jah¬
ren , für die Unterschlagung eine Gefängnisstrafe
von neun Monaten und für die Brandstiftung
eine Zuchthausstrafe von einem Jahr ; er bean¬
tragte weiter , die Eiusatzstrasen auf eine Gesamt¬
strafe von 2 Jahren und sechs Monaten Zuchthaus
zusammenzuziehen. Die erlittene Untersuchungs¬
haft könne angerechnet werden.

R . - A . Dr . Freiherr vonBrandenstein.
Berlin , äußerte sich noch über die Veranlagung der
Angeklagten , vom Stammbaum der Familie aus
gesehen . Krankheiten , die sich auf die nachfolgenden
Generationen vererbten , seien häufig vorgekommen.
Die grausamen , unmenschlichen Handlungen der
Bolschewisten hätten sich vor den Augen der An¬
geklagten abgespielt . Ihre Jugendzeit sei für ihr
ferneres Leben nicht ohne Einfluß geblieben.

Nach diesen Ausführungen plädierte R .-A . Dr.
Otto Meyer. Er kam zu dem Schluß , daß die
Angeklagte aus rechtlichen Gründen nur wegen
fahrlässiger Brandstiftung verurteilt werden könne.
Das bedeute , daß die Angeklagte nicht zu einer
Zuchthausstrafe verurteilt zu werden brauche.

Das Urteil
Nach einstündiger Beratung verkündete der

Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Dr . Marx , das
folgende Urteil : Die Angeklagte wird wegen des
Verbrechens der Brandstiftung , wegen Unter¬
schlagung und wegen Diebstahls zu einer Gesamt¬
strafe von einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus
verurteilt . Die Untersuchungshaft wird ange¬
rechnet.

In der Urteilsbegründung wurde betont , daß
die Angeklagte die Brandstiftung vorher geplant
habe, daß es sich also um leine fahrlässige Brand¬
stiftung gehandelt habe. Strafmildernd sei die
erbliche Belastung von Vaters - und von Mutter¬
seite her ins Gewicht gefallen.

Glückwunschschreiben
Dr. MarkerlS an Dr . Buff

Dos Staatliche Presseamt teilt mit : Der Herr

Regierende Bürgermeister Dr . Martert sandte
Herrn Bürgermeister a . D . Dr . Buff aus Anlaß
seines 80 . Geburtstages folgendes Glückwunsch¬
schreiben : „Sehr geehrter Herr Bürgermeister!
Nehmen Sie zu Ihrem 80 . Geburtstag meine

herzlichsten Glückwünsche entgegen . Viele arbeits-

erfllllte Jahre haben Sie zum Wohle unseres
schönen , alten Bremens verbracht . Die Jahre
deutscher Erniedrigung , unter denen auch Bremen

so schwer gelitten hat , sind nun vorbei und"Bremen

darf wieder wie in den Jahren , in denen Sie
aktiv für Bremen arbeiteten , seine deutsche Mission
für die Welt mit Freude und mit Stolz erfüllen.
Möge Ihr Lebensabend in diesem neuen Bremen
ein gesegneter sein . — Mit Heil Hitler und dem
Ausdruck meiner Hochschätzung bin ich Ihr
ergebener

(gez.) Dr . Markert.

Reichskolonialbund . Sonnabend , 25. November,
13 .15 Uhr , große Kundgebung am Kolo-
nialehrenmal. Alle Verbände sind einge¬
laden ; die Behörden nehmen teil . Aufmarsch und
Vorbeimarsch an General von Lcttow -Vorbeck , dem
Helden von Deutschostafrika. 20 Uhr : T an ga¬
set er mit Kundgebung in der Union. Ein
Unterführer von Lettow , Major Tafel, be¬
richtet über seine Kriegserlebnisse in D .O .A . Am
Freitag , 24 . November , findet das Fest der
Frauenverbände im Parkhause statt.

Staatstheater . Die für Sonntag vorgesehene,
mit großer Sorgfalt vorbereitete Erstaufführung
„Die beiden Schützen " in der neuen Be¬
arbeitung mußte wegen Erkrankungen abgesetzt
werden und ist nunmehr für heute Dienstag an
Stelle von „Turandot " angesetzt worden . Die
musikalischen Feinheiten dieser Oper , ihre heitere
Handlung und die sorgfältige Vorbereitung nach
jeder Richtung hin deuten auf eine erfolgreiche
Premiere hin . 2n der für Donnerstag , 23 . No¬
vember , angesetzten Uraufführung von „Roon
und Bismarck" sind in den Titelrollen Carl
Rehder als Roon und Heinz Lorscheidt als der
junge 45jährige Bismarck beschäftigt.

Die Bremer Bolksspielkunst-Gemeinschaft bringt
20 .15 Uhr , im Kaffee zur Post , Waller He-erstr .,
für Erwerbslose und Kleinrentner „Dat Lock
in ' n Tun" ein plattdeutsches Lustspiel in 3
Akten von Balzer zur Aufführung . — Karten im
Kaffee zur Post . '

Philharmonische Gesellschaft . Heute , Dienstag,
findet der erste Kammermusikabend statt und zwar
wird das Klingler - Quartett Mozart und
Beethoven spielen. Karten bei Praeger u . Meier
und an der Abendkasse.

Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen . Zum
Teeabend der Schwerhörigen im Ottilie -Hoffmann-
Haus hatte sich Fräulein Mariens Weiden
vom Staatstheater zur Verfügung gestellt, die
sich schnell die Herzen der Zuhörer gewann . Frl.
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Neuling am Flügel paßte sich meisterhaft dem
Vortrag an . Der Dank der Schwerhörigen , die
ein schweres Schicksal von allen Darbietungen
sonst ausschließt , kam von Herzen. Herr Tönjes
sorgte dafür , durch plattdeutschen Humor die
Schwere der Zeit für Stunden zu vergessen. Die
Leitung des Ottilie -Hoffmann -Hauses sorgte durch
Blumenschmuck für äußerste Behaglichkeit.

Die Lutherkundgebuug . Ergänzend zu unserem
gestrigen Bericht über die Lutherkundgebung auf
dem Marktplatz sei noch mitgeteilt , daß das Mu¬
sikkorps des 1 . Bataillons 16. (Hanseat .) Rgts.
Bremen , das Musikkorps der Ordnungspolizei , die
Kapelle des Reichsverbandes ehem. Militär¬
musiker Deutschlands sowie die Stahlhelmkapelle
vor dem Dom unter Leitung von Obermusik¬
meister Voigt spielten und die Kundgebung mit
der Ouvertüre über den Choral „Ein feste Burg
ist unser Gott " von Nicolai einleiteten . Die Lei¬
tung über die vereinigten Bremer Gesangvereine
hatte Musikdirektor Liesche.

»i
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ziexanäer Vunker -Verlag . Weimar

! Laue , am Schreibtisch , in seinem
mer las Karl Peters , was ihm
>t schrieb , was er ihm über die
in Deutschland erzählte . Er dachte
: r hier in London einst vor Sehnsucht
,ar nach dem heimischen Boden . Noch
, heute noch. war er imstande , hier
hlagen , Schluß zu machen mit der Ver-

lkädchen , das ihn liebte , schrieb er in

„Ein Stoß ist gegen meine Existenz
wird sie äußerlich wieder zerschmettern,
es zusammen , was ich ausgebaut . Dies

heute schon ehrlich sagen . Du liebes
s ich noch nicht meine Braut , nicht
ce Braut nennen darf ! Nein ! Denke
- Jugend ! Jahre können vergehen , eye
meine Seite rufen darf . Was ^ ^
ten haben werde , weiß ich nicht. Mich

er weit hinaus in die farbigen Welten,

s Forscher wandern und Europa von

Fremde erzählen mit ihren Mögttcy-

sei frei indessen, gern aber bleibe ich

kimm es ruhig an . Ich habe Dich se ir

das Reine , Gesunde in meinem Leben,

mische eben bist Du . Siehst Du wohl,

(ch. komme von meiner Erde und ihren

ch nicht los.

„Lebe in Sonne und Frieden , auch wenn Du

lange von mir selber nichts vernimmst , sorge nicht.
Ich bin sehr stark, bin treu , auch gegen meinen
Willen . Den Kampf , der um mich prasselt , auss
äußerste zu führen , bin ich fest entschlossen . Ich ver¬

stumme nicht, ehe alles niedergezwungen ist. Dabei

werde ich Errungenes einbüßen . Dein Vater wild

sich gegen Dich verhärten , wird sagen : Ich oder

dieser Verurteilte . Das kann so kommen, Thea . Es

soll aber nicht Nacht und Gefahr um die sein , die

ich liebe ; ich habe nie Unschuldige in ein Verderben

mitgerissen . Es gibt Wege . die geht man nur

allein Diene den Eltern weiter . Deine große Un-

berührtheit , selbst Deine Hemmungen , in dem,
was Ihr Sitte . Moral nennt , sind etwas das ' S,

achte. Die Eespensterfurcht vor der Gesellschaft in

Deinem Elternhaus wird über Dir sein , solange
Dein Vater lebt . Sei also Tochter , solange es sein
muß Du würdest immer daran tragen , wenn Du

in einem kühnen Vorstoß von Dir würfest , was

Dich erzog. Ich aber liebe Dich . wie Du List.

Leiden

Nun trug durch Jahre , die sich aneinanderreihten,

ein stilles Mädchen schwer au seinem verschlagenen
" eide Es hatte nicht die Weltreisen , die Wunder-

quellen der Wissenschaft, die Erfolge , die dem

Manne zuteil wurden , diesem Manne , der keine

Stnnde ein Gelähmter war . Der sich wieder erhob

zur Tat , ohne sich aber zu verkaufen . In der wach¬
senden Fülle der Anregungen , der Schätzung, die
ihn umgab , der neuen Eindrücke, die seine Werke
zu leuchtenden Bildern unbekannter Welten
machten , sank ihm sein Prozeß , dieser „Fall Peters " ,
langsam herab zu einer Lappalie , auf die er sich
immer wieder erst besinnen mußte , wenn eine neue
Phase ihn nach der Heimat rief , um da in Lügen,
Schmutz und Torheit zu versinken, um sich zu
schlagen und mit einem Lachen zornigen Hohnes
wieder zu flüchten . Er hieß daheim jetzt bei vielen
die Verbrechernatur , der Quäler und Verruchter,
ein ausgemachter Schurke. Er wurde der Kinder-
und Spießerschreck.

Die deutschen Greuel in den Kolonien wurden
die bleibendeRubrik in derPresse , das ausgegebene
Stichwort . Immer krassere Einzelheiten sickerten
heran aus den trübsten Quellen und wurden so
wenig untersucht , wie die Herkunft des Tucker-
Briefes im Bedel - Material . Die Sache war im
Rollen , nicht Gott noch Kaiser hielt so etwas mehr
auf.

Thea ging umher wie eine Kranke . Da war kein
Mensch , zu dem sie von ihrem Leid sprechen konnte.
Da waren falsche Freunde des Geliebten , die der
Kommerzienrat ins Haus zog , um die Tochter auf¬
zuklären , unter ihnen einer , dem Peters vertraut
und der nun selber als Bewerber um das Mädchen
auftrat , zudringlich , nicht abzuschütteln . Es litt
stumm. Die Erfolge des Geschmähten waren es , die
Thea trugen . In englischen Blättern , dir sie sich
mühevoll verschaffte, las sie von seinen neuen
Sambesiuntersuchungen , seinen Gründungen , der
Afrikaforschung im wertvollsten Sinne , der er sich
ergeben hatte . Jetzt nur ein Gelehrter , von In¬
trigenspiel und Politik befreit , anderen Zielen
dienend . Sie brachte es fertig , seine neuen Werke
zu bekominen, das goldene Ophir Salomons . das
Goldland des Altertums wurde zum Fest ihrer
schlaflose » Nächlc. Selten , daß sie direkt von ihm
hörte , aber sein Name war überall , die Wissen¬
schaft beschäftigte sich häufig mit ihm. Dazwischen

trug mau ihr alles zu , was an Schändlichkeiten
über ihn verbreitet wurde , jede neue Beschuldigung.
Da hieß es : Dienstvergehen , unwahre Bericht¬
erstattung . Mißhandlungen , Mord . Sogar die
wüsten Einzelheiten anderer Verirrungen , die man
ihm unterschob, wurden dem jungen Mädchen nicht
verschwiegen. Der Vater wollte es so. Aus feiger
Angst heraus wurde er sinnlos hart . Eine große
Einsamkeit , hinter der Schadenfreude mitleidlos
auf der Lauer lag , umgab hier ein armes Herz.
Unwillkommen war sie daheim und mußte doch
bleiben , sich alles auf Schleichwegen suchen , was
ihr Menschenrecht bedeutete.

Es kamen die Aussagen der verschiedenen Kame¬
raden , der Männer , die neben Peters gearbeitet,
gekämpft und die teilweise gehört werden mußten.
Aber man suchte sie sich aus . Tiedemann sprach,
mit ihm gänzlich eines Geistes, in höchster Not und
Gefahr erprobt , seelisch an ihn gekettet. Da tauchte
auch schon die verblaßte Gestalt des Grafen Pfeil
wieder auf . Er konnte Peters von ihrer gemein¬
samen Expeditton nichts nachsagen, das irgendwie
belastend war , aber die Worte kamen eisig heraus.
Als er mitteilen sollte, ob er llebergriffe , Hang zu
sittlicher Ausschreitung des Kameraden und ein¬
stigen Führers für möglich halte , schwieg er. Das
war Graf Pfeil aus der Jugendzeit , der erste
Kamerad in ernsten Gefahren.

Andere entschlugen sich der Aussage : sie wüßten
nichts mehr . Das waren die Männer , die mit dem
Reichskommissar in der Schicksalsstunde auf der
Kilimandscharostation gestanden , die die Hinrich¬
tung des verräterischen Dieners Marbruck und des
Weibes gutgeheißen oder zu ihr geschwiegen hatte » ,
Sie galt damals als eine Notwendigkeit — heute
vor Gericht wurde sie ein schwerer Uebergriff ge¬
nannt mit einem bösen sexuellen Hintergründe.

Es wurden auch Stimmen laut , die forderten,
daß hohe militärische Sachverständige über die ent¬
scheidenden Punkte gehört werden müßten Diese
Stimmen überhörte man . Peters selbst , wenn er
erschien , stand den Verhandlungen in eisiger Gleich¬

gültigkeit gegenüber . Mit einem Lächeln ver¬
nichtenden Hohnes hörte er zu , wenn trotz des
eigenen Disziplinarhofes für die Kolonien kein
einziger Kenner der Kolonialvcrhältnisse unter den
Richtern und Anwälten war und Laieutorheiten
über die afrikanischen Verhältnisse sich in breiter
Redeslut ergossen . In beiden Instanzen kam all¬
mählich, nach einem erbitterten Hin und Her , die
Haltlosigkeit der Beschuldigungen zutage . Aber
damit war noch kein Ende der Sache da . Auf dem
moralischen Scheiterhaufen , den so viele zusammen¬
getragen , glimmte es unstillbar weiter , Jahr um
Jahr , bis endlich der Tag der Dienstentlassung kam
und der Reichskommissar Karl Peters aus Amt
und Sold des Vaterlandes schied. Für immer.

Pyrrhussieg
So waren sie ihn 'denn losgeworden . Es kamen

Zeiten , wo man in Deutschland kaum wußte , wo
Karl Peters sei , trotzdem seine Beleidigungsklagen
weiterliefen . Als der Burenkrieg ausbrach , hieß
es dann , er nehme an ihm teil . Er war auch in
Südafrika , studierte die Parteien , von dem Ge¬
danken erfüllt , die sxin Vaterland betrafen , kom¬
mende dunkle Zeiten , in denen er mit dem Seher¬
blick des Führers Schweres ahnte.

Er sagte sich : „Wenn Deutschland jetzt hier mit¬
redet , warum ist es nicht gleich mit einer ganze»
Tat frei an die Spitze einer großen Völkerver¬
bindung getreten , um die südafrikanische Lage zu
lösen? Das bloße Verhetzen der Buren hilft keinem
was . Es wird so langsam ein Vernichtungskrieg
Englands gegen Deutschland geboren .

" Er las den
wachsenden Haß gegen Berlin in jedem Briten-
gesichl. !lnd er schrieb in großen deutschen Zeit¬
schriften warnende Artikel , England nicht durch
billigen Hohn und planlose Hetzereien zu reizen.
Die -Finanzchronik Rosendorffs , des Herausgebers
der deutschen Presse in London , brachte diese Ar¬
beiten , sie wurden viel gelesen. Ihre Bedeutung
erfaßten nur einzelne,

(Schluß folgt)
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Dußtagswnzert lm Dom
Morgen , am Bußtag , findet um 20 Uhr das

traditionelle Bußtagskonzert des Bremer Dom¬
chores statt , zugleich dritter Bremer Musikabend.
Das Programm enthält nicht nur volkstümliche,
zu Herzen gehende A- capella - Gesänge , sondern
bringt gleichzeitig bemerkenswerte Gaben neu¬
zeitlicher Tonkunst . Zum ersten Male erklingt
das Klopstock -Triptychon von Hermann Simon,
ein großangelegtes , dreiteiliges Werk für gemisch¬
ten Chor mit Bläserbegleitung , Soli fmit Cem¬
balo ) und Männerchor (mit Orgel ) . Auch Karl
Gerstenbcrgers Motette nach Worten des Matth.
Claudius dürfte stärkstem Interesse begegnen.
Eine der volkstümlichsten Choralkantaten von
Max Reger mit Orgel - und Jnstrumenten-
begleitung beschließt den Abend . — Karten im
Vorverkauf bei Praeger L Meier , unnummerierte
Karten auch bei Haake L Bartels.

Erössnungszeite « der Volksbüchereien . Lese¬
halle , Haupt stelle, Brcitenweg 44-48:
werktags 12—13,30 und 17—20 Uhr ; Lesehalle
Westen, Steffensweg 210 : werktags 12—13,30,
Montag , Dienstag , Donnerstag , Sonnabend 17 .30
bis 20 .30 Uhr , Lesehalle Neustadt im Gebäude der
Technischen Staatslehranstalten , KI . Allee : werk¬
tags 11 .45—13.30 Uhr , Montag , Dienstag,
Donnerstag , Freitag 17 bis 20 Uhr ; Ar-
Leiter - Zentralbibliothek, Wilhelm-
Decker -Haus an der Nordstraße : werktags
11—13 Uhr , Montag , Dienstag , Donnerstag,
Freitag 16,30—18 Uhr ; Volksbücherei Osten,
in der Volksschule an der Staderstraße (Eingang
am Hulsberg 136 ) : Montag , Mittwoch , Freitag
13—14 , 18—20 Uhr , Dienstag , Donnerstag 17
bis 20 Uhr . Die Gebühren betragen viertel¬
jährlich 1 Mark , auch zahlbar in monatlichen
Raten zu 40 Pfg . Jugendliche , Studierende und
Erwerbslose zahlen die Hälfte . Mitglieder des
Bremer Bücherei -Vereins , die einen Jahresbei¬
trag von mindestens 3 Mark bezahlen , brauchen
kerne Leihgebühr zu entrichten . Die Anmeldung
erfordert Personalausweis.

Die Säuglingsheime Kirchbachstraß« 206 , Hansa
452 13, und Neuftädter Säuglings - und Kinder¬
heim , Mainstratze 46, Roland 7759 , nehmen Säug¬
ling « und Klernkinder sowohl für länger « wie
beliebig kurze Zeit auf . Sie empfehlen sich auch
besonders den Müttern , die durch eine Reise oder
Krankheit an der Pflege ihrer Kleinen verhin¬
dert sind . Die Unterbringung kann in beiden Hei¬
men in allgemeinen Stationen (Tagessatz 1,90
Mark ) oder in der Separatabteilung (3 Mark)
erfolgen . Im Heim Kirchbachstraße befindet sich
auch eine Privatstation (4 Mark ) . In der Krab¬
belstube des Neustädter Säuglings - und Kinder¬
heims werden Kinder bis zu zwei Jahren unter
Aufsicht einer pädagogisch geschulten Schwester
auch tage - und stundenweise gut beaufsichtigt.
Ueber Einzelheiten geben die Oberschwestern gern
Auskunft.

Rettungseinrichtungen , die in der Nähe der
Weser, in den Häfen und an den Stadtgräben,
bei den WasserzLgen des Bürgerparks angebracht
sind, werden leider immer noch nicht so geweitet,
wie es diese, dem öffentlichen Nutzen dienenden
Einrichtungen verdienen ; oft werden sie absicht¬
lich oder in leichtsinniger Weise beschädigt;
auch durch Diebstahl einzelner Teile für ihren
Zweck unbrauchbar gemacht. Zur besseren
Kennzeichnung , um sie augenfälliger zu machen
und sie dem Schutze des Publikums näher zu brin¬
gen, find die Rettungsleitern , -Haken, -Ringe und
-Bälle „rotweiß " gestrichen worden . Jeder ver¬
ständige Mensch sollte sich für die Erhaltung
dieser Geräte mitverantwortlich fühlen und mut¬
willige Beschädigungen oder gar Diebstahl an
denselben so zur Anzeige bringen , daß der Täter
zur Verantwortung gezogen werden kann.

Gute deutsche Sprache bei der Reichspost . Der
Reichspostminister hat den ihm unterstellten Be¬
hörden das Rundschreiben des Reichsinnen¬
ministers über die Pflege der deutschen Mutter¬
sprache bei den Behörden zur Kenntnis gebracht.
Der Minister macht darauf aufmerksam , daß das
Rundschreiben des Reichsinnenministers sich mit
den Bestrebungen decke , die die Deutsche Postver¬
waltung in Erkenntnis des hohen Wertes unserer
Muttersprache schon seit vielen Jahrzehnten ver¬
folge, insbesondere auch mit ihrem Kampf gegen
entbehrliche Fremdwörter . Er verlangt , daß alle
für die Abfassung oder Zeichnung von amtlichen
Schriftstücken usw ., in Betracht kommenden Be¬
amten die vom Reichsministerium des Innern in
Verbindung mit dem Reichsarbeitsministerium

bedeutsame
^ i' KIäk'ung

An die deutsche Presse und an alle Landes¬
leitungen und Ortsgruppen des theaterinteressierten
Publikums erlaßt dasReichsministerium fürNolks-
aufklärung und Propaganda eine Anweisung , in
der es alle deutschen Theater und das deutsche
Publikum auf das neue Schauspiel „Alle gegen
einen — einer für Alle" von Friedrich
Förster -Burggraf hinweist . Es heißt in dieser An¬
weisung : „Friedrich Förster - Burggrafs .Alle
gegen einen — einer für Alle' habe
in München , Leipzig , Köln und Elberfeld geradezu
sensationelle Urausführungserfcklge errungen und
sei das bedeutsamste theatralische Werk der neuen
Spielzeit . Es erfülle als erstes Schauspiel die Be¬
strebungen um ein lebendiges deutsches Volks - und
Nationaltheater . Alle Landes - und Ortsgruppen¬
leiter und das Publikum werden nachdrücklichst
auf die Wichtigkeit dieses Werkes für das geistige
Programm unseres Volkes aufmerksam gemacht. Es
wird gebeten , das Publikum auf dieses bedeutsame
Ereignis gebührend hinzuweisen .

" FriedrichForster-
Burggrafs Schauspiel „Alle gegen e-inen —
einer gegen Alle" wurde vom Schauspiel¬
haus Bremen zuerst erworben . Unsere bremische
Bühne besaß auch das Recht der alleinigen Urauf¬
führung . Da aber die Gefahr bestand , daß das
Werk in der letztenWahlbewegung versinken würde,
so findet die Erstaufführung des Schauspiels
„Alle gegen einen — einer für Alle"
am kommenden Freitag im Schauspielhause statt.

Wenn Friedrich Förster heute überall als der
gegenwärtig bedeutendste deutsche Dramatiker ge¬
feiert wird , so dürfen wir Bremer uns dessen
doppelt freuen : Friedrich Förster -Burggraf ist be¬
kanntlich selbst Bremer (er ist der Sohn des

und unter Mitwirkung des Deutschen Sprachver¬
eins herausgegebenen „Fingerzeige für die Geset¬
zes - und Amtssprache " wirklich beherrschen und sich
dauernd nach ihnen richten , da Verstöße gegen ihre
Regeln dem Ansehen der Reichspoft abträglich
seien.

Einlieserung von Postpaketen an Sonn - nnd
Feiertagen . Der Reichspostminister hat die Obrr-
postdirektionen ermächtigt , in Landorten an
Sonn - und Feiertagen zwischen 8 und 13 Uhr ge¬
wöhnliche Pakete ohne Erhebung einer besonderen
Einlieserungsgebühr annehmen zu lassen, wenn
hierfür ein Verkehrsbedürfnis besteht und die
Pakete spätestens am nächsten Vormittag ab-
befördert werden können. Massenauflieferungen
sind ausgeschlossen. Die bereits seit April ver¬
suchsweise zugelassene Annahme gewöhnlicher
Pakete ohne Einlieserungsgebühr an Sonn - und
Feiertagen bei Bahnhofspostanstalten mit un¬
unterbrochenem Paketannahmedienst hat sich be¬
währt . Die Einrichtung wird dauernd bei¬
behalten.

Eine Neuerung im Fernsprechvermittlungrdienst.
Wenn gekündigte Fernjprechanschlüsse nach dem
Abbruch noch verlangt werden , bekommt der An¬
rufer den Bescheid : „Anschluß Nr . . . . besteht nicht
mehr .

" Hat der verlangte Teilnehmer aber meh¬
rere Anschlüsse gehabt , die nicht sämtlich abgebro¬
chen worden sind , so kann neuerdings aufseinen
Wunsch auf eine der übrigen Anschlüsse ver¬
wiesen werden . Die Beamtin fügt dann hinzu:
„Der Teilnehmer hat noch die Nummer . . . .

"
Dabei ist es unerheblich , ob der gekündigte und
der andere Anschluß bei derselben Stelle oder
von einander getrennt betrieben wurden.

^ilmnsekfiekten
Das Welt -Theater , Nordstraße 201/3 , bringt

nochmals vom Dienstag bis Donnerstag den
großen Ufa - Film „Morgenrot "

. Das Theater
ist auch am Bußtag geöffnet.

Admiral -Palast , Hemmstraße . Ab heute läuft
der italienische Fliegerfilm „Die Himmelsflott « ".
Ein Film von schönen Frauen , sportgestählten
Männern , Flug - nnd Liebesabenteuern.

Der I^ ok^ funk senciet:
Tienstag , 21 . November

6 .VV Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Bücher sür Landwirte . 8 .15 Morgen¬
gymnastik . 6 .3V Zeitangabe . Wetterdienst . 6 .35 Morgen-
musik. In der Pause : 7 .00 Zeitangabe . Wetterdienst.
Nachrichtendienst . 7 .10 Morgenspruch sür die Nord-
mark . 7 .20 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .10 Wet¬
terdienst . Haussrauenfunk : Gasherd und Gaserspar¬
nisse. 8 .25 Eisbericht . 10 .00 Schallplattenkonzert der
Funkwerbuug . 10 .50 Vorbcrichte . Nachrichtendienst.
11 .00 Schulfunk : Warum begehen wir heute den Tag
der deutschen Hausmusik ? 11 .30 Mittagskouzert . In
der Pause : 12 .05 Markt und Küche. 12 .10 Zeitangabe.
Wetterdienst . Meldungen für die Binnenschiffahrt.
12 .20 Fortsetzung deS Mittagskonzerts . 13 .00 Börscn-
sunk. 13 .10 Wetterdienst . 13 .20 Musikalische Kurzweil.
11 .00 Nachrichtendienst . 14 .20 Schallplattenkonzert.
15 .00 Börsensunk . 15 .40 Schiffahrtsfunk und Luft-
verkehrsmeldunge » . 15 .50 Eisbcricht . 16 .00 Hausmusik
sür Anspruchsvolle . 17.00 Als Tankkommandant . 17 .15
Von der Arbeit der Sanitätskompagnie im Weltkrieg.
17 .30 Hier ist der Zcitsunk ! 18 .00 Das Bunte Pro¬
gramm . 18 .45 Frankfurter Abendbörse . Hamburger
Eiernotierungcn . 18 .50 Wetterdienst . 19 .00 Stunde der
Nation : Neue Musik auS Westdeutschland . 20 .10 Deut¬
sche Hausmusik . 22 .00 Nachrichtendienst . Zeitangabe,
Wetter - , politische und andere Meldungen , Sport - ,
lokale und Kriminalnachrichten . 22 .20 Bunte Abend-
musik.

Vsfsinskslenrjef:
Dienstag , 21 . November:

D» »ij »H«ndbu »b , Abteiln » , Tischtennis : Turnier gegen
BEB . Treffen der Turnierspieler 1g .4S Uhr kkckc Hansastr .»
Landwchrstrahe.

Bnnb Königin Luise : Kornbliimchen 18 Uhr , Langenftr.
Hannaverscher Verein : Mitgliederversammlung A Uhr im

Vereinslolal Lesfinghaur.
Bremer Konbitor -Kesellen-Berein : Nächste Versammlung

nicht am Donnerstag , sondern Leute 20 .30 Uhr in der
Kaiserhalle . Aufnahmen neuer Mitglieder.

Deutscher Mandolinen - nnd 8itarrensgieler -8 » nd : 20 Uhr
im Wilhelm -Decker -Haus gemeinsamer Konzertabend mit
Gästen.

Tpirltnalistische Bereinigung Harmonie : 20 .30 Uhr im
Ottilie -Hoffmann -Haus ( Hansastr . 22) ein Vortragsabend mit
Gästen.

Haussrancnoerein : lk Uhr Arbeitsnachmittag.
Verein ehem. Kavalleristen : Für das Konzert der Reichs-

wehrlapelle und des Bremer MED . von 1877 ( Lichtbilder-
oortrag „ Verdun " ) vom Verein ehem. 2I3er , Bnhtag , 20 Uhr,
Union , gegen Ausweis nur 0.50 Eintritt.

Orchester der Musikfreunde , Gesa» , - abteiln » , (8em . Chor ) :
Ehorprobe im Museum , Domshof.

Bremer Franenchor von 1821 : Dienstag und Donnerstag
keine Uebungsstunde.

8em . Lhor » . 1828 , Abteilung des Eisenbohner -Aranen»
Vereins : Uebungsstunde fällt aus , dafür wird am Donners¬
tag , 20.30 Uhr , bei Schumann , Waller Heerstrahe , gesungen.

Mittwoch , 22. Rooember:
Bund Königin Luise : 8 .30 Uhr Jugendgrnpge , Tressen am

Parkdahnhos zum Ausflug nach Borgseid . Dort gemeinsamer
Kirchgang . 14 .30 Uhr Läciliengruppe Treffen zum Ausflug
in Burg , Endstation Linie 8 der Straßenbahn.

Verein ehemaliger 2l3er veranftallet zum Besten der Un¬
terhaltung seines Patenschastssriedhoss Pierkenshoek ( Flan¬
dern ) Großes Militärlonzert und Lichtbildervortrag „ Verdun " ,
20 Uhr in der Union.

VDA . , Ortsgruppe „ Weser" : Morgenspaziergang nach
Villa Marsscl . Treffen um 8 .30 Uhr Depot Gröpelingen.
17 Uhr Martinistraße 41 Lichtbildervortrag über das Saar¬
gebiet.

Pastors Burggraf von Ansgari ) . Auf Grundseiner
Erfolge als Dramatiker (es sei nur an den
„Grauen " und „Robinson soll nicht sterben " er-
innert ) ist Friedrich Förster -Burggraf jetzt zum
Direktor des Schauspiels der staatlichen Bühnen
in München ernannt worden.

Das Bremer Schauspielhaus aber darf froh sein,
daß es einen jungen deutschen Dramatiker gefördert
hat , längst ehe die allgemeine deutsche Oeffentlich-
keit auf ihn aufmerksam geworden ist . Und dem
Bremer Publikum gebührt das Verdienst , daß es
diesen Dramatiker im „Grauen " sofort erkannt hat.
Unser Bremer Publikum sei deshalb nachdrücklichst
auf die Erstaufsührung von „Alle gegen
einen — einer für Alle" hingewiesen.
„Brausender Beifall eines zu tiefst hingerissenen
Hauses " lohnte in Leipzig dieses Werk . „Es sei
ein „Festa ^ nd der Deutschen".

Schauspielhaus . Mittwoch (Bußtag ) , 16 Uhr:
als Vorstellung zu kleinen Preisen einmalige
Wiederholung der festlich schönen Aufführung:
„Agnes Bernauer .

" Mittwoch , 20 Uhr : „Die
Tochter des Erasmus .

" Donnerstag , 20 Uhr:
„Krach um Jolanthe .

" Freitag , 20 Uhr (Kam¬
merspiel „Freitag ") : das hinreißend große Werk
eines bremischen Dichters , das sich durch seine
künstlerische Monumentalität die deutschen Büh¬
nen im Sturm erobert : „Alle gegen einen —
einer für alle "

, von Friedrich Förster -Burggraf.
Spielleitung Hermann Schultze-Griesheim . In
den Hauptrollen : Hans Frank , Fritz Saatfeld,
Hans Epskamp , Elisa Tuerschmann , Elmar von
Wallcrstain.

Sonder -Abonnement „Mittwoch " im Bremer
Schauspielhaus . Die nächste Vorstellung für das
Sonder -Abonnement „Mittwoch " ist wegen des
Bußtags auf Donnerstag , 23 . November , verlegt
worden . Zur Aufführung gelangt „Krach um
Jolanthe ".

ivjähi -jges Bestehen der Nieder¬
deutschen Bühne Oldenburg
Oldenburg, 20 . November . Zum zehn¬

jährigen Bestehen der Niederdeutschen Bühne
Oldenburg hat das S t n a t s m i n i st e r i u m
« in von dem Ministerpräsidenten und Staats-
miuifter Pauly unterzeichnetes Glückwunsch¬
telegramm gesandt , das folgenden Wortlaut hat:

„Am Sonntag , 19 . November 1933 , feiert die
Niederdeutsche Bühne ihre 10jährige Werkver-
bundenhcit mit dem Landestheater . Das Staats¬
ministerium spricht der Niederdeutschen Bühne
zu diesem Ehrentag die besten Glückwünsche aus
und nimmt diese Gelegenheit gern dazu wahr,
ihr seine wohlverdiente Anerkennung und seinen
Dank für ihre für die niederdeutsche Heimat s o
wertvolle Arbeit auszusprechen . Beson¬
deres Verdienst der Niederdeutschen Bühne ist es,
den Heimatgedanken in der Bevölkerung gefördert
und niederdeutsche Sprach « und Kunst gepflegt zu
haben . In dem Wirken der Niederdeutschen
Bühne sieht das Staatsministerium eine glückliche
Ergänzung der Aufgaben der Landestheaters.
Die Zusammenarbeit der Niederdeutschen Bühne
und dem Landestheater begrüßt das Staatsmini¬
sterium deshalb freudig . Möge diese Verbunden¬
heit nun in aller Zukunft zum Segen der Heimat
und des Landestheaters , das eben erst das große
Fest seines hundertjährigen ruhmreichen Bestehens
hat begehen können, fortgeführt werden und sich,
wenn möglich, noch enger gestalten .

"

Oberbürgermeister Dr . Nabel ing sandte ein
Glückwunschtelegramm , in dem es u . a . heißt:
„Der Niederdeutschen Bühne beim Oldenburger
Landestheater spreche ich zu ihrem 10jährigen Be¬
stehen zugleich im Namen des Stadtmagistrates
aufrichtige Glückwünsche aus . In einer Zeit , in
der die Bodenständigkeit , der Heimat sich zuwen¬
dende Kunst mehr als jemals als ein wesentlicher
und grundlegender Bestandteil des deutschen
Kulturlebens anerkannt wird , kann die Nieder¬
deutsche Bühne mit besonderer Befriedigung auf
ihre Leistungen in der Vergangenheit zurückblicken.
Sie hat in unserem Bezirk die Rückkehr zu einer
gesunden und würdigen Kunstpflege richtung¬
gebend herbeiführen helfen .

"

Oldenbnrgisches Einigungsamt für
Wettbewerbsstreitigleiten

Oldenburg, 20 . November . Das Oldenbur-
gische Staatsministerium hat angeordnet , daß für
den Landesteil Oldenburg bei der Industrie - und
Handelskammer Oldenburg gemäß Paragraph 27a
des Reichsgesetzes gegen den unlauteren Wettbe¬
werb ein Einigungsamt eingerichtet wird,
daß jeweils aus dem richterlichen Vorsitzenden und
mindestens zwei Beisitzern aus den Kreisen der
sachverständigen Gewerbetreibenden des Bezirkes
besteht.

Reichsbahndirektionspräsident a . D . Mntzenbecher
gestorben.

Oldenburg, 30 . November . Nach schwerer
Krankheit verstarb am Sonnabend Reichsbahn-
direftionspräsideni a . D . Mutzenbecher im Alter
von 76 Jahren . Der Verstorbene war der letzte
Präsident der Großherzoglich - Olden-
burgifchen Eisenbahn. Er stammte aus
einer alten oldenburgischen Familie und war eben¬
sosehr durch seine Persönlichkeit wie durch seine
führende Stellung geachtet und beliebt.

Niesenfchmuggel -Vrozeß
in Vapendurg

Papenburg, 20 . November . In dem heute
morgen stattgefundcnen Plaidoyer im großen
Schmuggler - Prozeß beantragte der Staats¬
anwalt gegen die Hümmlinger Schmugglerbande
eine Gesamtgeldstrafe von einunddreißig Millionen
Reichsmark ; ferner Gefängnisstrafen von insgesamt
28 Jahren sowie zusammen 27 Jahre Ehrverlust.
Der Prozeß gegen die Schmugglerbande , die sei¬
nerzeit tonnenweise Tabak , Tee und Kaffee
über die deutsch -holländische Grenze geschmuggelt
hatten , dauert bereits fünf Tage . Das Urteil wird
am Dienstag gefällt werden . Es stehen insge¬
samt 34 Personen unter Anklage . Der Staatsan¬
walt betonte , daß in dem Prozeß über 70 Per¬
sonen verwickelt sind , die zum Teil schon abge¬
urteilt worden sind.

Aus Heimweh zum Brandstifter
Bentheim, 20 . November . Ein 17jiihriger

landwirtschaftlicher Arbeiter , der von seinem
Brotherrn wegen seines Fleißes und seiner An-
stelligkeit sehr geschätzt und wie ein eigenes Kind
behandelt wurde , kam auf den unseligen Ge¬
danken , das Anwesen , auf dem er beschäftigt war,

Da » Berliner Philharmonische Orchester hat
Einladungen zu einer Pressebesprechung ergehen
lassen, in der L . Höber, der Vorsitzende der
Körperschaft , die Pläne bekannt gab , die in künst¬
lerischer und wirtschaftlicher Hinsicht für den kom¬
menden Winter bestehen. Neben den Furt-
wängler - Konzerten soll noch ein Zyklus
von Veranstaltungen ausgebaut werden , für den
eine Reihe unserer großen deutschen Dirigenten zu
Gast gebeten werden sollen. Man ist bereits in
Verbindung getreten mit R . Strauß , Hausegger,
Pfitzner , Busch, Abendroth , Wendel und
Schuricht.

Bert Meyer -Schierloh , die hiesige Pianistin,
konzertiert am Freitag , 24 . November , mit dein
hiesigen Tenor Georg Rahtjen im kleinen
Saal der Glocke . Das wertvolle Programm ent¬
hält Klavierwerke von Bach , Busoni und Liszt,
sowie Arien von Wagner , Verdi , Leoncavallo
sowie Lieder von Schubert . Wolf und Strauß.
Karten bei Praeger L Meier.

Lotte Seklert , Violine , spielt am 25 . November
in der Rembertikirche zum Besten der Remberti-
gemeinde mit dem Organisten Gustav Co .rßen
Werke von Tartini , Corelli , Vivaldi usw . Kar¬
ten bei Praeger L Meier.

Annaliese Köhler , die hiesige talentierte Piani¬
stin , konzertiert am 30 . November mit Kammer¬
virtuos Otto Kobin in der Glocke mit Werken
von Mozart und Reger . Das Programm ent¬
hält außerdem die Frühlingssonate von Beet¬
hoven und die x-moll - Sonatine von Schubert.
Karten bei Praeger K Meier.

Jse Wragge wird auch in diesem Winter , und
zwar am 1 . Dezember , ihren beliebten lustigen
Liederabend zur Laute veranstalten und wird
diesmal von dem Geiger Börries wirksam unter¬
stützt werden . Kartenverkauf bei Praeger L Meier.

in Brand zu stecken . Er warf ein brennendes
Streichholz in das in einer Bodenkammer lie¬
gende Heu und hätte ein furchtbares Unglück an¬
richten können, wenn nicht ein Knecht zufällig die
Bodenkammer betreten und das Feuer gelöscht
hätte . Der Junge sagte , das Heimweh habe ihn
gepackt und er habe keinen anderen Ausweg ge¬
wußt , um zu seinen Eltern zurückzukehren. Das
Gericht berücksichtigte die gute Führung des
Jungen und verurteilte ihn zu 4 Wochen Ge¬
fängnis mit Bewährungsfrist . Der Staatsnn-
walt hatte 9 Monate Gefängnis beantragt.

Schule wegen Diphtherie geschlossen
Delmenhorst, 20 . November . Wegen stärke¬

ren Auftretens von Diphtherieerkraukungen im
nördlichen Stadtteil ist die Schule an der Siedin-
ger Straße vorläufig geschlossen worden.

Arbeitsbeschaffungs maßnahmen
in Stade

Stade, 20 . November . Der Reichsverkehrs¬
minister hat zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
im Bereiche der Reichsroasserstratzenverwaltung
Maßnahmen getroffen , um die sonst üblicherweise
bei der Unterhaltung und dem Betriebe der
Wasserstraßen jetzt eintretenden vorübergehenden
Arbeitsunterbrechungen zu vermeiden und die
hierbei tätigen Belegschaften , soweit nutzbringende
Arbeitsmöglichkeiten vorhanden find und bei den
in Frage kommenden Arbeitern der Wunsch nach
Weiterbeschäftigung besteht , weiter in ihrer Ar¬
beit zu belassen. Der Reichsverkehrsminister hat
daher zur Fortsetzung der Arbeiten , die der Be¬
festigung der Schwinge -User dienen , einen Be¬
trag in Höhe von 30 000 Mark zur Verfügung ge¬
stellt , der es ermöglicht , die bei dem Wasserbau-
amt in Stade tätigen Arbeiter bis zum Frühjahr
fortlaufend zu beschäftigen.

Drei Rsnat « Gefängnis wegen Berkanss »on
schlechtem Fleisch

Berden, 18 . November . Von dem zuständi¬
gen Kreistierarzt aus Beiden war bei einem
Schlächter in Ottersberg Kalbfleisch beschlag¬
nahmt , das keinen Beschauftempel trug und so
minderwertig war , daß es zur menschlichen Nah¬
rung untauglich erschien. Als man am anderen
Morgen das Fleisch zwecks bakteriologischer Un¬
tersuchung abholen wollte , war es verschwunden
und angeblich in der Nacht vorher zusammen mit
anderen Fleischwaren bei einem Einbruch gestoh¬
len . Der Schlächter wurde daraufhin wegen Ver¬
dunkelungsgefahr in Untersuchungshaft genom¬
men und Anklage gegen ihn wegen Vergehens
gegen das Lebensmittelgesetz und llebertretung
der Vorschriften wegen der Fleischbeschau er¬
hoben . Vom Amtsgericht in Berden wurde er
wegen der Eemeingefährlichkeit seiner Hand¬
lungsweise zu 3 Monaten Gefängnis und 100
Mark Geldstrafe , hilfsweise weitere 20 Tage Ge¬
fängnis , verurteilt.

Glänzend « Ergebnisse der erst«« Treibjagden
Verden, 20 . November . Schon in den späteren

Sommermonaten konnte man sich in Wald und
Feld , Wiesen und Weiden davon überzeugen , daß
der Wildstand sehr reich war . Jetzt fanden die
ersten Treibjagden statt und zwar wurden in der
Feldmark Etelsen bei einem kleinen Wald¬
treiben 4 5 Hasen erlegt . Die Jäger erklärten,
daß ein derartig gutes Ergebnis noch bei keiner
Treibjagd in früheren Jahren erreicht werden
konnte . — Das gleiche gute Ergebnis wurde aus
der kleinen Eigenjagd des Gutes Lessel, Ge¬
meinde Cluvenhagen , erzielt . Hier wurden bei dem
Treiben 52 Hafen zur Strecke gebracht.

Man hört aber auch , daß das Raubzeug
sich stark vermehrt hat und davon bei den
Jagden viel vernichtet werden konnte . — Aus
der Jagd des Marschdorfes Stedorf wird be¬
richtet , daß dort auch der Rehbestand über
Erwarten gut ist. Dasselbe hört man auch aus
anderen Jagden unseres Kreises . Weidmännische
Pflege und erbitterter Kampf gegen das Wil¬
dererunwesen , das sich nach dem Kriege breit
machte, haben dazu geführt , daß es wieder eine
Freude ist, als Jäger durch die Landschaft zu
schreiten. Der warme Sommer hatte ferner zur
Folge , daß die Hosen noch einen Epätwurf zur
Welt brachten . Aus diesem Grunde ist man mit
den Treibjagden in diesem Herbst nicht so voreilig
gewesen, um den jungen Hafen nicht die Häsin zu
nehmen . l. .

Ein interessanter Tteinzeitsnnd
Hameln, 18 . November . Aus der Weser

wurde ein vorgeschichtlicher Ankerstein geborgen,
dessen Fund für die hiesige Gegend bislang ein¬

zigartig und daher von besonderem wissen¬
schaftlichen und kulturellen Interesse ist . Der aus
rötlichem Sandstein bestehende Stein hat eine
mittlere Länge von etwa Zentimetern , eine
Breite von 18 bis 19 Zentimetern und eine Dick«
von 7 bis 9 Zentimetern , sein Gewicht beträgt
etwa 17 Pfund . Die Art des in dem Stein an¬
gebrachten Bohrloches läßt erkennen , daß es sich
bei dem Fund um einen sogenannten Ankerstein
handelt , der der jüngeren Steinzeit angehört.
Derartige Ankersteine dienten schon in der Vor¬
zeit zum Sichern der Einbäume.

Erweiterung der Bauernschast Westfalen
Münster, 20 . November . Auf Anordnung

des Reichsbauernführers ist bei der bisher be¬
stehenden vierten Abteilung der Landcsbauern-
schaft Westfalen eine Hauptabteilung V eingerich¬
tet worden . Sie besteht aus fünf Unterabteilungen
und greift mit ihrem Aufgabenkreis in gewisse
Gebiete der anderen vier Hauptabteilungen ein.
Die neue Hauptabteilung umfaßt den Nachrichten¬
dienst, Personalfragen usw . Die Leitung hat bis

auf weiteres der Landesobmann Kuhlmann.

Erweiterung und Begradizung der Behve
Edewecht, 20 . November . Die fortschreitend«

Kultivierung der Oedländereien in der Gemeinde
Edewecht, es handelt sich um 2000 Hektar , macht
die Schaffung einer ausreichenden Entwässerung
dieser Gebiete notwendig Die Voraussetzung hier¬
für aber ist die Begradigung und Erweiterung der
Wasserläufr , die in Zukunft die vergrößerten
Wassermengen aus den erweiterten Niederschlags-
gebieten aufzunehmen hoben . Dazu gehört auch
die Vehne in ihrem 2 Kilometer langen Lauf von
der Mündung in die Aue bis zum Erünstrecken-
damm und später dann weiter noch im oberen
Teil des Laufes . Die notwendigen Vorbereitungen
für die erstgenannte Strecke sind jetzt unter Lei¬
tung von Amtsbaumeister Stührenberg in Gang
gebracht . Es handelt sich um Arbeiten , die 12 000
Tagewerke erfordern . Die Verbreiterung der
Vehne soll bis aus 6,6 Meter Sohlenbreit « er¬
folgen.

ArbeilsmaiMage
des Angestellten in Niederfochftn

Wesentliche Verbesserung im Monat Oktober
Hannover, 20 . Nov . Die Arbeitsmarktlage

in den Angestelltenberufen hat im Bezirk des Lan¬
desarbeitsamtes Niederfachfen im Monat Oktober
eine erhebliche Besserung erfahren . Die
Abgänge an Arbeitsuchenden waren vor allen
Dingen im Monat August erheblich, zeigen aber
auch noch im Oktober , obwohl es sich hier um den
Quarta lsmonat handelt , in welchem im allgemei¬
nen starke Zugänge üblich sind, einen nennens¬
werten Rückgang. Insgesamt ist in der Berichtszeit
die Zahl der arbeitsuchenden männlichen Ange¬
stellten von 23 998 auf 20 934 oder um 12,7 H und
die der weiblichen Angestellten von 8 532 auf 7 287
oder um 15,3 ^ gefallen. Dieser Rückgang m
den Arbeitslosenzahlen ist um so höher zu be¬
werten , als eine erhebliche Zahl solcher Arbeit¬
suchenden, die bisher sich beim Arbeitsamt nicht
mehr meldeten , jetzt aber mit neuer Hoffnung auf
Unterbringung zum Arbeitsamt zurückgekehrt,K« d,
die Arbeitssuchendenzahlen an sich noch .MMMrt
haben . Auch Angehörige nationaler Wehrverbande
sind in größerer Zahl jetzt bei den Arbeitsämter
erschienen, um hier vermittelt zu werden ; obwohl
diese bisher unsichtbaren Arbeitslosen eine Ver¬
mehrung der Zugänge hätte bringen müssen, ist
insgesamt die Zahl der Neuzugänge gegenüber dsr
Vorberichtszeit um 1019 oder um 8,6 A geringer,
ein Zeichen dafür , daß größere Entlassungen im
Berichtsoisrteljahr nicht mehr vorgekommen! sind.

Das Neuangebot der Arbeitsuchen¬
den kam aus allen Wirtschaftszweigen . Nach den
Mitteilungen der Arbeitsämter Braunschweig,
Bremen und Wilhelmshaven war besonders stank
der Zugang aus bisher selbständiger Tätigkeit . Da¬
neben kamen in etwas größerem Umfang « noch
Entlassungen von Büroangestellten infolge des Ge¬
setzes zur Wiederherstellung des Berufs bvamteu-
tums aus den Behörden vor . Bremen hatte.
einen stärkeren Zugang von weiblichem Kontor-
personal , für das zum Teil männliche Kräfte wie¬
der eingestellt worden sind . Das Stellenangebot
zeigt« vor allen Dingen im Monat Oftober eme
wesentliche Zunahme . In Bremen hat «in
Kaffee - und Ziga rren -Verscmdgeschüft 30 bis 40
weibliche Angestellte durch männliche Arbeitskräfte
ersetzt . Während für männliche Angestellte in der
Hauptsache die Behörden und die Industrie auf¬
nahmefähig waren , wurden weibliche Angestellte in
größerem Ausmaße nur vom Einzelhandel als
Verkaufspersonal gefordert.

Thalia -Theater
Mehr als 23 000 Menschen haben bisher buch¬

stäblich Tränen gelacht über die tollen Streiche
und die drastische Situationskomik des ausge¬
zeichneten Militärschwankes „Musketier Storch " .
Jedoch kann dieses große Erfolgsstück nur noch
bis Dienstag auf dem Spielplan bleiben , da am
Bußtag (Mittwoch ) eine einmalige Aufführung
des herrlichen Volksschauspiels „Liebe und Hei¬
mat " von Fritz Meyerhold stattfindet und ab
Donnerstag der Hamburger Lachschlager aus dem
Eängeviertel „De Liid ut Liidemanns Gang"
täglich aufgeführt wird . Wer sich also nochmal
an herzhaftem Militärhumor erfreuen will , der
nutze die letzten Vorstellungen von „Musketier
Storch "

, er erlebt einen Abend voll wirbelnder
Fröhlichkeit und Laune.

Ei « große» Doppelkonzert der Reichswehr -Ka¬
pelle und des Bremer Männer -Eesang -Vereinr
von 1877 zum Besten des deutschen Heldenfried-
hoses Pierkenshoek veranstaltet der Verein ehem.
213 er e . V . am Büß - und Bettag , dem 22 . No¬
vember d , I . , 20 Uhr , im großen Saale der
„Union ". Im Rahmen dieses Konzertes wird
der Lichtbild -Vortrag „Verdun " gezeigt. Dieser
Vertrag umfaßt lOO unter den schwierigsten Ver¬
hältnissen geschaffene Bilder des furchtbarsten
Abschnittes der Westfront.

Vertrag im Verein Vorwärts
Ueber dieses Thema hielt im Vereinshaus in

der Sandstraße Pg . I . F . Hagemeyer vom Kampf¬
bund für deutsche Kultur einen beifällig aufge-
nommeiienVortrag . Nach einleitendenBegrüßungs-
worten des Vorsitzenden, Herrn Fr . Wilhelm , er¬
griff der Hauptredner das Wort zu einem fast ein-
stündigen Referat , in dem er ausführte , daß nach
Tacitus Berichten über die Bewohner jenseits der
Alpen ein hartes Geschlecht wohne , das sich durch

Treue , Opferbereitschaft und Hingabe auszeichne.
Allerdings hätten sie den großen Fehler , daß sie
sich leicht entzweiten . Von dieser Urbevölkerung
seien die Nisdersachsen die trotzigsten, die große
Männer der Geschichte , wie Wittekirrd , Otto 1,
Luther , Bismarck , Moltke usw. , hervorgebracht
hätten.

Jetzt sei dem Vaterland wiederum ein großer
Sohn geboren : Adolf Hitler , kein Sohn des Flach¬
landes , sondern weit im Süden , wo die Berge in
den Himmel ragten , habe seine Wiege gestanden:
Unser Führer , ein Sohn des deutschen Idealismus,
wie er von einem bekannten Franzosen genannt
wird.

Der Vortragende wandte sich dann der bremischen
Geschichte zu , die reich sei an großen Ereignissen,
wie er beispielhaft dartat . Dem Aufblühen Bre¬
mens liege nicht nur ein materieller Gedanke zu¬
grunde , sondern auch ein ideeller in erster Linie,
denn die Tatsache , daß die kleinsten Kauffahrtei¬
schiffe — wie es im Anfang der Schiffahrt der Fall
war — den Ozean überquerten , wirke wie etwas
von Gott Gewalltes.

Nach dem Zusammenbrach der Wirtschaft gehe
nun der Führer daran , ihre Wiedererstarkung durch
Unterstützung des Binnenmarktes in die Wege zu
leiten Ein gesunder Nachwuchs habe dann die
Aufgabe , dieses gewaltige Werk durchzuführen.
Wenn dieses geschehen sei , dann würde auch der
Im - und Export — also Bremens Lebensnerv —
wieder aufleben . Ein besonderes Augenmerk müsse
man allerdings daraus richten , daß der Transport
der Güter nicht durch ausländische Häfen erfolge,
wie es augenblicklich geschehe.

Der Abend wurde durch musikalische Darbietun¬
gen des Mandolinenorchesters des Vereins stim¬
mungsvoll umrahmt . Mit einem Sieg -Heil auf den
Führer und das Vaterland fand die Versammlung
unter Absingen des Horst- Wessel- und Deutschland-
Liedes ihr Ende . U.
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Außbatt:

Deutsch-polnische FußbanvereinbamngDie Verhandlunzen de- Deutsche Fußball. « .Bundes mit dem polnischen Fukb°n-N-^ P °rt-m»uth i :2 . Weftbromwick Aldi »» ^
Die

Bund- - mit dem p o l n i
'
s ch e

'
n FußballLban-

iiber ^ n Abschluß eines Länderspieles haben nachaus Warschau vorliegenden Meldungen zu einerVereinbarung zwischen beiden Verbänden aefiibrt
derzufolge das erste Spiel und der erste Rückkamvk
in den Hauptstädten beider Länder ausgetraaen
werden, das erste Spiel voraussichtlich , jedenfalls
nicht spater als am 1 . Dezembersonntag , das Rück¬
spiel bis Spätherbst 1934 in Warschau . Hinsichtlichder finanziellen Regelung gilt das Prinzi » der
Eegenseitigkeit.

Fußbarr im Ausland
England:

Bei den Meisterschaftsspielen am Sonnabend
konnte Tabellenführer Tottenham -Hotspur gegenLeeds United nur ein torloses Unentschieden er¬
zielen . Arsenal war dagegen zu Hause mit 3 :0
über Stoke City siegreich und liegt nunmehr nur
noch einen Punkt in der Tabelle hinter den , Heiß¬
spornen

" zurück . Middlesbrough schlug Sheffield
United mit dem nicht alltäglichen Ergebnis 10 : 3.

.. Die Ergeb nisse : 1 . Liga : Arsenal — Stoke
City 3 :0 . Birmingham — Sunderland 1 : 1 Black-
burn Rovers — Aston Villa 2 : 1 . Derby Coünty —
Liverpool 3 : 1, Everton — Wolverhampton Wan¬
derers 1 :2, Leeds United — Toitenham Hotspurs
8 :0. Manchester City — Huddersfield Town 2 :2,
Middlesbrough — Sheffield . 10 :3, Newcastle Uni^
ted - Leieester City 1 : 1 , Sheffield Wednesday —

Portsmouth 1 :2 . Westbromwich Albion - Chei-

Angara:
1 -, dhöbus 1 :0 . Nemzeti — Ofner Elf

- « » « ^ bomogy 7 :2, Ferencvaros — Böcs-rcn 1 :2 , 3 . Bezirk - Hungaria 2 :1.

Tschechoslowakei:
Slaoia Prag — SK . Kladno 0 :2, Viktoria Pil-

2 :0 . Teplitzer FK . - CechieKarolnrenthal 5 :0. Behemians Viktoria Zizkow

Frankreich:
Pariser Elf — Chile -Peru 2 :2, Racing ClubParis — Arsenal London 0 :1 , Rad Star Olym.prqu« — Attila Budapest 4 : 1.

Belgien:
Racing Club Brüssel — Standard Liittich 3 :2,Racing Cent - FC . Mecheln 0 :0, FL Antwer-

P-n - Liersche EK . 3 : 1 . Tilleur FC . - BelgicaEdeghem 3 :2, Racing Mecheln — Beerschot AC.
2 : 1 . TV . Lyra - Union St . Eilloise 1 :5 . DaringBrüssel — ES . Brügge 3 :2.

Italien:
Lazio Rom — Alessandria 1 :0 , Bologna — Am»

Lrosiana Mailand 0 : 1 . Neapel — AS . Rom 1 :2,Mailand — Turin 4 :0. Casale — Florenz 2 :2, Pa¬lermo — Pro Vercelli 2 : 1 . Juventus Turin —
Genua 93 8 : 1 , Brescia — Padua 1 :0 , Livorno —
Trieft 2 : l.

Großes Interesse
für Europa-Schwlmmeisterschaflen

Di« im nächsten Jahre in Magdeburg zum Aus-
trog gelangenden Europa - Schwimm - Mei-
stsrsch asten erfreuen sich allenthalben großen
Interesses . Schon jetzt liegen aus vielen Nationen
Etartzusagen vor . wobei mehrere Länder ein un¬
erwartet große Expedition nach Magdeburg zu¬
sammenstellen wollen . Ungarn meldet nicht we¬
niger als 40 Schwimmer für Magdeburg an . Mit
je etwa 25 Teilnehmern wollen Frankreich und
die Tschechoslowakei am Start erscheinen und Bel-

- gien will etwa 15 Vertreter schicken . Die Holländer
werden es sich nicht nehmen lassen, mit ihren über¬
aus erfolgreichen Schwimmerinnen auch einige
Europameisterschaften nach Holland zu entführen.
Auch die Schweiz hat die Absicht , einige Schwim¬
mer zu den Wettkämpfer : zu entsenden . Erst¬
malig erscheint die Türkei mit eini¬
gen Schwimmern am Start.

Huropa - Schwimmeisterschaften versprechen
Mo ^ chon, heute großartige Leistungen . Unter
diesen Umständen ist es natürlich ganz verständ¬
lich. daß Magdeburg alles tun will , um seinen
Gästen den Aufenthalt so angenehm wie möglich
zu machen . Auch der Reichssportfiihrcr von
Tschammer und Osten bekundete sein In¬
teresse und ließ sich die Pläne für die Erbauung
des Schwimmstadions vorlegen und über den Fort¬
gang der Arbeiten berichten . Da das Schwimm¬
stadion eine durchaus einwandfreie Anlag « sein
muß , eine „Visitenkarte für den deut¬
schen Reichssportführer "

, so stellte der
Rsichssportführer den Magdeburger Schwimmern
finanzielle Hilfe in Aussicht, falls sie deren be¬
dürfen sollten.

Werbetag des Gchwimmens
Tie Neusormung im Schwimmsport wird von der

neuen Bezirksfühvung des Bezirks I im Gau VIII
Risderfachsen (Bremen , Oldenburg , Osnabrück ) zum

Anlaß einer großzügigen und neuartigen Veranstaltung
genommen . Am Sonnabend , dem Sö . November , wird
rm Hansa -Bad der „Werbe - Tag des Schwim¬
me n s " stattfinden . Er wird nicht , wie die schwimm-
sportlichen Veranstaltungen bisher , nur di« üblichen
Wettkümps « bringen , sondern in seinem Haupt¬
programm ein Spiegelbild der allgemeinen Vereins-
arbeit der Bremischen Schwimmvereine vor Augen
sühren.

Alle Vereine find mit einzelnen Schwimmriegen der
verschiedensten Klassen vertreten , so daß jeder Besucher
Gelegenheit hat , di« schwimmerisch« Ausbildung und
Entwicklung der unseren Schwimmvereinen anver¬
trauten Jugend kennen zu lernen . Daß eine Riege der
Allerjüngsten ebenso wenig dabei fehlen wird wie die
Schule der Springer und der Wasserballspieler , ist selbst¬
verständlich . Insbesondere wird dieser Werbetag die
volkstümliche Bedeutung des Schwimmen ? aufzeigen.
Der Fernstehende sieht im Schwimmen meist nur schlecht
und recht eine mehr oder weniger mühevolle Fort¬
bewegung im Wasser , manchmal vielleicht nur «in
Ueberwasserhalten -, Fortbewegung im Wasser, manch¬
mal vielleicht nur ein Ueberwasserhalten : wie jedoch ge¬rade der Schwimmsport eine seltene Mannigfaltigkeit
körperlicher Bctätigung bietet , werden die einzelnen
Vorführungen beweisen. Für jede Veranlagung bietet
der Schwimmsport Gelegenheit zu körperlicher Uebungund Entwicklung . Daß er besonder? eine Förde¬
rung des jugendlichen Körper? bei sachge¬
mäßer Leitung mit sich bringt — Entwicklung der
Atmungsorgane , der Muskulatur , der Charakterbildung
durch Steigerung de? Selbstbewußtseins und des Mutes
— verdient seine Bevorzugung vor vielen anderen
Sportarten.

So soll der „Werbe -Tag des Schwimmen ? " ein Tag
der Aufklärung für Eltern , Lehrer und Jugend bis
hinab zu den Allerjüngsten sein , sie alle mit Vertrauen
zum Schwimmsport und zu der Arbeit der Schwimm-
vereinc erfüllen . Allen aber soll er die Mahnung sein:
„Kommt zum Schwimmen !"

Gki-Lralnings -Lehrgang
In Thüringen will man schon zeitig für die

> Olympischen Spiele 1936 rüsten und für den Ski-
> sport talentierten jungen Menschen beizeiten sach¬

gemäßen Unterricht zuteil werden lassen . Zu die¬
sem Zweck findet im Januar 1934 in Oberhof ein
Trainings -Lehrgang unter Leitung eines Nor¬
wegers statt , zu dem die Besten Thüringens zu¬
sammengezogen werden . Aber auch in den höheren
Lehranstalten soll eine Auslese von Jugendlichen
im Alter von 17 und 18 Jahren , die für die Olym¬
pischen Spiele 1936 in Betracht kommen, statt-
finden.

Hockey
Die Vereinsleiter der Clubs , deren Mitglieder

in der Juibgstädtemannfchaft gegen Heidelberg
mitgespielt haben , werden hierdurch ersucht , die an
die Mitspieler verliehenen Abzeichen (Bremer
Schlüssel) , unverzüglich an Herrn Bruns (Frese,
Logestraße) zurückzugeben.

Schießen
Ergebnisse der Polizeiwettbewerbe im Karab -ner«

Mannschaftsschießen
In den letzten Wochen wurden in allen deut¬

schen Polizeistandorten die Wettbewerbe nn Ka-
irbiner -Mannschaftsschießen um die Plaketten des
Herrn Reichsministers des Innern durchgefUyrr.

lizei -Haupt - oder Oberwachtmeister und 8 Polizei-
Wachtmeister ) mußten nach den Ausschreibungen
auf einer Entfernung von 100 Meter in vier Se¬
rien zu je 3 Schuß bei einer Schußzeit von 15 Se¬
kunden für eine Serie mit folgenden Anschlägen
auf die 24er Ringscheibe schießen : a) ausgelegt
hinter einer Brustwehr , b ) liegend freihändig,
c) knieend oder sitzend , d ) stehend freihändig.

Als Höchstleistung konnten 2880 Ringe erreicht
werden . An den Wettbewerben nahmen insge¬
samt 183 Mannschaften teil. Die Aus¬
wertung der Scheiben , die am Dienstag , 7. No¬
vember 1933, in der Preußischen Polizeischule für
Waffendienst und Körperschulung stattfand , ergab
für die 10 ersten Mannschaften folgende Leistun¬
gen : i . Schwerin 2483 Ringe . 2 . Schwe¬
rin 2 4 70 Ringe . 3 . Weimar 2431 R„
4 Kassel 2400 R . 5 . Bremen 2395 R.
6 . Flensburg 2392 R . 7 . Kassel 2380
R . 8 . Hamburg 2375 R . 9 . Reckling-
hausen 2372 R . , und 10 . Darm stadt 2355

Ringe.

Stuttgart-Tonfilm
lm Admiral-Palast

Der Turnverein der Bahnhofsvor¬
stadt läßt am 10 . Dezember , vormittags 10 Uhr.
noch einmal den Tonfilm vom 16. Deutschen Turn-
fest in Stuttgart laufen . Die neuzeitliche Ein¬
richtung des Admiral -Palastes in der Hemm-

straße garantiert eine einwandfreie Wiedergabe
des prächtigen Films . Er wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, Latz schon jetzt rege Nachfrage nach
den sehr billigen Eintrittskarten (Einheitspreis
SO H ) besteht, und daß alle Vereine deshalb ge¬
beten werden , ihre Karten sofort bei W . Wil¬
li es, Bremen , Winierstraße 44 , Fernsprecher
Weser 81783, unter gleichzeitiger Einsendung
des Betrages zu bestellen.

Internationale Reitturniere1Y34
In Paris trat der Internationale Reitsport¬

verband zu einer Tagung zusammen, bei der ins¬
gesamt 23 Nationen vertreten waren . Für
Deutschland war General von Holtzing-
Berstedt anwesend . Technische Fragen führten
zu einigen wichtigen Beschlüssen . Bei der Aus-
schreibung eines Preises der Nationen ist künftig
anzugeben , aus welcher Eesamtpserdezahl die vier
Pferde zur Vertretung eines Landes ausgewählt
werden können. Dann werden noch die Termine
der großen Turniere des nächsten Jahres folgen¬
dermaßen festgelegt:

26 . Januar bis 4 . Februar : Berlin.
22 . März bis 10. April : Paris (national ) .
14 . April bis 23 . April : Nizza.
28 . April bis 6. Mai : Rom.
13. Mai bis 24 . Mai : Brüssel.
27 . Mai bis 3. Juni : Madrid.
1 . Juni bis 11. Juni : Warschau.
9. Juni bis 17. Juni : Lissabon.
15 . Juni bis 24. Juni : Amsterdam.
26. Juni bis 4. Juli : Aachen.
7. Juli bis 15. Juli : Luzern.
22 . Juli bis 29. Juli : Spa.
3. August bis 6. August : Dublin.
26 . August bis 2 . September : Riga.
30 . September bis 7. Oktober : Wien.
25 . Oktober bis 29 . Oktober : Boston.
24 . Oktober bis 31 . Oktober : Genf.
9 . November bis 14. November : Newyork.
16 . November bis 25 . November : Toronto.

Boxsport
B - xNnbkampf 1. DE. 05 Göttin- « » gegen

HermesrHameln
Vor nahezu ausverkauftem Hause eröffnete die

Boxabteilung des 1. Sport -Club 05 Göttingen di«
diesjährig « Voxkampfsaison. Als Gegner hatten
sich die Göttinger die junge Kampfmannschaft des
BC . Hermes -Hameln verpflichtet und damit keinen
schlechten Griff getan . Verloren sie auch in der
Gesamtleistung mit 5 :13 Punkten , ss sehte doch
die Mehrzahl der Kämpfer den Eöttingern ener¬
gischen Widerstand entgegen.

Die einzelnen Kampfe hatten folgend« Ergeb¬
nisse:

Jugend kämpf : Mantel -Eöttingen gegen
Vasel - Hameln ; Sieger nach Punkten Mantel.

Federgewicht: Rauenhaus -Gö . — Rein-
Hardt-Ha ., unentschieden.

Leichtgewicht: L«cht«-Gö . — Buthe -Ha .,
unentschieden. Jpp «nsen-Gö. — Ziek-Ha ., Sieger
nklch Punkten Jppensen . Wege-Gö . — Kühl - Ha .,
Sieger durch technischen k. o. Wege.

Weltergewicht: Baxmann - Gö . — Alfeld-
Ha . , unentschieden. Schirre - Gö . — Seidel II -Ha .,
Sieger n . P . Seidel.

Mittelgewicht: Göthemann -Gö. — Schenk-
Ha ., Sieger durch technischen k. o. in der ersten
Rund « Eöthemann.

Halbschwergewicht: Lenzen -Eö . — Büthe-
Ha . , Sieger durch techn . k. o. in der ersten Runde
Lenzen.

Schwergewicht: Meffenschmidt-8ö . — Ja-
nosch-Ha ., Sieger n . P . Messerschmidt.

Berliner Polizei -Boxturnier
Für das Berliner Internationale Pollzei - Box-

turnier am 24 . November im Sportpalast steht jetzt
auch die Besetzung in der Weltergewichtsklasse fest.
Der deutsche Meister Franz (Duisburg ) tritt
gegen Mitschke (Berlin ) , den Engländer P , L.
Whright und Ungarns Meister Vraga an.
Offen ist nur noch das Halbschwergewicht, nachdem
schon kürzlich Campe , Hornemann , Sci-
getti (Ungarn ) und Gibbons (England ) im
Mittel - , Senst . Eckstein . Lapponi (Italien)
und Györfi (Ungarn ) im Schwergewicht als
Tnrnierteilnehmer bekanntgegeben worden sind.

Vereinsmitteilungen
Spsrt . erei» „Werber " E . B. : MittwoK. Büß» und Bet«

tag . Haie» alle aktiven Wnderaner um 8 .30 Uhr im
Weseistadion zum Volkssport anzutreten.

Schmachhanser Tnraarrei» »»» IMS : Dienstag abend fällt
das Tarnen der Knaben - nnd Männeraiteilung aus . An die¬
sem Abend wird die TurnhaS« von der Schul« benutzt. Es
wird bei dieser Gelegenheit nochmals auf das Pflichttur»jahr
hingewiesen . Die Unmeldelist« sür den Eerätewettkamps
hängt nur noch bis zum 28 . ds . Mts . aus.

« eemrr Jin -Jitsn -klnb e. K . betreibt jeden Donnerstag
abend von 20 bis 22 Uhr „ Kampfsport " !n der Turnhalle
Ostertorstrage 27 . Donnerstag, den 23 . d». Mts ., 21 .45 Uhr
Versammlung aller Mitglieder zur Entscheidung wichtiger
Fragen. Jeden Montag „Selbstverteidigung ", dann Gaste
willkommen.

TV. Moltmershausea DT. Heute Dienstag fällt der Tnrn-
abend in der Rechtensletherstratz« einer besonderen Schnl-Ver-
anstaltung wegen aus.

Bremer Ivrn -Bereiaignvg r . « . »o« 1877 . Da« Turnen
der Alt.Herren -Lbteilnng in der Turnhalle Hamburger Straß«
fällt am Dimistag , 21 . November , au». — Es wird daraus
aufmerksam gemacht, daß von dieser Woche ab die Branse-

in der Schi ' . . . . .

.urner jel „ .. . . .
am 22

" November (Bußtag) . Treffpunkt für all « Teilnehmer
Diele « St .-Jüigcn -Stiaße/Steintor , und zwar Männer-Abtei-
lnn, Abmarfch 13 Uhr »ach Uphnse» , Franen-Abteilung Ab¬
marsch 14 Uhr nach Katrepel. Turner nnd Turnerin««» ge¬
meinsame Radwanderung ab 8 Uhr nach Syke . Näheres an
den Uebung-abende » .

Deutsche Tmnerschafi
Gleichtracht der Turnerinnen
Henni Warninghoff, Führerin der Frauen

und Mädchen in der Deutschen Turnerschast , gibt
folgende Erläuterungen zur Gleichtracht der Tur¬
nerinnen:

Rock und Jacke der Gleichtracht sind aus dunkel¬
blauem Wollstoff gearbeitet . Im Innern der
Jacke kann eine Tasche angebracht werden . .- Der
Rock braucht nicht unbedingt die angegebene Form
zu haben ; Grundbedingung ist, daß er schlicht
gearbeitet ist, am besten mit einer oder zwei. Geh¬
falten . Vorhandene dunkelblaue Röcke können
selbstverständlich aufgetragen , werden . Die- Knöpfe
an der Jacke sind dunkel. Die Bluse besteht aus
weißem Waschstoff , der nicht leicht verknittert . Der
Schlips ist dunkelblau . Zur Jacke witd eine dun¬
kelblaue Baskenmütze getragen«

Kinder , kommt zum Turnen!
Wie oft hört man : ach, wenn ich doch für meine

Kinder eine gute Gelegenheit wüßte , wo sie . sich
richtig bewegen lernen , damit sie eine gute Hal¬
tung bekommen und gelenkig und gerade werden . -
Die Gelegenheit , die denkbar billigste dazu, bietet'
ein gut geleiteter Turnverein . Wer sich davon
überzeugen will , .besuche die regelmäßigen . Turn¬
stunden oder besser ein Schauturnen ivie das des
Allg . Bremer Turnvereins von 1860
am Sonnabend , dem 25 . November 1933 16 Uhr
in der Turnhalle Häfen OK. 300 Knaben und
Mädchen zeigen unter Leitung ein unvorbe¬
reitetes Schauturnen, das Ausschnitte
aus dem vielseitigen , ganz auf die- Kiiidcsseele zu¬
geschnittenen Kinderturnen des Vereins bringt.
Die kindlichen Bewegungsspiele , die Klctteriibun - '

gen und lustigen Läuse , die Tänze usw. der Klei¬
nen und Kleinsten , in denen sich ihre ganze Ve-
wegungslust auswirken kann, sind niit eine« ge¬
radezu liebevollen Phantasie zusammengestellt.
Der Eintritt ist frei.

Gchautumen des Turnvereins
„Giche"-Horn

Die Mädchen-, Turnerinnen - und . Frauenab-
teilung des Turnvereins „Eiche "-Horn bot eine
reiche Folge turnerischer Uebungen , die ein Bild
gaben , in welcher Mannigfaltigkeit und Fülle das
deutsche Frauenturnen ausgeübt werden kann.
Mit einem Fahnenschwingen , das - symbolhaft
einer neuen Zeit Ausdruck verlieh , war der Auf¬
takt gegeben zu ausgiebiger Arbeit , die mit einer
Bewegungs - und Körperschule einsetzte , wo

Schwierigkeiten mit Anmut überwunden wurden.
Dann wurde Gewandtheit und Mut am Gerät
verlangt , worauf Reigen und Volkstänze folgten.
Bei den Scherz- und Hallenspielen gab es viel
fröhliches Gelächter.

Mit der Gemeinschaftsarbeit wurde jedoch das
Wertvollste geboten -

, das Turnen an siinf Barren
war aus einem Guß und verdient ein besonderes
Lob. In der Beschränkung zeigt sich der Meister!
Der Leiter der Abteilungen , Oberturnwart Karl
Rop recht , kennt sich aus und darf mit dem
Schauturnen absolut zufrieden sein , wie man
dann auch feststellen muß , daß die schöne, große
Turnhalle der Schule an der Hörner Heerstraße
fast nicht ausreichte , alle Besucher zu fassen . Die
von einigen Mädchen gut zum Vortrag gebrachten
Aufrufe und die Worte des Dereinssührers Röss-
brock werden in Verbindung mit dem Gezeigten

. jedem Zuschauer die Gewißheit vermittelt haben,
daß das Einigungswerk Friedrich Ludwig Jahn 's
guten Boden gefunden hat.

74. Stiftungsfest
der Bremer Turngemeinöe

. Tas 71 . Stiftungsfest der BTE . gehört der Ver¬
gangenheit an . Wieder kann der Festausschuß diese?
rührigen Vereins aus ein wahlgslungenes Fest zurück¬
blicken , und die in so überaus großer Zahl erschiene¬
nen Gäste haben mit ihrer Anerkennung nicht gekargt.
Der Verein hatte aber auch keine Unkosten gescheut
und ein Programm ausgestellt, das sich in diesem fest¬
lichen Rahmen den vorangegangenen Festen würdig
anschließt . Nach einem flotten Unterhaltungskonzert
der Frsdö -Niemann -Kapelle eröffnete ein reizender
Marschtanz der Turnerinnen den Reigen . Die ver¬
langte Wiederholung besagt alles . Die 1 . Riege des
Vereiiks zeigte ein Barrenturnen , dem sich ein Grup¬
pentanz der Turnerinnen erfolgreich anschloß. Der
eingelegte Mnsikakt hat bestimmt seinen Teil zum
Gelingen des Festes beigetragen . Die beiden Bandv-
niumspieler hatte ;, sich schnell in die Herzen ihrer Zu¬
hörer hineingespiett . Ebenso fand das von den Jung-
mädchen gestellte Seilspringen starken Beifall , der aber
nicht zuletzt dem talentierten Führer der Gruppe galt.
Einx spukhafte Tanzstudie galt der Erinnerung an
eine frühere Feriensahrt und wurde beisällig ausge¬
nommen . Die tänzerischen Schöpfungen der Jrauen-
abteilung der BTG . sind schon von jeher kaum zu
übertreffen gewesen, und so ist auch der Schmetter¬
lingstanz als Höhepunkt des Festes anzusprechen . Diese
Harmonie und "

Ausgeglichenheit hielten alle in ihrem
Dann . Die abschließenden Leiterphramiden der Män-
ncrabteilung gelangen aus offener Bühne in gewohn¬
ter Weise, und über ihnen wehten stolz die beiden
Fahnen des heutigen Deutschland und quittierten über
starken Beifall . Den Leitern , Herren Siebold , Rogge
und Hübner Dank für ihre sorgfältige Vorbereitung,
aber sticht minder Herrn Mehcrdierks , der die gewal¬
tige Arbeit der großen , Verlosung mit ihren gut
4Vll wertvollen Gewinnen übernommen hatte . Der
anschließende Festball hielt noch olles bis in früher
Morgenstunde zusammen und konnten die vier eifri¬
gen Kapellen sicher lange nicht auf ein solch bewegtes
Bild geschlossener Festlichkeit blicken.

Kanusport
Förderung des Kanu -Segelsports und des

Motor -Kanusportes .
'

Dem Kanusport im Gaugebiet besonders in
Bremen und an der Unterwessr muß die nötige
Geltung verschafft werden , zumal sich das Gebiet
der Wümme und Kamme ganz vorzüglich für die
Kleinsegelei eignet . Es muß versucht werden in
Zusammenarbeit mit dem Bootsbauergewerbe für
das Klassen-Segelkanu zu werben . , Zur Durch¬
führung dieses Planes und gleichzeitig zur Or¬
ganisierung des Motorkanusports ernenne ich im
Einverständnis mit dem Gaijsllhrer zu meinem
Vertreter für die Belange des Kanusegelspories
und des Motorkanusportes den Kameraden Ri¬
chard Warnebold , Bremen , Körnstr . 87 . Die Eau-
vereine wollen sich in Zukunft in den diesbezüg¬

lichen Fachangelegeuheiten direfl mii dem Kame¬
raden Warnebold in Verbindung setzen.

Ernst Kuhlmann,
Eausportwart der Gaue 8 (Niedersachsen) und

12 (Nordhessen) im Deutschen Kanu -Verband

Die deutschen Kanumeisterschasten
Die Meisterschaften des Deutschen Kanuver¬

bandes werden im nächsten Jah -ve wie folgt aus-
getragen : 22. Juli : Langstreckenmeisterschaften
auf dem Starnbergersce ; Kurzstreckenmetstsrschaf-
ten am 12. August in Hamburg . Ferner wird bei
den Deutschen Kampfspieleu in Nürnberg eine
Kurzstreckenregatta auf dem Programm stehen.
Weiterhin ist ein « starke deutsche Beteiligung bei
den Europameisterschaften am 18 . und 19. August
in Kopenhagen geplant.

Dienstag . 21. November 1933
Amtswalter -Schulungsabend Gruppe A . Redner:

Kreisschulungsleiter Pg . Dr . Röding , LU.30 Uhr , in der
Aula des Realgymnasiums an der Kaiser -Fricdrichstratzc.
Hierzu gehören Stadtbezirke : Hastcdt/Hoxn , Oberneu¬
land , Osten , Oslertor , Steintor , Schwachhauscn , Borg-
feld.

Ortsgruppe Doventor . Am Dienstag , 21 . ll . 33, fin¬
det abends 20 .30 Uhr ein Amtswalterschulungsabend im
Sitzungssaal der Arbeiierkammer statt . Redner : Pg.
Nielson . Erscheinen ist Pflicht.

Achtung ! Ortsgruppe Neustadt -Nord
Heut«, Dienstag , 19.30 Uhr , Antreten sämt¬

licher männlichen Parteigenossen in der Ge¬
schäftsstelle, Leineftratze 4, mit Eimer und
Schrubber oder Bürste zum Entfernen der
letzten Wahlplakate.

Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen.

Bezirksversammluna sämtlicher Fachgruppen (Rich¬
ter und StaatSanwalte , Rechtspfleger , Berwaltimgs-
beamt«, Rechtsanwältc und Notare , Volkswirte , Wirt¬
schaftsrechtler) am Mittwoch , 29 . November 1933 , S.30
Uhr , Parkhaus . Vortrag des Rechtsanwalts Dr.
Heuer über ReichSerbhosgesetz . Referat des RichtersDr . Da m kühler „Zur Ablösung eingefrorener
Hypotheken " . Anschließend Aussprache.

Interessenten erhalten aus Wunsch Durchschlag des
Referates von Herrn Dr . Damköhlcr (Gerichtshaus ) .
Vollzähliges , pünktliches Erscheinen Pflicht.

NS .-Frauenschaft.
Frauenchor . Wegen Büß - und Bettaz fällt der Chor-aus . Nächster NebungSabend Mittwoch , den 29 . Nov.
Ortsgruppe Hastedt . Heute , 20.30 Uhr , Nähobend.

Arbeit mitbringen . Tie deutsche -Kinderschar kommt
Mittwoch , 29 . November , 15.30 Uhr , in der Mädchen¬
schule am Alten Postweg zusammen.

Deutscher Landarbeiter -Verband.
Landeshauptvcrsammlung de? Teutschen Land-

arbeiter -Verbaiides bei Pg . Busch , Bürger Heerstr .,
heute , 21 . November . Pg . Görres II spricht über
den Ausbau des Reichsnährstandes und über Siedlimg.

Vegesack
Winterhilfe Vegesack . Die NS . - Volkswphl-

fährt veranstaltet am 21 . November in der Aula des
Lyzeums , 30.30 Uhr , « in Konzert . Die ausführenden
Künstler find die Herren Null « und Herrmann . Der
Reinertrag ist sür die Winterhilfe bestimmt , und wir
bitten deshalb die Begesackcr Bevölkerung um zahl¬
reiche Beteiligung.

Verlegung der '
Geschäftsstelle der NSDAP . Das starke

.Anwachsen der Bewegung machte es erforderlich , daß die
Partei sich nach einer größeren Geschäftsstelle umsah.
Durch das Entgegenkommen der Stadtverwaltung sindder Ortsgruppenlcitung nunmehr 3 Räume im unteren
Stadthaus zur Verfügung gestellt. In den neuen Ge¬
schäftsräumen befindet sich auch die NS .-Volkswvhl-
sahrt.

ÜntcrhaltunMbend der SS . Am Freitag . 24 . No¬
vember , veranstaltet die SS . in der Strandiust einen
Unterhaltung -abend . Der niederdeutsche Heimatsdi 'chter
Rudchs Kinau wird mehrere Kurzgeschichten erzählen,der DDM . wild Volkstänze vorführen . Ein bekanntes
Quartett von Musikkünstiern wirkt mit . Es ist anzu¬
nehmen , daß die Vcgesacker Bevölkerung großen Anteil
an diesem Abend nimmt.

eins LorS ramkt man
niekt gedankenlos!
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natiiriieke niirolinarme Lord zu
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Weil es nur diesen einen Weg zum
musikalischen Verständnis gibt.

Weil das übermäßige bloße Hören der

Musik , die andere machen , entweder zur
Blasiertheit oder zur Erschlaffung oder — zur
Verlogenheit führt.

Weil das Kennenlernen der Schwierig¬
keiten beim Selbstmusizieren zur Achtung
vor der Kunst erzieht.

Weil es wenigstens irgendeinen, wenn

auch noch so unbeholfenen Maßstab schafft,
mit dem das Publikum sich durch das Laby¬
rinth der gehäuften öffentlichen Darbietun¬

gen tasten kann , statt immer bloß an Na¬

me n zu kleben.

Weil die Zurückgewinnung eines Maßstabes
und damit die Wiedererstarkung des eige¬
nen Urteils die erste Voraussetzung dafür I

ist, daß unser öffentliches Musikleben wieder
etwas mit eigentlicher Kultur im tieferen
Sinne des Wortes zu tun bekommt.

Weil der noch lange nicht „musikalisch " ist»
selbst wenn er eine Bach ' sche Fuge mit ange¬
lerntem musiktheoretischem Kram beschwatzen
kann , der nicht ein durchdringendes Unterschei-
duugsvermögen besitzt zwischen Ton und „Ton " ,
d. h. der das Erlebnis des reinen Klanges
nicht auf dem Wege der eigenen Ton-

erzeugüng gehabt hat , und der deshalb
gar keine Empfindung dafür hat , daß es eine
Art von Musikalischsein gibt , welche auch bei
virtuos - glanzvoller » aber mechanisch
übermittelter Musik , in der Seele gänz¬
lich unberührt bleibt , aber einem simplen
e -Dur -Accord , auf gutem Instrument , von

fühlender Hand angeschlagen , minutenlang
ergriffen nachhorchen kann . . .

2 urüek rum Klavier
Von Otto Sellig , ptsirielksi 'g

Es gehört Lei den klassenbewußten Kultur¬
zerstörern der letzten 14 Jahre zum guten Ton,
das Klavier lächerlich zu machen und als überlebt
zum alten Eisen zu werfen . Man beachte genau
den Kampf , den diese Kreise — Herr Leo Kersten-
berg an der Spitze — gegen das Klavier führten'
bis in jedes Gymnasium , in jede Töchterschule,
Volksschule , Handelsschule , Kochschule u . a . laufen
die Fäden , die unbilligen Ersatz , wie Blockflöte,
Klampfe und ähnliches in die Hände spielen . Der¬
artige Bestrebungen beleuchten die Ziele , die er¬
reicht werden sollen : einerseits die Zerstörung
einer gründlichen musikalischen Bildung (es ist
kein Zufall , daß sich all unsere großen Meister mit
Vorliebe des Klaviers bedienten ! ) und anderer¬
seits die Ausschlachtung des ureigensten Famklien-
und Hausinstrumentes.

Wenn wir wieder zurück wollen — und wir
müssen uns zu ihm zurückfinden , sollen wir
wieder eine breit angelegte , vertiefte Musik¬
erfassung erreichen — so werden wir allerdings
mit vielem unnötigen Beiwerk aufzuräumen
haben , um zu klaren Quellen zu stoßen , aus denen
wir das uns Artmäßige schöpfen können . Deshalb
sind wir verpflichtet , gegen jeden im Laufe der

Jahrzehnte entstandenen Mißbrauch der Klavier-
Eigenart energisch Front zu machen und es seinem
eigentlichen Zwecke zurückzugeben . Es fragt sich
nur : wie kämpft man gegen all das Pfuschwerk
der „Auchlehrer " und gegen das Meer von

Schundliteratur , das bisher so üppig blühte und
alles tat , um das Klavier in Mißkredit zu brin¬

gen ? Und wo zeigen sich Wege zu einer gesunden
Unterrichtsmöglichkeit für das Klavier ? Eines

Klavierunterrichts , der einesteils frei ist von dem

Zwange , jeden einzelnen Schüler als Verdienst¬

objekt betrachten zu müssen und , wie sich daraus

schon von selbst ergibt , der jedem begabten und

willigen Kinde eine einwandfreie Musikbildung
ermöglicht ? Auf dem Wege der von den Kesten-

berg - und Jöde -Leuten in Hast errichteten Volks¬

musikschulen mit alberner „Gemeinschaftsmusik¬
macherei " wird eine tiefere Musikkultur sicher nicht

erreicht . Wir brauchen keine Masse von dilettie-

renden Sänger - und Spielkreisen , die sich letzten
Endes in ein Straßenbettel -Musikantentum , wohl

auch in eine lächerliche Konzertiersucht auswirken.

(Von Fachleuten geleitete Singkreise haben na¬

türlich , bei Ausschaltung der ganz unmusikalischen
Elemente , ihre volle Berechtigung ) . Ein Klavier¬

unterricht , der nicht von der ersten Stunde an von

dem Willen und Streben zu Bach gelenkt wird,

taugt nichts . Womit natürlich nicht gesagt sein

soll , daß man gleich zu Anfang mit Bach beginnen
soll , oder kann . Aber ein vernünftiger Lehrer
wird vom ersten Beginn an bei seinen Schülern
die Spielfähigkeit der Finger und ihre Denkfä¬
higkeit anstreben und so in Bälde nach einem

halben bis einem Jahre , unter Ausschaltung alles

seichten Efsektspielens , das polyphone Spiel in

Angriff nehmen können . Hier eröffnet sich für den

Schüler ein Reichtum , der ihn meist mit einem

Lerneifer beseelt , der wiederum für den Lehrer
eine Freude ist . Kein Geringerer als Joh . Seb.
Bach hat in seiner Kinderliebe eine große Aus¬
wahl leichtester Sachen geschrieben , die man als-

varum l- iau8MU8i >< !

XIavisrmuLik
Der Täcilientag ist in diesem Jahre wieder der

deutschen Hausmusik gewidmet . Unter den für
die Hausmusik geeigneten Instrumenten nimmt
das Klavier einen besonderen Platz ein . Viel¬

leicht ist die Aufgabe des Klaviers am klarsten
umrissen , wenn man es als das Instrument
des musikalischen Experimentes bezeichnet . Wie
anders kommt das Kind , kommt der musikalisch
Unwissende an die Musik heran als auf dem

Wege über ein höchst gewagtes Experiment,
denn offenbar handelt es sich bei dem Versuch,
Musik zu machen , nicht nur um das Hervor¬
bringen musikalischer Klänge , sondern um ihre
sinngemäße Gestaltung und Ordnung . Deshalb
hat das Altertum die Musik als Wissenschaft
im Zusammenhang mit den andern drei mathe¬
matischen Wissenschaften : Arithemik , Geometrie
und Astronomie gesehen.

Die Meinung , Musik sei eine oder gar die

Kunst des Gefühls , ist also damit als ein Irrtum
erwiesen . Und nirgends zeigt sich ein solcher Irr¬
tum folgenschwerer als beim Klavierspiel . Wäh¬
rend der Sänger immer noch durch den Klang
seiner Stimme bezaubern kann und man ihm
gemessen an dem , was er singt , gern einen Fehler
verzeiht , ist der Klavierspieler zum Scheitern
seiner musikalischen Anstrengungen verurteilt,
wenn er versuchen wollte , den Inhalt seiner
Seele unmittelbar in Musik umzusetzen . Hier
ist der Umweg über die Theorie bedingende Vor¬

aussetzung für ein kunstgerechtes Musikstreben.
Oft wundert man sich, wenn einem irgendein Lieb¬

haber mit viel Gefühl , was sich meist in unbe¬

schränktem Pedalgebrauch zu äußern pflegt , die

„PathStique
" von Beethoven vorspielt oder wenn

einem etwa der Abend mit halsbrecherischen
Kunststücken aus dem Klavierauszug des „Tristan"
verschönt wird . Gerade darin erkennt man den

rechten Hausmusikfreund , daß er das Klavier

nicht mit wilden Gesühlsorgien traktiert , sondern
daß er eine gesunde harmonisch -melodische Kon¬

struktion , wie sie dem Mechanismus eines Tasten¬
instrumentes angemessen ist , zunächst erst einmal
als Unterbau für seine musikalische Entfaltung
bereit hat.

Das Klavier ist die Stütze des Jnstrumentaris-
mus , und wo es allein gespielt werden soll , da

muß man ihm immer noch anmerken , daß
es mit einem gesunden Maß an handwerklichem
Können gespielt wird . Wenn der Hausmusik¬
freund den Sinn für den eigenartigen Stil sei¬
nes Klaviers gewinnt , wenn er vielleicht in sach¬
gemäßem Klavierunterricht den Weg über das

große Experiment , über die „Anatomie " genom¬
men hat und mit dem Gerippe und den selt¬
samen Sehnenverflechtungen und dann mit den

Blutströmen der musikalichen Geschichte vertraut

geworden ist , dann kann er sagen , daß er sein
Instrument wirklich beherrscht . Er wird dann
aber auch der Musik viel mehr zugetan sein , als
wenn er nur gedruckte Noten nachspielt . Und
wenn er unter solchen Voraussetzungen , die ihm
ein musikalisches Gesamtbild geben , in bescheide¬
nen Maßen mit der Improvisation und vielleicht
mit eigener Komposition anfängt , so wird er

auch als Hausmusikfreund viel musikalischer ge¬
nannt werden müssen als mancher Virtuose , der
die Musik nur um des Eeldverdienens willen be¬
treibt und von der Masse ein Genie genannt wird.

>ald in den Unterricht einbauen kann und die

n fortschreitendem Grade den ganzen Entwick

üngsgang des Schülers begleiten . Außer em

tehen uns die englischen Virginalisten

sittlichen künstlichen Clavecinisten — zur SKr, » '

,ung die man ruhig im Historien
Ablau

unseren deutschen Kindern geben darf . ja ,ogar

zeben soll , um nach ihrem Erfassen zu unseren

herben , besinnlichen deutschen Meistern vor-

fortschreitendem Erleben über die Klassiker zu
den Romantikern , um bei Brahms , Reger M

. den eigentlichen Zeitgenossen zu landen.
Ein bis zwei Jahrzehnte solchen Unterricht

im ganzen Lande durchgeführt , dann haben M
wieder Boden , auf dem unsere alten Meiste
wuchsen . Wir haben genug von Eifer beseelt«
Fachleute und haben einen unermeßlichen Reich¬
tum im deutschen Kinde . Diese beiden Faktoren
richtig zusammenzufügen , wird zu den sinnvollsten
Aufbauarbeiten unseres Kampfes um deutsche
Kultur gehören.

l^usistpflsgs in clsr ^smilis
Wenn man von einer Krise der Musik sprüht

und Kräfte andeutet , die diese Krise überwinden

helfen können , so handelt es sich nicht darum,

einer besonderen Art des Mufikmachens das Wort

reden zu wollen . Sondern es handelt sich um die

musikalische Gesinnung , von der die Musik im gan¬

zen getragen wird . Nur die Gesinnung , welche

auf schlichte Ganzheit geht , verleiht ihrer Theorie

innere Wahrhaftigkeit und drückt auch ihrer

Praxis den Stempel der Fruchtbarkeit auf . Wer

aber anders erwirkt dies im Leben der Musik

als der musizierfreudige Dafeinskreis von Men¬

schen, der sich unter einem Dach und von einem

Willen beseelt zur „Hausmusik
" zusammenfindet?

Der Name ist gewiß zu eng für uns , was er

sagen möchte ; er klingt nach Biedermeier und

nach Kirchturmpolitik , und doch umschließt er

heute mehr , als je mit ihm gedacht ward . Ueber-

all da , wo der genießerische Musikkult , und die

propagandistische Mache , die unser öffentliches

MusikfLben in Konzert , Tonfilm , Schallplatte und

Rundfunk allmählich zu beherrschen begann , als

zweifelhaft empfunden wurde , erwachte der sinn-

hafte Wille , die Musik wieder aus einen gesunden

Voder zu stellen im deutschen Haus.

Der Wille zur Hausmusik geht auf die Quellen

musikalischer Herkunft überhaupt zurück . Von

jeher war Musik als Kunst des Gemütes eine

Sprache , die nicht nur gehört , sondern die mit

allem Temperament und mit aller Humorgeladen-

heit auch gesprochen zu werden pflegte . Gerade

deutsches Wesen in seiner Gradheit prägte in

seiner Musik eine Form , die nur wieder der ver¬

stehen konnte , die sich heimisch in deutschem Haus
und unter deutschem Himmel fühlte . Wir brau¬

chen nur an das Mittelalter zu denken , wo ge¬

wiß in jedem Haus , auf jedem Dorfplatz und auf

jeder Burg Spruchweisheit und uraltes Sagen-

gut in der Form von Sang und Tanz gepflegt
wurde , oder an die Musikübung des Renaissance
und des Barock . Da rief der Fürst der meistens
selbst ein ausgezeichneter Musiker und Musik¬
kenner war , Sänger und Jnstrumentalisten an

seinen Hof , und der Ruf seines Hofes war gerade¬
zu abhängig von der Pflege der Musik , die an

ihm getrieben wurde . Die Musik bestimmte den

Bildungskreis des Menschen derart , daß etwa
ein Architekt oder gar ein Hofmann ohne ihre
Kenntnis in seinem Fache nicht zu Ehren gelangt
wäre . Musik war identisch mit Wissenschaft und

Lebenskunst , an ihr lernte der junge Mensch seine
Mathematik und sein Handwerk . Und wenn wir

schließlich an die Form denken , in der unsere

klassischen Meister Musik schufen , so wird vollends
klar . daß auch diese Form nicht für TaufsA
oder gar für eine ganze Menschheit , sondern Ur
einen Kreis von Liebhabern bestimmt war der
seine blutbestimmte und häuslich absehbare
Grenze hatte . Auch gab der Komponist seinen
Stücken keine genauen Ausführungsvorschriste«
mit , sondern überließ diese der Phantasie des
Spielers.

Erst im Laufe des vorigen Jahrhunderts kam
jenes Muflkathelentum herauf , dem es einM
darum zu tun war , den Rahmen der sinnbestinun-
ten Hausmusikkreise zu sprengen und an seine
Stelle den käuflichen musikalischen Genuß M
setzen . Musik wurde als Massenobjekt , als Schla¬
ger , als Erfolgsmittel auf den Markt geworfen
und ihr Wert nach Angebot und Nachfrage be¬
urteilt . Das musikalische Können des Liebhabers
verflachte bis unter die Grenze der Mittelmä¬
ßigkeit , und wenn jemand von Hausmusik sprach,
so meinte er damit eine gewisse Sorte von Musth
die gerade gut genug fürs Haus war . Die Ver¬
leger sorgten dafür , daß ihre Opern - und
Operettenpotpourris in den Häusern der Massen
Eingang fanden , daß die kitschigsten Klavier-
bearbeitungen gekauft wurden und daß das was
einst der Inhalt der Hausmusik gewesen war
durch seinen bloßen Namen : Lied oder Sonate
oder gar durch seine schlichte Tempobezeichnung»:
Allegro oder Andante für langweilig und über¬
holt gehalten wurde.

Nun ist es doch an der Zeit , daß sich einsichtige
deutsche Menschen finden , die diesem kläglichen
Zustand der Hausmusikpflege entgegenzutreten ge¬
willt find, - Hausmusikfreunde , die wieder den
Mut haben , sich da oder dort guten Musikunter¬
richt zu verschaffen oder sich zu Quartett - oder
Liedkreisen zusammenzuschließen : die es für besser
halten , in ihrem Familien - oder Freundeskreis
einen Kanon zu singen als mit geschmacklosen
Bravourarien oder mit Rheinliedersentimenta¬
lität zu protzen . Wir brauchen die deutsche Haus¬
musik notwendig , wenn überhaupt noch von Mu¬
sikkultur die Rede sein soll . Sie führt vielleicht
so manchen zu den Gedanken , daß es wertvoller
ist, seinen musikalischen Ehrgeiz innerhalb seiner
naturgegebenen Grenzen an schlichte Musik zu
wenden , statt ihn an die Normalidee eines geist¬
losen Publikumsschlager zu verschwenden . So
allein kann es gelingen , wieder echte Musizier-
freudigkeit im deutschen Volke zu wecken und die
Hausmusik auf den Boden zu stellen , der M zu¬
kommt.
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Der deutsche Nordaflantikdienstin neuer Gestalt
In einer Sonder-Ausgabc Bremen dpr n ♦sehen Schiffahrtszeitschrift Hansa “

D '“ Ut"
öffentlieht der Leiter der Hans «? n

®r ‘
meinschaft für den Nordatlantikdie ^ st S

'
rettor Heinz Sch Ungel, die nachstehend .^interessanten Ausführungen :

1

Seit geraumer Zeit bemüht man sich in derFach- und Tagespresse mit unendlich vieV,Begriffskonstruktionen um die neue Linie ,1erdeutschen Schiffahrtspolitik . Man zerbricht siebden Kopf darüber ob man von Konzentrationoder von Dezentralisation oder gar von dezen-trassierter Konzentration zu reden hat Degegenüber muß festgestellt werden , daß die Her-Auslosung des Nortatlantikdienstes aus der H«pag-Lloyd-Union in Wirklichkeit keinerleitheoretischen Erwägungen entsprungen ist sondern lediglich einen praktischen Versuch dar¬stellt . durch den man . trotz Krise und auslän¬dischen Schiffahrtssubventionen , das deutscheLiniennetz am Nortatlantik aufrecht erhaltenund wieder rentabel gestalten will.
Es gilt eine wirtschaftliche Einheit zu schaf¬fen, die unter Vermeidung innerer Schwächenalle Kräfte zusammenfaßt , um nach außen indem immer schärfer gewordenen Konkurrenz¬

kampf die heute erforderliche Durchschlags¬kraft zu gewinnen . Das ist deshalb so schwie¬rig , weil es sich bei dem vorhandenen Dampfer-material um eine durchaus nicht homogene Ge¬meinschaftsflotte handelt , die neben Spitzen¬schiffen im Passagierverkehr , wie sie von kei¬ner, anderen Seite aufzuweisen sind, aber auch— im Vergleich zur Konkurrenz — einige ver¬altete Typen kombinierter Passage - und Fracht¬
dampfer enthält . Durch einen möglichst weit¬
gehenden Austausch der Tonnage beider deut¬scher Großreedereien , wie auch durch gemein¬schaftliches Anlaufen Hamburg—Bremen, hofftman indessen, mit der neuen Gemeinschaft eine
größere .Wirtschaftlichkeit zu erreichen . Jeden¬falls gilt es heute , so billig und wirtschaftlichwie nur möglich zu arbeiten und dennoch qua¬litativ , mindestens auf gleicher Stufe mit denausländischen und speziell amerikanischen Kon
kurrenzlinien stehen zu bleiben. Es ist im
übrigen selbstverständlich , daß die besonderen
Belange des Bremer Schwergewichts in der;
Passage , wie auch die besonderen Interessen
Hamburgs in der Frachtfahrt dabei berücksich¬
tigt werden . Im übrigen wird man sich aber
darüber im klaren sein müssen, daß etwaige
Prestigefragen im nationalwirtschaftlichen In¬
teresse beiderseits völlig hintangesetzt werden
müssen. Durch die Einführung des Führer¬
prinzips ist auch von vornherein dafür Sorge
getragen , daß alle Tendenzen , die zu einer Dis¬
harmonie und Uneinigkeit führen könnten , aus¬
geschaltet werden.

Trotz weitgehender Zentralisierung in der
.Verwaltung des Nordatlantikdienstes wird man
aber auf den seit Jahrzehnten erkämpften
„g o o d will“ der. beiden deutschen Großree¬
dereien Rücksicht nehmen. Durch eine indivi¬
duelle und noch intensivere Bearbeitung der
Kundschaft beider Reedereien wird es möglich
sein, dieser Notwendigkeit noch besser als zu¬
vor Rechnung zu tragen , den alten Kundenkreis
der beiden Schiffahrtsgesellschaften trotz der
Neuorganisation zu erhalten und mit ihm das
neue Unternehmen einzuführen . Mit der Be¬
schränkung auf ein einzelnes , wenn auch gro¬
ßes Fahrtgebiet , ist es indessen möglich, daß
alle vorhandenen Mittel geschlossen eingesetzt
werden können , ohne daß dadurch irgendwie
die Uebersichtlichkeit über das Ganze verloren
geht . Es gibt für die Leitung des Nordatlantik¬
dienstes keine weltweite Mannigfaltigkeit der
Liniendienste mehr . Die Leitung kann also
wirklich wieder zentral zusammengefaßt wer¬
den , so daß ein einzelner wieder die Entschei¬
dung treffen und so der Fachmann wieder zur
Geltung kommen kann . Es ist also die Mög
lichkeit geboten, alle Besprechungen und alles
sonstige unproduktive Nebeneinander mehr als
bisher durch individuelle Arbeitsleistung zu er¬
setzen , um dadurch Zeit und Kraft im Interesse
des Ganzen zu sparen.

Die ungewöhnlich schlechten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse auf beiden Seiten des Atlan¬
tischen Ozeans und das dadurch bedingte wei
tere Absinken des internationalen Verkehrs-
Volumens erfordern es außerdem , daß die in Aus¬
sicht genommene Rationalisierung nicht über¬
trieben wird . Der Bogen darf nicht überspannt
werden, damit er seine Spannkraft nicht ver
liert . Gerade deshalb ist es auch von ganz be¬
sonderer Bedeutung , daß den Ausbauplänen für
das nordatlantische Liniennetz heute schon
sorgfältige Berücksichtigung zuteil werde ; denn
für den Erfolg des Ganzen ist nicht die Gegen¬
wart , sondern die Zukunft entscheidend . Im
Augenblick ist es die Aufgabe, den durch Sub¬
ventionen stark unterstützten ausländischen , vor
allem amerikanische Reedereien , auf dem Nord¬
atlantik nach Möglichkeit einen besseren , zum
mindesten aber ebenbürtigen Dienst gegenüber-
zustellen.

bei dem neuen Versuch und vor allem
späteren Erfolgsbetrachtung berüesc-

werden, daß gerade der kommende
933 -34 sicher im Passagierverkehr,
inlich aber auch im Frachtverkehr
igste Niveau bringen wird , das jemals
Atlantik bestanden hat . Die wirtschaft-
irhältnisse in den Vereinigten Staaten
ingeklärt , daß man sich keinerlei Bild
tchen kann , ob die von der amerikanl-
igierung beabsichtigte und mit maa-
laßnahmen schon begonnene Wirt
kurbelung wirklich erfolgreich durch-
verden kann . Die Unübersichtlichkeit
eren Entwicklung für die Schiffahrt
: noch verschärft d«Wh die fortgesetz-
schwankungen und Imme - noch anhaL-
rährungsentwertungen . Noch weiß man

die amerikanische Regierung weiter
eren will oder ob sie die Absicht hat,
rärtsentwicklung des Dollars eine ent-
e Grenze zu setzen.
»ich im einzelnen Ausbau und Organi-
ir neuen Atlantikbetriebsgememscliaft
it festgesetzt sind, so ist doch schon
Tatsache der Herauslösung dieses für
md so ungeheuer wichtigen Verkehrs-
is der Hapag -Lloyd-Union der rich-
nde Schritt erfolgt . Er ist dazu

Aus der Industrie Thüringens
Anhaltende Belebung im InfändsgescRaft

In Verbindung mit den auf der Herbstmesse
. .

®*Pzlg für das Inlandsgesehäft erzieltengünstigen Erfolgen , hat die Belebung der Fer-
mf? t

ren; In<
?UStrie weitere Fortschritte ge-

I C
t j° s*c^ Lage der Porzei-an - ndustrie wesentlich gebessert . AlsSpezialität Elektroporzellan herstellende Werkeonn en Neueinstellungen von Arbeitskräftenorne men und auch für Gebrauchsgeschirr ister uftragseingang besser geworden. Dierage der Beschränkung der Produktion vone rauchsgeschirr auf 44 Prozent des Durch-sc ni es der ietzten 6 Jahre ist noch offen . —

^ « isporzelian liefen in letzter Zeit grö¬ßere Weihnachtsaufträge ein, — In der
. ..

a ® ^ 11<1 ü s t r i e läßt der Auftragseingangtur Christbaumschmuck trotz Beginns der Sai¬son sehr zu wünschen übrig , weshalb die thü¬ringische Regierung einen Aufruf erließ , umdie Bevölkerung zu veranlassen, die Aufträgeohne weitere Verzögerung zu erteilen . Ein Teilder arbeitslosen Glasbläser hat sich auf dieerstellung von Tieren in naturgetreuer Aus-uhrung , Glasblumen und Aquariumsgegenstän-den umgestellt . Die Fieberthermometer -Indu¬strie hat sich zusammengeschlossen und die
Kontingentierung eingeführt . In Ilmenau wer-en jährlich etwa 5—6 Millionen Fieberthermo¬meter geprüft . Leider wurde diese Industriezum Teil nach Schweden und Rußland ver¬schleppt . — Für Spielwaren liefen nachder Messe saisongemäß noch eilige Export-Aufträge ein. Auch nach deren Ausführung istdurch die vorliegenden Inlandsaufträge nochfür einige Zeit Beschäftigung gesichert . —
Steigende Tendenz zeigen Beschäftigungsgradund Absatz in der Papier - Industrie.Die Belebung in der Textil - Industriehielt an. — Volle Beschäftigung melden dieHandschuh . Fabriken. — Günstige Auf¬
träge haben die H u t - F a b r i k e n , u . a. in¬
folge der Mode-Aenderungen für Damen -Hüte,
vorliegen . — Der starken Nachfrage nacli
Kleinwagen zufolge arbeiten die Auto - Fa¬

briken zum Teil Tag und Nacht . — Erheb¬
liche Einstellungen von Arbeitskräften erfolg¬
ten in den Großbetrieben der Metall - Indu¬
strie. Die thüringische Knopf - Indu¬
strie nahm die Fabrikation von Trokas-
Knöpfen auf, die bisher überwiegend von Ja¬
pan eingeführt wurden. — Mehrere Salinen,
die ihre Tätigkeit im Januar eingestellt hat¬
ten, nahmen kürzlich den Betrieb wieder auf.
— Vielfach voll arbeitet zurzeit die Möbel¬
industrie. — Auch in der Korbwaren¬
industrie hat sich das Geschäft gebessert.
— Schwierig ist dagegen die Lage der Stock-
Industrie. Durch den Wettbewerb des
Auslandes, z. B . der Tschechoslowakei, ist die
Ausfuhr sehr erschwert . — Bei den Schie¬
ferwerken hat sich der Geschäftsgang, be¬
sonders durch das Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm der Regierung erheblich gebessert. Die
Fabrikanten von Schiefertafeln schlossen sich
zusammen , um der Preisschleuderei Einhalt zu
tun. — Die chemische Industrie stellte
in erheblichem Maße Arbeitskräfte ein . — Gut
beschäftigt sind die Radio - Fabriken. —
Dasselbe gilt von den Bürsten - Fabriken.
— Recht ruhig war das Geschäft iq den
Spielka .rten - Fabriken, doch hofft man
auch hier auf Belebung.

Rückhaltlos ist anzuerkennen, daß die Re¬
gierung ihrerseits alles getan hat , um die
Grundlagen zu schaffen, auf denen die Wirt¬
schaft aufbauen kann. Hinsichtlich der ja im¬
mer noch darniederliegenden Ausfuhr ist fest¬
zustellen, daß wir uns im Gegensatz zur freien
Wirtschaft der vergangenen Epoche , die mit
der Meistbegünstigung arbeitete , handelspoli¬tisch in einer Uebergangszeit befinden , in der
sich die deutsche Handelspolitik darauf be¬
schränken muß , in der jeweiligen Situation tak¬
tisch das Zweckmäßigste zu tun. Das gilt be¬
sonders von den bevorstehenden bzw . bereits
schwebenden Verhandlungen mit Frankreich,
Holland , Finnland, der Schweiz und Polen.

Tagung des deutschen Tuchgroßhandels
Berlin, 20. November . Der Reichsver¬

band des Deutschen Tuchgroßhan¬
dels teilt mit:

Anläßlich der Generalversammlung des Ver¬
bandes Deutscher T u c h - G r o ß Ver¬
sender und der Vereinigung Deut¬
scher Tuchgroßhändler trat der
Reichsverband des Deutschen Tuch-
großhandeis zu seiner ersten Tagung in
Goslar zusammen. Die Versammlung beschloß
nach Ansprachen der Führung folgende Kund¬
gebung:

„Wir bekennen uns zu einer Wirtschaft,welche sich auf der verantwortungsvollen Per¬
sönlichkeit aufbaut . Die persönliche Verant¬
wortung des Unternehmens findet keine, Grenze
mehr im eigenen Nutzen, auch nicht in der
Sorge um den eigenen Betrieb . Sie muß sich
vielmehr erweitern zur Verpflichtung gegen¬über dem gesamten Berufsstand und mündet in
die Verantwortung gegenüber dem Volksgan¬
zen. Klare Verantwortung erfordern klare
Verhältnisse und Schutz derjenigen , welche die

Verantwortung tragen . Voraussetzung für die
Grundlage der Wirtschaft ist daher eine Markt¬
ordnung, die jeden Berufsstand zur Erfüllung
seiner Aufgaben eingliedert und die dem Groß¬
handel seine organische Funktion der Waren¬
verteilung , Lagerhaltung , Kreditgewährung,
Absatzlenkung, Erschließung neuer Märkte und
seinen Risikoanteil zuweist. Wir verneinen
ein Wirtschaftssystem , das die klaren Grenzen
zwischen den einzelnen Berufsständen ver¬
wischt oder an die Stelle selbständiger Persön¬
lichkeiten anonyme Gebilde (Beschaffungsge-
mejnschaften, Einkaufsverbände und genossen¬
schaftliche Betriebsformen) setzt , welche die
Kräfte der selbst verantwortlichen Persönlich¬
keiten nicht entwickeln können . Wir begrü¬
ßen daher die Erklärung des Wirtschaftsbeauf¬
tragten des Herrn Reichskanzlers, welche diese
Neuregelung ankündigt.

Der deutsche Tuchgroßbandcl setzt alles
daran, an dem Neuaufbau der deutschen Wirt¬
schaft auf dem Inlands- und Auslandsmarkt
mitzuhelfen.“

getan , die Beruhigung in der deutschen Schiff¬
fahrt zu schaffen, die notwendig ist, um die
verfügbaren Kräfte vereint in den Dienst der
neuen Schiffahrtspolitik zu stellen.

Seereisen au! deutschen Schiffen
sind Reisen auf deutschem Boden

Berlin , 20 . November. Bereits im Juli ds. Js.
hat die Reichsregierung darauf hingewiesen,
daß es keineswegs ein Verstoß gegen die
Grundsätze praktischer Betätigung der Vater¬
landsliebe ist , wenn Deutsche auf deutschen
Seeschiffen reisen . Im Gegenteil ist es nur zu
begrüßen , daß die Freude an dem großen Er¬
leben auf See in immer weitere Kreise des
deutschen Volkes dringt und die Bemühungen
der Seeschiffahrt , möglichst vielen zur Teil¬
nahme an Seereisen Gelegenheit zu geben, einen
fruchtbaren Boden finden.

Die Allgemeinheit hat ein starkes Interesse

daran. Die Seeschiffahrt ist lebenswichtig für
das deutsche Volk und seine Wirtschaft . Ihre
[Weltgeltung und ihre wirtschaftliche Existenz
sind durch die Krise und den Verfall der Stan¬
dard-Währungen der Welt bedroht. Jeder , der
auf deutschen Schiffen reist , trägt dazu bei,
daß sie die Krise überwindet.

Es ist gerade auch für den Beamten ein zu
begrüßender Beschluß , wenn er sich entschließt,
einen Teil seines Urlaubs auf einem deutschen
Seeschiff zu verbringen . [Wenn bei Reisen die¬
ser Art der Ausgangs- oder Endpunkt im Aus¬
lande liegt , soll diese Tatsache den Entschluß
nicht verhindern dürfen, denn führt die Reise
durch fremdes Land auf kurzem Wege, so ist
das bedeutungslos gegenüber der Tatsache, daß
er den weitaus größten Teil des Urlaubs auf
deutschem Boden verbracht hat , denn
Seereisen auf deutschen Schiffen sind Reisen

auf deutschem Boden.

Dr . Freiherr von Thermann in Bremen
Der neuernannte Deutsche Gesandte für Ar¬

gentinien, Dr . Freiherr von Thermann, wird am
Donnerstag, 23. November , in Bremen anwesend
sein , um vor seiner Ausreise mit den am . ar¬
gentinischen Geschäft interessierten Firmen Be¬
sprechungen zu führen . Interessierte Firmen
wollen sich telefonisch mit der Außenhandels¬
stelle für das Weser-Ems -Gebiet, Bremen , Mar-
tinistr . 8 ( Domsheide 289 86 ) , in Verbindung
setzen.

Arbeitsbeschaffung
bei der Deutschen Erdöl AG.

Berlin, 20 . November . Die Gesellschaft hat
im Rahmen des nationalen Arbeitsbeschaffungs¬
programms bisher rund 1800 Arbeiter neu ein¬
gestellt . Für Neubauten und besondere An¬
passungen sind bisher über 5 Mill. RM Auf¬
träge an andere Firmen vergebet worden. Wei¬
tere Neubauprojekte sind in Arbeit. An den
nationalen Spenden ist die Dea mit über
350 000 RM beteiligt.

Wirtschaft des Auslandes
Dänemark
Sitzung des Vertrauensrats der europäischen

Sulfit- Zelluloscorganisation
Kopenhagen, 20 . November . Der Vertrauens¬

rat der europäischen Sulfit-Zellstofforganisatiou
„SPS . “ hielt vom 16. bis 18. November in Ko¬
penhagen eine seiner regelmäßigen Zusammen¬
künfte ab. Hierbei waren vertreten Finnland,
Memelland , Norwegen, Oesterreich, Schweden,
Deutschland und die Tschechoslowakei. . Ueber
die bereits im Juli dieses Jahres auch für das
Jahr 1934 beschlossene Zusammenarbeit im
„SPS .

“ wurden nähere Vereinbarungen getrof¬
fen. Der Vertrauen3rat beschloß u . a. auch für
das kommende Jahr die Produktionseinschrän¬
kung in Höhe von 25 Prozent aufrechtzuerhal¬
ten. Im übrigep wurden eingehende Berichte
über die Produktion und Verkaufssituation er¬
stattet.

England
Ausschüttung einer Interimsdividende bei dem

siamesischen Zinn-Syndikat
London , 20 . November . Das Siamese tin

syndicate kündigt die Auszahlung einer
zweiten Interimsdividende von 25 Prozent an,
wodurch sich die bisherigen Ausschüttungen in
diesem Jahr auf 40 Prozent erhöhen. Die Ge¬
samtausschüttung im Jahre 1932 betrug zehn
Prozent.

Electric & Musical . Industries Ltd.
London , 20 . November . In der Generalver¬

sammlung der Electric & Musical In¬
dustries Ltd. sprach sich der Aufsichts¬
ratsvorsitzende in zuversichtlicher Weise über
die künftige Entwicklung aus. Das abgelaufene
Geschäftsjahr habe infolge verschärfter Ein¬
schränkungen in den verschiedenen Ländern,
die sogar die Einstellung mehrerer Niederlas¬
sungen notwendig gemacht habe , mit einem
Verlust abgeschlossen. Insbesondere der Ab¬
satz in Deutschland habe sehr gelitten . Seit
Mai 1933 sei jedoch eine entscheidende Besse¬
rung eingetreten , die zu Hoffnungen auf eine
weitere gewinnbringende Tätigkeit berechtige.
Abgesehen yon der Belebung des heimischen
Marktes habe auch die Exportnachfrage zuge¬
nommen . In England sei das erst vor wenigen
Jahren aufgenommene Geschäft in Radioappara¬
ten bereits größer als der Verkauf von
Grammophonplatten, der im Rundfunk eine
schwere Konkurrenz habe.

Irish Sugar Company
London , 20 . November . Die neue Irish

Sugar Company, London , deren drei Fabri¬
ken durch Siemens - Schuekert errichtet
werden, wird mit einem Kapital .von 2 Millio¬
nen Pfund ausgestattet sein. Ein Viertel des
Aktienkapitals wurde von der Regierung des
irischen Freistaates gezeichnet. Man erwartet,
daß in Kürze eine weitere öffentliche Auflage
durch die Industrial Credit Corporation erfol¬
gen wird, die unter dem Schutz der Regierung
des irischen Freistaates mit einem Kapital von
5 Millionen Pfund gegründet wurde. Die
Irish Sugar Company hat bereits an
deutsche und tschechische Firmen Aufträge im
Werte von einer Million Pfund erteilt . Die
Gesamtkosten der drei Fabriken werden auf
VA Millionen Pfund geschätzt.

Norwegen
Regelung des Ankaufs von norwegischen

Auslandsschuldverschreibungen
Oslo , 20. November . Die norwegische Regie¬

rung hat eine Verordnung erlassen , nach
welcher auf ausländische Währungen lau¬
tende Inhaberschuldverschreibungen norwegi¬scher Schuldner ohne Erlaubnis des Finanz¬

ministeriums bis auf weiteres nicht nach Nor¬
wegen eingeführt werden dürfen. Zu diesem
Erlaß gibt das Finanzministerium bekannt, daß
der Ankauf solcher Bonds im Ausland durch
norwegische Staatsangehörige infolge der Dol¬
larschwankungen einen übermäßigen Umfang
angenommen hat. Es sei von wesentlicher Be¬
deutung, daß diese Käufe reguliert und in
normalen, gesunden Grenzen gehalten werden
können.

Italien
Der Getreidebestand in Argentinien

Rom, 20 . November . Das internationale Land¬
wirtschaftsinstitut gibt einen Bericht des
Ackerbauministeriums in Buenos Aires über die
argentinischen Ernteaussichten bekannt In
einigen Gebieten haben die Erntearbeiten für.
Getreide und Leinsaat bereits begonnen. Im
allgemeinen bleiben die Ergebnisse hinter dem
Normalstand zurück. Für Weizen werden die
Aussichten besser beurteilt als für die anderen
Getreidearten , obwohl in der Provinz Cordoba
und im nördlichen Teil von Santa Fe ernste
Schäden festzustellen sind . Das endgültige
Ernteergebnis wird, von dem Ausfall der Ernte
in der Provinz Buenos Aires abhängen. Es
ist zu erwarten , daß die Erträge bei Roggen,
Hafer, Gerste und Leinsaat unter normal aus-
fallen werden. Der Stand der Maiskulturen
wird als gut bezeichnet.

Ungarn
Ein großes ägyptisch-ungarisches Baumwoli-

Kompensationsgeseliäft
Budapest, 20. November . Die Aegyptisch-

ungarische Handels AG . bereitet ein
großes Kompensationsgeschäft vor, in dessen
Rahmen 7 000 Ballen Rohbaumwolle aus Aegyp¬
ten nach Ungarn eingeführt werden sollen.
Aegypten erhält dagegen Maschinen , sonstige
Industrieartikel und verschiedene landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse.

Rußland
Die Getreideaufbringung in der Sowjetunion
Moskau , 20 . November . (Meldung der Tele-

graphen -Agentur der Sowjetunion. ) Im lau¬
fenden Jahre wickeln sich , wie die „Iswe-
s t i j a“ berichtet , die Getreidelieferungen an
den Staat besonders erfolgreich ab. Eine Reihe
von Republiken hat bereits in den meisten Ge¬
bieten die Getreidelieferung zum Abschluß ge¬
bracht. Während die vorjährige Getreideauf¬
bringungskampagne eist im Februar 1933 zum
Abschluß gelangte, wird die diesjährige Ge¬
treideaufbringung schon im laufenden Monat
beendet sein. Bis zum 10 . November waren den
staatlichen Getreidedepots 500 Millionen Pud
mehr zugegangen als zur gleichen Zeit des
Vorjahres. Zum gleichen Zeitpunkt war fast
die doppelte Menge an Samenvorräten gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahres aufge¬
bracht

Argentinien
Aenderung der argentinischen Devisen¬

bestimmungen
Buenos Aires, 20. November . Die argenti¬nische Regierung hat sich , wie schon berichtet

wurde, entschlossen, die Devisenbestimmungen
grundlegend zu ändern. In Zukunft wird die
Durchführung von Einfuhrgeschäften von einer
Devisenvorgenehmigung abhängig gemacht und
außerdem ein Visierungszwang für Handels¬
fakturen eingeführt Da aber bisher die Durch¬
führungsbestimmungen für diese Neuregelungnoch nicht erlassen sind, so werden die deut¬
schen Ausfuhrfirmen zweckmäßig zunächst die
Abfertigung wie bisher handhaben.
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Berlin , 20 . November . Nach dem Ergebnis
der von der Internationalen Vereinigung für
Zuckerstatistik in der Zeit vom 8 . bis 18. No¬
vember 1933 veranstalteten neuerlichen Um¬
frage , auf die aus Deutschland von sämtlichen
209 Fabriken , die in diesem Betriebsjahr Rüben
auf Zucker verarbeiten , Antworten eingegangen
sind, wird sich die deutsche Riibenverarbeitung
in der Kampagne 1933 -34 nunmehr voraussicht¬
lich auf 82,71 ( lt . Vormonatsumfrage 80,86)
Mill . dz belaufen gegenüber 74,73 Mill . dz in
der Vorjahreskampagne , was also eine Zu¬
nahme um 10,68 Prozent gegenüber 1932 -33 be¬
deutet . Die Zuckererzeugung in Deutschland
wird mit 13,55 ( i . V. 10,88 ) Mill . dz angegeben,
das sind 24,45 Prozent mehr. Der Rohzucker-
wert wird auf 13,37 ( 10,54 ) und der Ver¬
brauchszuckerwert auf 12,03 ( 9,48) Mill. dz ge¬
schätzt . Gegenüber der Oktoberumfrage er¬
gibt die Novemberumfrage für die Rübenver¬
arbeitung auf Zucker ein Mehr von 1,97
Prozent und für die Zuckererzeugung ein Mehr
von 3,97 Prozent . Mit Rüben sind in der Be¬
richtskampagne insgesamt 288 158 ha gegen¬
über 240 490 ha i . V . bebaut worden. Die Aus¬
beute aus Rüben, die auf Zucker zur mensch¬
lichen und tierischen Ernährung verarbeitet
sind, beträgt unter Weglassung des Melasse¬
zuckers 16,43 (15,65 ) Prozent . Die Erzeugung
von zuckerhaltigen Futtermitteln wird für die
laufende Kampagne auf 1,53 (2,69) Mill . dz ver¬
anschlagt , darunter 0,60 ( ,76 ) Mill . dz getrock¬
nete Rüben (vollwertige Zuckerschnitzel ) .

Von den 13 Zucker erzeugenden Ländern
Europas (einschließlich Deutschland) wird die
Rübenverarbeitung der 533 ( 530 ) in Betrieb
befindlichen Fabriken nunmehr auf voraus¬
sichtlich 22,53 ( i . V . 22,38) Mill . t geschätzt,
das sind 0,65 Prozent mehr. Die gesamteuro¬
päische Zuckerproduktion für 1933 -34 wird mit
3,70 (3,56) Mill . t Rohzuckerwert angegeben,
das sind 4,10 Prozent mehr. Die neue Um¬
frage ergibt also gegenüber der Vormonats¬
umfrage für die Rübenverärbeitung ein minus
von 0,45 Prozent , für die Zuckererzeugung da¬
gegen ein plus von 0,55 Prozent . Mit Rüben
zur Zuckerherstellung bebaut sind in den be¬
richtenden Ländern 870 003 ( 802 297 ) ha, also
8,44 Prozent mehr.

Entscheidungen des Schiedsaussch|Usses für
deutsche Kredite

Berlin , 20 . November . Der Schiedsausschuß
für deutsche Kredite hat während seiner am
17. November 1933 beendeten Tagung zwei
Einzelstreitfälle entschieden. Nach dem augen¬
blicklich in Deutsbhland geltendem Recht
müssen deutsche Gläubiger Reichsmark zum
Ausgleich ihrer Devisenforderungen annehmen.
Im Zusammenhang mit einem der verhandelten

Fälle hat der .Schiedsausschuß dahin erkannt,
daß ausländische Bankgläubiger , auch wenn sic
an einem deutschen Konsortium beteiligt sind,
als Erfüllung ihrer dem Stillhalte -Abkonuiien
unterliegenden Devisenforderungen Reichsmark
nicht anzunehmen brauchen.

Dem zufolge ist der Antrag eines deutschen
Schuldners auf Feststellung , daß ausländische
Bankgläubiger gesperrte Reichsmark als Er¬
füllung anzunehmen haben , abgewiesen wor¬
den .- — Der Schiedsausschuß hat den Beginn
seiner nächsten Tagung auf den 14 . Dezem¬
ber 19 3 3 festgesetzt.

Selbstverständlich kann , wie WTB.- lIandcls-
dienst zu dieser Entscheidung ergänzend er¬
fährt , aus ihr nicht gefolgert werden , daß der
Gläubiger ohne Rücksicht auf die sonstigen,
grundsätzlich auf die Erhaltung des Kredit¬
volumens abzielenden Bestimmungen des Still-
halte -Abkommens eine Rückzahlung in Devisen
verlangen kann . Der Ausgangspunkt des Schieds-
ausschusses, daß deutsche Gläubiger Reichs¬
mark zum Ausgleich ihrer Forderungen ent¬
gegennehmen müssen, ist dem Ergebnis nach
Insofern zutreffend , als der Gläubiger die etwa
von dem Schuldner empfangenen Devisen gegen
Reichsmark an die Reichsbank abzuliefern hat.
Ein derartiger Vorgang wird aber höchst seb
ten sein, da der deutsche Schuldner seinerseits
in der Regel nicht die erforderliche Genehmi¬
gung erhält.

Die aufgelegte deutsche Tonnage
Hamburg, 20 . November. Auf den Schiffen

der im Verband deutscher Reeder zusammenge¬
schlossenen Reedereien lagen am 1 . November
115 Schiffe mit 558 726 BRT . auf, das sind
16 Prozent der gesamten Verbandstonnage . Die
entsprechenden Zahlen am 1 . . Oktober' waren
123 Schiffe mit 547 859 BRT., das sind 15,7 Pro¬
zent und am 1 . November 1932 299 Schiffe mit
1 194 970 BRT. , das sind 30,7 Prozent der Ver¬
bandstonnage . Die höchste aufgelegte Ton¬
nage verzeichnete man im April 1932 und zwar
mit 160 Schiffen und 1357 152 BRT., das sind
34,8 Prozent der Verbandstonnage.

Errichtung eines Fachausschusses für das
Diamantschleifereigewerbc

Berlin , 20 . November. Mit Wirkung vom
15. November 1933 ist auf Grund des Haus¬
arbeitsgesetzes vom 27 . Juni 1923 mit Zustim¬
mung des • Reichsrats ein Fachausschuß für
Hausarbeit im Diamantschleifereigewerbe er¬
richtet worden . Der Bezirk des Fachausschusses
umfaßt den oldenburgischen Landesteil Birken¬
feld, die preußische Provinz Hessen-Nassau, die
Freistaaten Hessen und Baden und die
bayerische Pfalz . Der Sitz des Fachausschusses
ist Oberstein -Idar in Birkenfeld.

Schiffahrtsnachrichten
Nächster Postschluß für Briefpost nach Neuyork
Am 21 . November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)

für Dampfer „Manhattan “ über Hamburg sowie
Dampfer „Berengaria “ über Cherbourg , um 12 .30 Uhr,
und am . 22 . November für Dampfer „ Manhattan“
über LeHavre um 12 .30 Uhr.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekoinnien , am 20 . November

ML Tac (Niestedt ) von Hamburg , Hafenll , Sch . 18,
Stückgüter . Seeleichter 80 (Wüpper ) von Hamburg,,
Hafen I , Seh . 7, Stückgüter.

Aenderungen in der Postbefördernng nach Uebersee
Dem Dampfer „Madrid “, der auf seiner Reise von

Bremerhaven (am 25 . November ) nach dem La Plata
den Hafen Lissabon am 1. Dezember anlaufen wird,
werden in Lissabon keine deutschen Posten zuge¬
führt . Die Posten werden mit dem Dampfer „Conte
Piancamanö “ , ab Genua , am 30 . November , Beför¬
derung erhalten . Postschluß heim Postamt 5 (Bahn¬
hofsplatz ) am 28 . November , 20 Uhr.

Die Briefpost für Liberia wird nicht wie bereits
vorgesehen , dem am 2. Dezember von Liverpool aus¬
gehenden englischen Dampfer , sondern dem am
3. Dezember von Bordeaux auslanfenden Dampfer
„Amstelkerk “ zugeführt . Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz ) am 30 . November , 23 Uhr.

Bremerhaven , angekommen
Seeleichter lfi9 (Oltmanns ) von Hamburg , Neuer

Hafen , Sch . 6 , Stückgüter.

Abgegangen am 20. November
ML Tie (Folkers ) nach Hamburg , Stückgüter . See¬

leichter 164 (Otte ) nach Hamburg , Stückgüter.

Schiffsverkehr auf der Weser
Angekommene Seeschiffe am 19 . November

Consul Brattscheid von Bristol , Carl Scholle , Gebr.
Roehling , leer . Skogheim norw ., von Leningrad,
John . Bode , Steindr . & Beringh ., Holz . Schwalbe
dtsch . (Weiß ) von Trangsund , Argo -Eeederei , Rud.
Schmedes , Holz . Aenne dtsch . ( Rosenberger ) von
Kiel , Heinr . Oerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut.
Astarte dtsch . (Löffler ) von Amsterdam , Göttfr.
Steinmeyer & Co. , Hafen I , Sch . 3, Stückgut . Zea-
land engl . , von Liverpool , Hafen I , Seh . 7, Stückgut.
Optima dtsch . (Striesow ) von Baumo , Rab . & Stadtl .,
Hafen I , Sch . 7 , Stückgut . Orla dtsch . ( Strehmel ) von
Rotterdam , Rah . & Stadtl . , Hafen I , Sch . 16 , Stückg.

Abgegangene Seeschiffe am 19. November
Nixe dtsch . (Daniels ) nach Stockholm , Gerhd.

Steinmeyer & Co., Stückgut . Eleotra dtsch . (Schla-
tow ) nach Gotenburg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Carl dän . ( Petersen ) nach Apenrade , Nie . Haye &
Co . , Stückgut . Adler dtsch . (Gerken ) nach London,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Bremen
Aachen , Golfhäfen , 18 . 11 . an New Orleans . Akka,

heimk . , 18 . 11 . ab Rotterdam ncah Hamburg . Alim-
nia , Levante , 18 . 11. Gibraltar pass , nach Algier.
Aller , heimk . , 19 . 11 . Gibraltar pass , nach Ant¬
werpen . Amsel , Levante , 18 . 11. an Alexandrien.
Angora , Levante , 18 . 11 . an Hamburg . Arucas,
Fruchtf . , Can . Ins . , 18 . 11 . ab Bremen nach Ant¬
werpen . Berengar , heimk . , 20. 11. Landsend pass . n.
Bremen . Columbus , 3 . Westindienfahrt , 18 . 11 . ab
Neuyork nach Bermuda . Dessau , heimk . , 18 . 11 . ab
Rotterdam nach Hamburg . Donau , heimk . , 20 . H.
ab Singapore nach Belawan . Este , Westk . Nordam . ,
18. 11 . ab Los Angeles nach San Francisco . Europa,
Neuyork , 20 . 11 . Bishop Roek pass . Gen . v . Steuben,
Neuyork , 19. 11 . ab Galway . Grandon , Nordam .- Golf-
hafen , 18 . 11 . ab Pensaeola nach Mobile . Havel,
lieimk ., 18 . 11 . ab San Francisco nach Los Angeles.
Isar , heimk . , 19 . 11 . ab Yokohama nach Nagoya.
Madrid , heimk . , 19 . 11. an Hamburg . Neckar , Au¬
stralien , 18 . 11 . ab Bremen nach Hamburg . Rapot,
La Plata , 18 . 11 . Ymuiden pass , nach Montevideo.
Roland , Westk . Südam . (PK ) , 19 . 11 . Vlissingen pass,
nach Colon . Saale , Ostasien , 18 . 11 . Usliant pass , nach
Genua . S . Salvada , heimk . , 18. 11 . ab Bahia nach
Madeira . Trier , heimk ., 19. 11 . ab Perim nach Port
Said . Ulm , heimk . , 17 . 11 . ab Oran nach Rotterdam.
Wido , Golfhäfen , 19 . 11 . ab Poortershaven nach
Tampa . Atto , heimk . , 20 . 11. Bremerhaven pass , nach
Bremen . Trave , heimk ., 19 . 11 . an London.

Angekominene Seeschiffe am 20 . November
Krimulda lettl ., von Leningrad , lohn . Bode,

Steinbr . & Beringh ., Holz . Skun norw . , von Lenin¬
grad , lohn . Bode , Louis Krages , Holz . Eider engl.
(Sinclair ) von Southampton , Carl Scholle , Hafen I,
Sch . 5 , Stückgut . Latona dtsch . (Nordhoff ) von Nord-
Spanien , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 8 , Stückgut.
Phoenix dtsch . (v . Düssein ) von Hüll , Herrn . Dau¬
elsberg , Hafen I , Sch . 6 , Stückgut . Schwan dtseh.
( Oelrich ) von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Sch . 6 , Stückgut . Star dtsch . (Lorenzen ) von Kotka,
Rab . & Stadtl . , Hafen I , Sch . 16 , Stückgut . Teelin
Head engl . (Tepleton ) von Dublin , Nie . Haye & Co . ,
Schlachthof , Vieh . Kong Bjoern norw . (Borgersen)
von Oslo, Herrn . Dauelsberg , J . H . Bacbmann , Fette.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Chemnitz , Franken , Ilmar , Lahn , Lud¬

wigshafen , Minden , Raimund , Rio Bravo , Rio Pa-
nuco , Wolfram.

Bremerhaven : Agira , Askania , Berlin , Bremen,
Crefeld , Dresden . Köln , Lippe , S. Cordoba , S . Mo-
rena , Stuttgart , Werra.

Hamburg : Angora , Madrid , Riol , Schwaben , Smyr¬
na , Frankfurt.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , dem 21 . November
Hafen I : Phoenix , Schwan 2, Astarte 3, Kong

Bjoern 3, Eider 5 , Kepler , Latona 8 , Helmond , Op¬
tima 7.

Hafen II : Chemnitz , Ludwigshafen 11 , Minden 13,
Malmen , Lahn 15, Wartenfels 12 , Orla , Star 16 , MS
Rio Bravo , Rio Panuco (Erzplatz ) .

Hafen III : Wolfram , Ilmar (Duc de Alben ) , Ge¬
treide -Anlage , Chloe ( Pier II , Ost ) .

Holzhafen : Franken (Becker & Otten ) , Krimulda
(Steinbr . & Beringh .) , Skoghein ( Log . & Wardenb . ,
Atto (Br . -Besigh . Oelfabrik ) .

Hohentorshafen : Kjabenhawn , Schwalbe (Rnd.
Schmedes ) . mIndustraehafen : Reichenfels (U -Bootshafen ) , Hanna
Cords ( Kohlenhandel ) , Consul Brads (Gehr . Roech-
lang ) , Georgia ( Kali -Anlage ) , Skum (Louis Krages ) ,
Carl Rehder (Gebr . Roeohling ) . . .Werft : Raimund (Dock II ) , Rabenfels (Dock V ) ,
Rheinfels , MS Braunfels ( Werfthafen ) .
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Zur Steigerung der deutschen
Erdölförderung

Berlin , 20 . November. In Hannover findet
heute die Griindungsversammlung der Fach¬
gruppe „Tiefbohren , Fördern, Ge-
w i n n“ der Deutschen Gesellschaft für Mincral-
ölforschung in Hannover statt . Die Beteiligung
ist außerordentlich gut . Unter anderem haben
das Reiclispropagandaministerium , die preuW
ßische Staatsregierung , das preußische Ober¬
bergamt und viele andere Behörden Vertreter
entsandt . Der Vorsitzende der Deutschen Ge¬
sellschaft für Mineralölforschung , Professor
Dr . Ubbelolido, führte in seiner Ansprache
u . a . aus, daß zu hoffen sei , daß die Bestrebun¬
gen der deutschen jSrdölerzeugung kräftig zu
steigen , so von Erfolgen begleitet sein mögen,
wie es die Volkswirtschaft verlange . Die
weiteren Arbeiten würden mit aller Energie in
Angriff genommen und es würde mit aller Kraft
an eine systematische Förderung der Erdöl-
erzeugung herangegangen . Im weiteren Verlauf
der Versammlung kamen eine Anzahl von Fach¬
gelehrten in Vorträgen zu Wort . Die Tagung
dauert im Augenblick noch an.

Stetig wachsende Erdölgewinnung Preußens
Berlin , 20 . November. Die Erdölgewinnung

Preußens betrug im Oktober 1933 nach den vor¬
läufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik
21993 Tonnen gegen 21254 Tonnen im Vor¬
monat und 17 824 Tonnen im Monatsdurchschnitt
1932.

Zahlungseinstellung der AG . fiir Großhandel
und Einkaufsvcrmittlung

Berlin , 20 . November. Die AG . für Groß¬
handel und Einkaufsvermittlung,
Berlin , teilt mit, daß sie mit dem 18 . November
ihre Zahlungen eingestellt hat . Die Gesell¬
schaft wird alsbald das gerichtliche Vergleichs¬
verfahren beantragen und einen Vergleichsvor¬
schlag unterbreiten , der vorsieht , daß die Gläu¬
biger bis zu 100 RM voll befriedigt werden . Die
übrigen Gläubiger , mit Aufnahme der Dar¬
lehensgläubiger , sollen 75 Prozent ihrer Forde¬
rung dergestalt erhalten , däß 25 Prozent in Bar
gezahlt werden , während weitere 50 Prozent in
Gesellschaftsanteilen der gleichzeitig sanierten
Anschlußkunden gewährt werden . Den Gläubi¬
gern wird Gelegenheit gegeben, die ihnen so zu¬
fallenden Anteile bei einem Konsortium zu
50 Prozent zu veräußern , falls sie nicht vor¬
ziehen ,

"die Anteile zu behalten . Dadurch er¬
halten die Gläubiger mindestens 50 Prozent
ihrer Forderung in bar . Die Lieferantenforde¬
rungen betragen ca. 1,3 Millionen RM . Die An¬
schlußkunden werden von der Zahlungseinstel¬
lung der AG . für Großhandel und Einkaufsver-
mittlung nicht betroffen und in bisheriger
Weise weitergeführt . Dieser Arergleichsvor-
sehlag wird nur durch das Entgegenkommen
der Darlehnsgläubiger ermöglicht . Dem aus
1000 Köpfen bestehenden Personal können auf
diese Weise die Arbeitsplätze erhalten werden.

Nachmittags -Meldung
Apollo 20 . 11 . in Antwerpen . Elin 20 . 11. von Köln

nach Rottedram . Hero 19 . 11 . in Antwerpen . Niobe 20.
11 . in Rotterdam . Orest 20 . 11. von Emden nach
Königsberg . Perseus 20 . 11 . in Rotterdam . Pollux
20 . 11 . von Köln nach Rotterdam . Theseus 20 . 11.
von Sundsvall nach Söderhamn . Vesta 19 . 11 . in San
Feliu de Guixols.

Deutsche Danipfscliifffahrtsgesellschaft Hansa.
. , Bremen.

Birkenfels 18 . 11 . von Hüll nach Danzig . Falkenfels
17. 11 . in Bombay . Goldenfels 19 . 11 . von Malta
heimk . Lahneck 19. 11 . von Porto nach Vigo . Lieben¬
fels 18 . 11 . von Suez ausg . Lindenfels 16 . 11 . in Mor-
itiugoa -

. Marienfels 18 . 11 . von Hamburg ausg . Ocken¬
fels 17 . 11 . in Okha . Rauenfels 19 . 11. von Calcutta
heimk . Rotenfels 19 . 11 . von Port Said heimk . Schön¬
fels 18 . 11. von Hamburg ausg . Sonnenfels 19 . 11 . in
Antwerpen . Stahleck 19 . 11 . von Hamburg nach I’a-
sajes . Sturmfels 19 . 11 . in Antwerpen . Trautenfels
18 . 11 . von Suez ausg . Weißenfels 17 . 11. von Suez
ausg.

Argo -Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Alk 19 . 11. an Rotterdam . Bussard 18. 11 . an Kotka.

Butt 19 . 11 . an Rotterdam . Elster 19 . 11 . an Rotter¬
dam . Falke 20 . 11 . pass . St . Catherine ' s Point nach
London . Forelle 20 . 11. an Antwerpen . Ganter 18 . 11.
pass . Brunsbüttel nach Ilelsingfors . Greif 20 . 11 . an
Hamburg . Lerche 19 . 11 . pass . Holtenau nach Oork.
Lumme 18. 11 . von Kotka nach Rotterdam . Meise 18.
11 . von Boston nach Hamburg . Oliva 20 . 11 . an Bor¬
deaux . Optima 20 . 11 . an Bremen . Orla 20 . 11. an
Bremen . Orlauda 18. 11 . 23 Uhr an Abo . Ostara 20 . 11.
pass . Holtenau hach Bremen . Phoenix 20 . 11. an
Bremen . Schwan 20 . 11 . an Bremen . Rabe 18 . 11 . von
Memel nach Rotterdam . Reiher 18 . 11. von London
nach Hamburg . Schwalbe 19 . 11 . an Bremen . Specht
19 . 11 . an Gefle . Sperber 20 . 11. pass . Holtenau nach
Amsterdam . Star 20 . 11. an Bremen . Taube 18 . 11.
von Calais nach Wasa . Visurgis 19 . 11. pass . Hol¬
tenau nach Antwerpen . Wachtel 19 . 11. an Boston.

Unterweser -Rcederei , Aktiengesellschaft
Heddernheim 19 . 11 . Helsingör pass . ausg . Kelk¬

heim 19 . 11. in Wifstavarf . Eschersheim 19 . 11 . in
Hamburg.

F . A .
' Vinnen & Co . ,

MS Carl Vinnen 19 . 11 . Gibraltar passiert.

Dampf schiff ahrts -Gesellsehaft „Neptun“
, Vormittags - Meldung
Achilles 18 . 11 . Brunsbüttel pass , nach Gdingen.

Ajax 18 . 11. vorm , in Lissabon . Andromeda 18 . 11.
Lohith pass , nach Rotterdam . Ariadne 19 . 11 . Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Astarte 20 . 11 . früh
in Bremen . MS Bessel 19 . 11 . in Barcelona . Ceres
19 . II . Holtenau pass , nach Rotterdam . Egeria 19. 11.
in Rotterdam . Feronia 18 . 11 . von Gothenburg nach
Bremen . Flora 19 . 11 . in Rotterdam . Fortuna 20 . 11.
Brunsbüttel pass , nach Dänischburg . MS Gauß
19 . 11 . 1 Uhr Quessant pass , nach Bremen . Heetor
19 . 11 . in Stettin . Irene 20 . 11 . Holtenau pass , nach
Bremen . Jupiter 18. 11 . von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Klio 19 . 11. von Antwerpen nach Gijon . Kro¬
nos 19 . 11 . von Gandia nach Antwerpen . Leda 19 . 11.
von Rotterdam nach Rostock . Luna 18 . 11 . Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Neptun 18 . 11 . von
Stockholm nach Bremen . Nixe 19 . 11. Brunsbüttel
pass , nach Malmö . H . A . Nolze 19 . 11 . Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Pax 18. 11 . von Altona nach
Rotterdam . Phaedra 19 . 11 . Lohitli pass , nach Rot¬
terdam . Plioebus 18 . 11 . von Königsberg nach Rot¬
terdam . Pluto 19 . 11 . in Cartagena . Priamus 20 . 11 . in
Bremerhaven Rhea 19 . 11 . in Rotterdam . Stella 20 . 11.
von Köln nach Rotterdam . Themis 18 . 11 . von Rotter¬
dam nach Altona . Triton 19. 11. in Pasajes . Uranus
18 . 11 . von Hamburg nach Riga . Venus 18. 11. von
Danzig nach Amsterdam . Victoria 19 . 11 . in Bergen.
Vulean Hl . 11 Brunsbüttel pass , nacli Kopenhagen.
Latona 20 . 11 . in Blmnenthal . Ose. Friedr . 19 . 11.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Achilles 20 . 11.
in Gdingen . Latona 20 . 11 . in Bremen . Theseus 19 . 11.
in Sundsvall.

John T. Eßberger G . m. b . H . , Hamburg
TMS Adria 14 . 11 . Abgang Bordeaux . TMS Biscaya

18. 11. in Rouen fällig . TMS Mittelmeer 24 . 11 . in
Amsterdam fällig . TMS Skagerrak 15. 11 . Abgang
Port Arthur . TMS Hansa 17 . 11 . Algier pass . TD
Schwarzes Meer 16 . 11 . Abgang Opobo . TD John A.
Eßberger 18 . 11 . in Stettin fällig . Karin 17 . 11. Ab¬
gang Livorno . TD Ostsee 18. 11. Abgang Rouen.

Waried Tankschiff -Rliederei GmbH
MS Thalia 17 .11 . in Bremerhaven angek . MS F.

H . Badford jr . 17 . 11 . in Le Havre angek . MS F . J.
Wolf 19 . 11. in Medway River fällig . MS Calliope
17 . 11 . von Christobal Colon nach Aruba . SS Gedania
19. 11 . in Hamburg fällig . SS Niobe 17. 11. in Genua
angek . MS Prometheus 16 . 11 . in Algier angek . TL
Senator 18. 11 . in Königsberg angek . TL Oder 18 . 11.
von Bremerhaven nacli Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlffahrts-
Gesellschaft

MS Monte Sarmiento 17. 11. von Montevideo nach
Rio Grande ( riiekk .) . MS Monte Olivia 18 . 11 . Ques¬
sant pass , (riiekk .1. MS Monte Rosa 18 . 11. in Las
Palmas (ausg . ) . MS Monte PascoaJ 17. 11 . von Sao
Francisco do Sul nach Rio Grande (ausg .) .

Zahlbar gewordene Dividenden

A .-G. für Industriekredite , Dresden . ( 5 Proz .)
Aktien -Malzfabrik Eisleben , Eisleben . ( 4 Proz )
Aktien -Malzfabrik Sangershausen , Sangershau¬

sen. (5 Proz .)
Aktien - Zuckerfabrik , Gräben. ( 5 Prozent auf

Geld - , 2 Prozent auf Rüben- Aktien)
Bonner Keramik A . - G ., Bonn . ( 7 Proz .)
Deutsche Verkehrs -Kredit -Bank A . -G . , Berlin.

( 7 Proz . )
Gas- und Elektricitäts -Werke Wittenburg , Bre¬

men . ( 3% Proz . )
Gaswerk Ermsleben am Harz A .-G . , Bremen.

(4 Proz .)

Hafenmühle in Frankfurt a . M. A . -G. , Frank¬
furt a . M. (4% Proz . )

Hessische Gummiwaren- Fabrik Fritz Peter,
Klein -Auheim. (4 Proz .)

Erich Hullen A . -G . für Champignonszucht, Er¬
langen . (4 Proz . )

Rhein-Umschlag A .-G ., Düsseldorf -Reisholz.
( 20 Proz .)

Trierer Kalk - und Dolomitwerke A . -G ., Wellen.
( 10 Proz .)

Vereinigte Kunstanstalten Geck-^ ibbern A .-G .,
Nürnberg . (5 Proz .)

Zuckerfabrik Holland A . -G . , Köthen i. Anhalt.
( 3 Proz .)

Zuckerfabrik Kruschwitz A . -G ., Kruschwitz.
(7 Proz .)

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.
Berlin , 20 . November 1933

5 22
CQ 3̂

Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

20 . Nov.
Geld | Brief

18.
Geld

40V.
Brief

9 Buenos Aires 1 P 1,58 0,963 0,967 0,963 0,967
6 Canada 1 Doll 4,25 2,642 2,648 2,642 2,648

Istanbul 1 türk. Pf 18,59 1,977 1,981 1,977 1,981
4,38 Japan 1 Yen 2,40 0,794 0,796 0,791 0,793

Kairo 1 äg . Pfd 20,99 13,96 14,00 13,89 13,93
2 London 1 Pi St 20,47 13,58 13,62 13,51 13,55

2■/« Newyork 1 Doll 4,19 2,567 2,573 2,562 2,568
Rio de Jan. 1 Milr 1,33 0,224 0,226 0,224 0,226
Uruguay 1 Goldp 4,49 1,399 1,401 1,399 1,401

3‘/2 Amsterdam 100 fl 168,74 169,08 169,42 1G9,08169,42
9 Athen 100 Dr 81,— 2,396 2,400 2,396 2,400
3■/! Brüssel 100 Belga 81,— 58,38 58,50 58,38 58,50
6 Bukarest 100 Lei — }— 2,488 2,492 2,488 2,492
41/2Budap . 100 Pengö

81
*47 81,633 Danzig 100 Guld 81,47 81,63

6 Helsingt . 100 f . M 81 6,U04 6,016 5,979 5,991
4 Italien 100 Lire 81,— 22,12 22,16 22,10 22,14
71/* Jugoslav. 100 Din 81,— 5,295 5,305 5,295 5,305
7 « Kaunas 100 Litas 41,56 41,64 41,56 41,64
1/2 Kopenhag . 100 Kr 112,50 60,66 60,78 60,34 60,46
3‘/2 Lissab .-Op . 100 E 453,57 12,67 12,69 12,67 12,69
21/* Oslo 100 Kr 112,75 68,23 68,37 67,88 68,02
3V»Paris 100 Fr 81,— 16,40 16,44 16,40 16,44

Prag 100 Kr 85,— 12,425 12,445 12,425 12,445
Island 100 iSl . Kr 112,50 61,44 61,56 61,14 61,26
Riga 100 Lats — ,- 78,62 78,78 78,52 78,68
Schweiz 100 Fr - f- 81,12 81,28 81,16 81,32

31/2 Soiia 100 Lews 81,— 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Spanien 100 Pes 81 . - 34,12 34,18 34,07 34,13
6V2 Stockholm 100 Kr 112 ,— 69,98 70,12 69,68 69,82
51/» Reval 100 estl . Kr 73,93 74,07 73,93 74,07
0 Wien 100 Sch > 48,05 48,15 48,05 48,15

Von den Effektenbörsen

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhcderei
Hamburg

August Schultze 16 . 11 . von Lissabon nach Ham¬
burg . Porto 17 . 11 . von Bilbao nach Hamburg . Palos
17 . 11 . von Musel nach Santander . Sebu 17 . 11 . ausg.
in Gibraltar . Rabat 17 . 11. ausg . in Casablanca . Se¬
villa 17 . 11 . ausg . in Antwerpen . Pasajes 17. 11 . ausg.
Dover pass . Ceuta 18. 11 . eink . Quessant pass.

Rickmers -Linie , Hamburg
Ursula Rickmers 13 . 11. ausg . in Dairen . Etha Rick-

mers 18 . 11 . ausg . ab Manila . R . C . Rickmers 16 . 11.
ausg . ab Port Said . Deike Rickmers 15 . 11 . heimk.
in Barcelona . Bertram Rickmers 10 . 11 . heimk . ah
Singapore . Sophie Rickmers 18. 11. ausg . in Antwerp.

Hamburg, 20 . November.
Auch die heutige Wochenanfangsbörse erhielt

ihr besonderes Gepräge durch die Tatsache,
daß den weiter an den Markt kommenden Kauf¬
aufträgen kaum nennenswertes Angebot gegen¬
übersteht . In erster Linie galt dies vom
Aktienmarkt , wo fast auf der ganzen Linie
neue mehrprozentige Kurssteigerungen zu ver¬
zeichnen waren , mehrfach gingen die Besserun¬
gen bis 3 und 4 Prozent . Am Schiffahrtsmarkt
wurden Packetfahrt und Lloyd je % Prozent
über ihrem Wochenschlußkurs bezahlt . Auch die

»lokalen Nebenpapiereko unten heute von der festen
Stimmung des Marktes profitieren , wie z . B . Guano-
Werke , Markt- und Kühlhallen , Ilarburger
Gummi und Brauereien . Auf dem Renten-
markt lagen die Neubesitzanleihe , Schutz¬
gebietsanleihen und Reichsbaiinvorzüge im Ge¬

winn, und auch die Pfandbriefe der Hamburger
Hypothekenbank wurden kleine Bruchteile
eines Prozents höher aus dem Markt genom¬
men . Die Altbesitz - Anleihen waren dagegen
kaum behauptet . Hamburger Pfundanleihe
6T nom.

Hannover , 20 . November.
Zum Wochenbeginn verkehrte die Börse in

weiter fester Haltung , wobei Aktien im Vorder¬
gründe des Interesses standen . Zu größeren
Umsätzen kam es namentlich in Ilseder Hütte-
Aktien (plus 2 Prozent ) und Döhrener .Wolle,
die 1 % Prozent niedriger lagen . Zu erwäh¬
nen sind sonst noch Eisenwerk Wülfel plus
5 % Prozent , Conti-Gummi plus 4 Prozent,
Hackethal plus 3 % Prozent , Hannov. Cement
plus 3 Prozent , Norddeutsche Cement und Har¬
zer Kalk je plus 2 Prozent , sowie Hannov. Im¬
mobilien plus 5 RM.

Am Rentenmarkt war die Stimmung eben¬
falls freundlich . Provinz -Anleihen und Liquid .-
Pfandbriefe blieben behauptet , Goldpfandbriefe
lagen teilweise uneinheitlich , während Indu¬
strie - Obligationen etwas anziehen konnten.
Kali-Aktien fester.

Der Schluß : behauptet.

Berlin , 20 . November.
Im internationalen Devisenverkehr zeigt das

englische Pfund eine gewisse Erholung . Auch
beim Dollar ist eine stetigere Haltung einge¬
treten , und die von einem Berliner Montags¬
blatt gebrachte Meldung über eine angeblich be¬
absichtigte Stabilisierung auf der Basis von
50 Prozent des früheren Wertes hat sich vor¬
erst noch nicht kursverschlechternd ausgewirkt.
Gegen das englische Pfund kam der Dollar mit
5,28% nach anfänglich 5,27% , gegen Amsterdam
mit 151 % , gegen Zürich mit 3,17 % zur Notiz.
Das englische Pfund wurde in Amsterdam mit
8,02, in Zürich mit 16,69 genannt . Bei den
übrigen Devisen waren Veränderungen kaum
zu beobachten. Die Reichsmark wurde aus
Zürich mit 123,17 % ' etwas fester gemeldet.

Im internationalen Devisenverkehr lagen so¬
wohl der Dollar als auch das englische Pfund
ziemlich stetig und kaum verändert.

An den Effektenmärkten von London und
i .Amsterdam war eine Geschäftsbelebung auch
heute nicht zu verzeichnen , so daß die Kurse
zumeist unter leichtem Druck standen.

Col . Gold -Peso
Laut Kabelmeldung des Banco Aleman

Antioqüeno, Medellin, vom 18 . November, notier¬
ten am genannten Tage wie folgt:
100 USA .-$ briefl . Auszahlung New York gleich

150 col . Gold -Pesos.

Bremen, 20. November.
Die Börse zeigt zum Wochenbeginn eine un¬

verändert freundliche Haltung . Am Markt
der Dividendenwerto setzten sich wei¬
tere Kurssteigerungen durch . Reis und Han¬
dels konnten sich bei kleinstem Umsatz , auf
87 Prozent befestigen . Lebhafteres Geschäft
hatten Rolandmühle, die Aktien wurden zu
10914 — 110 — 110 )4 Prozent aus dem Ver¬
kehr genommen. Cliem . Fabrik Hude waren
eine Kleinigkeit höher gesucht . Norddeutsche
Steingutfabrik -Aktien lagen weiter erholt . Von
Bankenwerten lagen Deutsche Bank und Dis-
conto leicht erhöht . Am Markt der fest¬
verzinslichen Werte gingen von Indu¬
strieanleihen 8proz. Hansä-Linoleum und Tproz.
Deutsche Linoleum zu 93 Prozent um / 7proz.
Steingut -Anleihe hatte kleines ' Geschäft zu
92 Prozent und blieb so gefragt . Bremer Alt¬
besitzanleihe konnte sich um 2 Prozent ver¬
bessern , kleine Abschnitte wurden zu 8514 Pro¬
zent und große zu 85 Prozent gehandelt . Pfand¬
briefe und Kommunalanleihen waren huf etwa
letzter Kursbasis gefragt . Steuergutscheine
wechselten den Besitzer zu den heute erneut
erhöhten Berliner Kursen.

Frankfurt a. M ., 20 . November.
Die Abendbörse war wieder auf fast allen

Marktgebieten lebhaft und fest . Die Kulisse,
die am Mittagsschluß vielfach realisiert hatte,
nahm neue Deckungen vor , zumal von der.
Kundschaft wieder Kauforders eingetroffen
waren . Besonders gesucht und ohne Angebot
waren von heimischen Werten Metallgesell¬
schaft mit 59 Geld , während auf den übrigen
Marktgebieten gegen den Berliner Schluß meist
Besserungen von % bis 1 Prozent eintraten.
Am Rentenmarkt entwickelte sich reges Ge¬
schäft in deutschen Anleihen, von denen Alt¬
besitz die neunziger Grenze erreichten und Neu¬
besitz auf 14,80 anzogen. Späte Reichsschuld¬
buchforderungen lagen ruhig und zu 92 Pro¬
zent unverändert . Im Verlauf blieb die Hal¬
tung freundlich , das Geschäft ließ jedoch etwas
nach . I . G. Farben bröckelten leicht ah , zogen
jedoch später wieder an. Altbesitz setzten ihre
Befestigung auf 90 % Prozent fort , auch Neu¬
besitz sowie Reichsschuldbücher waren bis zu
’ /8 Prozent gebessert.

i J >»JJLilf .
Weiter fest ,1 !;—c7 . {“

T rj-Bcrlin , 20 . November.
Befürchtungen , daß nach den Befestigungen

der letzten Börsen heute eine Reaktion ein-
treten könnte, haben sich nicht bestätigt . Mit
wenigen Ausnahmen setzten sich auf fast allen
Marktgebieten neue mehrprozentige Gewinne,
durch , da das Publikumsinteresse eher zu- als
abnahm und häufig auf leere Märkte stieß . Be¬
sondere neue Anregungen lagen nicht vor . Das
Vertrauen in die .Wirtschaftsführung der Re¬
gierung und in ihre Außenpolitik erfaßt aber
immer weitere Kreise , so daß es eben beson¬
derer Anregungen gar nicht mehr bedarf . Ueber
den Durchschnitt von I bis 2 % Prozent hinaus
zogen am Montanmarkt Harpener , und Hösch
bei größeren Umsätzen um je 3 Prozent an. Die •
Kalinebenwerte waren um je 4 Prozent gestei¬
gert . Der zunehmende industrielle Stromver¬
brauch wirkte sich am Markt der Elektrizitäts¬
aktien bei Papieren wie Elektrische Lieferun¬
gen, Elektro -Schlesien, Lahmeyer , Siemens und
Scliuckert in Gewinnen von 3 bis 4 % Prozent
aus. Günstige Berichte aus der Zellstoff¬
industrie ließen Aschaffenburger Zellstoff mit
Plus -plus -Zeiehen und später 2 % Prozent höher
erscheinen , während Feldmühle ..2% Prozent ge¬
wannen. Schultheiß zogen um 33/s Prozent an,
Reichsbankanteile um 2 % Prozent . Verkehrs¬
und Schiffahrtswerte blieben ebenfalls fest ver¬
anlagt . Hansa-Dampf erschienen nach Plus-
Plus -Notiz 1 % Prozent höher . Als Ausnahmen
sind Allgemeine Lokal und Kraft mit ' — l 3/s
Prozent , Wasserwerke Gelsenkirchen mit —
2 % und Schlesische Gas mit 2 % Prozent zu
nennen. Nach den ersten Kursen ließ das Ge¬
schäft dann allgemein etwas nach , die anfangs
stärker gebesserten Papiere mußten sieh kleine
Kursabbröckelungen gefallen lassen , doch blieb
die Grundstimmung weiter freundlich . Auch
festverzinsliche Werte waren nicht ganz ein¬
heitlich , aber überwiegend - fester . Von den
deutschen Anleihen eröffneten Neubesitz 30 Pfg.
höher , Schutzgebiet plus 20 Pfg . und auch die
Altbesitzanleilio konnte nach etwas niedrigerer
Eröffnung ihren Höchststand vom Sonnabend
wieder erreichen . Reichsbahnvorzugsaktien
überschritten einen Kurs von 104 Prozent.
Reichssehuldbucliforderungen lagen behauptet.
Von den sonst festeren Industrieobligationen
gaben Stahlbonds erneut um 2 Prozent nach.
Ausländer tendierten uneinheitlich . Am Berli¬
ner Geldmarkt trat heute eine Verminderung ■
nicht ein , die Geldsätze blieben unverändert
4 % bzw . 4 ‘ /s Prozent . In Privatdiskonten,
Reichswechseln und Reichsschatzanweisungen
bleibt das Geschäft weiter recht lebhaft.

iVrlanqen £ ie die tiditrekhe, gaegdxiilte OSRAM-Xampe in
vermut « w * ^

den OSRAM -PerhaujBötelten*
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Anton Rak > , licfbohruiigfu \ G
Braunsrhweig , 20 . Novnnbor . Die \ ntr «

die auf der Tagesordnung ; der AntonVaw’
T ; e f b o h r u n g e n A G„ Bad KalzgitJ/
standen , wurden nicht , erWigt . Viol„ 10] ,;
wurde , beschlossen , bis zum 2ü . November
einer neuen Universalversammlung zusammen
gnt-rcten.

F. Kiippersbtisch & Sühne Ad.
Düsseldorf , 20 . November . Kino auf de

19. Dezember einberufeno General - Versamm"
jung der F . K ü p p e r s b u s c b & s ohne Vü
Gelsenkirchen , soll Beschluß fassen über eine
Herabsetzung des' Aktienkapitals in ei-leichter
ter Form von 4,9 auf 4,5 Mill. KM , durch l-' i „ .
Ziehung von 400 000 RM eigenen Aktien , die
von befreundeter Seite zur \ erfügung gestellt
worden sind . n

Sächsische Rodenkreditanstalt
Dresden, 20 . November . Bei diesem zur Gc-

meinschaftsgruppe gehörenden Institut betrug
die Rückzahlung und Tilgung im Darlehen -

*
schüft in den ersten neun Monaten 1933 rund
5,7 Millionen gegen rund 7,5 Millionen Reichs¬
mark im Jahre 1932 , so daß sich der Bestand
an Hypotheken auf rund 317 Millionen- Reichs¬
mark und Kommunaldarlehen auf 38,3 Millionen
stellt. Durcligefiihrt wurden fünfzig Zwangs¬versteigerungen auf 1,6 Mill. Hypotheken mit
2,4 Millionen Erstehungspreisen Ein Grund¬
stück mußte übernommen werden und steht mit
68000 Reichsmark verbucht . Die ausgewiese¬
nen Resei \ cn und Rückstellungen erreichen
mit 11 Millionen Reichsmark die Höhe des
Aktienkapitals . Der Liquiditätsstand der Ge¬
sellschaft ist befriedigend.

Fischmärkte
Seefischinarkt Wcsermüiidc

IVesermünde , 20 . November . Heute landeten
9 Dampfer insgesamt 950 700 Pfund frische
Seefische. Die Auktionspreise konnten ihren
Stand für alle Sorten verbessern . In der Ver¬
steigerung wurden in Pfennigen je Pfund fol¬
gende Großhandelsankaufspreise für Fische
mit Kopf erzielt . . Nordsee : Wittlinge 8— 14,
Kabliau Gr. I 7,75— 10,25, Heringe 10,50—12,50.
Island : Schellfisch Gr. I 29,75—36,50, Kabliau
Gr. 1 10,75—13 .25 , Gr. II 12,50 — 13,75 , Seelachs
Gr. I 11—12,75, Rotbarsch 8,25—10 . Aus der
Barentsec : Schellfisch Gr . I 24—25 , Kabliau
Gr. I 9 .50—11,25 , Gr. II 9 .25—9,50, Rotbarsch
8.25—10,50 . Von der Bäreninsel : Schellfisch
Gr. I 19,75 —23 , Gr. II 19—23,50, Gr . III 15,
Kabliau Gr. I 9,50—17,75, Gr. II 8—10, Gr. III
7,50—9 , Rotbarsch 9 —10.

Cuxhavcner Fisclimarkt
Cuxhaven, 20 . November . Nordseeware :

'Schell¬
fisch III . 28 —19,50, IV . 15,75 —7 , V . 8,25 —6,25.
Wittling 11,75—4,75, »Kabliau I . 17,50—12,25 , II.
14.25—9,50, III . 6,50—5, Seelachs I . 12,50—9,75,
II . 10,75—7,75, Lengfisch 11,50 —7 , Nordsee¬
hering 12 —14,75 , Seezungen I. 121 , II . 76 , III.
65, Steinbutt I . 86 —76 , II . 73 , III . 70 , IV . 57—49,
Tarbutt I . 50 , II . 55 , III . 46 , Heilbutt II . 78—66,
III. 70—68, IV . 71—66, Schollen IV . 19,75 — 15,
Rotzungen II . 41,50—34,50, III . 17,50—6 , echte
Rolzungen I . 44 , II . 25 . Island wäre : Schell¬
fisch I . 13—9,75, II . 9,50—7,50, Seelachs I. 10,
11̂ 7,75—6,50, Lengfisch 6,25, Rotbarsch 7—5,25,
Heilbutt II . 59,25, Bäreninselware : Schellfisch
1. 24,75 —23.25, II . 24—23, III . 19 , Kabliau I.
9,00— 8,75, II . 7,50—6,75 , III . 6,50—5,25 , Rot¬
barsch 7,75—5,75, Heilbutt I . 50—25 , II . 62,50
bis 55, III . 52,50, IV . 58,50. Zufuhren : Acht
Nordseedampfer 277 500 Pfund , davon 88 000
Pfund Trawlheringe , 1 Islanddampfer 196 500
Pfund , 1 Bäreninseldampfer 194 500 Pfund.
Morgen zu erwarten : 4 Nordsee - , 2 Island - und
1 Barentseedampfer.

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt

Bremen , 20 . November . Notierung für % kg
Lebendgewicht . Auftrieb 1925 Schweine . Le¬
bend ausgeführt 150 , Unverkauft 42 . Preise:
Schweine ä ) 49—50 (28 ) , b ) 46—50 (513 ) , c)
44—49 (636) , d ) 41—46 (219 ) , e) 36—43 (63) ,
Sauen 35—45 (58 ) . Marktverlauf schlecht.

beste Qual , mittl . Qual . ger . Qual.
30—53 43—49 31—42
63—68 53—62 41—52
68—73 56—57 41—51

Schweinefleisch 66—70 58—65 45 57
(peschlachtet eingeführt 24 Rinder , 55 Käl¬

ber, 58 Schafe , 66 Sehweine . Geschäftsverlauf:
langsam.

Dortmunder Schlaehtviehmarkt
Dortmund , 20. November . Auftrieb : 710 Rin¬

der, darunter 71 Ochsen , 96 Bullen , 476 Kühe,
67 Färsen , 518 Kälber , 23 Schafe , 1843 Schweine.

Rindfleisch
Kalbfleisch
Schaffleisch

kremet Sctfung

b ) 28- 31 c)
S

24 27
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o-

2ü~ 23- Bull0n a ) 29
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a ) 30- 32 b lü - 29 ^ S 18- 20*
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Viehmarkt Cloppenburg< oppenhurg , 20 . Nov . Auftrieb 46 Stück
m

'
!
“ ' 1

! .
1’ Schweine . Milchkühe 280- 210 ,° ' iu' nen 200—280 , Weiderinder 100—

L-o,
’

^ :
1
mltt0lmflßis - 0 Wochen alte Fer-

koj o- 7 Mark , 6- 8 Wochen 7- 9 Mark , 8- 10
Pf?

'
rJ Mark - Aplt " ‘'R

'
Schweine permd 30—33 Pfg . Handel mittelmäßig.

ßRierSkanisiha Baumwolle
on M (Aus dem Ber 'cht der Bremer Baumwollbörse)20 . November 1933
Loko : 11 44 (Vor . Noirg . 11.4t centsl

° reme ■ Dez . . Jan . März Mai ! inii nw
Vor . Schluß
Eröffnung .
13 Uhr . . . .
16 .20.
Heut . Schl . .

10.85/82
10.80 ;78
10.80/78
10.78/75
10.87/So

n S/SS ' •20,n 11-3 11-52/49!11.70/66
S !H •16/12111 .35/31 11.50/46111 .67/6310 94 -92 j 11.15/14 11.34/33 ! 11.49/47 11 .65/63■■6/ ^ 11. 15/14 11.35 -311 n .50/49 11.66/6411.00/99 ] 11.23/18 11.43 .39 11.57/54,11 .73/70

Itiieitamjspifise. .
Loko : 5 .06

10.79/ - !0 93/ — 11. 14 ' - 11i .33 '— j 11 48/— ; 11.64/—
(Vor . Notrg . 5 . 13 pence^

Liverpool Dez . | Jan . | März Mai luli 1 Ok-i
Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl.

Loko .- 10.25

4 .92/- - 4 .931- i 4 .96 '- 4.WS/- 5.01/ — i 5 04/—
4 »7

~ 'tn 1',92 4 °4,r '1-97/- 5 .00 014.8// —
| 4.89/ — i 4.91/ — 1.94/ — 4.97/ — [ USOI —

(Vor . Notr - , 10. 15 Cents)
Ne - York . Dez . ' an . März Mai 1 luli 1 Ok*
Vor . Schluß
Eröffnung .
11 Uhr . . . .
Heut . Schl . .

9.97/- i 10.04/- 110.22/24110.36/— 110.49/— 1 »0.66/—9-93 9n 10 .04/ - t0 .20 '2I 10.3S/36 10.47 ' iS- 1—- 10. 1! /_ !_ ._ , _ . 10.41, - . I10.04/Ou ; h'U3/ — 110.23/ - j10.42/43 10.55/56 110.73 '—

ßegypiische
Liverpool : Schluß

aumwoüe

Loko : 6 .78 akeflarldis
Nov . Dez . 1 (an . Alärz Ma» luli Okt.

VorigerbchluU.
HcutigerSchluß

6 .6« 6 .63 1 6 .67
' 6 . 73 i 6 .79

6 . 52 6 .51 ] 6 .55 1 6 .61 6 .67
H.85
6 .73

6 .93
6 .81

Loko : 5 .61 Ashmouni
Nov . Dez . |an . ' März ' Mai luli Okt.

Voriger Schluß.
Heutigerschluß

5 .54 5 .55 1 5 .55 5 .00 5 .66
5 .48 i 5 .48 i 5 .48 ] 5 .54 ! 5 .60

5 . 72
5 .66

5 . 77
5 . 71

Alexandrien in Tallaris per cantar von 99 .05 ibs

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Sakellaridis
Nov. 1 Jan. März Mai Juli
12 .24
12 .07

12 . 31
12 . 11

12 .52
12 .33

I 12 .83 |
| 12 .63 ,

13 .08
12 .86

Ashmouni
Dez. Febr. Aorii > Juni

Vorigerschluß. 9 .51 9 .63 9 .84 1 9 .99
HeutigerSchluß 9 .39 9 .52 9 .68 9 .85

Bremer Privatberielit
yormittag : Der Markt erüJTnete heute undbei der völligen Unübersichtlichkeit der Lage inAmerika stetig 3 bis 6 Punkte niedriger . Tin Laufedes Vormittags blieben Angebot und Nachfrageziemlich gleichmäßig stark , so daß die Kurse trotz

lebhaften Geschäfts nur geringe Schwenkungen auf¬
wiesen . eDr Markt schloß um 12.30 Uhr stetig un¬
verändert bis 1 Punkt über den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Nachmittag: Der heutige Nachmittagsver-kehr erüffnete mit regelmäßiger Nachfrage stetig
3 Punkte niedriger bis 2 Punkte höher . Die anfäng¬
liche ruhige Stimmung wurde im Verlauf wieder
lebhafter , - als das Inland erneut als guter Käufer
auftrat . Die Kurse konnten sich daher bei weniger
Abgabeneigung wieder langsam erholen . Der Markt
schloß leicht befestigt 4 bis 6 Punkte über den Nach-
mittagserüffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Neuyork
besserte sich nach der Eröffnung . Spekulative Käufe.
Der Markt schloß stetig 9 bis ß Punkte höher . Um¬
sätze 275 000 Ballen.

Neuyorker Privat bericht
Nach der Eröffnung fester infolge Erneuerung der

Dollar -Herabsetzung . Höhere Preise für Gold - und
tere Glattstellungen Dezember . Spekulanten ope¬
rieren vorsichtig angesichts Ungewißheit betreffs
Silber . Stramme Lokomärkte . Später williger . Wei¬
tere Glattstellungen Dezember . Spekulanten be¬
treffs finanzieller Lage . .Nachmittags fester in UebereiDStimmung mit Wert¬
papieren und Getreide . Käufe des Publikums Wall¬
street und westliche Interessenten eingeschlossen,
angeregt durch Inflationsgerede.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 20 . November . Weizen Manitoba I 4,55;
Russen -Gerste 8,95 ; Deutsche Gerste 9,05 ; Mecklenb.

Hafer WTeißfaser 53-54 kg Ernte 1933 8,25 ; Schleswig-Holsteinischer Wreißhafer 54-55 kg 8,20 ; La PlataMais ab Bremen und ab Brake je 9,35 (verkehrsfreij.
Bremer CifgctreideBremen , 20. November . Weizen Manitoba I Novhr . .4,ß2 ' /s ; Dczbr . 4,70; Manitoba II Novhr . 4,32Vs ; Dozbr.4,i (); Barusso 79 kg ,Novbr . 3,97W; Bahia Bianca 79 kgH.92 '/s , RosaVe 79 kg Novhr . 3,95 ; Gerste Donau ßO-61 kgNov . uinl Dez . je 2,7772 . Hassen ß:MU kg schw . 2,85;Nov . 2,92 ' Mais La Plata loco 3,277*, Drz . 3 .20;Roggen La Plata 72-73 kg Dez . 2,90 . Ausfuhrscheinezur Einfuhr von Gerste , Mais , Pari per Nov . 1217 ; bis12.», per Dez 12*!5-i bis 125' 7 , psr Januar 12V.2 bis 126.

Bericht vom Berliner Getreidegroßmarkt
Znm WoehenVginn will das Geschäft am Berliner

Getreidegroßmarkt noch nicht recht in - Gang kom¬men , zuinal der erste Abschnitt der Pfliehteinia-gerung für die Mühlen erfüllt und jetzt damit fürdie lväuferseite eine Atempause geschaffen ist . Dafürhält die Frage in der Provinz unverändert an undbesonders nach der Küste lassen sich bessere Preiseerzielen . Für Roggen zahlt man dort etwa 75 Pfen¬nige mehr als am Sonnabend , wobei die sogenanntenTnlandsfrachton bevorzugt werden , wahrscheinlichzur Erfüllung von Verladungen nach Westdeutsch¬land . Auch Wreizen löst dort für Exportfrachtenbis zu einer halben Mark mehr . Hier in Berlin’halten sielt die Kurse auf dev in der Vorwoche er¬reichten erhöhten Basis . Im Futtergetreidegeschäftblieb die Haltung stetig . Die Forderung für Haferwar teilweise entgegenkommend . Der Umsatz warklein . Am Gerstenmarkt beschränkt sich die Nach¬folge im Durchschnitt auf die feinsten Spitzenquali¬täten . Kleie hatte am Sonnabend auf Grund der an¬gestiegenen Notierungen erhebliche Verkaufsmög-liehkeUcn gehabt , auch heute blieb das Geschäftlei .hal ’1. Metite sind für Roggenmehl mehr und imPreise erhöht nhzusetzen . Weizenmehle stagniertenweiter . Auslnusehsrheine tendierten etwas freund¬licher . Wreizenscl »eine notierten HSV * Geld , 14974 und
V’0 ‘7 . Roggensehoine per November waren mit 124*/*
gehandelt . Kombinierte Dezemberscheine sind mit1247« gefordert und Januarscheine mit 123.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 20 . November 19 ’3

Wolle ( Wochenbericht ) ;
In der vergangenen Woche machte sich ein

bedeutend lebhafteres Geschäft bemerkbar . Es
wurden große Umsätze in Kammzügen , Merino und
feinen Croßbreds getätigt . Audi gewaschenenWollen profitierten von dem Entschluß der deutschen
Fabrikanten , sich augesichls der ständig steigendenMärkte in Australien und am Cap mit disponiblerWare einzudecken . In UeboTsee sind Japan und
England Hauptkäufer fiir feine Wollen , während
Deutschland ganz beiseite steht.

Baumwolle:
( Lokopreise per lbt Terdenz ruhig
American Middi Univers Siand , 28 mm st no 11,25 ctsOstindische ; Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl . 1 3,60 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,15 d

Getrocknete Früchte:
Das tägliche Bedarfsgeschäft ist . weiter recht flott.

Die ohnehin heim Konsum vorhandenen geringen
Bestände erfordern eine Auffüllung und es ist daher
kaum anzunehmen , daß die allgemeine Preisbasis für,,die nü ' -hste Zeit besondere Schwankungen , speziellnach unten , erfahren dürfte.

la süße ßarimandeln loko 123, Abi . 123 ; beste bit¬
tere Mandeln loko 139, Abi . 138 ; süße P &G Mandeln
loko 128, Abi . 135 ; Kcrnssunder Haselnußkerne loko
1IH, Abi . 94 ; Levantine »- loko lüß. AM . 93 ; spanischeloko 109 , Abi . 109. kalifornische Aprikosenkerne loko
57 , AM . 21 Dollar ;! chinesiehe loko 307t , Abi . 50;
Damsc . Aprikosenkexne loko 52 ; Kokos loko 22 , Abi.
2P7 ; Korinthen Amnlias loko 48, AM . 52 ; Korinthen
Golf loko 52 : Korinthen Vostizza loko 58 RM.

Reis:
Geschäft unentwickelt , Preise unverändert.

1 i>urmah R ü
2 Basscin f () 0
3 Moulmein (XX)
4 Arracan (XVOOO
5 Siam f 00
6 Siam OUpO
7 Patna (XH>
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II
10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
loco ab Lager verz.
loco ab Lager verz.

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Muhle
verzollt , incl . Ausg ' eichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 » fg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Bei kleinstem Inlamlsgesch -i

weiter ruhig . Am Lokomarkt
veränderte Preise.
1 Weisser Muntok 74 12
2 Weiss . Bat Muntok 74 13
3 Schw'arz Lampong 46 14
4 Schwarz . Singapore 46 15
5 Tellicherrv fi* 16
6 Pimeut 36 17
7 10000 —0 94—76 18
8 Canehl I—IV 72—68 19
9 Cardamom Malabar 282 20
10 Cassia lignea 23 21
11 Cassia flores 68 22

in RM in 100 kg unverzollt,
loco 10 Hamburg Kai

ft Mich der Markt
hörte man völlig un*

Cassia vera i
Cassia vera 11
Japan Ingwer
Cochin Ingwer
Macisbl . Banda
Macisnüsse
Nelken Sansib.
Lorbeerlaub
Hollän . Kümmel 60
Gelbe Senfsaat 32 —34
Vanille Bourb . 7— 15
Vanille für 1 kg

oder Lager

Hlilsenfrüchfe:
Othenashis wurden fiir Nov . -Dez .- Abi . zu 7.—.—

gehandelt . In grünen Erbsen mittlerer Qualitäten
fanden Umsätze zu 20.—■ RM datt . Uebrige Artikel
ruhig , Lokopreise unverändert.

Schmalzbohnen
Langbohnen
Mittelbohnen •
Othenashis
Chile - Bohnen

37 ' /,
33>/,
18.
21V.
21

gr .Erbsenm .Schale 2P/2-24
gelbeViktoriaerbs . 22 ’/s-25
grüne Erbs . gesch . 32
gr . Splitt - Erbsen 27>/,

10 gelbe Erbsen ges . 293/«
11 gelb .Splitt - Erbsen 25
12 kleine Russen

Linsen 15
13 mittl . Rus .Lins . 17
14 gr .Rus .Lins . 18—21
15 Chile Linsen faq . 19'/s
16 Chile Linsen extra

lange 2t
Bohnen

^
per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kaulschuk-Effekliv -Markf:

Sheets
Sheets
Sheets

loco
per Dez . /Jan.
per Jan ./Pebr.

I’reise in Prence per Ib

Tendenz ruhig
4>/8
4»/i«
4 ' /.

dagegen bekundet Schweden erneut einiges Interesse
für gute Rüster . Lokopreise unverändert,
t Santos exua special 32—34 4 Santos Superior 27—2S
2 Santos extra nrime 30—32 5 Santos good 25—27Santos extra prime

Santos prime 28—30 6 Rio und Minas 23—27
7 Minas —

Preise in RAI per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zenfralamerikanischer Kaffee:
Unveränderte Markt - und Preislage,

t Salvador 40—52 3 Costa Rica 4«— 100
2 Guatemala 36 —73 4 Maragogype 45— 86

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager
O

Schmalz
Tendenz ruhig

Am'eiican Meamlard . trän : to ab Kai D \Slh
American Purclard , ra fin cri . per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiede , e Stundardimiräen
transito ab Kai . D 197 *—20

Ham ' urger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
,Kreuz 1 , verzollt ab Zollstadt RM. 154,00

Rohkakao:
Ruhig , unverändert.

Kakaohaltfabrikate:
Ruhig , tun ariindert.

Zucker:
Am Kffektivmarkt herrscht hei ruhiger Grund-

stimmung fast völlige Ueschäftsstille . Am Termin-
markt konnten sieh d 5e Notierungen gut behaupten,
das Geschäft blieb jedoch auch hier äußerst gering.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . 'De^. sh 7,1174'Ischechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh

Preise in sh per 50 kg brutto/netio fob Hamburg

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Hamburg , 20. November (10 und 12.30 Uhr ) Ten¬

denz: Alter und neuer Kontrakt nicht notiert.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg
Hamburg . 20 . November . Tn der vergangenen

Woche gelangten insgesamt 5 503 Rack Kaffee zur
Einfuhr in Hamburg , gegen 24 995 Rack in der Vor¬
woche . Hiervon entfielen auf Bahia , Victoria , Pa¬
rana , Pernnmbueo und andere Brasilsorten 2 570 (—)
Sack , auf Guatemala 294 ( 125) . auf Ostindien und
Niederl . Indien 800 (256) , auf afrikanische 25 (506) und
auf diverse 1 814 (5 562) Sack.

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 20 . November 1933

Geld
3,80
3,90
4,00
4,20

Brief
4,10
4,10
4,20
4,40

RM 9,80
RM 10,00
RM 12,70
RM 10,80
RM 12,70
RM 14,70
RM —
RM 8,20
P.M 7,85
RM 10,90
RM 18,30

1. Januar
2 . Februar
3 . März .
5 . Mai .
6 . Juni
7 . Juli
8 . August . 4,70 4,50
9 . September

10 . Oktober .
11 . November . 4,00 3,70
12 . Dezember . 3,90 3,70
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzuclter netto , einschließlich

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage
per Oktober/Novbr.
per November . . .
per Nov ./Dez . 31,40 I 31,50
Melasse -Rohzucker
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (einschließl M. 0,50für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 20. November 1933
Weizen:

Die Preise lür Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . per November.
Manitoba I . per Dezember . . . . . . . .
Manitoba II . per November.
Manitoba II . per Dezember.
Rosafd . . . 79 kg per November.
Barusso . . . 79 kg per November.
Bahia . . . 79 kg per November.
Hardwlnter 1 Gulf.
Canada Western Amber Durum II per Nov.
Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov.
Canada Western II per .Südrussischer kg pei .
Gersie:
Donau . 60,61 kg per Nov.
Russen . kg per .La Plata . 64 65 kg per Nov.
Mais:
La Plata . per Dez

4,67*/*
4,67‘L
4,52>/»
4.52V.
3,35
4,00
3,927*

4,477*

2,827*

La Plata . per Jan.
Donau-Gallox . per Nov ./Dez . . . ,
Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46 47 kg per Nov . . . .La Plata Clipped 51/52 kg per Nov . . , ,
Weizenkleie:
Pollards . per Nov.
Bran . per Nov.

3,10
3,12V»
3,10

3,00
3,17V»

2,85
2,S5

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 20 . November (Amtlich)
Kup ’er

(Tend . ; schwächer)

Januai
rebr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli

Blei
(Tend . ; still)

Zink
0 end . : still)

Brasil - Kaffee:
Brasilofferten unverändert . Inlandsgeschäft ruhig,

Sept.
Oktob
Nov.
Dez.

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld
39 383/4 — 16 15' /, 20 1/* 19»/,
391/« 39 — 16 15' /, — 208/4 193/i40 39 ' /, — 16' /, 15 '/» , — 21 20 ' /,
40 '/4 393/. — 16' /, 15' /» — 2l >/4 20 ' /,
40V» 40 — 16'/» 15'/» — 21*/t 203/,
4(AJ4 40 ' /, — 16a/i IS3/, — 21a/4 21
41 40 ' /» — 16»/1 155/, — 213/4 21
411/* 41 — 165/, 155/, — 22 21 V,
413/4 41V, — 17 16 — 22*/4 21 ' /»
421/4 41 ' /, — 17 16 — 221/* 215/439 38 '/» — 155/, 15 — 20 19' /,39 38 ' /, 39 155/, 15' /, — 20 19' /,

§ ienäfß (5, bett 21 . 9to » cmbetl933

Berliner Metalle
Amtlich Berlin , den 20 . November 1933

I RM für
hlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdain . .
Origüial -HiiUen - A;uminium98 -99(,/o, in Block,
m Walz - oder Diuntbarren.

100 kg
46
160
164
305

39—41
36*ö—393/.

Reinnickel . 98-15) .
Antimon -Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

Hamburger Alfmeiaüe unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 20 . November 1933.

£

313/i—33
60

33V»

Kupier (per Tonne)
Te .iden .. u . . i .' ; .enn.
Standard per Kasse 297*—*/

"
»«

do . 3 Monate 29“/»—'’lw
do . Settl . Preis 29 l/,i

Electrolyt 32 - 33 ' /
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

Zinn (per Tonne)
. eiiuenz ,v . t

Standard per Kasse 2273/;—228
do . 3 Monate 2265/.—2ö
do . Settl . Preis 228

Banka* 232
Straits * 232

Blei (per Tonne)
Tendenz träge

ausl . pr olfiz . Preis 11‘/i
do . pr . inoffiz. Preis 1l 3,ir,- °/is
do . entt .Sicht. off.Pr . lU/io
do . enti . S . inofl . Pr . ir/is —V«
do . Settl . Preis 117,
Zink tper Tonne)

Tendenz trage
gewöhnl . pr . offiz . P . 14I3/m
do . pr inoffiz . Preisl4 3/, —14;/'
do . entt .Sicht .oli . Pr . 151/«
do . entf . St . inoff . Pr . I5 - l5 ‘/e
do . gew . Settl . Preis 147/a

(Amtl . Schluß)
£

100
Aluminium (p . To .)
Inland*
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 39—40
chines . per * 22»/)—23
Quecksilber*

(per Flasche ) 9s/i— 10
Plotin * (p . 20 Ounc.) 7*/*
Woiframerz c . i . f .*

(sh per Einheit ) 26—27
Nickel, Inländ .*

(per Tonne) 225—230
do . Ausland* (p . To .) 225—230
Weißbl. I . C. Cokes 163/»—17
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box of lOSlbs)
Kuplersulphat 15—151/»
f o . D-* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 621/,
Nr. 3 , f . o . b . Middles-
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce) 18“/s
do . Lieferung Ounce iS’Us
Sold (sh und pence

per Ounce) 127/7
* inaktive Notierung

Die heutigen Goldpreise
Berlin , 20 . November . Die Regierung der Verei¬

nigten Staaten setzte heute ihren Goldankaufspreis
aur 33,66 Dollar entsprechend 86,5062 RM je Unze fest.
Der Londoner Goldpreis beträgt am 20 . November für
eine Unze Feingold 127 sh 7 pd , in deutsche Wäh¬
rung umgereclinet 86,7566 RM , demnach also für ein
Gramm 2,78921) RM.

Londoner Goldbewegung
London , 20. November . 200 000 Pfund Sterling Gold

wurden zum Preise von 127/7 sh pro Unze fein
verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
WTB. Nevvyork , 20 . Nov . . (Schlußkurse

Leute Vor .Not.
Bankakz.
Tägl . Geld
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs. auf

Lond. Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bisen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . Dez.
do. Jan.
do . März
do. Mai
do. Juli
do . Sept.
Kaffee , Td.
do . Sant . 4
do . Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do . Juli
do. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Dez.
do. Jan.
do . März
do. Mai
do . Juli
do . Sept.
Tagesums.
B’wolle , Td.
do . N’orl . Iv
do . loco
do. Nov.
do . Dez.
do. Jan.
do . März
do. Mai
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
Zufuhren
i . AU. u . Gol.
Kupf. , el . 1.
do. 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink, loco
Weißbleich
Roheis . N. 2
Robeis . N2p
Schmalz

5,30»/*-
5,29»/,.
6,39

22 .70
8,62

13.28
31,65
65,75
27 .40
26.70
23 .74
4,87

18.40
28.75

2.27
0,92»/*

31,06
41,37
8.90

38,05
44,25

k . stetig
4;so
4,43
4,60
4,75
4.91
5,06

k . stetig
91/«
8,2G n

8,50 n
8,59 n
8,66 n
8,86

10000
731*

5.92 n

6,10 n
6,20 n
6.27 n
6,34 n
5(̂ 00
stetig
10,01
10,2ü
u 04

10,04/05
10,13 •
10.29

10,42/43
10,55/56

10,73

39000
8t/4 B
8V4B

55 .00
4,30
4.50
4,65

19,77
18,50

6 .50

5,243/b
5,233/V
6,36

22,60
8.57

13,23
31,50
65,57*
27,08
26 .34 .
23,43

'
4,83

18,45
28,30
2,26
0,921/4

30,87
41,1U
8,90

38,78
45 ‘/k

uniGfleuÄj
4,39
4,47'
4,64
4,79
4,95
5,10
tiäge
9 •/«
8 .35 n

8 . 58 n
8 .66 n
8 . 73 n
8 .93 n
1000
73/«
5 .99 n

6 . 16 n
6 .22 n
6 .28 n
6 .34 n
1000

stetig
9.94

10,15
9,07
9,97

10,01
10,22/24

10,36
10,49

10,66

35000
8V* 1
8*/. I

54V<
4,30
4,50
4,65

19,77
18,50
6 65

Talg , extr.
Bw ' saatöl I.
do . Dez.
do , Jan.
do , März
dg . Mai
Petr . St WC
do . St . W. T.
do . Mid . Co.
do . P . Rohöl
Rohzuck. T.
do . Dez.
do . Jan.
do. Mä ;z
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
Terpentin
do . Savann.
Weizen, Rt.
do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl , n.
do . höchst.
Getri . Engl,
do . Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen , Td .-
do. Dez . -
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
Mais, Td.
do . Dez.
do . Mai
do. Juli
do . Sept.
Haler , Td.
do . Dez.
do . Mai
do . Juli
da Sept.
Roggen, T.
do . Dez.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
Schmalz, T.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zuf . in Chic,
do. i . West.

Winnipeg
Welz ., Dez.
do . Mai
do . Juli
Hafei , Dez.
do . Mai
do . Juli
Rogg ., Dez.
do . Mai
do . Juli
Gerste,Dez.
do . Mal
do . Juli

ohne Gewähr)
Heute Vor . Not.

3V, 3

4,56
4,65
4,86
5,06

16.25
12.25
1,05

2 ,00 /2,20
willig
1,09

1,12/13*
1,18

1,24/25*
1,30

1,36/1,:
471/s
42V»
99»/.

1009/,
493/r
6,40
6,60

1,3—2
41/*—6

351

4,60
4,70
4,85
5,10

16 .25
12 .25
1,05

2,00/2,20
k . stetig

1 . 12
1 . 16
1 .21

l ,28/27
1.32/33*

. 37/38*
I9V»

45—73
stramm

89
92*/s - Vi
913/s— •/=

fest
47s/8
541/j
56V9

fest
35
385/s
38

stramm
62V»
691/»
69V»

willig
5,17V » G

5,77*/» 5;

4,00
4,15
3,85
4,20
30000

310000

willig
644/s
68
69V»
305/8
34
345/4
447/s

.48V,
49V,
35
385/s

97 '/»
97V,
487/e
6,35
6,55

1,3- 2
41/,—6

45—73
Willig

365/,- 5/sr, 90' /, —90
rä|883/8—'/*

willig
46 ' /»
53 'Ja
55VS

willig
34
37V2
36 ' /»

willig
59 ' /s

657/s—66
66

stetig
5,30 B

,97>/» B

6.20 5,37 ' /» B

4,00
4,25
3,85
4,30
8000

29000

willig
64
68
69V»
305/8
335/4

445/4
46</i
49
345/8
377/s
38 ' /,

4A ' •!

ir

’* ■

.■ 1

*) Geld und Briefnotierungeil.

BREMER BÖRSE
vom 20. November

Bank - Aklien

M ). Bank v
Dresdner Bank 9
Oeestm. Bank 0
Old. Landesbank 3
Oll Spar- u. L . 3

20 . 11.
43 ' /, G

50 U
25 G

18. 11.
42
50 0
25 G
44 G

43 B —

Schiffahrls-
und Fiscberei - Aktien

Veges. F.
w* Schlepp.

Hansa 0
jüflib Am, p o
Jochsee WletingNordd. Lloyd o
»Nordsee“ D. H. 0
iiNeptun"Dt .D.G
Onterw. Reed. o

20. 11.
68 B

0 16‘/,G
17 U

10 G
UV,G

37 G

18 . 11.
68 B

16V=G
150
12 B
10G
11G
37 G

36 B 36 B

Induslrie - Akiien

}jj& Gas EL
Atlas-Werke« emea Besigh.*'■Obern. Hud.

Zigarren.« • Papp. u. W.“f. Rolandm.
Orem. Silberw.

Straßenb.
Jr- Tauwerk.

Vulkan
Wollk.

IN ». Linol.•wnsawerke
Hans. Stuhlr. o
Hollm stärke 4
inte Bremen 0"°[dd. Steing. 0
£ »■H. A.-G. 0

SthMb. Utw. 5« taßenb. Brhv. 0
2 *- Werkst . 0" tnöt ’s Cig. o

20. 11 .

27 G

117 ‘/4G
31 G
495/4

1X07/2b

75 B

70 B

40 G
103G

830
77
66
87 b

10 B
31V»G

18. 11.

32 B

117 G

49 >/,
111 B

72

70 B

102 G

83 0
75 ' /,G

64 b
84 b

10 B

20 . 11. 18. 11
All . & Mag. — “
D An !. Abi . m . 5000 —
Br . Wollk (2000 ) — —

Anleihen induslrieller
Gesellschaften

Br . Tauwerkfabrik
Delm . Linolfabrik
Dt . Lin . -W . Berlin
Dt Litt.-W . Hansa
Nordd . Steingut Br.
Oldbg. Roggw.-A.

20 . 11. 18. 11.

93 G 93 G
93 b 94
93 b 93 b
92 b 94 B

Slaals - Papiere

Bremer Aul. Ausl .-
Sch. v . 1. 11 . 26 m.
‘/. Abi.-Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ausl .-
Sch. v . 1 . 11 26 m.
5/s Abl.-Sch. große
Stücke

Bremer Anl. Ab .-
Sch . ohne Ausl .-
Sch. v. 1 . 11 . 26

Brem . Doll. -Anl kl.
do . große

Duetsch Anl . Ausl .-
Scbeine
Nr . 1—90000 , em-
schlleßl . ' /• Ablös .-
Schuld.

Goldmark -Anl. der
Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg
v 1927 Ser . 1 u . III
v . 1927 Ser . II
v . 1928 Ser . IV
v . 1928 Ser . V
v . 1928 Ser . VI
Komm v . 1926

do . Ser . II
do . Ser . IB

D Wertb . kl-
do. gr-
do. gr-

20. 11. 18. 11.

85 ' /» b 83 b

85 b 831/»

14' /4 G 14G
51 ‘/,B 57 ‘/,B

51 B 57 B

95 G
91 s/, G

92 G
92‘/» G
92 ‘/»G

92 0
86 G
87 G
86 G

95 G
913/»G

91G
92 ' /» G
92 ‘/. 0

91 G
86 G
87 G
86 G

135
132
135

20 . 11. 18. 11.
Hamburger
Abi . mit . .

Anleihe

Sleuergul scheine

fällig . 20 . 11 . 16 . 11.
1934

■
; ! ! ! . . . 101G100' /,B

1935 . . . . • • • • 9674 G 945/» B
1936 . . 90 b 86 */» B
193? 85 1> 8o3/* b
1938 . 81 ü ~

70/0 Dtsch . Reichsb,Vorz . —
70/0 do . Schatzanweis . -

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 20 . November
Nichtamt . Kurse von 12‘/» Uhr

’ 20 . 11. 18. 11.
Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier -Reederei
Flensb . D. 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann -Linie
Hamb. Hochbahn
I . G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen -Bes .-Oll
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis - und Handels
Neu-Guinea
Otavi
Salitrera

40 40
82 82
79‘fi 76

124 124
137 B —

16 16
128/s 11Vt
1U/4 10
23 21
15 —
?2l/* 711/*

120 J18i/e
55 Q 53

106 l04 l/4_ 1(»0
— 48
— 111
48
32 32 B

l l/4 U/4
97 97

137 136

80 80 B
23 G 22

113 113
123 G 123
918/4 —
81 G 80
96 —
io l/2 101/«

2l/s B 21/« B

BERLINER BÖRSE
vom 20. November

Festverzinsl . Werte

Ablösg. 1—90000
do. ohne Ausl.

6’/» Reichs-Al . 27
6’/« Reichs -Al . 29
5 >/»•/• Young-Anl.
6°/o Dt . Wtb. 35 gr.
6*/« Dt . Wtb. 35 kl.
6*/» Pr . St .-Anl . 28
6B/o Prß . Schätze 30
6"/• Bayern v. 1,927
6°/» Brschwg . 1928
4"/» Schutzgebiete
6°/» Dt . Reichsp . I
6V» Dt . Reichsp . II
6"/» Reichs!). Schät.
6"/« Pr . Ldrbk . 1—2
6"/• . . 3—4
6°ö ., 5— 6

20 . 11.
895/„
14»/,
91
99 l/a
90
64

102
1025/»
1005/,
93
90
_

8‘/»

100»/,
99
90 ' /,
90 ' /,
90

18. 11.
883/,

14 .00
91

99 .20
88»/4
63

102' /,
100*/,
92»/,
90
8 . 40

100 .20
987/a
90
90
90

Sladtanleihen

6°/» Bin. Goidsch. 20
6*/» do. Vkr. Anl . 28
6”/• Frktt . Schätze
6"/» Kölner Schätze
7‘/»w» Bin . Pfdbr .-A.

85*/, 93
76 755/»
765/, 76*/,
753/s 747/b
93 92»/»

Oeffentl . Krediianslallen

Dt . Komm. Auslos-
Scheine L

Dt. Komm. Auslos-
Scheine II

6*/» Dt .Komm.Sch . 31
6*/o Hann. Landes¬

kredit v . 1926/27
6*/» Old . Staatl . 25

Serie 1-3
Serie 2
Serie 4
Serie 5

Komm. 1
Komm . 2

6do . Komm . 3
5 ' /»»/« do . Liquid.
5"/• Pr . Ldpfbr . S. 4
6»/» do. S . 11
6*/« do . S. 17 -18
6’/• do .i S. 21

6•/•
6°/o
6%»
6"/«
6'
6 ' /»

do
do.
do.
do.
do.
do.

87V»

99' /»
95 ‘/»

91»/,
91

85 ' /,
88
91
91
90»/,
90»/.

86

955/»

90 ' /»
95
91s/i

92*/»
92

88
90
90
90
90

Oeffentl . Kreditanstalten
20 . 11. 18. n.

97 97v*
90 90
89 89
89 88*/.

- 86

85»/* 84

86 85V*

_ 85Vs

6*/> Pr . Ztrst . R . 23
6V . do . R. 24
6V« do. R. 25/27
6•/« do . R. 28
6*/» Ldschltl . Zentr.

Goldpfdbr.
6"/» Ostpr . ldschltl.

Goldpfdbr.
6°/« Schlesw. Holst.

ldsch Goldpfbr 24
6“/» Westf . ldschltl.

Goldpfdbr.

Hypolheken - Banken
a) Pfandbriefe

6°/o Braunschweig.
Hann. v. 1929 —

6 ' /» Goth Grund¬
kredit 4, 5 , 5a 895/4

6•/• Hann. Boden¬
kredit 13 , 14 89'/,

6°/o Meininger
Hypotb. Bank R 5 90 ' /»

6’/» Pr . Plandbr .-
Bank Em . 50 91

6*/» Rhein . Westläl.
Bdkr. 4 , 6 , 10 , 12 897/8

6% Pr . Centralb . 28 89*/*
6°/» Pr . Hypoth. 1. 3 90

b ) Kommunal - Obligaiionen

90

905/,

897/s
89 ' /»
89

6•/• Mein. Hyp .-Bk.
Komm. 14 , 16 , 21 86

6°/t Pr Ctr . Bod.
6°/» Rh. Wstf ; Bdkr. 853/

Komm . S . 26/28
Gold -Kom . S . 4 -6 86 '/

Sachwerte
5% Roggenrenten-

Bank Rog. 1— 11
5°'» Roggenrenten-

Bank Rog. 12 -18
6’/o Zuckerkredit

85»/.
845/4

— 6 .24

6 .25
98

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1933 — — —
1934 995/b — — —
1935 98»/, 99 ' /b — —
1936 95 V, — — —
1937 948/« 95 ' /, — —
1938 93 ' /» 94 ‘/a — —
1939 93 ' /« 94J/8 91»/a 923/s
1940 »25/, 94 ' /» » 1*/« 923/s
1941 92 ' /» 93 ' /» » l ' /h 92a/8
1942 91 ' /, 92*/a 91 ' /» —
1948 « I3/» 92»/» 91»/® 92»ls
1944 915/8 928/a 907/a 917/s
1945 913/b 925/„ 90 V» 917/»
1946 913/a 925/» 907/« 917/a
1947 9l 3/b 907/» 917/»
1948 915/8 fD2 »/» 90 -/b 917/»

Indusfrie - Obligafionen
gaiinpii

Allg. D. Cr -Anst. 0 377/» 38»/s
6°(o Dt . Linolwerke 93V» 92 '/, Bank für Brau. 11 87 86V4
6’/• Klöcknerwerke 90 87 ' /» Bayr . Hyp .-Wb. 5 71V« 71
6 ' /. Thür . Elek . Lief. 87 ' /, — Bayr. Ver.-Bk. 5 100 100
6"/. Verein . Stahl 47*/a 50 ' /, Berl. Handlsg. 5 84 83

Relchsschuldbuchforderungen

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45 . . 53 '/, 54 ' /»
1946/48 . . 52V® 53 ' /,

Sfeuergufscheine
fällig. . 20 . 11. 18. n.
1934 . . 102 102
1935 . . 96 ' /, 95»/,
1936 . 90 ■/» 89 ' /,
1937 . . 85 '/» 84 '/,
1938 . . 82»/4 81
Steuersch .-K. . . . . 91 .30 90 ' /«

Ausländ . Staatsanleihen
i '/tVi Oest. St. 14
4' /»•/• Ung. St. 13
4' /»•/. Ung . St. 14
4' /« Mexik. abg.
5“/o Mexik. abg.

10 .40
35/a

3 .65

Aktien
Verkehrswesen
A. G. t . Verk. 0
Allgem. Lok.-Kr . 4
Reichsbahn ^
Hamb. -Am .-P . 0
Hamb. Hochb. 5
Hamb. Süd. D. 9
Hann. Ueberl . b
Hansa Dmpl. 0
Lübeck -Büch . 0
Nordd . Lloyd 0
Sdiles . Dmpl. L

20 . 11.
55
855/a

104»/,
11' /,
72 '/»
24' /«

IV3/,
42
12V«

10' /s
3 .45

3»/»
5 .90 5 .65

18. 1h
52 ' /»
86V»

103ä/e
10»/f
72

20 . 11.
40 '/,

163

172' /.
22 '/»
3X»/S
20 ' /,

Comm . n. Priv . 0
Dt . Asiat . Bk . 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers .-Bk . 0
Dresdner Bank 0
Mein. Hyp .-B. 6
Oldbg. Landb. 3
Old . Spar - u . L. 0
Oesterr . Ced . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul.-F . 0
Adler P. -Zem. 0
A. K U. 0
Allg. Elektr .-G. 7
Alsen P .-Zem. 3
Ammend. P . 6
Ankerwerke 8
Aschff. Zellst . 0
Atlas -Werke 0

Balcke M. 4
Banning , M. 0
Barop . Walzw. 0
Bayr. Motor . 0
Bemberg j . p . 0
Berger Tiefb . 12
ßergm . Elekt . 0
Berl .-Gub . Hut 8
Berl. Karlsr . 0
Betl . Masch. 0
B^Jon-Mon . 0
Braunk ., Bri . 10
Brem.-Besigh . 6
Br. Gas- u . EL 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk. 10
Buder. Eisen 0

Caplto & Klein 0
Charl . Wasser 5
Co. Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont. Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daiml.-Benz 0
Dt . Atl. Tel. 8
Dt . Asphalt 0
Dt . Baumw. 0
Dt . Conti Gas 1
Dtsch. Erdöl 4
Dt . Kabelwk . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgl . 0
Dt . Steinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton- u . Stein 0
Dynam. Nobel 13

Eintr . Kohle 10 156

305/i
lOl3/,

8' /»
68 ' /»

Ul 7/»
99V»
53
40
53

18 . 11.
40

111' /,
42 ' /»
20
50 ' /»
77 ' /,

1313/,
41»/,

1467,
ll ' /4
96
83
635/,
77

1168/,
77

69

71 ' /.

79 ' /,
130 '/,

160 '/

173"/,
21
307/s
IS5/»

102
547/»
23 '/»

27

130' /,
397»

144
11

827/a
545/4
75' /,

167'/,
76

70

767/i
1313/,

139 ' /, 1365/,

28 ' /»
101V,

7V4
68

110'/»
98 ' /,
51V,
4!)' /,
49 '/»

155' /,

Elekt . Lief . -G. 5
EL Licht u . Kr . 6

Falkst . Gard. 5
I. G. Farben 7
Feldmühle 0
Felten & GuIlL 0

Gelsenk . Bw . 0
Germ. Porti . 0
G. f . elek . Unt. 4
Gebr. Goedh. 8
Goldschmidt 0

Habermann 5
Hackethai 0
Hageda 4
Hamb. EL W. 8"
Harbg . Eisen 0
Harbg . Gummi 0
Harp . Bergbau 0
Hemmoor P . 4
Hirsch Kupfer 0
Hoesch K-N. 0
Hoffm. Stärke 4
Holzmann Ph. 0
Hotelbetrieb 0

Ilse Bergbau 6
Iser . Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz . 0
Kali Aschersl . 6
Klöckneryerk 0
Kölner Gas 8
Kötitz Led. 4
Kromschröd . 5
Küpperbusch 4

Lahmeyer Co. 10
Laurahütte 0
Lind. Eismasch . 4
Lindström 0

Mannesm . R. 0
Manflf. Bergbau 0
Maschb.Unt. 0
Masch. Buckau 5
Maximilhütte ß
Metallges . C
Meyer-Kffm . 0
Miag Mühlen 0
Mitteid . Stahl 8
Mix & Genest 0
Montecatini 8
Mühlh. Bergw. 3
Müller Gummi

Nordd. Eisw. 0
Nüd . Steingut 0
Nordd. Trikot 0

20 . 11.
88 '/,

100 ‘

197
1195/,
60' /,
46■/,

58
395/4
66

106 ' /,
63
23 ' /,
83

113

62 ' /,
84
83 '/,
40

1343/4
20»/,
28' /«

14V,
119' /,
57
65
66 ' /,
71 ' /»

58 ' /»
25' /,
395/4

59
67V,

18. 11.
87 Nords.-Hochs. 0

20 . 11.
37 ' /,

98 */, Nordw. Kraft 6

191 Oberbedar! 0 9‘/i
118V* Orenst & Kopp. 0 31»/,
57»/*
44»/, Phon . Bergb. 0 385/8

Pbön . Braunk. 4 —
49 Pintsch A.-G. 8 —
50 Plauen Gard. 0 387/»815/8 Plauen Tüll 0 - -
62 Polyphonwk. 0 22
453/4 Preßluft 0 —-

56 Ratg . Wagg. 0 —
37 Rbeinl . Kraft 6 80
64 Rh . Braunk. 0 191

1043/4 Rh. Chamotte 0 —
62 »/, Rh. Elek-Ges. 9 88— Rheinstahl 0 833/a7Ö»/4 Rh .-W. Elekt. 5 m*

111»/, Rh .-W. Kalk 0 54— Rieb . Mont. W. 4a 78
603/4 Rosenth . Porz. 0 42

59 Rütgerswerke 0 545/e

Salzdetfurth 9 153»/,

1343/4
Sangersh . Ma. 0 —
Sarotti Sch. 4 71

19 Sauerbrey M. 0 43/g27*/s Saxonia Zem. 0 56

14
Schl . EL L. B. 8 107*/4
Schl . Porti . Ze. 0 56»/4113V, Schub, u . Salz. 15 180

56, Scbuckert El. 0 933/465 Schulth .-Patz. 4 92»/,64 Siemens Glas 0 39»/,68 Siera. & Halske 7 136»/,
Stöhr , Kammg. 5 1023/4

U2*/4 Stolberg Zink 0 31

17 Thörl ’s Oelf. 6 75»/,68 Thüringer Gas 6* 108»/,
Leonli. Tietz 15 ‘/a

567/e Varziner Pap. 0 7»/(24*/« Ver. Dt . Nickel 4 70»/*
38®4 Ver . Glanzst. 0 50

118®/* Vet . Stahlw. 0 333/4
56»/* Vogel Tel .-Dr. 0 56»/a
44 Wanderer -W 0 86»/,— Wasserw . Gels 7 106»/*63 Westeregeln 6 121

67
Zellst Waldh. 0 39

Kolonialwerte
Dt .-Ostafrika 0 33»/*59 Neuguinea 0 97»/,66 Otavi-Minen 0 W B— Schantung 0 31' /,

37 ' /,

36

80»/,
187' /»

87

1511/*
69

3?/,
54

1087a
547»

177
92 ' /»
90
38 ' /,

135
100 ' /,

1075/4
15' /,

6V»
695,4
48
33 ' /,
54 ' /,

833/,
108' /,
114' /»

37 ' /»

32
96 ' /,
10</4
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Line vorfgesekiekte von Lniek pi'euke

Am Rande des Dorfes , dort , wo schon die Heide

anfängt , liegt ein Haus . Dicht hinter diesem

Hause läuft das glitzernde Teerband der Land¬

straße . Autos und Motorräder surren und knat¬

tern — seinerzeit sind Wallenstein , Tilly und die

Schweden unter Bannier mit ihren Kriegsvölkern
über diese alte Heerstraße gezogen , die Nord - und

Südheide verbindet . Schwere Lastautos rasseln
und poltern über die Straße — das Haus aber

steht still und verlassen . Niemals dringt Rauch
aus dem Kamin , die Fensterläden sind ver¬

schlossen, die Stufen , die zur Haustür hinauf¬
führen , verfallen und von den Mauern bröckelt
der Mtz , daß die unbehauenen Findlingssteine
bloßliegen . In dem kleinen Garten vor dem

Hause wuchert Unkraut , der Zaun liegt zer¬
brochen und vermorscht und beginnt sich in Erde

umzuwandeln . Ein dumpfer Modergeruch um¬
wittert das Anwesen . Die Dorfleute gehen mit
einem schrägen Blick daran vorbei und selbst die

Bügel meiden die Umgebung des Hauses.
Solange ich zurückdenken kann , ist das - Haus'

schon in diesem Zustand gewesen . Wenn wir in'

unseren Spielen in seine Nähe kamen , haben wir

zuweilen versucht , durch die Fensterläden in das

Innere zu sehen . Aber die Laden schlössen dicht,
und dahinter war eine unheimliche Stille , so daß
wir beklommen von bannen schlichen . Als wir

größer wurden und fragten , warum das Haus
nicht bewohnt sei , bekamen wir ausweichende Ant¬
worten . Keiner wollte mit der Sprache heraus,
llift » erst jetzt , als ich in diesen Tagen wieder in
der Heimat war , habe ich die Geschichte des

Hauses zu hören bekommen . Snieder -Meiers - '

Vadder , der ein alter Mann mit hellen Augen
in dem verwitterten , zerfurchten Gesicht , der

Spökenkieker , der alle Geschichte der Heimat weiß,
hat mir dies Geheimnis des sterbenden Hauses
enthüllt .

'

Es hat eine Zeit gegeben — gut 50 Jahre mag
das schon her sein — da lag das Haus wie ein
Schmuckstück am Rande des Dorfes . Blumen zier¬
ten seine Fenster , deren Scheiben in der Sonne

blitzten , der Garten war sauber geharkt und der

Zaun davor in jedem Jahre frisch gestrichen.
Heimeliger Rauch stieg etliche Zeiten des Tages
aus dem lustigen Kamintürmchen hinauf und

ragte wie eine kleine , gedrehte Säule in den
blauen Himmel . Der alte Mann , der das Haus
hatte bauen lassen , um darin seine letzten Tage
zu verbringen , saß , wenn die Sonne schien , vor
der Haustür und schmurgelte an der langen
Pfeife . Ein kleiner Spitz lag vor den filzbeschuh-
ten Füßen des Alten und schnappte nach den

frechen Fliegen . Die Dörfleute grüßten ehrfürch¬
tig scheu, wenn sie an dem Hause vorbeigingen
und den alten Mann vor der Tür sitzen sahen — :

sie wußten , daß der Alte ein berühmter Künstler
gewesen war , ein ganz Großer , Einmaliger , dessen
Ruhm die Welt durchdrungen hatte ; dann war er
alt gewoftien , Jüngere hatten seinen Platz ein¬

genommen , den Ruhm erkämpft — , und der Alte

saß vor seinem Hause und schaute freundlich auf
di« Dorfckinder , winkte sie heran , schenkte ihnen
Aepfel oder ein Stück Kuchen.

Der Alte war ein Sonderling . Die Erfahrungen
der großen Welt hatten ihn wissend gemacht . Er
wanderte einsam seine letzte Straße , niemand war
recht bei ihm . Er besorgte seinen Haushalt allein,
und obschon er zuweilen recht klapprig erschien,
blinkte trotzdem sein Anwesen in Sauberkeit.
Immer hingen frische Gardinen vor den Fen¬
stern , niemals sammelte sich Unrat auf dem
Plätzchen neben dem Hause , stets waren die Wege
gekehrt , es ging etwas Sonntägliches von dem

Hause aus und verklärte das Dorfbild . Und an
jedem Sonnabend qualmte der Schornstein des
kleinen Backhauses hinten im Garten , und der
Alte trug am Abend geschäftig eine Menge
knuspriger Brote heraus . Jdder wußte , daß
dieses Brot für die Armen im Dorfe gebacken
wurde . Und sie sähen es als selbstverständlich
in der Gemeinde an , daß der Wohlhabende von
seinem Ueberfluß schenkte, daß er gerne gab und
mit gütigen Händen . Er wurde deswegen ge¬
rühmt und geehrt — weil das wenig kostet und

auf einen selbst als Ehre zurückfällt . . . Es be¬

friedigte , wenn man in den Nachbardörfern sagen
hörte : dort drüben leidet kein Kind Mangel , im

stillen wird jeder Armut gewehrt . Der Alte
aber gab nur . Er verlangte nie etwas von den

Dorfleuten . Vielleicht , daß er in seiner tiefen
Weisheit die Menschen kannte und sie nicht auf
die Probe stellen wollte . . . Er wollte ihnen er¬

sparen , sich klein zu zeigen . Oder wollte er sich
einen Rest Glauben an menschliche Dankbarkeit

erhalten — ? Und wenn der Mann eines geruhi¬
gen Todes gestorben wäre , dann hätten sie ihn

sicherlich mit großen Ehren auf den Friedhof ge¬
tragen und die Worte des Dankes an seiner
Bahre nicht gespart . Aber was der Alte nicht
wagte , das unternahm ein böses Schicksal : die

Dorfleute auf die Probe zu stellen . Und wahr¬
lich, — sie haben sie schlecht bestanden!

Es geschah dieses : Fahrende Leute kamen in
das Dorf . Das waren arme Kesselflicker , Heimat¬
lose , die in Wohnwagen hausten und die nirgend¬
wo gern gesehen wurden , die jeder bald wieder
abschob . Sie führten in ihrem Wagen einen
Sterbenden mit sich. Er lag auf dem fauligen
Strohlager von brennendem Durst geplagt . Selbst
in seinen Fieberträumen schrie er nach Wasser.
Sein Gesicht war von der schrecklichen Krankheit
zerfressen , und sein Leib glich einem in zerknit¬
tertes Pergament gehüllten Skelett . Die Dorf¬
leute sahen ihn mit Schaudern und befahlen den
Heimatlosen , sofort weiterzuziehen . Noch nicht
einmal vor dem Dorf durften sie sich zu kurzer
Rast niederlassen . Der Anführer schirrte finster
blickend die Pferde . Er hätte um keinen Preis
den Todkranken irgendwo im Straßengraben aus¬
gesetzt. Er zog es vor , sich und seine Gefährten
wie gehetzte Hunde von Ort zu Ort jagen zu
lassen . Er ließ den Kranken pflegen , so gut er es
verstand.

Als der Wagen an dem Haus des Alten vorbei-
rumpelte , trat der alte Mann heraus . Er brachte
einen Krug mit Wein und spendete frische Wäsche
für den Sterbenden . Er ftat einen Blick in sein
entstelltes Gesicht und heißes Mitleid überkam
ihn . Er dachte in den folgenden Tagen oft dar¬
über nach , warum wohl soviel Elend in der Welt
sei . . .

So achtete der Alte nicht darauf , daß die Dorf¬
leute ihn mieden . . . Keiner betrat sein Haus,
und das Brot der Armen blieb in der Speise¬
kammer liegen . Dann aber wurden die Leute
wieder kecker . Sie vergaßen das Bild der Fahren¬
den , die Wehrufe des . Kdanken und dachten an
ihre eigene Not „ Da sahen sie, daß kein Rauch
aus dem Schornstein wirbelte und die Blumen
vor dem Fenster welkten — : der Vater der Armen
war krank . . . Er lag droben auf seinem Bett
und wälzte sich im verzehrenden Fieber . Aber
niemand ging , nach ihm zu sehen . Keiner fragte,
ob er Wünsche hätte . Er schrie nach Wasser . . .,
niemand füllte einen Eimer und stellte ihn dem
Alten

'
ans Bett . Er war ihnen ein Fremder ge¬

worden durch sein Unglück , stand
'
ihnen nicht

näher , als die Fahrenden . Sein angstvolles
Schreien , das dem des Sterbenden glich , gellte
schrecklich durch das Dorf . Er , der nie Dank ver¬
langt hatte , bat um Hilfe . Nicht hören wollten
die Dorfleute sein Flehen . Sie verzogen sich in

ihre Häuser . Aber das Geschrei verfolgte sie auch
in ihre Nächte . Und wenn sie das Deckbett über
die Ohren zogen , um der Mahnung zu entgehen
— es gellte doch in ihre Ohren!

Eines Nachts gewahrte der Nachtwächter eine
gebeugte , jammervolle Gestalt , die aus der Tür
schlich und zum Brunnen wankte . War es der
Alte oder sein Schatten ? Er füllte mit letzter
Kraft , einen Eimer am Brunnen und schleppte
sich ins Haus zurück . Der Nachtwächter rief am
nächsten Morgen die Männer des Dorfes zu¬
sammen und berichtete von der Erscheinung . Eine
wahnwitzige Angst überkam alle . Sie standen in

Gruppen auf der Dorfstraße und starrten nach dem
Haus , von dem das Wimmern des Kranken her-
übertönte . Die Angst vor der Ansteckung , die das
Dorf bedrohte , wuchs ins Unheimliche . Und

irgendeiner brachte den teuflischen Rat vor : die
Türen und Fenster des Hauses zu vernageln , daß
der Kranke nicht mehr heraus könne . — Mit
Hammer und Nägeln gingen die Männer zum

Xun8isu38t6l ! ung „W686l --Lm8"
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Die Schau hat ihre Bedeutung ; sehen wir noch

einmal geschlossen vor uns , wer . sich in unserer
Gegend berufen fühlt , Entwicklung und Leben
unserer Heimat in bleibendem Bilde sichtbar wer¬
den zu lasten.

Es ist ziemlich sorgfältige Auswahl getroffen
worden , so daß das Ganze eine ansehnliche Stufe
einhält — , trotz mancher innerer Uneinheitlich-
ftit und vieler hübscher Mittelmäßigkeiten . Es
war sicherlich nicht leicht , vom ausstellungstechni-
schen Standpunkte aus , die Menge dieses sehr ver¬
schiedenen Materials zu einem Ganzen zu ver¬
einigen , bei dem auch die Möglichkeit eingehender
Betrachtung einzelner Werke gewahrt bleiben
sollte.

Wenn man mit Blick für Qualität aus der
Menge des Angebotes tüchtige Dinge herausgrei¬
fen will , dann muß man zuikächft die nennen,
deren Urheber schon seit langem mit unserer Hei¬
mat eng verknüpft sind , und die sich von Zeit zu
Zeit immer wieder als unsere Künstler erweisen.

So schickte Pros . F . Mackensen ( Worps-
wede ) seine „Mooralte " und ein Pastell - Portrait
des Hern Senators Dr . von Hoff , das allerdings
reichlich glatt und konventionell anmutet . Hein¬
rich Vogeler sandte Las uns allen bekannte
„Frauenbildnis " und „Sehnsucht " . Otto Moder-
sohn erzielte in „Wintertag " mit alt - vertrauten
Mitteln die bekannten Reize von verschwiegener
Feinheit : — eines der besten Bilder der Aus¬
stellung neben „Worpsweder Landschaft "

. Von
Paula B e ck e r - M .o d e r s o h n ist uns das

„Frauenbildnis " sehr willkommen . Ernst Mül -
ler - Scheeßel beweist mit „ Schwertlilien " ,
„Stinte " und „Bauernhof " seine angeborene

Feinheit der Komposition und des farbigen
Sehens . Energie , Nachdruck und entschiedene Ak¬
tivität kennzeichnen Werke von Jörres. „Blü¬

hender Garten " und „ An der Unterweser "
. Be¬

sonders die Frische , die Erlebnisstärke , die er sich

zu bewahren versucht , wirken erstaunlich . Adolf
Schreiber strich breit und mächtig eine „Som¬

merlandschaft " hin . Pros . Winter (Olden¬
burg ) malte den Herrn Reichsstatthalter Röver
mit einer gewissen Portrait - Aehnlichkeit . Aber:
— hat Herr Pros . Winter den Reichsstatthalter
noch nicht reden gehört und kennt er ihn nicht
näher ? Er hätte ihn sonst doch wohl viel lebendi¬

ger , viel urwüchsiger , farbig bedeutend wesent¬
licher darstellen müssen ! Einen Menschen in der
äußerlichen Form einigermaßen wiederzugeben,
ist verhältnismäßig einfach (Photographie als
Hilfsmittel ? ) , ihn aber ganz zu erfassen , im

Wesen , mit wirklich spezifisch- malerischen Mitteln:
—. dazu gehört ein ' Gefühl für Farbe . . Der
Hintergrund des Bildes ist ziemlich unmöglich.
Es ist einigermaßen zu beklagen , daß auch diese
große Schau , in unserer neuen Zeit , mit so neuer
Zielsetzung nicht ohne solche äußerlichen Repräsen¬
tationsbildnisse glaubt auskommen zu können!
Man möge sich doch erinnern , wie sehr in der
Vorkriegszeit es als äußerlich , konjunkturhaft
und charakterlich bedenklich angesehen worden ist,
daß auf jeder Ausstellung Kaiser - und Minister¬
bilder an der Hauptwand hängen mußten , die
man ihnen , gern gegönpt hätte , wenn die künst¬
lerische Qualität auch entsprechend eine ganz Lber-

, ragende gewesen wäre ! Davon kann im vor¬
liegenden Falle nicht die Rede sein . Wir
wollen damit gar nicht einmal so sehr etwas

Haus . Dumpf dröhnten die Schläge herüber zum
Dorfplatz . Wie mochten sie drinnen im Hause
widerhallen ? — Ein müder Hundekürper zwängte
sich durch die Tratten des Kellergitters . Es be¬
reitete wenig Mühe , das erschöpfte Tier zu
sangen , das heiser kläffend davonlief . Mit Be¬
friedigung vernahmen die Männer den Todes¬
schrei des kleinen Hundes.

Das Wimmern und Klagen wurde seltener.
Dann erstarb es . Es war still geworden in dem
Haus . Die Dorfleute sahen einander fragend
an , wenn sie sich begegneten , und sie guckten scheu
nach dem Haus . Etwas Drohendes schien von ihm
auszugehen , so daß die Männer ihre Blicke nieder,
schlugen . Unheimlich verfolgte sie der Gedanke
an den Toten , Unbegrabenen ; das war fast
schlimmer , als die Furcht vor dem Sterbenden . . .

Nach einiger Zeit wurde ein fremder Wanderer
beim Diebstahl in der Gemeinde erwischt . Und
einem Bauern reifte da ein Gedanke , der bei allen

Anklang fand Dem Diebe wurde die Freiheit ver¬

sprochen , wenn er die Tür öffne und die Leiche in
einen Sarg lege und begrabe . Er war ein ver¬

wegener Geselle und hatte nichts zu gewinnen oder

zu verlieren — er führte den Auftrag aus . Am
Grabe des Toten wurde kein Segen gesprochen,
keine Träne geweint . Empfanden sie doch zu ehr¬
lich , um das zu tun ? . . . Die Dörfler hießen den
fremden Dieb die Tür wieder zunageln . Dann
mußte er schleunigst von bannen ziehen , ohne ein
anderes Haus im Dorf betreten zu dürfen . Er
ging , und keiner hat je zu sagen gewußt , ob ihm
aus dem Auftrag Unheil erwachsen ist . Jedenfalls
kehrte er nie wieder ins Dorf zurück . Vielleicht
graute ihm auch vor dem On und den Men¬
schen . . . Es ist auch nicht anzunehmen , daß er ohne
Geld oder irgendwelche Wertsachen aus dem Hause
gegangen ist . Und so sehr sonst die Dörfler an
allem hingen , was Geldeswert . hatte , und so wenig
sie davon besaßen — diesmal fragten sie ' Nicht
danach . . .

Das Haus liegt immer noch am Rande des
Dorfes . Es ist ein stummer Zeuge des Gewesenen.
Hinter ihm . auf der Landstraße , rasen die Auto¬
mobile . Und dahinter ist Heide , in langwelligen,
schwerdahinfließenden Linien , braune Heide . . .

Die Schindeln fallen von dem Dach des Hauses.
Aber es ist zähe und wehrt sich, zu sterben . Solange
es möglich ist . will es dem Dorfe wie ein Stachel
im Herzen sitzen.

Die letzte Hoffnung
Von psul Slisk

Er sah den Rauchringen nach und begann zu
träumen . . . Ein neues Bild stand vor seiner
Seele : Luzie ! An sie hatte er lange nicht mehr
gedacht . Eigentlich war es schade. Sie war doch
ein nettes Mädel und hatte alles das , was er an
einer Frau gern leiden mochte . Eine Zeitlang
hätte er sich wirklich eingebildet , daß er sie liebte,
und sich ganz ernsthaft mit dem Gedanken an eine
Verbindung beschäftigt , dann aber brach die Toll¬
heit der Jugendkraft in ihm durch : Schon heira¬
ten mit fünfundzwanzig Jahren ? Der Himmel
sollte ihn bewahren ! Und schließlich war es ja
auch wirtschaftlich unmöglich , denn sein Einkom¬
men war damals so knapp , daß er kaum selbst
fertig werden konnte . Also Gründe waren genug
dagewesen.

Aber schade war es doch, daß er sie aus den
Augen verloren hatte . Jetzt bedauerte er es , jetzt
machte sich in ihm deutlich eine Ermattung be¬
merkbar , und er fühlte , daß eine leichte Sehnsucht
in ihm aufkeimte : der Wunsch nach einem stillen
Glück , nach einer gemütlichen Häuslichkeit , nach
einem lieben Frauchen , das sorglich den Tisch
für ihn deckte, ihm die Sorgen von der Stirn
küßte und es verstand , ihn aufzuheitern.

Er stand auf , warf die Zigarre fort und ging
im Zimmer auf und ab . Was sollte aus ihnz
werden ? Dies abenteuerliche Leben hatte er satt,
aber gehörig.

Aber ob er die Beziehungen nicht wieder an¬
knüpfen konnte ? Warum nicht ? Noch war sie
ja frei , das wußte er . Also wenn sie ihn jetzt noch
mochte , war er bereit.

Lange kämpfte er mit sich, aber schließlich setzte
er sich an den Schreibtisch und suchte einen Brief
zustande zu bringen.

Leicht wurde es ihm nicht , aber endlich brachte
er es doch fertig , natürlich sehr taktvoll , ab und
zu auch ein bißchen verliebt , im ganzen aber
reserviert , damit sie nicht sagen konnte , er sei ihr
nachgelaufen.

Er siegelte den Brief ünd war
'

jetzt ruhiger.
Er hoffte , daß alles nach Wunsch gelingen würde,
und so malte er sich die Zukunft in den rosigsten
Farben . -

Tagelang wartete er auf Antwort . Er hatte
sie . um eine Zusammenkunft gebeten , und nun
brannte er vor Ungeduld , ob sie zusagen und kom¬
men würde.

Endlich , am vierten Tage , kam ein Briefchen
von ihr . Mit zitternder Hand riß er den Um¬
schlag ab und durchflog die paar Zeilen . Sie
wird kommen — weiter las er nichts im ersten
Augenblick . Alles flirrte und flimmerte vor

gegen die im gewissen Sinne tüchtige Arbeit des
Herrn Pros . Winter sagen , sondern wir wenden
uns damit gegen einen falschen Grundsatz , der
charakterlich nicht zu den Gedankengängen paßt,
denen diese Ausstellung ihr Entstehen verdankt.
Bernhard Schiffmann schickte ein Herren¬
bildnis , das zum Vergleich herausfordert . Mag
immerhin auch Schiffmanns Art noch in mancher
Hinsicht konventionell sein , so ist doch viel mehr
plastische Kraft , reife Charakteristik und malerische
Qualität darin . Schiestl - Arding (Worps-
wede ) zeigt , wie weit man mit seinem Tempera¬
ment gerade noch gehen darf , ohne sich zu ver¬
lieren . Bertelsmann erfreut uns mit einer
typischen Worpsweder Landschaft . „Rotes Stil¬
leben "

, als Repräsentant eines sehr lebendigen
Formwillens , von W . Kempin (Oldenburg)
tritt in Wettbewerb mit den „Stilleben mit
Töpfen " von K . O . Matthaei. Eine bedeu¬
tende Erscheinung ist Julian Klein
von Diepholt (Norderney ) , der mit seinen
Bildern „Kanal in Emden " und „Doria - Park"
vertreten ist . Eiblers „Vogelbeeren "

,
Sophie Bötger ' s „Stilleben " haben Kraft
und reizvolle Erhöhung der Farben ; dann findet
man Heiterkeit und Frische , Leichtigkeit und ab¬
solute Gegenwärtigkeit in Theodor Hermanns
„Eartenstück " und „Venedig "

. Ferner ist Anna
Plate 's „Fleischstilleben " und „Bücher -Stilleben"
so erdnahe wie möglich , so unbedingt

' im Schauen
lebend . Poppe Folkerts ist mit gewandten und
gefälligen Bildern „Seestück "

, „Fischerboote "
,

„Fischer an der Schleuse " und „ Ausführendes
Rettungsboot mit Pferden " vertreten.

Pros . Paul Perks zeigt sich im Besitz
bemerkenswerter technischer Mittel , wie der

„Hafen von Antwerpen " zeigt . Max Böh-
len ' s (Aurich ) „Frauenbildnisse " sind farbig
vornehm gestimmt , wirken aber im Gcsichtsaus-
druck etwas schwer und verkrampft . Fritz Co-

seinen Augen , die Buchstaben verschwammen , und
nur das eine verstand er , wiederholte er sich immer
wieder , daß sie kommen und daß er sie wieder¬
sehen würde!

Für diesen Tag ist er im Dienst nicht zu ge¬
brauchen . Das Herz ist ihm so voll Freude , daß
er die ganze Welt umarmen könnte ; er fühlt,
daß sein Leben viel mehr Wert hat , nun er weiß,
für wen er arbeiten kann . Jugend lodert wieder
auf , die überschäumende Kraft ist wieder da in
dem Gedanken an die Zukunft , die seiner harrt.

Um sechs Uhr wollte sie da sein in der kleinen
Konditorei.

Nun macht er Toilette , sehr sorgfältig . Er
weiß , wieviel der erste Eindruck in solchen Fäl¬
len ausmacht . Dann kaust er einen Straixß Mai¬
blumen — die hatte sie immer am liebsten
gehabt . —

Als er sich auf den Weg macht , fühlt er , wie
ihm das Herz pocht . Er spricht sich Mut zu.
Lächerlich ! Man war doch kein dummer Junge
mehr , hatte wahrlich schon genug durchgemacht.
Ein Hansnarr , der sich vor einem unschuldigen
Mädchen bangt ! Aber soviel er sich auch mit
starken Worten zuredet , die Gedanken kehrten
immer wieder zurück , — der blonde Kopf mit den
blauen Augen , mit den dunklen Brauen , um¬
schwebte ihn immer wieder . So sah sie aus , als
er sie damals verlassen hatte.

Er war zuerst da . Um so besser . So hatte er
Zeit , sich zu sammeln.

Da sah er sie kommen — laut höchste sein Herz.
Er sprang auf , ging ihr entgegen und begrüßte sie.

Sie kehrte dem Licht den Rücken zu , so daß
er ihren Eesichtsausdruck nicht gleich erkennen
konnte . Als sie ihm aber die Hand gab , fühlte
sie , wie er zitterte , und er sah , wie in ihren
Augen die Tränen standen , wie sie die Zähne
zusammenbiß , um nicht laut aufzuschluchzen —
sie liebte ihn also noch immer.

Armes Kind ! dachte er , und ein tiefes Mitleid
ergriff ihn plötzlich . Er meinte , in ihrem Ge¬
sicht zu lesen , wie viel sie gelitten haben mußte
um seinetwillen . Die Frische der Farben war
fort , ein paar tiefe Falten um den Mund und
eine stille Wehmut in den Zügen . Armes Kind!
dachte er immer wieder . Und immer größer
wurde sein Mitgefühl für sie.

Und wie nun der volle Schein der Beleuchtung
auf ihr Gesicht fiel , da erstarb plötzlich etwas in
ihm , da zerriß das grelle Licht auf einmal alle
seine großen , schönen Pläne , — alt sah sie aus,
vergrämt und verbittert , und alles , was er eben
noch gedacht und gehofft hatte , war wie weg-

Let ' s „ Bildnis einer Reiterin " erreicht in Hal¬
tung und Bewegung nicht die nötige Freiheit
und Großzügigkeit , dadurch ergibt sich etwas Lin¬
kisches, Steifes : Absicht sagen die einen , Unge¬
schick die anderen ; die Arbeit „Königsmoor " wirkt
Wesentlich freier und daher anziehender.

Man sieht ferner den merkwürdigen Bern¬
hard Feldkamp (Osnabrück ) , den anspre¬
chenden Frieda Witte und den stillen Hans
Müller. Einer , der seinen Blick auf das Ganze
richtet , ist Hinrich Focken - Esens . August
Fricke hat die Fähigkeit zum reinen Sehen , zum
Auffangen des Dustes und erreicht im „Vorstadt¬
platz " mehr als im „Porträt "

. Pros. W . M e nz'
„Weltliebe " lebt sich in der Farbe aus . Das Merk¬
würdige an ihm : diese so sehr diesseitige Kunst
gibt allem , was sie darstellt , Jugend und Unver-
brauchtheit wieder . Ob man „ Motive aus Nor¬
wegen " betrachtet oder an „ Hamburger Skizzen"
denkt , oder gar „ Spanien " von ihm , alles ist ver¬
möge einer Anpassungsfähigkeit entstanden , die
einfach - jugendlich und sympathisch - naiv das Ty¬
pische zu ergreifen weiß . Trotzdem vermag er
eines nicht zu vermeiden : es kehrt alles bei ihm
ins Helle und Heitere gewendet wieder.

„Die Baustelle " von W . Kempin (Olden¬
burg ) ist eine beachtenswerte Arbeit insofern,
als sich hier einer bald entscheiden muß , wie weit
er sich dem Naturalismus in die Arme stürzen
will . R . Matthis „Selbstbildnis " und Ros-
kamps „Alter Stall " sind bemerkenswerte
„Kleinigkeiten " Ter Been (Oldenburg ) ent¬
wickelt in dem Bildnis „ Unser Junge " eine Mög¬
lichkeit , zu tieferer Ausdrucksmöglichkeit zu ge¬
langen.

Auf dem Gebiete der Kunst scheinen die Frauen
sich öffentlich zu behaupten ; die besten unter
ihnen nehmen jedenfalls auch in dieser Samm¬
lung mit Erfolg den Wettbewerb mit den hervor¬
ragenden (soweit sie es tatsächlich sind ) männ-

gewischt . Mitleid war es , was er für sie empfand,
kein« Liebe ! Das fühlte er jetzt nur zu genau,

Nach der kleinen Pause , die der Begrüßung
gefolgt war , fand sie zuerst die Beherrschung wie-
der . Sie dankte für die schönen Blumen und er¬
kundigte sich, wie es ihm in der langen Zeit er¬

gangen sei.

Allmählich fand er seine Haltung wieder , sprach
über das Wichtigste seiner Erlebnisse und ließ
sich dann von ihr erzählen , wie sie einsam gelebt,
von aller Welt zurückgezogen , nur immer ihrer
Pflicht getreu.

Erstaunt sah er sie an . Sie sprach von ein«
Pflicht , der sie lebe . So hatte er also durch dies

Zusammensein keine Verpflichtung ihr gegenüber,
so brauchte sie nicht zu glauben , daß er einen
Verkehr mit ihr anbahnen wollte , so war man
nur zusammengekommen , um wieder einmal zu
plaudern , als gute alte Freunde sich der Ver¬

gangenheit zu erinnern ; denn wenn sie einer

Pflicht zu leben hatte , so konnte sie doch nicht
ans Heiraten denken , und dann brauchte er sich
keinen Vorwurf zu machen , ihr Hoffnungen er¬
weckt zu haben , die er nicht erfüllen konnte.

Dann ein langes Schweigen.

Er sah , wie sie mit einem Entschluß rang , und
je länger er sie anschaute , desto mehr erfüllte ihn
das Mitleid.

Mit keinem Wort erwähnten sie der Vergan¬
genheit . Von beiden Seiten fühlte man , daß diese
Wunden nicht mehr aufgerissen werden durften,
daß man sich innerlich fremd geworden war.

Dann sprachen sie nur noch über Alltägliches;
jeder schien vergessen zu haben , was ihn hierher
geführt hatte.

Nach einer Stunde gingen sie auseinander und

iagten sich Lebewohl.

Lin einige »
' IMsrbeitei'

„ Habe ich die Ehre , mit der Schriftleitung zu
sprechen ? " — „ Ganz recht .

"

„ Ach, Sie werden verzeihen , ich habe Ihnen schon
des öfteren in vergangener Zeit kleine Bericht«
über Tagesereignisse , Unglücksfälle usw . geliefert.
Darf ich Ihnen ganz kurz einen interessanten
Bericht über einen Unglücksfall durchgehen ? "

„Bitte schön. Ich verbinde mit der Lokalschrist¬
leitung .

" Der Lokalredakteur kommt . Der gelegent¬
liche Mitarbeiter diktiert:

„Heute morgen um 10 Uhr kam es vor dem
Hause Südstraße 88 zu einem gräßlichen Unglücks¬
fall . Ein Lastauto , dessen Führer wahrscheinlich
die Gewalt über die Steuerung verloren hat,
fuhr eine Radfahrerin an und stieß sie mit voller
Wucht seitwärts auf den Vürgersteig . Dadurch
wurde die Radfahrerin , die Frau eines bekannten
Bürgers so schwer verletzt , daß sie sofort mit dem
Krankenwagen in ihre Wohnung gebracht werden
mußte . Dort stellte der gleich Herbeigerufene Arzt
eine schwere Kopfverletzung und zahlreiche innere
Quetschungen fest. Man glaubt kaum , daß die
bedauernswerte Frau mit dem Leben davon
kommt . Der Ehemann ist ganz fassungslos .

"

„Sagen Sie mal , mein Herr " unterbricht ihn
der Schriftleiter , „ woher ist Ihnen das denn so
genau bekannt , waren Sie am Krankenbett ? "

„Natürlich " sagte der eifrige Mitarbeiter,
„ natürlich war ich im Krankenzimmer " .

„Na , denn also weiter bitte .
"

„Also , ich war im Krankenzimmer , das ist alles !"

„Danke sehr "
, sagt der Schriftleiter . „Ihren

Namen bitte ? "

„Mein Name ist" , sagte der eifrige Mitarbeiter

„ mein Name ist : Ferdinand Hilmer . Ich bin
nämlich der Mann der verunglückten Frau .

"

Ikarus.

Der Künstler

„Dieses Bild hat mich zehn Jahre lang in An¬

spruch genommen !"

„Alle Wetter ! Eine lange Zeit zum Malen
eines Bildest

„Gemalt habe ich es in vierzehn Tagen — die

übrige Zeit brauchte ich , um es zu verkaufen !"

lichen Begabungen auf . Toni E l ster hat in

„ Hafeneinfahrt " und „ lleberschwemmtes Land"
ihre bezeichnende aus der Tiefe dringende Wucht
einfachen Ausdrucks gefunden , die außerordentlich
ist - eine Künstlerin , die am wenigsten „weib¬
lich" ist. Margret Padelt, deren Arbeiten
wir schon in der in der Böttcherstraße stattfinden¬
den Ausstellung sehr beachten mußten , zeigt hier
zwei Arbeiten , „ Bauernkind " und „Kind im Wa¬
gen "

. Werke , die mehr als nur schöne Farbtöne und
samtige verführerische Formbehandlung verraten
— Einfaches , Alltägliches aber von innerer Mu¬
sikalität und Schönheit , die ergreifend wirkt.
Margarete Hamens „Selbstbildnis " kennzeich¬
net einen Menschen , der den Stoff ehrlich und
gläubig erfaßt . Käthe Lehmkul ' s „Frau
Jacobi " und „ San . - Rat Dr . Loburg " macht uns
glauben , daß sie uns wohl einmal mit etwas Be¬
sonderen überraschen könnte . Elisabeth Nol-
tenius entwickelt sich ohne irgend welche ge¬
wagten Experimente in einer ihr fremden Spra¬
che auf eine Kunstform zu , die reinster Ausdruck
ihrer Persönlichkeit sein soll , so wie sie ist . „ Mäd-
chenbildnis " und „ Knabcnbildnis " hat sie in leise
bewegter Form lebendig gestaltet . Käthe
Bruns - Wiistefeld fällt durch die Arbeit
„Am Steg " angenehm auf , einer Landschaft mit
eigener Atmosphäre , in der Silber und Seide
flittert . Von Marie Misselhorn liegt ein
achtbares Werk vor , „Schwestern "

, das sicheres
Geschick und frisches Temperament erkennen läßt.
Emma Ritter ' s „Marianne Maus " und
Anna Feldhusen ' s Radierung „Hunte bei
Dötlingen "

, Agn . Sander - Plump ' s
„Ruthli "

, Dora Wittig
' s „Heide "

, Nanne
Sufsrian ' s Zeichnung „Zimmermann " lassen
erkennen , daß zwischen den malerischen Fähigkei¬
ten des Mannes und denen der Frau kein grund¬
legender Unterschied zu bestehen braucht.

Königsbolk.
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